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Vorbericht. 


Durqch eine ſchwere Krankheit verhindert, 
konnte ich dieſer neuen Ausgabe des zweyten 
Curſus meiner Erdbeſchreibung nicht allen den 
Fleiß und die Aufmerkſamkeit widmen, die 
ihr noͤthig war, und die ich ihr zugedacht hat⸗ 
te. Ueberdieß bin ich von denen, die ich um 
Unterſtuͤtzung in der Verbeſſerung diefer Arbeit 
durch gütige Mittheilung ihrer Bemerkungen 
bar, gänzlich verlaffen worden. Ich erneuere 
meine Bitte an alle, die fie zu erfülen Gelegen: 
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heit haben, hiermit oͤffentlich, und werde ihre 
Bemerkungen, ſie moͤgen nun den Plan im Gan⸗ 
zen, oder in gewiſſen Theilen, oder auch nur 
einzelne entdeckte Fehler und Maͤngel betreffen, 
dankbar annehmen und gewiſſenhaft nutzen. 
Inſonderheit wuͤnſchte ich dergleichen von Lehr 
rern, die mir die Ehre erzeigen, dieß Buch 
zum Grunde ihres Unterrichts zu legen. Sie 
koͤnnen am beſten beurtheilen, wo und wie daſ⸗ 
ſelbe zu dieſem Zwecke immer geſchickter und 
brauchbarer zu machen iſt, und die Fehler und 
Maͤngel deſſelben am leichteſten entdecken. Ich 
wende mich deßhalb beſonders an Sie, die doch 
ohnehin durch das Commentiren, oft auch durch 
Neigung, auf ein weiteres Studium der Geo⸗ 
graphie geleitet werden, da unſre großen Geo⸗ 
graphen ſich um ſolche Kleinigkeiten nicht bes 
kuͤmmern koͤnnen. Ich würde mic) fehr freuen, 
wenn meine befcheidene Bitte nicht ganz uners 
fülle bliebe, und die Srächte derfelben zugleich 
mit den durch die henern Vorfälle nöthig ge⸗ 
wordenen Veränderungen etwa in einem Nach⸗ 
frag von einigen Bogen liefern , ohne die fehr 
ungewiffe Erfcheinung einer abermaligen Aufla« 
ge abzuwarten. 

Die 
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Die uͤberaus betraͤchtlichen Veraͤnderun⸗ 
gen, welche in den letzten zwey Jahren, ſeit der 
erſten Ausgabe dieſes Lehrbuchs, in der Geo⸗ 
graphie vorgefallen und zu meiner Kenntniß 
gelangt find, haben, wie man zu fordern be⸗ 
schtigt war, bis auf den heutigen Tag, alle 
in diefer Ausgabe Plag gefunden, und find in 
den Atlas gehörigen Orts eingetragen worden, 
Die nahe bevorftehenden, welche fonderlid) Pos 
Ion, (Deutfchland?) Italien, Sranfreich und 
die Der, Niederlande erwarten, wird man aus 
den öffentlichen Bläftern, die uns die Geſchich⸗ 

- 3e des Tages erzählen, leicht eintragen Eönnen. 
Dergleichen unvermeidliche Unvollkommenhei⸗ 
ten, die gerade in dem jegigen Zeitpuncte groͤ⸗ 
Ber ſeyn muͤſſen, als fonft vielleicht in einem 
ganzen Jahrhundert , wird niemand dem Ders 
faffer oder dem Buche zur Laſt legen, Doch 
gefiche ich, daß die Furcht vor der Gefahr, 
nach einem Furzen Zeitraume Antiquitäten flatt 
der neueſten Geographie gefchrieben zu haben, 
wid), theils ans eigener Bedenklichkeit, theils 
von mehrern meiner Kreunde gewarnt, bisher 
‚abgehalten hat, an das Handbuch der Ges 

graphie, das ſchon in ver erſten Ausgabe 
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dieſes Lehrbuchs angekuͤndigt wurde, ernſtlich 
Hand zu legen. Nachdem nun aber die Hoff— 
nung auf den baldigen Ausgang der politiſchen 
Gährung, die bisher das Schickſal fo manchen 
Landes ungewiß machte, zum höchften Grade 
der Wahrfcheinlichkeit geftiegen ift, glaube ich 
die zur Derausgabe diefes Werkes gefroffenen 
Anftalten, und die Erwartung des mir geneigs 
ten Theils des Publicums nicht länger aufhals 
ten zu dürfen. Während ich mic) mit demjeni⸗ 
gen Theile des erften Bandes befchäftige, dem 

fo bald Feine Veränderung droht, wird der 
ſehnlichſt gemänfchte Friede das Schickſal des 
andern entfcheiden, fo daß, wenn Feine außer 
ordentlichen und unvorhergefehenen Hinderniſſe 
eintreten, der erfie Band mit den dazu gehoͤri⸗ 
gen Charten auf Fünftiger Oſtermeſſe unfehlbar 
erfcheinen wird. 


Eine an mic) gerichtete Aufforderung, die 
vorgeraumer Zeit in einem Tageblatte vermifch- 
ten Inhalts geftanden, „mich zu erklären, warz 
um ich nad) einent Fabri und Norrmann noch 
an cin Handbuch der Beographie daͤchte?“ 

ſchien mir Feines öffentlichen Antwort werth zu 
ſeyn. 
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ſeyn. Ohne mich auf die Moralirät einer fol: 
chen Herausforderung, dergleichen man in jer 
nem Blatte öfter liefet, und diefer insbefon, 
dere, die offenbar nicht fine ira et ſtudio ges 
fehrieden war, bier einzulaffen;” frage ich nur: 
wie man es möglich machen will, die Werke je 
ner verdienftvollen Männer — die, ich will niche 
fagen, noch lange nicht vollender find, fondern 
die der Natur ihres Planes und der bisherigen 
Ausführung nach aus einer noch gar nicht übers 
fehbaren Reihe von flarken Bänden beftchen 
muͤſſen — mit meinen fehr befchränften Entwur⸗ 
fe eines geographifchen Handbuchs, von ſechs 
mäßigen Bänden, und einer Folge von etwa 
40 Charten, bey welchen die beften ausländis 
fhen Driginale, über deren Seltenheit und 
Koſtbarkeit man in Deutſchland fo laut und mit 
fo vielem Rechte ſchreyt, treulich genugf und 
möglichft entbehrlidy gemacht werden follen, in 
irgend eine Vergleichung zu fielen? Das würs 
den fi) jene berühmten Schriftfieler, wenn 
fie diefes Cartel gelefen und es der Mühe werth 
gehalten hätten, gar fehr verbeten haben, Sch 
habe mich daher durch daßelbe von der Ausfüh- 
rung meines Planes chen fo wenig abfihreden 

lafs 
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laſſen, als diejenigen, die jene Werke kennen, 
aus deren Daſeyn von der, gaͤnzlichen Zweck⸗ 
loſigkeit und Entbehrlichkeit eines nach mei⸗ 
nem Plan bearbeiteten Handbuchs ſich werden 
überzeugen Finnen. Jena im September 
1755 | 


Alges 
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8 
$. i. Eintheilungen der Geographie. 
Edbeſchreibung — Geographie — iſt, was der 


Name deutlich anzeigt, eine Beſchreihung der Erde, 
Beſchreibt ſie den jetzigen Zuſtand der Erde: ſo heißt 


fie die neuere, oder neueſte Geograͤphie; beſchreibt fie 


ben ehemaligen / «8 ſey in welchem Zeitpunct e8 wolle; 
ſo heißt fie alte, oder ältere Geographie. Umfaßt fie den 
Zuftand der ganzen Erde: ſo iſt fie allgemein oder unis 
verfal, ſchraͤnkt fie ſich nur auf einen Theil der Erde 
ein, er fey fo Elein oder fo groß als er wolle: fo if 
dieß londere oder Special⸗Geographie. 


die Erde kann bloß als ein großer Körper, ale ein 
Theil der Welt, als ein Gegenftand der Meßkunde, d. i: 
in rRuͤckſit auf alles das, was am und bey ihr / ale ei; 
" 4 him 
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nem Körper, meßbar ift, betrachtet werden: dieß ger 
ſchieht in dee mathematiſchen Geographie. Oder 
man richtet feine Aufmerkfamfeit insbefondere auf die 
natürliche Befchaffenheit der Erde: dieß ift pbyfifche 
Geographie, Oder endlih man betrachtet die Erde 
als einen Wohnplag vernünftiger Geſchoͤpfe, unter wels 
hen bie Erde getheilt it, und die in Geſellſchaften, in 
Staaten, leben. Dieß ift die politifche Geographie, 
die man auch unter dem bloßen Namen Geographie ge 
meiniglich verfteht. 


Es giebt alfo eine dreyfache Eintheilung der Gew 
graphie, 1) in Anfehung der Zeit, 2) in Anfchung des 
Umfengs, 3) in Unfehung des Gegenftandes, 
Wir handeln nur die neuefte allgemeine politifche 
Geographie ad, und nehmen aus den übrigen Gattun, 
gen der Erdbefchreibung nur fo viel auf, als zum beſſern 
Werftändniffe derfelben noͤthig iſt. 


S. 2. Geſtalt der Erde, 


Die Erde, als Körper betrachtet, iſt eine Rugel, 

Auf weiten Reifen, fonderlid auf dem Meere, kann 
- man fich hiervon leicht Überzeugen. Wenn man fich eis 
nem erhabenen Gegenftande, einem Berge oder Thurme, 
nähert: fo fieht man Anfangs bloß die Epige über dag 
Meer hervorragen; je näher man kommt, deſto mehr 
bebt fi der Gegenftand allmählich hervor, bis man ihn 
zulegt in feiner ganzen Größe von der Epige bis zum 
Zuße erblickt. Eben diefe Erfahrung macht man auf der 
Küfte des Meeres, wenn ein Schiff heranfommt. Zu: 
erſt zeigt fich die Epige des Maſtbaums, nach und nach 
Fomme 
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kommt immer mehr von demfelben zum Vorſcheine, und 
endlich das ganze Schiff. Diefe Erfheinung, die man 
Überall, anf der, ganzen Erde, und in allen Richtungen 
beobachtet, kann nıcht anders erflärt werden, ale durch 
die runde, kugelaͤhnliche Geſtalt der Erde. Denn waͤre 
die Erde eine Ebene, oder aus mehrern ebenen Seiten 
zuſammengeſetzt: ſo koͤnnte zwar die Schwaͤche des Ge⸗ 
ſichts verhindern, bis am die lezte Graͤnze dieſer Ebene 
hin zu ſehen; allein ſobald ein Gegenſtand den Augen 
nahe genug wäre, um geſehen zu werden, müßte er fv4 
gleich in feiner ganzen Größe, vom Fuße big zur Epige, 
ſich darftellen. Und da dieß nicht geſchieht: fo beweiſet 
dieß die Kugelgeftalt der Erde unfehlbar. 


Anmerk. er eine folche Erfahrung noch nicht ge⸗ 
mache bat, wie fie denn auf dem Lande, wo Bäume, Ge» 
kaude und Berge die weite frene Ausſicht hindern, hbchſt 
felten zu machen iſt; der kann fie Durch eine Figur auf der 
Tafel oder dem Dapiere fich deutlich vorftellen. Man bes 
f&hreibe einen Bogen etwa von 90° und jeichne an dag eine 
Ende deffelben einen Berg oder Thurm, und an das andere 
Ende ein Schiff, bende bochſtens von der Hdhe des Bogens, 
und fenkreht anf den Mittelpunct, aus welchem der Boxen 
gezogen if. Nun ziehe man eine gerade Linie von der Spi⸗ 
Be des Thurms durch den erhabenften Theil des Bogens. 
ind bende nur von der Hhhe des Boaens, oder Fleiner, 
(ven deffen Bafis an gerechnet ) fo wird die Linie über die 
Spitze des Schiffes binlaufen, und das Echiff ift vom Thur-⸗ 
me nicht zu feben. Um darwuftellen, mie es ben feitter Ans 
näherung, von Thurme immer weiter herab fichtbar wirdr 
zeichne man daſſelbe Schiff, fo oft man will, den Bogen 
aufwärts 5 die Linie wird es immer tiefer herab durchſchnei⸗ 
den, oder es wird von dem Thurme berab inımer mehr von 
Hemfelben zum Borfchein kommen, bis es auf dem höchften 
Yuncte des Bogens dem Beobachter im Thurme ganı in 
die Hugen fallt. 
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5. 3. Größe der Erde, 


Die Beſtimmung der Größe der Erde ift ſchon 
mehrern Schwierigkeiten unterworfen; doch aud bier 
helfen ung die Neifen. ‚Um den Umfang der Erde zu be 
rechnen, darf man nur die Größe eines Grades irgend 
eines Meridiang mwiffen, Aber wie fann man diefe fin 
den? Woher meiß man, daß man auf einem Meridian 
einen Grad weiter gefommen ift? ‚Hier helfen die Fir; 
ferne. Cie ſtehen in fo unermeßliher Entfernung von 
der Erde, daß fie immer an derſelben Stelle erfheinen, 
man mag fi) auf der Erde befinden, wo man will; 
folglich muß ein Stern um fo viel weiter vom Horizonte 
Herauf fommen, je näher man dem Orte kommt, über 
dem er fteht. Findet man nım, daß z. E. der Polar 
ſtern, der beynahe über dem Nordpol ſtehet, um einen 
Grad höher am Himmel fleht, ald er an dem Orte 
fland, von welchem man ausgieng: fo folgt darang, 
dag man dem Nordpol um einen Grad näher gefonmen 
ſey, oder, was einerley ift, daß man einen Grad des 
Meridians zurückgelegt habe. Genaue Beobachtungen 
und Meffungen haben gezeigt; daß dazu ein Weg von 
15 Meilen in gerader Linie nah dem Pol zu erfordert 
werde. So groß ift alfo Ein Grad eines Meridiang, 
folglich ift der ganze Meridian, d. i, jede größte Um; 
fangslinie der Erde 5400 Meilen groß. Dieb, und al; 
les Übrige, wird durch Rechnungen gefunden, nämlich 
der Durchmeſſer der Erde, d. i; die gerade Linie von 
einem Punfte der Oberfläche durch den Mittelpunct big 
zum gegenüber liegenden Puncte der Oberfläche, durch 
den geometrifchen Sag, daß fich der Umfreis eines Zir⸗ 
| kels zu feinem Durchmeſſer verhalte, wie 355 zu 1137 
wovon das Product 1718 9/10, oder 1719 Wieilen ift ; 
der Slaͤcheninhalt (die ganze Ken der Erde 

durch 
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darch den Sat, daß der Flaͤcheninhalt einer Kugel aus 
der Multiplicatiom. der Umfangs:inie mit dem Durch⸗ 
meffer in Quadratmaaß hervorgehe, folglih von 
9282060 Duadratmeilen; und endlich der Förperliche 
Inbelt oder die Maffe der Erdfugel, durch den Sag, ' 
doß dee Flaͤcheninhalt mit dem ſechſten Theile des 
Durchmefferd muluplicirt den förperlichen Inhalt einer 
Kugel im Cubikmaaß gebe, alfo von 2659 Millionen 
310199 fubiihen Meilen, oder Würfeln, die eine Meile 
lang, breit und body find, Me diefe Saͤtze werden 
in der Geometrie bewiefen , und find Feinem Zweifel 
nuterworfen. 


Anmerk. 1. Die Meilen, wornach biergerechnet wird, 
und deren ı5 auf ı Grad der größern Kreislinien, als des 
Aequators, Meridians und Horizonts, geben, nennt man 
deutfche oder geögrapbifche Meilen. Die Länge einer fols 
chen Meile war fo lange unbeſtimmt, bis man die Länge eis 
nes Grades nach einem befannten Maaße mußte. Gie bes 
trägt nad) den genaueflen Berechnungen 38113 Toiſen (jede 
von 6 Parifer Zub) oder 23661 rheinländifche Zuß , und 
iſt dloß ım der Mathematik und Geographie aufgenommen, 
tommt jedoch der lardüblichen deutſchen Meile fehr nahe. 
Die merkwuͤrdigſten Meilenmaafe find folgende: 


Auf ı Brad geben [Jede Meile hat Ungefaͤhre Verhältn. 
15 geograph. Meilen. 23661 rhein. F. Auf ı geogr. M. geben 


1. } eigentl. deutfche, [20000 — 14 
103 fchmedifche 5409 — a 
173 polnifche 19850 — 14 
18 dertusieſiſche 19717 — 18 
19 holland iſche 186900 — 1 
20 engl. Leagues 17745 — 14 
25 frandi. Lieues 14197 — 9 
265 ipanifche 13328 — 14 
425 indiſche Koß Fr — 2$ 
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Auf ı Brad gehen Jede Meile hat Ungefahre Verhäleniffe 
60 italienische s95 | 4 


60 kleine Ecemeilen | ssıs — | 4 
697% englifche | 5 — | 4 
204 ruſſiſche Werſte. 34002 — 7 


Sehr große Weiten, 4. E. die Entfernungen der himmli⸗ 
schen Kdryer von einander, werden nach Durchmeflern, oder 
gembdbnlicher nah Halbmeffern Chalben Durchmeffern ) der 
Erde berechnet, wovon letztere 360 Meilen gelten. 


Anmerf. 3, Genau genommen if die Erde Feine voll⸗ 
fommene Augel. Newton ſchloß aus phoſiſchen Gründen, 
und die Mefiungen, die deßhalb unter dem Aequator und in 
der Nabe des ndrdlichen Bolarkreifes,angeftellt wurden , ſetz⸗ 
ten es außer Zweifel, daB die Erdkugel unter dem Aequator 
erhaben, und unter den Polen etwas abgeplattet fey, daß 
alfo die Dole dem Mittelsunete der Erbe näher liegen, als 
irgend ein Punet unter dem Mequator. Der Unterfchied iſt 
für einen fo großen Körper fehr unbeträchtlich, und wird auf 
10 Meilen geſchaͤtzt, indem der Durchmefler des Acguators 
etwa 1729, und der Durchmeſſer der Dole, oder die Erdarc, 
nur 1715 Meilen beträat. Hieraus entfieht der mittlere 
Durchmeſſer der Erde von 2720 Meilen. Ueberhaupt fcheint 
Die Ruͤndung der Erde giemlich unregelmäßig zu fenn, ihrer: 
Kuselgeftalt im Ganzen unbeſchadet, und ohne daß ben den 
Zünfllihen Erdfugeln oder ben den Zirkellinien, die man ſich 
um die Erbe denkt, die mindefie Kückficht darauf genommen 
werden Einne oder muffe. 


5. 4. Umlauf der Erde um die Sonne, 


Außer ber Bewegung ber Erde um ihre Are, wo⸗ 
burch der Wechſel von Tag und Nacht entſteht, hat die 
Erde noch eine gudre Bewegung, einen Umlauf um 
die Sonne. Man bemerkt nämlich bald, daß die Eons 


ne 
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me nicht täglich zu einerlen Zeit auf derfelben Stelle am 
Himmel ſteht, daß fie auf einer gewiſſen Bahn fortzu⸗ 
ruͤcken fdemt, und erft nad) Verlauf einer gewiſſen Zeit 
wieder da ſteht, mo fie beym Anfange der Beobachtung 
fand. Auch diefe Erfcheinung kann auf feine andere 
vernänftige Art erfläret werden, als durch eine Bewe⸗ 
gung der Erde ſelbſt. Indem diefelbe um die Sonne 
luft, muß der Stand der. Sonne am Himmel dem Ans 
fehen nach taͤglich verändert twerden, fo wie man, wenn 
man in einiger Entfernung um ein Gebäude herum geht, 
immer andere Gegenflände hinter diefem Gebäude er- 
bit, vor denen eg zu fliehen fcheint, big man wieder 
die erfte Stelle berritt. Die Gegenftände, die man hin⸗ 
ter der Sonne wahrnimmt, find Sterne, die ihre Ents 
feenung und Stellung von und gegen einander nie Ans 
dern, wie man fie Über den ganzen Himmel zerſteeut 
Heht , und die man, eben wegen ihrer unveränderlichen 
Stellung, Sirfterne nennt. Man hat fie, um fie defto 
genauer von einander zu anferfcheiden, und defto leichter 
zu finden, fehr willführlich in Bilder vertheilt, und nach 
denfelben benannt, jedoch den größern Sternen in dies 
fen Bildern voch befondere Namen gegeben. Die 
Sternbilder, durd welche die Sonne, bey dem Umlaus 
fe der Erde um Ddiefelbe, zu gehen fcheint, find folgende 
zwölf:‘ 1) ‚der Widder, 2) det Stier ,53) die Zwils)) 
Inge, Br Rrebs, 5) der Löwe, 6) die Jungfrau, 
die Wasge, 8) der Scorpion, 9) der Schuͤtze, 
10) der Stteinbod, 11) der Waſſermann, ı2) die 
Fiſche. Der breite Streifen, den fie am Himmel eins 
nehmen, heiße der Thierfreis, weil die meiften diefen 
Eternbilder Thiere find, 


In der Mitte des Thlerfreifes ift die Bahn dee 
Sonne, die Ekliptik heißt, meil in ihr alle Sinfterniffe 
44 am 
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en Sonne und Mond vorgehen. Cie wird in zwoͤlf 
gleiche Theile getheilt, die man Die Zwölf Zeichen der 
Ekliptik nennt, weil man fie mit den aug den Kalendern 
befannten Zeichen der Eternbilder des Thierfreifes bes 
zeichnet. Da nun die Efliptif, als eine Zirfelinie, in 
360 Grade gerheilt wird: fo fommen auf jedes Zeichen 
30 Grade. 


Die Sonne ficht fenfrecht über demjenigen Theile 
der Erde, der mitten zwifchen den Polen liegt. ine 
gerade Finie aus dem Mittelpunfte der Erde zur Eonne 
mufi alfo mit der Are der Erde einen Winfel machen. 
Diefer Winkel würde jederzeit ein rechter ( von 90 Gra⸗ 
den) feyn. wenn die Eonne immer genau über dem Aer 
quator Künde Sie tritt aber vom Nequator nordwaͤrts 
und ſudwaͤrts herab, folglih Fann jener Winkel nicht 
immer em rechter feyn, und die Erde muß gegen die 
Sonne eine ſchiefe Lage haben. Diefe Abweichung des 
Winkels von einem rechten Winfel, beym äufferfien Abs 
ande der Sonne vom Aequator, nennt man die Schiefe 
oder Neigungder Efliptif, und fie beträgt gegenwärs 
tig (denn fie ſchwankt, oder nimmt wenigſtens ab, mies 
wohl überaus langfam,) 231/2 Grad, oder genauer 
23 Grad 23 Minuten. Nimmt man nun an, daß die 
Erdkugel in beftändig gleicher ſchiefer Richtung um die 
Eonne laufe: fo muß diefe während des Umlaufs der 
Erde nah und mac) Über alle diejenigen Derter der Evy 
de fenfrecht zu ftehen kommen, die fo weit vom Nequator 
nordwaͤrts und fübwärts liegen, als die Schiefe der Es 
fiptif beträgt. Und fo it es wirklich, und diefer vor- 
trefflichen Ordnung der Natur haben mir den Wechfel 
der Jahrszeiten, d. h. die Bewohnbarkeit des größten 
Theils der Erdoberflähe zu danfen. Die Zeit, melde 
die Erde auf ıhrer Reife um die Sonne zubringt, beträgt 

allemal 
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allemal genan 365 Tage, 6 Stunden, 9 Minuten, 11 


Eecunden; denn nad diefem Zeitraum zeigt ſich die 
Sonne wieder bey eben demfelben Sirftern, bey. welchem 
fie zu Anfang deffelben fand, aber nicht wieder genau 


* 


on dem Aufangs-Puncte des erſten Zeichens in der Ek— 


liptik, weil ſich unterdeſſen die Durchſchnitts puncte des 
Aequatots und der Ekliptik etwas verrücht haben, woher 
es denn kommt, daß die Zeichen der Ekliptik mit den 


Sternbildern des Thierkreiſes nicht zuſammen treffen, 


und daß die Sonne ſchon nah 365 Tagen 5 Stunden, 
48 Minuten und 48 Secunden wieder in den Anfangs⸗ 
punct des Widders tritt, und für ung Ein Jahr vollens 
pet hat. 


Hieraus find num verfchiedene Erfcheinungen in der 
Natur und in umferer Zeitrechnung zu erflären. Die 
Sonne durdläuft in einem Fahre alle zwölf himmliſche 
Zeichen; darnach find unfere Jahreszeiten eingetheilt. 
Wenn fie in das Zeichen des Widders tritt: fo hebt uns 
fer Srübling an; tritt fie im das Zeichen des Krebſes, 
unfer Sommer; bey ihrem Eintritte in dag Zeichen der 
Waage fängt unfer Herbſt, und bey ihrem Eintritte in 
das Zeichen des Steinbods unjer Winter an. Die Ans 
fangspuncte des Widders und der Waage fallen in den 
Aequator, der daher. and) die Aequinoctial⸗Linie heißt, 
die erften Puncte des Widders und des Steinbocks in 
die von ihnen benannten Wendezirfel. Nun follte man 
denfen, Daß die vier Jahreszeiten von völlig gleicher 
Dauer ſeyn müßten; allein fo ift es nicht. Denn der 
Lauf der Erde um die Sonne befihreibt feine vollfommes 
ne Zirfellinie, fondern eine Ellipfe, und die Erde kommt 
der Eonne zu einer Zeit (faſt um 700009 Meilen) nd 
her, als zur andern. Man nennt die beyden Puncte, 
00 die Erde der Sonne am naͤchſten und am fernten if, 
25 den 


Ye Allgemeine 


ben Sonnennaͤhe⸗ und den Sonnenferne⸗ Punct, (Per 
rihelium und Apbelium.) mn jenem befindet fich die 
Erde am 30 December, in diefem am 30 Jun. und dee 
mittlere Abftand der Erde von der Sonne fällt auf den 
29 März und ıflen October. Da nun die Erde in der 
Sonnennähe etwas fchneller laͤuft, ale in der Sonnens 
ferne: fo muß unfer Herbfi und Winter etwas Fürzer 
feyn, als der Frühling und —⸗ Der Unterſchied 
— acht Tage. 


Das Jahr wird gewoͤhnlich zu 365 Tagen ange⸗ 
nommen. Es iſt aber länger, und der Ueberſchuß an 
Zeit fammelt ſich in vier Jahren zu 23 Stunden 25 Mis 
nuten an, woraus man einen Schalttag macht, der dag 
Jahr um einen Tag verlängert. Da aber zu einem 
Schalttage mehr genommen wird, als der Ueberſchuß in 
vier Jahren beträgt; fo muß nad) einer Reihe von Jah⸗ 
ren ein Schaltjahr wegfallen, um diefe voransgenommes 
ne Zeit zu erſetzen. 


Anmer!. 1. Die zwölf himmliſchen Zeichen laſſen fich 
am leichteften in foleenden gwey Herametern merken; und 
werden durch die darunter flehenden Charaktere bezeichnet :ı 


Sunt: Aries, Taurus, Gemini, Cancer, Leo, Virgö, 


vy un sn m 
Libraque, Scorpius, Arcitenens, Caper, Amphora, Piſces 


= nn a 3 = X 


Anmerk. 2. Die Bemesung der Erde um die Sonne 
ift von der Bewegung derfelben um ihre Are aänzlich vers 
fchieden, und eine ganz einene, obgleich beyde nach einerlen 
Richtung gefchehen. Die Erde dreht fi in einem gemei— 
ven Jahre 366mal um ihre Arc, ob fie ung gleich nur 365 
Tage macht, weil die Sonne, bey dem Umlaufe der Erde 

um 
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um biefe'be, täglich etwas fpäter in den Meridian eines 

Orts fommt, nachdem fi die Erde ſchon gan; um ihre 

Are umgedrebet bat. Dadurch wird alfo der Tag immer‘. 
etwas länger, als dag Ummälsen der Erde, und darüber gebt 

Ein Tag im Jahre verlohren. Wenn nun die Erde auf ih⸗ 

zer Bahn um die Sonne fortrollte, wie eine Kugel auf der 

Kegeldahn: fo müßte der Umfang ihrer Babn nur 366mal 

To groß feun, wie ihr eigener Umfang , und fie kaͤme be ih⸗ 

sem jedegmaligen Umdreben um die Are nicht weiter, als 

5400 Meilen, d. i. in der Gecunde nicht viel über vier Fuß. 
Es wird aber in der Aftronomie bemiefen, daß fie auf ih⸗ 

sem Wege um die Sonne in jeder Seeunde vier Meilen 

zuruͤcklegt. (Eine Kugel, die aus einer Kanone abgefchoffen 

wird, gebt in diefer Zeit nur 600 Fuß weit.) Zolglich if 

die Bewegung der Erde um die Sonne unendlich fehneller, 

als ihr mödreben um die Are. 


8. 5 Die Erde ein Planer. 
Sonnenfuftem, 


Meltkörper , die fein eigenes Licht Haben, ſondern 
ihr Licht von einer Sonne borgen, nennt man Planes 
ten, teil fie um die Sonne herumlaufen, da im Ges 
gentheil die Eonne ihre Stellung gegen die ander 
Sterne nie verändert. Demnach iſt unfere Erde ein 
Planet» Auſſer ihr bemerken wir am Himmel nur 
noch einige Eterne, die, wie unfere Erde, um die Sons 
ne laufen und von ihr Licht erhalten. Alle übrigen 
Sterne müffen Sonnen feyn, tie ihe eigenes flammens 
des Licht, und ihre unmandelbare Stellung gegen eins 
ander bemeifet, und jede diefeer Sonnen wird ohne 
Zweifel ihre Planeten haben, die ung aber wegen ihrer 
unermeßlichen Entfernung nicht fihtbar find. Wir koͤn⸗ 
nen nur diejenigen Planeten fehen, die zu unferer Sou⸗ 
ne gehören , und uns daher viel näher find, Einen 

ſolchen 
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ſolchen Theil des großen Weltgebaͤudes, der aus einer 
Sonne und den ihr zugehörigen Planeten beſteht, nennen 
wir ein Sonnen‘pflem, und es ift wohl der Mühe 
werth, bey der Beſchrebung der Erde einen Blick auf 
ihre Verbindung mit dem Ganzen, "auf ihre gute Mutz 
ter, die Sonne, umd auf ihre Schweſtern, die mit ihre 
aus derfelen Duelle des Lichts und der Wärme trin⸗ 
fen, zu werfen. 


Ein Eonnenfoftem kann, mencchlicher Einficht nach, 
feine andere zweckmäßige Einrichtung haben, als fol« 
gende. Die Sonne, als der Haupttheil des Ganzen, 
ficht im Mittelpanete, von wo ous fie ihre mohlthäti, 
gen Wirfungen nach allen Seiten hin bis zum legten 
MWeltförper, der fih an der aͤuſſerſten Gränze ihres Ges 
biets noch ihres Tageslichts freuet, ausbreiten Fann. 
Um fie her laufen in abgemeffenen Zrwifchenräumen, um 
ſich nie zu Röhren, die kulten und dunkeln Kugeln, die fie er⸗ 
leuchten und erwärmen fo!l, die kleinern zunächft unter 
ihter nähern Obhut, die größern weiter entfernt, und 
mehr ıhren eigenen Kräften Überlaffen. Die legten ha- 
ben noch befondere Eleine MWeltförper um fih, die fie 
überall begleiten,. ihnen dienen und von ihnen abhäns 
gen. Dieß find die Trabanten der Planeten, oder 
YIeben:Planeren. Aber alle gehören zu Einer Familie, 
deren Oberhaupt und Ernährerin die Sonne if, Die 
fiesen Planeten, die allein eigene Namen haben, find: 
Merkur, Denus, Erde, Mars, Jupiter, Se; 
turn und Uranus, (Tef. II.) 


Die Sonne (9) ift ein überaus großer Körper," 
deffen Durchmeſſer beynahe 113mal größer ift, als der 
Durchmeffer der Erde, und deffen Maffe über 1,400000 
maf mehr beträgt, als der Förperliche- Inhalt der Erde. 

Dem 
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Dem Anfehen nach ift fie das helleſte gluͤhendſte Ferer; 
wahrſcheinlich aber ein dunkler Körper, und ihr Glanz 
und ıhre bremmenden Strahlen laffen fih aus andern 
Urfachen erklären. Sie hat einge bleibende Flecken, und 
aus deren Beobachtung weiß man, daß fie fih in 25% 
Tagen Einmal um ihre Aye dreht: die einzige ‚Bewer 
gung, die fie bat, 


Zunaͤchſt um die Conne, in einem Abftande von 
bennahe 8 Millionen Meilen, läuft der Merkur (%) 
Er ift der Fleinfte unter den Hauptplaneten, urd fein 
Durchmeſſer beträgt hur 690 Meilen. Er vollendet 
fein Jahr in 87 Tagen, 23 :/4 Etunven. 


Auf den ſchnellen Mercur folgt die fhöne Venus 
($° der Ubendftern und der Morgenſtern genannt, 
nachdem fie bes Abends nach der Sonne unters oder 
des Morgens vor ıhr aufgeht. Sie macht ihren Weg um 
die Somie in einer Entfernung von beynahe 15 Millionen 
Meilen in 224 Tagen, 16 Stunden, 49 Minuten. &ie 
fomme unter allen Planeten an Größe umferer Erde am 
nächften ; denn ihr Durchmeffer ift 1669 Meilen groß, 


Die dritte Etelle nimmt die Erde (4), unfer Bas 
terland , ein, deren mittlere Entfernung von der Eonne 
ohnge faͤhr 20,6c0000 Meilen beträgt. 


Der vierte Planet iſt der Mars (7), deſſen Durch⸗ 
meffer nur 894 Meilen lang iſt. Er iſt alfo nach dem 
Merkur der kleinſte Planer, fteht aber doch weit über 
31 Willlonen Meilen von der Sonne ab, und durchläuft 
feine Bahn in ı Jahr, 321 Tagen, 23 Etunden. 


Nun 


n 
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Nun nimmt auf einmal die Entfernung und die 
Größe der Planeten fehr ftarf zu. Jupiter (2), der 
auf den Mars folgt, ift über 107 Millionen Meilen vor 
der Sonne entfernt, und fein Jahr ift in unſrer Zeit 1t 
Jahre, .315 Tage, ı4 Stunden lang. Sein Durchs 
meffer beträgt 18670 Meilen, und ex ift der größte uns 
ger allen Planeten, 


Gegen go Millionen Meilen binter dem Jupiter/ 
oder 1386 Millionen Meilen von der Sonne entfernt, 
treibt Scturn feine geheimnißvolle Defonomie, und 
durchwandert feine weite Bahn in 29 unferer Jahre, 
167 Zagen und ı Stunde. Er hat einen Durchmeffer 
von 17160 Meilen, und ift na dem Jupiter der größte 
Planet. 


Dieſe ſechs Planeten kannte man ſeit Jahrtauſen⸗ 
den, und man hielt immer den Saturn fuͤr den letzten 
in unſerm Sonnenſyſtem. Unerwartet entdeckte im Jah⸗ 
ve 1781 ein Deutſcher, Herſchel, bey einer genauen 
Durchſicht des Himmels, einen fiebenten Planeten, dee 
noch einmal fo weit, ale der Saturn, nemlich über 395 
Milionen Meilen von der Sonne entfernt iſt, und da⸗ 
ber nur einen ſchwachen Schein hat. Es hatten ihn 
zwar ſchon vorher einige Aftronomen gefehen, aber für 
einen Firftern gehalten und nicht beobadhtet. Ein ans- 
derer Deutfcher, Bode, gab ihn den paffenden Namen 
Urenus. (8) Sein Durchmeffer iſt auf 7447 Meilen, 
und die Länge feines Jahres auf 84 unſerer Fahre, 8 
Tage und 18 Stunden berechnet worden, 


Diefe zufällige Entdeckung Bat auf einmal unfer 
Sonnenſyſtem in der That ums Doppelte, und in der 
Hoffnung ins Unermeßliche erweitert, Es muß freylich 

feine 


.- 
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feine Gränze haben; aber wie werden fie nie finden, 
Denn fann nicht ein aͤhnlicher Zufall wieder eine Ahnlis 
che Entdeckung veranlaffen? Wird nicht mit der Voll 
Sommenheit der Fernröhre auch die Summe der Ent 
dedungen am Himmel mwachfen ? Oder ift die Natur in 
unfere Kunde eingefchloffen? Es koͤnnen alfo außer den 
jest befannten fieben Planeten noch mehrere entdeckt 
werden, und es Fann noch mehrere geben, ohne entdeckt 
zu werden, 


Solgende Tafel giebt die ohngefaͤhren Verhaͤltniſſe 
an, die leichter zu faſſen find, als die großen Zahlen. 


Körperliher | Entfernung von Umlaufszeit 
Inhalt der Sonne um die ©, 
% 


Senne | 1,400000, 0 
Mercur : 2 
Venus 3 
B Erde 2% f J, ls 
Mars 1 ı$ 8 
upiter 1331. 5 118 
— 940. 299 
Uranus 81. 19. | 84. 


Die übrigen Beftimmungen, die man etwa wiſſen 
möchte, die Kreislinien, melde die Planeten um die 
Sonne laufen, (wovon ihre Entfernung von derfelben 
der Halbmeſſer ift,) ihe Umfang, der Inhalt ihrer 
Oberfläche, ihr Förperlicyer Inhalt, die Geſchwin⸗ 
digkeit ihres Gangs, laſſen ſich aus den oben (5. 3.) 
angegebenen und andern arlthmetiſchen Formeln bes 
rechnen. 


Vieben. Planeten, Trabanten der Haupt Planes 
fen, find folche Welsförper, Die fih immer in der NA- 
he 
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he eines Hauptplaneten aufhalten, um denfelben herum 
bewegen, und zugleidy mit ihm um die Eonne laufen; 
Sie haben alſo, außer der Bewegung um ihre Axe, noch 
bie doppelte, um ihre Hauptplaneten, und mit diefem 
um die Sonne. Sie find viel Feiner, als der Haupts 
planet, haben ebenfalls fein eigenes Licht, fordern wers 
fen das Licht der Sonne in den nächtlichen Schatten 
ihres Hauptplaneten zuruͤck, und erhellen ihn. Einige 
find von einer fo betraͤchtlichen Größe, daß fie ſich mit 
dem Heinften Haupt: Planeten meffen fönnen, 


So viel man weiß, haben har vier Planeten fol: 
che Trabanten, die Erde, der Jupiter, der Saturn und 
der. Uranus. ° Der einzige Trabant der Erde ift der 
Mond, von dem hernach. Jupiter hat vier Tras 
banten, wovon der naͤchſte gegen 60000 Meilen von 
ihm entfernt iſt, und doch im ı Tag, 18 Etunden und . 
28 Minuten um ihn herum läuft, der vierte aber in eis 
hem’Abftande von beynahe 250000 Meilen feinen Um⸗ 
laufin 16 Tagen, 16% Stunden bollender. 


Der Saturn bat fieben Trabenten , von deren 

der nächfte nur 214 Stunden, der Außerfte über 900.6 
Meilen von ihm eritfernfe aber 79 Tage, 73 Stunden 
jum Umlaufe um den Planeten braucht. Außer diefen 
-firben hat Saturn nod einen Trabanten von ganz eigs 
ner und ung unerflätbaren Art, naͤmlich innerhalb deg 
naͤchſten Trabanten; und nahe an feiner Kugel, einen 
ſehr dünnen, flahen, doppelten Ring, von einer 
eben fo feſten gediegenen Materie, als Saturn felbft 
hat. Die benden Ringe liegen vom Saturn aus hinter 
einander, und find gegen 600 Meilen von einander ents 
fernt. Dieſe wunderbaren MWeltförper find, fo viel 
wir wiſſen, die einzigen, die fih von der Kugelgeftalt 
ent⸗ 
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entfernen; doch loͤnnen fie faum für befonbere Weltkhr⸗ 
per gelten, da fie mehr Fortfegungen des Planeten find, 


Beym Uranus hat man feit der kurzen Zeit feiner 
Entdeckung ſchon zwey Trabanten wahrgenommen, 
und er hat ohne Zweifel noch mehrere. Beym Marg 
und Mercur Hat man nie einen bemerft. Ben der Ve⸗ 
nus wollte man einen geſehen haben; allein ſpaͤtere Be⸗ 
obachtungen haben ihn unwahrſcheinlich gemacht. 


Der Mond, deſſen befanntefter, aber vielleicht 
geringfter Einfluß auf die Erde der if, daß er ihre 
Nächte erleuchtet, verdient noch eine befondere Aufs 
merffamfeit. Es iſt der einzige Nebenplanet, der, als 
Begleiter der Erde, den ‚bloßen Augen der Erdbewoh⸗ 
ner ſichtbar iſd und zwar ohngefaͤhr in derfelben Größe, 
als dıe Sonne. Bon ihm haben die zwoͤlf Abtheis 
lungen ‚unfers Jahres den Namen Wionate erhalten. 


Er ift ein dunfler Körper, der, fo wie die Erde und 
alle Planeten, von der Sonne auf der ihr zugefehrten 
Seite erleuchtet wird, und wie alle Trabanten um ſei⸗ 
nen Planeten, die Erde, und mit dieſem um die Kom 
ne herum läuft. Er vollendet feinen Unlauf um die, 
Erde eigentlich in 27 Tagen, 8 Stunden. Weil aber 
die Erde, und der Mond mit ihr, während diefer Zeit 
eine beträchtliche Strecke ihres Weges um die Eonne 
jurüciege :° fo muß der Mond noch zwey Tage und 
dier Stunden länger laufen, ehe er mit der Sonne und 
ber Erde wieder in die vorige Stellung kommt, fo daß 
fein Lichtwechſel erft nach 29 Tagen, ı2 Stunden wie; 
der anfängt. Diefe Umlaufgzeit des Mondes wird in 
dien. Theile geheilt , durch vier Zeitpuncte, „wovon jes 

B der 
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ver ihn in einem andern eichte zeigt. Wenn er auf feis.. 
‚ner Bahn zwiſchen der Erde und der Sonne iſt: fo geßt 
er beym Ummälgen der Erde um ihre Axe mit der Son« 
ne ouf und unter, und fehrt der von der Sonne er⸗ 
leuchteten Hälfte der Erde feine. dunfle Halbfugel zu; 
dieß nennen wir YIeumond, ‚Bey feinem weitern Lau⸗ 
fe tritt er feitwärts ang den Strahlen ber Sonne, und 
kommt beym Umdrehen der Erde täglich) ungefähr 52 
Minuten fpäter zum Vorſchein, als die Sonne, dann 
tönen wir den Rand feiner erfeuchteten Seite ſehen / 
und er erſcheint gehoͤrnt, oder ſichelfoͤrmig. Wenn dieß 
Licht bis zur Hälfte der und zugekehrten Mondfeite zus 
genommen hat, fo fügen wir: Der Mond tritt ins erfte 
Viertel, weil wir nun zuerft wieder den vierten Theil 
des Mondes erleuchtet fehen, und die Erleuchtung ims 
mer zunimmt. Nun kommt der Mond bey feinem wei⸗ 
tern Lauf auf die der Sonne entgegengeſetzte oder naͤcht⸗ 
liche Seite der Erde, kehrt uns alſo immer mehr von 
feiner erleuchteten Seite zu, und geht immer ſpaͤter auf. 
Man nennt dies das Zunehmen des Monde. Sobald 
fir die ganze Mondſcheibe erleuchter fehen: fo it Dolls 
mond, mir fehen dann zwey Viertel oder die ganze und 
zugefehrte Hälfte ded Mondes von den Strahlen dee 
Sonne erhellt; der Mond ſteht der Schattenfeite dee 
Erde gegen Über, und muß folglid) beym Einbruche dee 
Nacht über den Horizont ‚hervorfommen, est ruͤckt 
der Mond almählig der Sonne wieder näher, die Monds 
ſcheibe verdunfelt ſich nach und nad), oder. der Mond 
ift im Abnehmen. Iſt die Mondfcheibe zur Hälfte vers 
dunkelt: fo ift dee Mond im legten Viertel, weil, wie 
nun zum legtenmal den vierten Theil der Mondfugel ers 
feuchtet ſehen, deren Licht immer mehr abnimmt, je näs 
ber er der Sonne kommt, bis er in ben Strahlen der 
Senne ganz unſichtbar wird. 

“ Die 
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"Dirfer Umlauf des Mondes ua die Erde verurſacht 
die Sonnen⸗und Mond: Sinfterniffe. Wenn er - 
den Theil feiner Bahır durchläuft, der zwifchen der Som 
werund der Erde ſich befindet: fo tritt er zumeilen in 
Die gerade Finie von der Erde zur -Sonne, und dam 
muß er nothwendig feinen Schatten auf die Erde wer⸗ 
fen. Dieß heibt eine Sonnenfinſterniß, weil uns die 
Sonne verfinſtert erfcheint , und fie heißt total, wenn 
der ganze Schatten tes Mondes auf die Erde fällt 3 
partial, wenn nur ein Theil des Schattens die Erde 
trifft. Befindet ſich der Mond auf der entgegengeſetzten 
Seite ſeiner Bahn, nach welcher der Erdſchatten Hinfaͤllt 
ſo widerfaͤhrt ihm oft das Schickſal, den Schatten der 
Erde auf ſeinem Wege zu durchſchneiden; und dann lei⸗ 
det er eine Sonnenfinſterniß, wir aber haben eine 
Mondfinſterniß; weil der Schatten unſerer eigenen 
Erde, die dann in gerader Linie zwiſchen der Sonne 
und dem Monde ſteht, den Mond verdunkelt. Auch 
Ddieſe kann total und partial ſeyn; doch findet zwiſchen 
"den Sonnen- und Mondfinſterniſſen der Unterſchied 
ſtatt daß der Schatten der viel groͤßern Erde den Mond 
ganz verdunkelt, hingegen der Schatten deg viel kleinern 
Mondes nur einen Theil der erleuchteten Halbkugel un⸗ 
ſerer Erde verdunkeln kann. Auch iſt aus den vorhin 
angeführten Umſtaͤnden klar, daß eine Sonnenfinſternißz 
nur allein beym Neumonde,und eine Mondfinſterniß 
nicht anders als zur Zeit des Vollmondes geſchehen 
kanm, und daß ſich beyde In der Ekliptik, die eben von 
dieſen BVerfinfterungen ihren Namen hat zutragen 


muͤfſen. 


. Die Bahn des Mondes um die Erde iſt, wie die 
der Erde und aller Planeten um die Eonne, eine Ellip⸗ 
fe. Cie has alfo ihre Erdnaͤhe und Erdferne, wiewohl 

D 2 nicht 
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nicht immer am derfelben Stelle, auch noch andere Eis 
genheiten, und überhaupt ift die Bewegung des Mons 
des fehr zufammengefegt und verwickelt. Geine mittles 
ze Entfernung vom Mittelpuncte der Erde beträgt:etiwa 
60 Erdhalbmeffer, oder 51445 Meilen. Auf diefen ge 
zingen Abftand fommt er Doch der Erde in feiner Nähe 
um 6600 Meilen näher, als in feiner Ferne, daher er 
auch zu einer Zeit größer erfheint, als zur andern. 
Eben diefer großen Nähe wegen fieht man von der Erde 
feine Oberfläche fehr viel deutlicher, als die Oberfläche 
irgend eines andern MWeltförpers ‚ und man kann mit 
bloßen Augen Flecken auf ihm bemerfen. Diefe Fle⸗ 
den behalten immer Diefelbe Stelle gegen einan—⸗ 
“ der und gegen den Rand des Mondes; woraus denn 
unmiderfprechlic folgt, daß ung der Mond immer dies 
felbe Seite zufehren, daß er feinen eigenen Schwung 
um feine Are haben, fondern daß er nur bey dem Her⸗ 
umdrehen um die Erde, gelegentlich, au Einnial um 
feine Axe herumgeführt werde. Auf dem Mittelpuncte 
der ung zugefehrten Mondfcheibe und deffen ganzen Me; 
ridian ift es demnach beym Neumond Mitternacht, beym 
erſten Viertel Morgen, beym Vollmond Mittag, und beym 
letzten Viertel Abend, oder, der Tag des Mondes waͤhrt 
ſo lange, als ſeine Umlaufszeit um die Erde. Der 
Durchmeſſer des Mondes beträgt 4684 Meilen, fein 
Umfang 1470 Meilen, feine Oberfläche 687960 Qua⸗ 
Drat Meilen, und fein Förperlicher. Inhalt 53,660000 
Eubifmeilen. Seine förperlibe Größe macht alfo nur 
den funfzigften Theil von der Größe der Erde aug, d. i. 
man fönnte aus der Erde 50 Monde machen. 


Unfer Eonnenfoftem (Taf. III.) beftcht demnach, 
foweit wir es bis jegt fennen, aus Einer Sonne, 
fieben Pleneten, und zwölf Trabanten. Die Babs 

nen 
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nen (elliptifche Kreis-Linien, die durch den Umlauf um 
die Sonne befchrieben werden) aller Planeten und ihrer 
Trabanten, liegen beynahe in gleicher Richtung gegen 
die Sonne, und machen mit der Efliptif, die fie in zwey 
einander gegen über fiehenden Puncten durchfchneiden, 
kleine Winkel von wenigen Graden, die man ihre Yeiz . 
gung gegen die Efliptif nennt. Auch die Nichtung ih« 
res Laufs if bey allen gleich; denn fie laufen alle von 
Abend gegen Morgen. Die zwey Planeten, (Mercne 
und Venus,) die zwifchen der Sonne und der Erdbahn 
jitfeln, merden untere; diejenigen hingegen, die mit 
ihren Bahnen die Erdbahn einfließen : Mars, Jupiter, 
Eaturn und Uranus) werden obere Planeten genannt. 
Da die unteren Planeten fich innerhalb der Erdbahn, und 
der Sonne viel näher befinden, als die Erde: fo fönnen 
wir fie aud nur in der Nähe der Sonne fehen, und da 
fie bey Tage vor den Strahlen der Senne verfchmwinden : 
fo muß dies fur; vor Aufgang.oder bald nad) Untergang 
der Sonne gefchehen ; doch fichet man die Venus bey ihrem 
beynahe doppelten Abſtande von der Sonne aud) faſt 
noch einmal fo lange vor und nad) der Sonne, ale den 
Mercur. Hingegen muß es fich zumeilen zutragen, daß 
diefe benden Planeten in gerader Linie zwiſchen die Eon« 
ne und die Erde zu fichen fommen, und dann bey dem 
Umdrehen der Erde wie dunfle Puncte vor der Eonnens 
fheibe vorüber zu gchen ſcheinen. Ein folder Durchs 
geng ‚der Benuß oder des Mercure durch die Sonne 
ereignet ſich jedoch weit feltener, als eine Mondfinftere 
niß, mit der er uͤbrigens von gleicher Beſchaffenheit iſt. 


Anmerk. 1. Dieß Connenfoften if nicht immer für 
das mabre erfannt worden. Die Ruhe auf der Erde, die jer 
der Bewegung derfelben zu widerfprechen fehien, Mangel an 
Werkzeugen zus Unserfychune der Verhaͤltniſſe der Weltkbr⸗ 
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per, anfangs auch irrige Begriffe. von der Groͤße und der, 

Gefalt der Erde und endlich mifverfiandne Stellen der Bi- 

bel, die, da fie Fein Lehrbuch der Aſtronomie fenn font, hierin 

überall Feine Autorität bat, bielten die Augen der Menſchen 
aus Wahn oder Furcht lanae vor der Wahrheit verfchloffen, 

und man qualte fich mit maucherlen Syſtemen von dem 

Weltbau, deren. feines die Erfcheinuugen am Himmel leicht, 

natuͤrlich und befriediaend erklärte. Die Syſteme des Pros 

Iomäus, und Tycho Brahe hatten fich das meifte Anſehen. 
erworben, als Copernicus mit dem jest allgemein angenom⸗ 

menen und ‚son ihm benannten Syſtem auftrat, dag mit, 
Recht fiir das allein wahre gehalten wird , weil e$.nicht nur, . 
der Natur gemäß if, fondern auch aus ibm alle Et ſchei⸗ 

nungen deutlich erflärt, und fogar auf das beftimmtefig, 
vorheraefagt werden fünnen. Ein falſches Syſtem konnte 
und wuͤrde das unmöglich leiſten. 


Anmerk. 2. Außer den Vorfellumgen, die man som, 
Eonteninftem aufs Papier oder auf eıne ebene Flaͤche zeich⸗ 
net, (Taf. III.) macht man auch Maſchinen, melde die 
verhälmfmäßigen Entfernungen der Piäneten, und bean. 
Amdreben einer Kurbel, wodurch die Planeten in. Bewegung, 
geſetzt werden, die verbältmifmiäßige, Gefchmindigfeit ihreg, 
Umloufs um die Sonne zeigen. Eine feldye Maſchine beiſt 
ein Planetarium oder Orrery, und fie befördert, durch 


vr ⁊ 


ihre finnliche Darſtellung die Einfiht in den Bau und die 
Einrichtung des Sonnenſyſtems ungemein, Indeſſen kann 
ben der ungeheuern Ausdehnung doch wicht alles daraeſtellt 
werden, was foiche Modelle datzuftellen geſchickt mären, z. 
E. die. verhältnißmaͤßige Bröfe. Denn. wenn die Sonne 
durch eine Kugel. von einem einzigen Zoll im Durchmeffer 
vorgeſtellt wuͤrde; ſo muͤßte der Mereur durch ein Kuͤgelchen 
das nur den 280ſten Theil einee Zolles im Durchmeffer 
bätte, und die Erde durch ein anderes, das nicht viel uber 
eines Zolles im Durchmeſſer hielt, vorgeffellt werden, 
und das ganze Modell wirde doch einen Durchſchnitt von 
weht als 40 Fuß· erforderu. 


Einleitung. 23 


Anmerk. 3. In Ruͤckſicht auf die ſcheinbaren und wirk⸗ 

lichen Bewegungen der himmliſchen Körper, finden wir am 
Himmel alle Linien und Punfte wieder, mit denen wir 
{bon bey der Erde befannt geworden find. Eine Welt 
oder Simmelsare, um die fi der ganze Himmel in 24 
Stunden zw dreben fcheint, umd die nichts anders if, ale 
die ing Unendliche verlängerte Erdare; Pole , als Endpun⸗ 
ete diefer Are; den Nequator, als die mittelſte Zirkellinie 
zwiſchen den beyden Polen, die von benden nleich weit abs 
Bebt » und von der Gonne bey der Tag: und Nachrgleiche 
ſcheinbar durdylaufen wird; die. beyden Wendezirkel, im 
welche die Sonne ben ihrem böchften und niedrigften Stans 
de am Himmel tritt; Mevidiane, die durch das Zenith 
eines Drtes und die benden Welipole gehen; einen Zort⸗ 
zont, der uͤberall den halben Himmel und die halbe Erde 
in ſich faft. Auch dieſe und mehrere aſtronomiſche Linien, 
die fih auf das Weltgebaͤude beziehen, werden in einenz 
Modelle vorgeftellt, das man eine Fünftliche Wel tkugel 
(Sphaera armillaris oder artikcialis) nennt. Da man ſich 
Diefe Puncte und Linien Doppelt denkt, am Himmel und 
auf der Erde: fo iſt es einerley, ob man fagt: unter oder 
auf denfelben; doch iſt das erſte gewbhnlicher und richtiger, 
weit fie vom Himmel auf die Erde, oder aus der Aftronos 
wie in die Erübefihreibung übergefragen worden find. 


$ 6. Horizont: Weltgegenden. 


Alle Ereigniffe am Himmel muͤſſen, wenn fie in die 
Augen fallen, über unferm Horizonte vorgehen. Die 
Sränzlinie desjenigen Teils vom Himmel, den mie 
wirklich fehen, ift der natürliche ſichtbare Horizont : dee 
Geſichtskreis oder Erdhorizont. Er ift um fo viel 
Feiner, je näher und höher die Gegenfände find, die 
ihn unterbrechen, und feine Geſtalt wird durch dieſelben 
beftimmt. Raͤumt man in Gedanfen diefe Gegenſtaͤnde 


des Geſichts wes / oder befindet man ſich an einem Orte, 
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wo die Ausſicht rund umher nicht durch die geringſte Er⸗ 
hoͤhung gehindert wird: ſo erſcheint die Erde als eine 
runde ebene Flaͤche, in deren Mitte ſich der Beobachter 
befindet, und der Himmel als eine hohle auf derſelben 
ruhende Halbkugel. Dann bildet die Graͤnzlinie, wo 
der Himmel die Erde zu beruͤhren ſcheint, den ſcheinba⸗ 
ren Horizont. Man uͤberſieht aber wegen der Kugelge⸗ 
ſtalt der Erde doch nur einen kleinen Theil derfelben, und 
eime gerade Linie, die man von feinem Standorte nad) 
irgend eınem Puncte des Horizonteg zieht, und auf der 
der Beobachter ſenkrecht fteht, berührt mathematifch ges 
nau die Oberfläche der Erde, nur an dem Standpuncte 
deffelben. Denkt man fi) endlich von feiner Stelle 
durch eine gerade Linie auf den Mittelpunct der Erde 
verfegt, und die ganze obere Hälfte der Erdfugel, mit 
dem fcheinbaren Horizonte feines vormaligen Standes 
auf der Oberfläche der Erde parallel, abgefchnitten und 
abgehoben: fo ſteht man nun in Gedanfen im Mittel; 
puncte einer wuͤrklich ebenen und runden Flaͤche der Ers 
. be, und die Gränge des Himmels und der Erde für dag 
Auge des Beobachters macht den wehren Horizont aus. 

Man folte glauben, daß der wahre Horizont größer, als 

der jcheihbare, fegn, oder, daß man aus dem Mittelpuns 

cte der Erde tiefer in den Himmel hinab fehen mäffe, ale 

von der Oberflaͤche, weil man ſich der untern Haͤlſte des 

Hinmels um einen halben Erddurchmeſſer näher befin⸗ 

det; ollein da der Himmel, d. i. der Eternenraum, fo 

“ungeheuer weit von ung entfernt'ift, daß die ganze Erde 
auf diefen Abftand ein Punct wird: fo fällt aler Unterz 

ſchied weg, nnd die Sterne gehen für den wahren Horis 
zone feinen Augenblick früher auf, als für den fheindas 
ven, Nur bey den nächften ABeltförpern, der Sonne 

und den Planeten, it der Unterfibied merklich, und bey 
dem naͤchſten von allen, dem Monde, einigermaaken 
. bes 
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betraͤchtlich; daher auch die Aſtronomen ihre Berechnun⸗ 
gen bloß nach dem wahren Horizonte machen. 


Da die vier Himmels- oder Weltgegenden Oſten, 
Weſten, Suͤden und Norden, einander gerade entgegen 
ſtehen, der Horizont aber, als ein Zirkel, in 360 
Grade getheilt wird: ſo muß jeder von dem andern um 
90 Grade entfernt ſeyn. Die dazwiſchen liegenden vier 
Boͤgen ſind zu groß, als daß ſie nicht einer weitern Ein, 
theilung bedürften. Man theilt daher jeden wieder in 
zwey gleiche Theile, und nennt ihm nach den Hauptges 
genden, zwiſchen denen er liegt: Sud. Oft, Nord⸗ 
Oft, Suͤd⸗Weſt, Nord⸗Weſt. Hieraus enufchen 
8 Weltgegenden, wovon jede von der andern 45 Grade 
entfernt iſt, eine Größe, die noch immer fehr beträcht; 
lich iſt. Man theilt daher diefe Bögen von weuem, und 
benennt fie nad dem doppelten Namen der naͤchſten 
KHauptgegend, und dem einfachern Namen der entferns 
tern, als: Oſt⸗Suͤd⸗Oſt, Suͤd⸗ Suͤd⸗Oſt; Oſt⸗ 
VNord⸗Oſt, Nord⸗Nord-⸗Oſt; Weſt⸗Sid⸗ Weſt, 
Suͤd⸗ Sid. Weſt; Welt: Nord⸗Weſt, Noro Nord. 
Weſt. Nun find 16 Puncte, 224 Grad von einander, 
bezeichnet; allein dies reicht noch immer nicht zu, dag 
wohin? und woher ? nach dem Horizont richtig brants 
worten und die Ereigniffe, die fi) auf den Horizont bes 
ziehen, beftimmt genug angeben zu fünnen.  Diefe Erz 
eigniffe find Hauprfächlich die Winde, und von einer ge⸗ 
nauen Beſtimmung des Ortes, wo ſie herkommen, und 
des Ortes, wohin man will, haͤngt alle Schiffahrt ab. 
Daher wird jeder dieſer Sechzehntheile des Horizonts 
abermals in zwey getheilt, woraus denn zwey und 
dreyßig Weltgegenden entſtehen, und da nun durch die: 
fe Abtheilung die acht vornchmfien Gegenden vertheilt 
werden, und une jede von der andern 114 Grade ublieat: 
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ſo erhalten ſie ihre Namen von der naͤchſten der acht vor⸗ 
nehmſten Gegenden mit dem Zuſatz 3 nad) der entferntern. 
So liegt zwiſchen Often und Oſt⸗Suͤd⸗Oſt, Oft z Suͤd⸗ 
Of; zwiſchen Oſt-⸗Suͤd⸗Oſt und Suͤd⸗Oſt, Suͤd⸗ 
Oſt + Oft; zwiſchen Suͤd⸗Oſt und Suͤd-⸗Suͤd⸗Oſt, 
Süuüd⸗ Oſt Sud; und zwiſchen Suͤd⸗Oſt und Süden, 
Suͤd ı Sud⸗ oft, teil diefer Punct Sud ift und noch 
der vierte Theil des Bogens nach Suͤd⸗Oſt hin. So 
geht es um den ganzen Horizont herum. Den Schiffern 
thun fie indeſſen noch fein vollfommened Gnuͤge, und fie, 
heilen noch einmal, und erhalten dadurch 64 Winde, die, 
uur 54 Grade von einander entfernt find, _ 


i Im Mittelpungte des Horizonts ift.auf der Erde 
der Ort des Beobachters, und in einer geraden ſenkrecht 
auf dem Horizonte ſtehenden Linie uͤber dem Haupte des 
Beobachters denkt man ſich am Himmel einen Punkt, den 
man Zenit (vom arabiſchen Worte Semt d. i. Punct,) 
deutſch Scheitelpunct nennt. Verlaͤngert man dieſe Li⸗ 
nie in Gedanken durch die Erdkugel bis an die und uns 
fihtbare Hälfte des Himmels: fo macht der letzte Punkt 
derfelben dag YIedir, (vom arabifhen Semt al Nad⸗ 
bir, der entgegengefegte Punct,) deutſch Fußpunct. 
Wenn wir ung den Himmel als eine hohle Kugel denken: 
fo ift das Zenit der höchfte, und das, Nadir der tieffte 
Punct am Himmel; und da der Horizont die fihtbare 
Hälfte des Himmels von der unfihtbaren und vom Erd⸗ 
koͤrper verdeckten abfchneidet: fo muß jeder diefer Puncte 
genan in der Mitte einer von beyden Halbfugeln des 
Himmels, folglich vom Horizonte überall go Grade ente 
fernt ſeyn. Je näher demnach ein Gegenftand am Hims 
mel dem Zenit ift, defto höher fieht er, und die Höhe am 
Himmel ift nichts auders, als die Entfernung vom Horis 
zonte. Go dient der Horizont mit feinen ET 
un 
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und das Zenit, den Ort eines Sterns am Himmel anzu⸗ 
geben und zu finden. Man sicht nämlich vom Zenit nad) 
den Weltgegenden im Horizonte gerade Linien, die, da 
man ſich den "Himmel als eine hohle Kugel denft, eigent⸗ 

üͤch Viertel von Zirkellmien, oder Boͤgen von go Graden 
find, Weiß man nun, nach welcher Gegend Hin ein 
Etern, und um wie viel Grade er hoc d. i. über dem 
Horizonte eher: fo Fann man feine Stelle am Himmel 
leicht finder, Uebrigens ergiebt es ſich von ſelbſt, daß 
jeder Ort auf der Erde ſeinen eigenen Horizont ſein eis 
genes Zenit und Nadir habe. 


Anmerk. a. Man ugent die MWeltgegenden in der Schif⸗ 

ferſprache auch Winde, und dieſe haben von jenen ihre Na— 
men. Ein Schema von den 32 oder 64 Binden, heift eine 
Windrofe; und wenn fie mit einer. auf einem &tifte frey 
Fch bewegenden Magnetnadel verfchen ift, ein Compaß: dag 
wichtioſte Infrument eines Echiffere. Wenn eine Windroß 
Bad dem Meridian eines Orts befefigt if: fo. zeigt fie die 
Gegenden defielben unmandelbar richtig. Die hilft aber 
dem fegelnden Ediiffer nichts; dem muß die Eigenſchaft 
des Magneten, nach dem Nordpol bin zu mei fen, zu Huͤlfe 
fommer. Dir Compaß werde gedreht, wie er wolle, die 
Nadel koͤmmt immer ſogleich wieder in ihre vorige Kiche 
tung, und macht es dem Echiffer mtglich, ben. Eturm und 
Nacıt Die Gegend anzugeben, woher der Wind fommt, und 
mohin dag Schiff führt; Da aber die Magnetnadel faf an, 
allen Orten der Erde von dem mehren Norden Eflich. oder 
weſtlich, und, was das Schlimmfte. iſt, nicht zu allen Zeiten, 
gleich ſtark abweicht, auch ſich mit der Spike nad) der Erde, 
bald mehr bald weniger neint: fo erfordert der Gebrauch det 
Compaſſes Kenntniffe und Berechnungen. 


Anmerk. 2. Zur Meſſung der Höhe eines Sterns bes 
dient man fich des Quadranten. Dieß Infirument ifi der 
Hierte Theil einer Scheibe oder Zirfelfläche, Cdaber fein Nas 
u). Der Bogen wird in 90 Grade, jeder Grad in “Me 
nuten, und, wenn 65 angeht, jede Minute in co Secuͤnden 
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‚ getheilt. Beym Gebrauche wird der eine Echenkel perpen, 
dienlar aufgeftelt, da denn der andre von felbft in die hori⸗ 
gontale Lage Fonımt. Wenn man nun durch ein Zernrohr, 
das oben im Winkel beweglich befeftigt iff, den Stern beob⸗ 
achtet: fo zeigt die neben dem Kernrohr am Bogen ftehende 
Zahl die Höhe des Sterns über dem Herisonte. Zieht man 
diefe Zabl von go Graden ab: fo hat man feine Entfernung 
som Zenit. Steht der Stern im goften Grad: fo ſteht er 
im Zenit, im hoͤchſten Punete des Himmels, und muß bald ſin⸗ 
Zen: ftebt er im o Grad: fo ficht er genau im Horisonte, 
und ift im Begriff, entweder auf» oder unterzugehen. 


& 7. Länge und Breite, 


Die genaue Angabe der Rage eines Orts auf der Ges 
de erfordert noch weit mehr Mühe. Die Erde hat, al 
eine Kugel, eine gleichfürmige Ausdehnung nah allen 
Meltgegenden hin; doc find die Nord- und Süd: Punc⸗ 
te für alle Derter auf der ganzen Erde diefelben, nämlich 
die Poie Wenn alfo die Entfernung eines Drted, von 
einem der Pole angegeben werden fann: ſo weiß man 
ſchon den Parallelzirfel, auf dem der Ort liegt, und eg 
fehlt nur noch die Beſtimmung feiner Entfernung von eis 
nem gewiſſen feftgefegten Punkte auf diefem Parallelzirfel 
gegen Dften oder Welten, um ihm feine Stelle aufs ges 
nauefte anzumweifen. Da aber die Oſt⸗ und Weſtpuncte 
eines jeden Horizontes 96 find, mo er vom Nequatoe 
durchſchnitten wırd: fo find es für jeden Horizont andes 
re, und fie laufen um den ganzen Yequator herum. Die 
Lage eines Ortes gegen Eüden oder Norden heißt feine 
Breite, und die age eined Ortes gegen Often oder Wes 
ften, feine Lange; zu beyden fegt man dag Behwort 
geogrepbifd), um fie von jeder andern Länge und Breite 
zu unterf&peiden. Zu den Anfangs; Punkten für die Des 

fimmung 
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fimmung der Breite nimmt man aber nicht die Pole, 
fondern den Nequator, der von.benden Polen gleichweit 
entfernt it, und zählt von ihm nach den Polen hin. Zu 
den Anfangspunften für die Beſtimmung der Länge 
braucht man eine gerade Finie, die von einem Pol zum ans 
dern geht, und diefe finder fi unter den Meridianen. 


Der Weg vom Yequator nach einem der benden Yor 

fe macht den.vierten Theil der Umfangslinie der Erde 
aus, enthält alfo go Grade, Der Nequator liegt alfo im 
©, und jeder Pol im 90 Grad der Breite, Alle Derter 
jwifchen dem Aequator und dem Nordpol liegen in nord⸗ 
licher, dagegen die Derter zwifdhen dem Nequator und- 
dem Cüdpol, in füdlicher Breite. Um die Anzahl der 
Grade zu beſtimmen, die ein Ort von dem Aequator ent 
feent ift, was auf der Erde nur durch mähfame Meffuns 
gen geſchehen fünnte, nimmt man feine Zuflucht zum 
Himmel. Aus der Kugelgeftalt der Erde folgt, daß man 
ſich um einen Grad dem Pole müffe genähert haben, wenn 
ein Stern, der gegen diefen Pol hin fteht, dem Zenit um 
einen Grad näher gefommen ift; und die Erhebung eineg 
Voles über den Horizont eines Ortes, iſt der Entfernung 
diefes Ortes vom Aequator völlig glei, oder, Polhohe 
und Breite eines Ortes iſt einerley. Zieht man die Pol. 
höhe oder Breite von 90 ab, fo giebt die übrigbleibende 
Zahl die Entfernung des Ortes vom Pol, und zugleich 
die Erhebung des Aequators (im Meridian) über den 
Horizont des Ortes an. Nahe am Nordpol ſteht der bes 
kannte Polarftern, der allen Dertern von nördlicher Breis 
te zu einem ficheren Merkmale ihrer Polhöhe dient. Es 
£ann aber jeder andere Fixſtern, von dem der Halbmeffer 
feine® Umlaufskreiſes, d. i. feine Entfernung vom Welt 
pole, bekannt ift, und ſelbſt Die Sonne, zu diefem Behufe 


gebraucht werden. 
Biel 
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Viel ſchwerer If es, die Länge eines Orts zu fin⸗ 
den, und auch' hier kommt uns der Himmel zu Hülfe, 
Bey der Bewegung der Erde um ihre Axe muͤſſen alle 
Theile des Aequators und eines jeden Parallelkreiſes in 
24 Stunden Einmal gang herum kommen, oder, bee 
Himmel fcheint ſich in dieſer Zeit Einnfal.ganz um die Er 
de herum zu drehen, und die Sonne muß allen Dertern, 
die von Morgen gegen Abend neben einander liegen, eis 
nem um den andern in den Meridian treten, big fie nach 
24 Stunden rings herum ift. Diefe 24 Stunden auf die 
360 Grade eines Pardlelzirfeld vertheilt, giebt für die 
Stunte funfjehn Grade. Wenn alſo ein Dre Eine Stun⸗ 
Be früher Mittag hat, ald ein anderer: ſo ſolgt daraus, 
Daß er 15 Grade weiter genen Dften liege, ald der ande 
te, "wenn duch die beyden Derter auf ganz verfcicdenen 
Parallelzirkeln legen; denn alle Parallelzitkel drehen ſich 
gleichfoͤrmig herum, keiner vollendet ſeinen Umlauf früs 
her oder fpäter, und alle Derter, die einerley Meridian 
haben, haben auch gugleih Mittag. Der unterſchied der 
Zeit giebt denmach den Unterſchied der Länge an. Weiß 
män, daß es zu Petersburg 23 Uhr Nachmittags, wenn 
es zu Liſſabon Mittag ift: fo weiß man zugleich, daß die 
erſtere Stadt von der legtern, 2, Erunden in Zeit, oder 
37% Grade der Länge, öftlich liege. Auf dem Vorgebir⸗ 
ge der guten Hoffnung ift es nur eine halbe Minute früs 
her Mittag, ale in Danzig, folglich liegt es’ nur z Grad, 
oder, da die Grade chen fo wie die Etunden eingerhelle 
werden, nur 7 Minuten 30 Sekunden öftlicher. 


Die größte Schwierigkeit liegt darin, den Unters 
ſchied der Zeit zu erfahren. Hierzu dienen’ gewiſſe Ber 
gebenheiten am Himmel, die in eben demſelben Augens 
Blicke anf der halben Erdfugel gefehen werden. Dergleis 


hen find die INORURABEERNGEN die Verfinfterungen, die 
“de 
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an andern, Planeten und ihren Trabanfen (ſonderlich am 
erften Jupiters⸗Trabanten) vorgehen , und die Bedeck⸗ 
ungen; derfelben (wenn einer hinter dem andern weg? 
geht). Es kommt hierbey auf eine Aufferft genaue Des 
rechnung derjZeit an, wann dieſe Begebenheiten fih an 
eihem gewiffen Orte ereignen. Die Abweichung der 
Zeit am einem andern Drte, giebt dann den Unterſchied 
der geograpfifchen Länge bender Orte. Schon auf dem 
Lande müfjen dergleichen Beobachtungen ſchwer feyn, mie 
vielmehr zur See, wo das Schwanfen des Schiffes die 
nörhige Genauigkeit hindert, und wo es weit öfter daran 
gelegen iſt, die Yange zu moiffen, als die dazu fchicklichen, 
himmliſchen Begebenheiten vorfallen. Daher das be 
zöhmte Probtem won der YITeereslänge, das noch nicht 
ganz aufgelöfet if. Da die Sonnenhöhe bey heiterm 
Himmel täglich und leichter zu beobachten, und aug ders 
felben die Zeit zu erfehen iſt: fo mürde der Schwierig⸗ 
keit am ficherfien durch eine Uhr abgeholfen feyn, die un⸗ 
fer allen Umftänden volfommen richtig gieng. Eine fols 
de Uhr, die aufs genaueite nad) der Zeit eines Ortes, 
deſſen Länge befannt ift, geftelle wird, "zeigt den Unter; 
fhied der Zeit an diefem Orte und an dem Orte, wo dee 
Durchgang der Eonne durch den Meridian oder übers 
haupt die Höhe der Sonne, aus welcher die Zeit fich ers 
giebt, beobachtet wird. Iſt z. B. die Uhr 6 Morgeng, 
wenn es auf dem Schiffe nach den Beobachtungen Mit 
tag iſt: fo beweiſet diefer Unterfchled von 6 Stunden, 
dab das Schiff 90 Grade weiter Öftlich von dem Orte iſt, 
nad) defien Zeit die Uhr gehe. Dein das Schiff hat 
{don Mittag, jener Drt aber erfi Morgen, "und die 
Sonne läuft von Morgen gegen Abend. 


im die Grade der Länge zu zählen, maß man Eis 
nen Meridian, als den erſten annehmen, es fen welcher 
«3 
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es wolle. Jetzt fängt man faft allgemein die Länge von 
demjenigen Meridian zu zählen an, der 20 Grade weit 
lich von der Parifer Sternwarte liegt, dicht am weſtli⸗ 
chen Rande der Inſel Ferro , einer der Canarifchen Ins 
feln, vorbey geht, und daher von diefer Inſel benannt 
wird. Die Engländer rechnen die Länge von dem Mer 
ridian von Greenwich an, der vom Meridian der Inſel 
Ferro ı7 Grade 41 Minuten oͤſtlich entfernt: iſt. Der 
Aſtronom nimmt gern den Meridian feines Obſervato⸗ 
riums für den erften an, Allein derjenige Meridian, 
den man den erfien nennt, ift nicht der erfte in der Zahl, 
fondern der letzte, oder, da hier die Meridiane halbe 
Zirkellinien find, die durch jeden Grad des Nequators 
von einem Pole zum andern gezogen werden, der 360fle 
Grad der Länge. Denn es werden die Grade der Länge 
gewoͤhnlich von Weiten gegen Oſten gezäblt; doch liefet 
man zuweilen aud) von einer oͤſtlichen und weſtlichen 
Länge. In diefem Falle werden vom erften Meridian 
180 Grade gegen Diten, und 180 Grade gegen Welten 
gezählt: Die Theilungslinie zwiſchen der öftlihen und 
wefilichen Länge ift dann der 180ſte Grad, defien Mes 
zidian die zweyte Hälfte der Zirfellinie des erfien Mer 
ridians ift, und der öftlichen und weſtlichen Länge ge- 
meinſchaftlich zugehoͤrt. 


Die Meridian-Grade werden, bey der ſehr gerins 
gen Abweichung der Erde von der Kugelgeftalt, alle für 
glei) groß angenommen, folglich aud die Grade der 
Breite, nämlih u5 Meilen. Ganz anders verhält es 
fih mit den Gäben der Länge, die nur unter der Linie 
diefe Größe haben. Denn da die Varalleifreife immer 
fleiner werden, je näher fie den Polen kommen, und 
doc) jeder in 360 Grade gerheilt wird; fo müffen die 
Grade felbit ſich im gleichem Verhaͤltniſſe verkleinern, 

ob⸗ 


glei groß bleibt. 
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Zolgende Tabelle zeigt die Größe ei. 


nes jeden Parallelkreiies von einem Grad der Breite 
um andern in Meilen, die man nur mit 360 dividiren 
darf, wenn man die Größe Eines Kängengrades ım Mei— 
len von einem gewiſſen Parallelzukel wiffen wıl. Der 
Aequator, oder © Brad der Breite, hat 5400 Meilen im 


Unfunge. 

Grade derjümfang.|Srade 
Breite. Breit 
2 539, 31 
2 5396 32 
3 5392 33 
4 5387 34 
5 5380 35 
6 5371 36 
7 5360 37 
8 5347 38 

9 5333 39 
30 5318 40 
a1 5301 41 
12 5282 42 
13 5261 43 
14 5239 44 
15 5215 45 
16 $190 46 
17 5163 47 
18 5135 48 
19 5105 49 
20 5074 so 
21 5041 51 
82 5006 52 
23 4970 53 
24 4933 54 
25 4-94 55 
26 | 4853 56 
27 4511 57 
28 4768 58 
29 | 4723 | 59 
30 14676 6 
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4628 
4579 
4529 
4477 
4423 
430% 
4312 
4255 
4196 
4137 
4076 
4013 
3949 
3834 
3818 
3751 
3683 
3613 
3542 
3471 
3398 
3324 
3250 
3104 
3097 
39020 
2941 
2362 
2781 
2700 


< 
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der Umfang. Grade der Um 
e. Breite. fang. 


2618 
2535 
2452 
2 67 
2282 
2197 
2170 
2023 
1935 
1847 
1758 
1669 
1579 
1488 
1397 
1306 
1215 
1122 
1030 
938 
0845 
752 
658 
564 
47% 
376 
282 
188 


94 
der Pol. 
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Ynmert. 2. Dadurch die Länge und Breite eines Of,. 
tes die: Etelle deffelben auf der Erdfugel beſtimmt wird 
fo Eann man vermittelt diefer Angaben jeden Ort auf dem. 
Globus oder der Kandcharte finden, oder auch ſelbſt darauf 
jeichnen. Die Grade der Länge find am Aequator bemerkt, 
und die Grade der Breite an irgend einem Meridian, ger 
woͤhnlich dem erfien. Es merden aber auf der Meltcharte 
nur alle 5 oder 10 Grade Meridiane und Parallelzirkel ges 
zogen, um mehr freyen Raum zu gewinnen. Bey Lands: 


charten, welche größere oder kleine re Stuͤcken der Erde vor⸗ 


fiellen , ftehen auf der rechten und linken Geite die Grade 
der Breite; oben und unten aber die Grade der Länge, wenn 


‚die Charte mit dem Gefichte gegen Norden gezeichnet if: 
‚folglich auch fo gelegt werden mug. Die Stelle, mo der 


Meridian eines Ortes und der ParallelEreis deffelben einans 
der durchfchneiden, if ohnfehlbar die gefuchte Stelle: Wil 
man aber die geographifche Lage eines Ortes der anf der 
Land: Eharte ſteht, wiſſen, fo gebt man feinem Parallel- 
freife gegen Dfien oder Weſten bie zur Geala.am Rande 
nach 5 und eben fo feinem Meridian nach Suͤden oder Norden. 
bis zum Rande der Charte, oder zu einem graduirten Pas 
rallelkreis; dort zeigt die beygeſetzte Zabldie gefuchte Srei⸗ 
te, hier die geſuchte Laͤnge des Ortes. 


Anmerk. 2. Go unentbehrlich auch die geographiſche 
Lage, der Derter für eine zuverläffige Landcharte und Erd⸗ 
befchreibung iſt: fo gieht es doch verhältnismäßig nur we⸗ 
nige Derter, deren Länge und Breite bekannt iſt, weil die⸗ 
fe nur durch. genaue aftronomifche Bepbachtungen beſtimmt 


. werden Fünnen. Alle übrigen Derter erhalten entweder aus 
. geometrifchen Meſſungen, oder: durdy Wergleichung der bes 


fen vorhandenen Nachrichten und obngefähre Schäkungen 


- ihre Stellen auf den Eharten. Daher weichen oft die Lands 


Charten in der Lage der Derter von einander ab, und’ dies 
jenige Charte if die beſte, welche diefe Lage am richtigften 
ansieht. Ben großen Städten muß auch noch auf die Tage 
des Gebäudes, mo man bie Beobachtung angeftellt bat, ı ger 


ſehen werden. ‚Wenn 4. B. unter dem, soften Grade der 


PR Breite 
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Breite eine Stadt läge, die fih von Dften nadı Weiten 
beynahe eine Meile weit erſtreckte (wie Petersburg); ſo muͤr⸗ 
%, da Eın Grad des Parallelzirkels in dieſer Breite 7% 
Meilen lang if, am dfllichen Ende der Stadt die Sonne 
3: @reunden früner aufaehen, als am weftlichen, und das 
Bilihe Ende sählte 8 Minuten in. der Känge mehr, als das 
welhe. Die Länge der St. Pauls-Kirche ın London ber 
mit? (Grad) 35’ (Minuten) 30 (Gefunden) ; fie liegt 
aljo 30. weſtlicher, als das Obſervatorium zu Greens 
wit, nahe bey London, und dat 22° ſpaͤter Mittag. Ins 
deff n baden nicht alle Derter auf der Erde eine geographi⸗ 
fe tänge und Breite; die unter der Kinie liegen, haben 
feine Breite, weil fie Leine Polbdhe haben, indem innen 
die Tol« im Horizont liegen; die Pole ſeleſt haben Feine 
Länge, weil fie auf keinem Parallelkreiſe liegen. 


Anmerd. 3. Die Tafel dient unter- andern: a) die 
Länge des Weges zu berechnen, den ein Ort beym Umdre⸗ 
ben der Erde um ihre Are in Zeit von einer Stunde der 
Dinute gu machen babe. Denn die Gefchwindigk.it, wo⸗ 
mit fich der Drt um die Are dreht, ift unter den Aequator 
am arbften, und vermindert fich mit ben Parallelkreifen im⸗ 
mer mehr bis zu den Volen , wo alle Bewegung aufhoͤrt; 
und ob man gleich auf jedem Parallelkreife in einer Eruns 
de 15 Grade zurüc'egt: fo iſt doch die Weite des Weges 

eben fo verfchieden, mie die Grbfe der Parallelkreiſe. 
Wenn man mun die Dieilenzahl feines Paralfelfreifed mit 
den 24 Erunden des Tages dividirt: fo zeint das Preduet, 
wie weit man in einer Stunde Ffommt - b) Aus eben diefer 
Rechnung ſieht man auch, mie weit man auf feinem Paral⸗ 
leireife aeben muͤſſe, um eine Stunde früher oder ſpaͤtek 
Hittan zu haben. Ueberhaupt Fan man aus der Verfchie, 
denbeit der Laͤnge anf die Werfchiedenheit der Zeit ſchlie⸗ 
fen. Iſt es z. B. ben und des Morgens um 6 Uhr: fo if 
es 15 Grade weiter gegen Dften 7 Uhr, $o Gr. 8 U. 45 
Gr. 9 U., 60 Gr. 10 Uhr, 75 Br. ıı Uhr, go Gr. ı2 br 
oder Mittag, 180° yon ung ıfl es 6 Uhr des Abende, und 
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in 270° iſt es 12 Udr in der Nacht, oder Mitternachts 
eben to kann man ruͤckwaͤrts oder weſtlich rechnen, nur daß 
es dann alle ıs Grade eine Grunde fpäter if; umd die vier 
Tagszeiten find immer gerade 90° von einander entfernt. 
Dieß trifft nicht bloß auf unferm Barallelfreife zu, ſon⸗ 
dern auf dem ganzen Meridian Diefer Länge, weil auf der 
ganzen Erde ı5 Grade der Länge einen Unterſchied von & 
"Stunde in der Zeit machen. 


Anmert. 4. Der Unterfbied der Zeit int den vers 
ſchiedenen Graden der Länge kann das Leben eines Mens 
ſchen um einen oder mehrere Tage verkürzen oder verlaͤn⸗ 
gern, ohne daß er darım einen Augenblick früher oder fpäs 
ter firbt. Der erfte Weltumfegler, Magellans Schiff, fuhr 
von Europa nah Welten zu um die Erde, und kam von 
Oſten ber wieder zuruͤck. Der Tag feiner Ruͤckkehr war in 
Spanien der 7. Sept. , auf dem Schiffe aber erft der 6 Sept, 
Die Seefahrer batten einen Tag verlohren, und Eonnten 
nicht begreifen, wo er hingefommen war; denn dieß war 
die erfte Erfahrung dDiefer Art, die man machte. Es war 
indeß natuͤrlich zugegangen. Jede as Grade, die man nach 
Weſten reifet, gebt die Sonne eine Stunde fpäter aufs e6 
äft nicht die Zeit, die man einbüft, fordern das Tages⸗ 
licht, das fo viel fpäter kommt. Denn ware es moͤglich, 
Diefe 15 Grade in Einem Tage zuruͤckzulegen; fo mürbe 
Diefer Tag 25 gembhnlihe Stunden lang währen. Weil 


. aber folhe Strecken Weges viel. mehr Zeit wegnehmen : 


ſo gefchieht die Zunahme der Tage unmerklih. Wenn 
man alle 360 Grade der Länge weftlich durchreifet: fo muß 
Die Sonne allmählich eine Stunde nach der andern fpäter 
aufgeben; und konnte man die Reiſe mit den Klügeln der 
Morgenrdebe machen: fo hätte man auf dem ganzen Wege 
Feine andere Tagszeit, als den Morgen; aber auch einen 
Morgen ron 24 Stunden. Nach eben diefem Gefege muß 
derjenige, der eine Reife um die Welt gegen Dften macht, 
weil ihm die Gonne mac jeden 15 gurüdgelegten Graden 


der Länge eine Stunde früher aufgeht, nach 24mal.ıs iu 


— ruͤckge⸗ 
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rüntgelenten! Graben, d. i. am Ende der Neife, einen gan⸗ 

zen Tag mehr haben, als der Ort feiner Abreife; dagegen 

find aber auch feine Tage um fo viel kürzer gemefen, und 
wenn er von einem Mittage bis zum anderu immer gegen 
Dfien 15 Grade iurücdlegte: fo war dieß nur ein Tag vor 
23 Stunden. Wenn alfo zwey Schiffer aus Einem Hafen 
am erſten San. fahren, und der eine die Erde gegen Dften, 
der andere gegen Weſten umfegelt, beyde aber nad) 365 Tas 
gen zugleich wieder anlangen, fo iſts im Hafen der ıfle 
San.; auf dem Schiffe, das gegen Dften fuhr, der ate San. ; 
bingegen auf dem, das nach Weſten gieng, der 31. Der. 
und die Kalender der beyden Schiffer find zwey Tage aus 
einander, weil der eine einen Zag mehr, der andere einen 
Tag weniger gefehen bat. Da die Längengrade, folalich 
auch die Unterfchiede an Zeit unter allen Paralleltreifen 
ungleich find: fo zeigt folgende Tafel, wie viel auf den Par 
zallelen von s zu s Grad nach jeder snrückgelegten Meile 
an Zeit gewonnen oder verlohren wird, d. h. früher oder 
fpäter Mittag if. 


Breitengrad. | Secunden. | Breitengrad. | Eecunden. 


® 16 4 23 
5 16 so 25 
10 16 55 28 
15 17 60 32 
20 17 65 38 
25 8 70: 47 
30 19 75 67 
35 20 80 92 | 
40 21 85 184 


9. 8. Nebenwohner, Gegenwohner, Gegenfuͤßler. 


Die geographiſche Lage der Oerter gegen einander 
hat Veranlaſſung gegeben, den Menſchen in Beziehung 
auf dieſe Lage beſondere Namen beyzulegen. So nennen 
wir diejenigen, die mit uns auf einem und demſelben 
Parallelzirkel, aber um die Hälfte deſſelben, folglich 180° 
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der Länge von uns wohnen, Nebenwohner. Sle ha⸗ 
ben mit und entgegengeſetzte Tageszeiten, naͤmlich Mits 
ternacht, wenn wir Mittag haben, u. f. f. aber gleiche 
Jahreszeiten, weil fie mit ung gleiche nördliche Breite, 
folglich zu einerley zeit einerley Eonnenhöhe haben. 
Diejenigen, die mit ung einerley Meridian, und gleiche, 
aber fünlihe Breite haben , find unfere Begenwohner, 
Sie haben mit ung entgegengefegte Jahreszeiten wegen 
der entgegengefegten Preite, oder Eonnenhöhe zu einer, 
ley Zeit, hingegen einerley Tageszeiten wegen des ge⸗ 
meinſchaftlichen Meridians. Endlich heißen diejenigen, 
bie anf der andern Hälfte unſers Meridiang ( Diefen als 
einen vollen Zirfel betrachtet ) folglih 180° Der Fänge 
von ung, und eben fo viele Grade füdlich, als wir noͤrd⸗ 
lich, wohnen, Gegenfuͤßler oder Antipoden. Sie ha⸗ 
ben voͤllig entgegengeſetzte Jahreszeiten und Tageszei⸗ 
ten; Sommer, wenn wir Winter, Mittag, wenn wir 
Mitternacht habey. Der fürzefte Weg von ung zu ih⸗ 
nen geht durch den Mittelpunkt der Erde, denn fie Rind 
gerade einen Erddurchmeffer von ung entferne. Der 
kleinſte Weg zu ihnen auf der Oberfläche der Erde ift ein 
halber größter Kreis, und beträgt 2700 Meilen, Ihre 
SFuͤhe find gegen die unſrigen gerichtet, daher ihr Name, 

unfer Nadir if ihre Zenit, und unfer Zenit ihr Nadir, 
Den Horizont haben wir mit ihnen gemeinſchaftlich, aber 
diefer Horizont ſchneidet gerade ihren Himmel von unfes 
rem ab, und wir fehen von ihrem Himmel fo wenig, als 


fie von dem unfrigen. Wir find bie Antipoden von ih⸗ 
nen, fo mie fie von ung, 


Anmerk. Wie man feine Nebenwohner, Begenwohner 
und Gegenfuͤßler auf-dem Globus, eder den Weltcharten 
finden koͤnne, lehret ein Beyſpiel am befien, Hamburg 


liegt 


Einleitung. 3, 
liegtunter 27° 56’ Länge, und 53° 34’ 25% nbrdlicher Brei⸗ 
te. Für die Vrebenwohner son Hamburg werden zu der 
Länge noch 280° zugeſetzt; die Breite bleibt. Cie mohnen 
alfo unter gleicher ndrdlicher Breite, und unter dem 207° 
$6! der Lange, und find auf den Fuchs⸗Inſeln anzutreffen. 
Die Gegenwohner von Hamburg haben gleiche Länge und 
aleiche, aber füdliche Breite: oder 27° 56’ Lange, und 53° 
Sg! 25% füdliche Breite, und find im äthiopifchen Meere, 
fünmehlih vom Borgebürge der guten Hoffnung zu juchen. 
Die Antipoden von Hamburg haben.mit den Nebenwohnern 
gleiche Länge, nämlich 207° 56’ und mit den Gegenwohnern 
gleiche Breite, nämlich 55° 34° a5! füdlich. Diefer Punet 
faule in das große Weltmeer, dRliy von NeusGeeland, und 
Cook it auf feiner smenten Weltreife nahe vorbengefegelt- 
Ein Bol ift des andern Gegenwohner » und Antipoden- Punkt : 
die Nebenwohner fallen weg, weil die Dole Feine Fänge 
haben. Unter der Linie find zwey Nuncte, die 190° von 
einander entfernet find, die Nebenwohner⸗- und Antipoden⸗ 
Qunetez es fallen aber die Gegenwohner weg, weil der 
Aequator Feine Breite hat. 


* 


$. 9. Zonen, 


Die Wendekreife, welche die Sonne an denjenigen 
Tagen befchreibt, da fie vom Aequator am nördlichften 
und füdlichften abweicht, entftchen aus der fchiefen Las 
ge der Erde gegen die Sonne. Da die Efliptif den Ae⸗ 
quator in einem Winkel von 2335 Grad durchſchneidet: 
fo find fie eben ſoweit vom Hequator entfernt, und has 
ben der eine 234° nördliche, der andere 33° füdliche 
Breite. Jener berührt den Anfangspunft vom Zeichen 
des Krebfes, diefer des Steinbods. Der Nauny 
den bende einfließen, mit dem Aequator in der Mits 
te, ift die heiße Zone (Zona torrida). Sie hat eine 
Breite von 47 Graden, (oder 705 Meilen) die durch alle 
Meridiane oder durch alle Grade der Länge durchgeht, 
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und einen Flächeninhalt von mehr als 3,700000 Qua⸗ 
drat Meilen. Die Einwohner derfelben haben die Eon 
ne jährlich ziwenmal im Echeitelpuncte, und daher dop⸗ 
pelte Jahreszeiten, naͤmlich zwey Sommer und einen 
Winter, diejenigen, die unter den Wendekreiſen wohnen, 
und die Sonne nur Einmal im Zenit haben, ausgenoms 
men. Winter heißt hier die Zeit, da die Sonne am 
toeiteften vom Scheitelpunfte entfernt ſteht. Da fie fi 
nun vom Nequator nordtvärtd und ſuͤdwaͤrts gleich weit 
entfernt: fo haben die Yequatores Bewohner auch zwey 
Winter Frühling und Herbit find Hier nicht, weil hier 
die Vegetation nie aufhört; dagegen giebt dev doppelte 
Sommer auch doppelte Aerndten. Die große Hitze, wels 
he die ſenkrecht oder faft fenfredht niederfallenden Eons 
nenſtrahlen verurſachen, wird durch die langen Nächte, 
die mit den Tagen beynahe ſtets gleiche Länge haben, 
durch bie überaus ftarfen Regen , die hier fallen, durch 
ben beftändıgen Oſtwind, der hier wehet, und in einis 
gen Gegenden durdy die hohen Gebirge, die zum Theil 
mit emigem Schnee bedeckt find, fehr gemildert. Doher 
find alle Länder in diefer Zone, wenn fie nur Nahrungs⸗ 
mittel haben, bewohnbar, was fich die Alten gar nicht 
vorftellen fonnten, \ 


Zwiſchen den Wende» und Polarzirfeln liegen bie 
benden gemäßigten Zonen. Jede ift 43 Grade oder 645 
Meilen breit, und enthaͤlt im Släceninhalt über 
" 2,490000 Dnabdrats Meilen; folglich find beyde zufams 
men auf 1,100000 Quadrat; Meilen größer, als die beis 
Ge Zone. Die Sonne fickt ihnen ihre Strahlen immer 
in ſcraͤger Richtung zu, und ficht der nördlichen gemäs 
Bigten Zone am Mittag allemal gegen Eüden, der füds 
lien gegen Norden. Die geringere Eonnenfige wird 
durch die längern Tage einigermaßen erfegt, Cie bas 

ben 
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ben vier Jahresgeiten, die aber im beyben einander geras 
de entgegengefegt ind, fo wie die Zunahme und Abnah⸗ 
me der Tageslänge, der längfte und fürzefle Tag. Ir 
beyden if die Verfchiedenheit der Wärme groß, je nach⸗ 
dem die Gegenden einem MWendezirfel näher oder vor 
ihm entfernter liegen. 


Da die Efliptif mit dem Aequator einen Winkel 
von 234 Graden macht: fo muß fie andere Endpuncte 
ihrer Are, oder Pole, baben, als die Weltpole, und 
diefe müffen von jenen eben fo viele Grade entfernt feyn, 
als jener Winfel beträgt, nämlich 234°. Durch diefe 
Yuncte , oder Pole der Efliptif, hat man aus den Erds 
polen Zirfelinien befchrieben , und fie Polarzirfel ges 
nannt. Sie fhließen die beyden falten Zonen ein, wel⸗ 
he zirfelrunde Flaͤchen von gleicher Größe find. She 
Durchmeſſer enthält 47 Grade oder 705 Meilen, und 
Die Fläche von benden zufammen gegen 770000 Duas 
drats Meilen. Die Sonne bleibt vom Scheitelpuncte 
der Einwohner der Falten Zonen immer weit entfernt, 
und ihre Strahlen fallen fo ſchraͤge, daß fie gleihfam 
über Die Erde wegglitfchen, ohne fie beträchtlich zu ers 
wärmen. Ste haben entgegengefegte Jahreszeiten; 
aber ihr Sommer hat außer dem Sonnenlichte vor dem 
Winter nur ärmlihe Vorzuͤge, und eg fcheint, daß die 
Pole felbfi in emigem Schnee und Eife vergraben ruhen. 
Fer ift dem Menſchen fein Ziel geſteckt; denn die innere 
Hälfte diefer Zonen ift für ihn völlig unbetrwohnbar, obs 
glei nicht von vertwegenen Fiſchern unbefucht. An den 
Polen felbft begeht nody die Natur vor den Augen der 
Denen verborgene Myſterien. 


Anmir? Man nennt die Zonen auch Erdſtriche, und 
die gerade über ihnen befindlichen Begerden Bes Himmels 
€; vim⸗ 
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sSimmelsfteiche. Es if alfo einerley, gu fagen, man woh⸗ 
ne in diefem Erdſtriche oder, unter dieſem Himmelsſtriche. 


$. 10, Climate. 


Auf, dem Nequator fieht man die Sonne im Oſten 
‚oder nicht weit davon aufgehen, und im Meften, oder 
nahe dabey untergehen. Hier muͤſſen alfo die Tage faſt 
Durchs ganze Jahr gleich fenn. Fe meiter man fich vom 
Aequator entfernt, defto größer ift die Abweihung der 
Sonne vom Hfts und Weftpuncte bey ihrem Auf- und 
"Untergang, wegen der fhrägen Lage der Erde, oder der 
Schiefe der Efliptif. Mit diefer Abweichung ſteht die 
Länge und Kürze der Tage im genaneften Verhaͤltniſſe. 
Je weiter gegen Norden die Sonne im Sommer aufs 
"und untergeht, defto länger iſt in der nördlichen Breite 
der Tag, je weiter gegen Süden defto fürger; und ums 
gefehet in der füdlihen Breite. So nimmt der längfte 
Tag von einem Grad der Breite zum andern zu, big er 
unter den Polarzirfeln 24 Stunden lang wird, denn da 
in die Polarzirfel die Pole der Efliptif fallen, die 90 
von ihr entfernt find: fo muß auf einem Polarzirfel der 
niedrigfte Punct des naͤchſten Wendefreifes gerade in 
den Horizont fallen, und die Sonne, wenn fie den hoͤch⸗ 
ſten Punct der Efliptif, d. i. den nächften Wendekreis 
erreicht bat, zur Mitternacht im Horizonte ftehen, folg« 
lich gar nicht untergehen. Näher nad den Polen Bin 
ſenkt fich der Horizont immer mehr unter den nächften 
MWendefreis. ES kommt immer mehr vom Acquator 
über dem Horizonte zum Vorfchein, aber der Nequator 
nähert fi) auch) dem Horigonte immer mehr, bis er end; 
lich unter den Polen felbft mit diefem Eing madt. Hier 
muf demnad) die Eonne, fo lange fie zwiſchen dem Aes 
quator and dem nächften Wendekreiſe ficht, immer, und 
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ſo lange fie stöifchen dem Aequator Und dem entfernten 
Mendekteife (unter dem Horizonte) ſteht, niemals zu fes 
ben ſeyn, und das ganze Jahr nur aus Einem Tage 
und Einer Nacht beftehen. Uebrigens wird durdy bie 
Länge des Tages nirgends etwas gewonnen; denn da 
fie mit der längften Nacht genau überein fommt, und 
im Winter allemal an Tageslicht fo viel mieder verloh⸗ 
zen geht, als im Sommer gewonnen wird: fo hat, als 
les zufammen gerechnet, fein Punct der Erde mehr oder 
weniger, als jährlich ein halb Jahr Tag, und ein halb 
Jahr Naht. 


Aus diefer Verſchiedenheit der Laͤnge bes längften 
Tages in den verfchiedenen Graden der Breite ift die 
Eintheilung der Erde in Climate entftanden. Man 
gieht nämlich anf jedem Grade der Breite, mo der 
längfte Tag um eine halbe Stunde länger iſt, einen Pas 
zallelzirfel, und der Streifen, den zwey ſolche Parallels 
girfel einfließen, beißt ein Llime. An den beyden 
Enden eine Clima beträgt alfo der Unferfchied des läng« 
fin Tages eine halbe Stunde. Da nun der längfte 
‚Tag big zu einem halben Jahre zunimmt; fo würden 
der Climate allzu viele werden, wenn nicht die weit 
ſchnellere Zunahme des längften Tages von den Polars 
jirfeln an es ſchicklich machte, ein Clima auf die Zunah⸗ 
me diefed Tags um einen ganzen Monat feltzufegen. 
Der längfie Tag nimmt von ı2 bis 24 Stunden, oder 
um 24 halbe Etunden, dann aber von I bis zu 6 Mo⸗ 
naten zu; man zähle alfo 30 Climate. Aug folgen 
der Tabılle fann wan dag Clima und die Fänge des 
längfien Tages eines jeden Ortes, defien Breite bekannt 


ift, erfehen. 
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Elima | von Breite längfter Tag an der Gränie 
gesen den Pol. 


1.|o bis 8 34] 12 St. zo Minut. 
11.|d.vorig. 26. 44 | 13 + 4 
ULl|— s 2. 1ı2| 15 >» go » 
IV. — + 30. 48 14 4 — — 
VI », 56, 31 14 ⸗ 30» 
VII » 41.24 | ı5 93 —— — 
VILE— + 45.321 15 » 30 9 
vn) — + 44 2 16 2 — — 
IX—52. 0 16 8 30 98 
X 5 54 Zı] ı7 9 — ⸗ 
xl — 2 56. 38 17 » 30 9 
xl] — 9 58. 271 18 9 — ⸗ 
Xu] — s» 60. 0l 18⸗ 30 ⸗ 
AV} — # 61. 191 19 » — 4* 
XV. — 4 6226| ı9 9 0. 
XVL!I_ » 63.93 20 ⸗ — 4 
XVIIJ — # 64, ı1 | 20 9 30 ⸗ 
XVIIIJ — s 6450| 2ı » —— 
XIX —-65. 22 ar ⸗ 70 4% 
X — #4 65.48 | 22 9 — — 
XXL) — ⸗ 66, 81 22⸗ 30 4 
XXIIJ — + 66. 21 | 23 $ 4 
XXL] — + 66, 29 25 9 30 . 
XXIV. — +» 66. 32 24 ; — 4 
XXV. — + 67. 18 ı Monat, 
XXVLI— +: 9.41 2 
XXVII — . 72. 22 3 
XXVIL) — 4 78 11 4 
XXX] — s 85. 50 5 
XXX,| = 4.90. 6 


Anmerk. 1. Diefe Tafel gilt fir ſuͤdliche und ndrdlir ” 
che Breite, weil die Gonne auf beyden Eeiten des Aequa⸗ 
tors gleich weit abweicht, Will man die geometrische Brei- 
te eines Glima wiflen: fs darf man nur die vorherſte hende 
Zahl der Grade und Minuten der Breite (als die Graͤnze 
des Clima gegen den Acquator) von der beym Elima fier 

j benden 
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benden (alsder Gränge gegen den Vol) abtiehen: der Keßgiehe 
die verlangte geometrifche ‘Breite, die leicht in Meilen zu 
verwandeln ift , da die Grade Meridiangrade von 15 Meis 
len find, fo daß jede Minute der Breite 4 Meile beträgt. 


Anmerk. 2. Das geographiſche Elima muß vom phys 
ſiſchen wohl unterfchieden werden, sbaleich es diefem feinen 
Namen und Urfprung zu danken bat. Das phofiſche Clima, 
d. i. die Befchaffenbeit der Luft und Witterung, hängt als 
lerdings vom geograpbifhen in der Hauptfahe ab, witd 
aber durch die befondere Lage und Befchaffenheit des Landes 
Hark modifieiret, fo daß. das phyfiſche Clima von Ländern - 
Die unter den verfchiedenften geograpbifchen Elimaten liegen, 
oft zum Bemundern Abereinkommt. 


Anmerk. 3. Die langen Nächte der fechs letztern Cli— 
mate werden durch die lange Dämmerung vor dem Aufgang 
amd nad dem Untergang der Sonne abgekuͤrzt, und durch 
den Schein des Schnees, des Mondes, und der fehr bäufr 
sen und ſtarken Nosdlichter einigermaaßen erhellet. 


4. 11. Dreyerley Sphären, 


Diejenigen , die unter dem Nequator wohnen, fes 
hen die Sonne und die Sterne Über ihren Horizont in 
geraden Linien auffleigen und niederfinfen, weil ſie die 
benden Pole, um melde fi der Himmel zu drehen 
ſcheint, im Horizonte huben, und der Arquator ſenkrecht 
auf dem Horizonte flieht. Daher fügt man von ihnen: 
fie Haben eine gerade Weltfugel (Sphaera recta). Ih—⸗ 
nen ift fein Stern des Himmeld verborgen; alle ohne 
Ausnafme muͤſſen täglih 12 Stunden über und 12 
Stunden unter dem Horigonte verweilen, fo groß oder 
fo Hein auch der Zirfel fenn mag, den fie um die Welt 
are befchreiben; nur fcheint ihr Lauf um fo viel färker, 

ie 
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je näher fie dem Zenit fommen, und um’fo viel langſa⸗ 


mer, je näher ber Kreis ihrer täglichen Bewegung an 
einem der Pole ift. 


Unter den Polen kann nur die eine Hälfte des Him⸗ 
meld für immer, nie aber etwas von der andern ſicht⸗ 
bar ſeyn, weil der Nequator, mit weldem die Sonte 
und alle Sterne bey der täglichen Bewegung der Erbe 
parallel zu laufen feinen, genan ın den Horizont fällt, 
oder mit ihm einerley ift. Die Sonne mit den Planes 
ten, die vom Aequator bald nördlich, bald fuͤdlich ab⸗ 
weichen‘, find fo lange beftändig fichtbar, als fie über 
den Aequator gegen’ den Pol fichen, und gehen dann 
auf fo lange Zeit unter, bis fie wieder in den Aequator 
treten. Der ganze fihtbare Himmel dreht fib in 24 
Stunden einmal um dag Zenit, in welchem zugleich der 
Bol des Himmels liegt, rund herum, und ein eigentlis 
er Aufgang und Untergang, in fo fern er vom Ums 
drehen der Erde um ihre Axe abhängt, finder dafelbft 
gar nicht flatt. Daher giebt es auch hier Fein Oſten 
und fein Welten, und überhaupt nur eine einzige Welt 
gegend; denn am Nordpol fommen alle Winde aus ei 
den, und am Euͤdpol aus Norden. Wegen der parals 
felen Kreife, welche hier die Hımmelsförper mit dem Ho⸗ 
rizonte machen, mird dieß die parallele Weltkugel 
(Sphaera parallela, genannt, 


Auf allen übrigen Puncten der Erde, zwiſchen dem 
Yequator und den Polen, wird der Horizont vom Ae, 
Auator ſchief durchſchnitten, und macht mit ihm einen 
größern oder Fleinern Winfel. Nach Verhaͤltniß dieſes 
Winkels gehen alfo and die Eonne und die Sterne in 
einer mehr oder minder ſchiefen Richrung auf. Einer 
von den Polen mit einem größern oder kleinern Theel 

dee 
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des Himmels um denfelben muß. beftänbig ‘über dem 
Horizonte, und ein anderer gleich großer Theil des Hims 
mels mit dem andern Pole auf der entgegengefegten Sei⸗ 
te immer unfichtbar ſeyn. Ale Übrigen Eterne gehn 
auf kängere und fürzere Zeit fchräge auf und unter, 
Folglich Haben alle Bewohner der Erde, vom erften big 


gegen den goften Grad der Breite, eine ſchraͤge Kugel, 
(Sphaera obliqua), 


Anmerk. Wegen der verfchiedenen Stellung der Son⸗ 
...ne negen die. Erde nach den verfchiedenen Gegenden derfelben 
wird auch der Schatten nach verfchiedenen Seiten binger 
morfen, und man bat eine Eintheilung der Menſchen in 
“ Hinficht ihres Echattens gemant. Diejenigen, welche uns 
ter dem Yequator und in der ganzen heißen Zone leben, wer 
fen, wenn ihnen die Sonne im Zenit ſteht, gar Feinen ficht« 
baren E chatten, weil er unter ihre Füße fälle, und beißen 
dann unfihattige (Afeii), Steht ihnen aber die Sonne 
des Mittags ndrdlich oder ſuͤdlich: fo werfen ſie ihren Schatten 
in jenem Falle füdlich, in dieſem ndrdlien, und fie heißen zwey⸗ 
fchattige (Amphifeii). Hiervon find jedoch die Bewohner 
der Wendekreife ausgefehloffen , weil die Sonne nur auf 
Einer Eeite von ihrem Zenit weit. Die Bewohner der 
gemäßigten Zunen werfen im ganzen Jahr des Mittags ihr 
ren Schatten nach einerley Gegend, in der nördlichen gegen 
Norden, in der fdlichen gegen Euden. ie find alfd 
einfihattige «Hererofei). Von den Polarkreiſen an bis an 
den Pol ind Die Menſchen, fo large die Sonne noch nicht 
wenigſtens 24 Stunden über dem Horizonte bleibt, einſchat⸗ 
tige; haben fie aber ibren langen Tag von mehreren Tagen 
sder Monaten, fo ſind fie umſchattige (Periſcii), weil ihr 
Schatten in 24 Etunden im Zirkel rings um fie herum 
geht. Dieß geſchieht auf den Polen bekandig; daher Fan 
es daſelbſt bloß unmſchaltige geben. 


$. 12, 
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6 12. Dreyerley Hemifphären, 


Man kann die Erdfugel auf mannichfaltige Art in 
zwey Hälften theilen, welches zur Vorftelung derfelven 
auf den Planiglobien oder Weltharten und zu andern 
Zwecken erforderlich ift. Am gewöhnlichen nimmt man 
zu Theilungszirfeln den erſten Meridian, den Aequator 
oder den Horigont- Hierdurch erhält man eine dreyfa⸗ 
ce Eintheilung der Erdfugel, die den Halbkugeln 
oder Hemifphären auch dreyerley Namen giebt. 


Der erfte Meridian theilt die Erde nad) der ges 
graphifhen Breite von einem Pol zum andern, und die 
Hole felbft werden mit getheilt, oder doppelt vorgeftellt, 
Auf jeder Hemifphäre erfcheint die Hälfte des Aequators 
in der Mitte, ale eine gerade Linie, ım Süden und 
Norden aber die beyden Pole, in melde die Meridiane 
zufammen laufen. Auf der einen Hemifphäre wird die 
Erdfugel 180 Grade der Känge vom erften Meridian oͤſt⸗ 
lich, auf der andern eben fo weit weſtlich von demfelben 
vorgeſtellt; jene heißt daher die Oftliche, diefe die weſt⸗ 
liche Hemifphäre. (So im Atlas des ı Eurf. Taf. 1. II.) 


Der Acqustor theilt die Erde nach der geographis 
ſchen Länge, von Morgen gegen Abend. Er erſcheint 
bey dieſer Eintheilung als eine Zirkel: Linie, welche bey⸗ 
de Hemifphären umgiebt, In der Mitte einer jeden 
Hemifpkäre liegt ein Pol, weil diefer überall gleichweit 
vom Nequator entfernt iſt. Rings um die Pole laufen 
die Parallelzirfel, und aug den Polen nach allen Sei 
ten der Umfangslinie bin die Meridiane. Diejenige 
Hemifphäre, die den Nordpol im Mittelpuncte hat, 
zeigt alle Grade nördliber *reite auf der Erde, und 
heißt daher die nördliche Henufphäre; diejenige hinges 

gen 
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gen, die den SÄdpol im Mittelpuncte Bat, jeigt alle 
Grade füdlicher Breite, umd heißt die ſuͤdliche Hemis 
ſphaͤre. (So auf unfern Planiglobiew Taf. 1,11, ) 


Der wahre Horizont erfordert, daß man fi in 
Gedanfen von dem Drte, wo man fi). befindet, in geras 
der Linie in den Mittelpunct der Erde verfegt, und die 
obere Hälfte der Erdfugel gleichſam abhebt Hieraus 
entſtehen alfo zwey Halbkugeln. Die abgehobene Halb⸗ 
kugel, die den Ort, wo man ſich befindet, zum Mittels 
puncte hat, twird die obere Hemifphäre; die andere aber, 
Die durch eine nothwendige Folge die Antipoden zum 
Mittelpuncte hat, die untere Hemifphäre genannt, 
Hier können alfo die. Pole, der Aequator, dıe Parallels 
Freife und die Meridiane eine ſehr verſchiedene Lage und 
Richtung haben, die lediglich von der Lage des Ortes 
auf der Erde, deſſen Horizont die Theilungslinie macht, 
abhaͤngt; doch kann auf jeder Halbkugel immer nur Ein 
Pol geſehen werden, wenn nicht der Ort unter dem Yes 
quator liegt, in welchem Falle der Horizont deffelben in 
einen des Meridiane fält, 


6. 13. Gebrauch des Globus, 


Eine kuͤnſtliche Erdkugel (Globus terrefris) iſt 
ein verjüngtes Bıld der Erde, mit allen denen Puncten 
und kınien, die man ſich auf der Erde und um diefelbe 
denft. Der für diefe Erdbefchreibung verfertigie Globus 
von vier Zoll im Durchmeſſer zeigt 1) die Figur der 
Erde, ats einer Kugel, mit der Figur, der Lage und ver; 
bälmißuräsigen Größe der Länder und Meere. 2) An 
zwey gegenüver liegenden Stellen der Oberfläche ragen 
meſſingeue Zäpfchen hervor, melde die Stellen der Pole 

D bezeich⸗ 
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bezeichnen. 3) Bon einem Pole zum andeen laufen hal 
be Zirfels Linien, oder Meridiane, welche 30 Grade der 
Fänge von einander find. 4) Zwiſchen bepden Polen 
bezeichnet eine Doppels Linie den Aequator. 5) Der 
Nequator wird auf beyden Geiten von den Wendekrei⸗ 
ſen, und 6) die Pole werden von den Polarkreiſen ein⸗ 
geſchloſſen. Mehr Parallelkreiſe waren nicht noͤthig. 
Denn zum weiteren Gebrauche wird der Globus in ei⸗ 
nem meffingenen Zirkel vermittelft der Zäpfchen befeftigt, 
und in die rund ausgeſchnittene innere Fläche des Kaͤſt, 
chens, die für den meffingenen Zirfel auf beyden Seiten 
Einſchnitte hat, eingefenft. Diefe Fläche läßt nur die 
Hälfte der Kugel fehen, und fiellt 7) den Horizont vor, 
fo wie der meffingene Zirfel 8) einen allgemeinen Meri⸗ 
dian, der für jeden Ort brauchbar ift, weil durch das 
Umdrehen der Kugel um ihre Are jeder Ort unter denſel⸗ 
ben gebracht werden kann. Diefer Meridian ift in vier 
Duadrate, jeder von go Graden, um daran die Breite 
gu bemerfen; eben fo der Horizont, der Aequator aber 
in 360 Grade getheilt. Der Horizont hat auch noch 9) 
Die Eintheilung nad) den 32 Winden mit ihren Namen, 
und fann die Stelle einer Windrofe vertreten. Vermit, 
gelft diefer Einrichtung Fann der Globus die gemöhnlichen 
Aufgaben der mathematifchen Geographie auflöfen, 


Soll der Horizont für einen gewiſſen Ort paffend 
gemacht werden: fo wird der Ort unter den meffingenen 
Meridian gebracht, und der naͤchſte Bol fo viele Grade 
über den Horizont erhöhet, ald die Breite des Ortes bes 
trägt, Dadurch kommt der Ort in die Mitte der Zirkel⸗ 
linie, melde den Horizont vorftelt, ‚und. die fichtbare 
Hälfte der Kugel zeigt alle Länder und Meere, die über 
dem Horizonte diefes Ortes liegen. Will man wiffen, 
welche Derter nach einer gemwiffen Weltgegend liegen: fo 
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bindet man einen Faden Über feinem Orte an den Me 
zidian und ziehe ıhm Über die Erde bis an die Weltges 
gend, die man will; alle Derter, über die er weggeht, 


liegen nach dieſer Himmelsgegend hin. Auf aͤhnliche 


Weiſe findet man, nach welcher Weltgegend hin ein ge⸗ 
wiſſer Ort liegt. 


Um die Breite und Länge eines Ortes zu finden, 
wird der Ort gleichfalld unter den meffingenen Meris 
dian gebracht; der Über dem Orte an dem Meridian bes 
merkte Grad, vom Xequator nach dem Pol hin gezählt, 
zeigt die Breite des Ortes an, und der unter dem Mes 
ridian am Acquator bemerkte Grad, die Länge des Or; 
tes. 


Die Nebenwohner findet man, wenn man feinen 
Ort unter den Meridian bringt, an dem Aequator den 
Grad der Fänge bemerft, an den Meridian aber gerade 
über feinem Orte eine Nadel mit der Spige niederwaͤrts 
fefthält, hierauf die Kugel dreht, bie der Aequator unter 
bem Meridian 180 Grade mehr oder weniger zeigt; dann 
Hat man die Nebenmohner unter der Nadel. Wenn 
man feınen Pol (d i. den Mordpol bey nördlicher, den 
Sudpol bey füdliher Freite) um eben fo viele Grade uns 
ter den Horizont bringt, als er vorher über dem Hori⸗ 
zoute war, ohne die Kugel im meſſingenen Meridian zu 
drehen: fo befommt dadurch der andere Pol eine glei⸗ 
che Höhe, und dann find die Gegenwohner in der Mits 
ge des Horizontes. Bemerkt man ihren Breitengrad am 
Meridian mit einer Nadel, und dreht die Kugel um ı80 
Grade des Aequators: fo hat man feine Antipoden uns 
ter der Nadel, 
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Die Zonen zeigt der Globus fehr deutlich, da er Fe 
ne andern Parallelfreife hat, als die beyden Wendefreife 
und die beyden Polarkreife, welche vier Zirfel die Graͤnz⸗ 
finien der Zonen find. Allein zur genauen Eintheilung 
der Erde in Climate wird ein weit größerer Globus ers 
fordert, deſſen Meridian aud die Minuten der Breitemw 
grade zeigt. Doch kann man auch auf diefem Kleinen 
Globus mehrentheils mit Zuverläßigfeit fehen, zu wels 
chem Clima ein Ort gehödret, und wie lange fein längfter 
Tag ift, wenn man ihn unter den Meridian bringt, dem 
Grad feiner Breite bemerkt, und in der Tabelle über die 


Climate nachſieht. 


Die dreyerley Sphaͤren fann man fi) am Globus 
völlig deutlich machen. Wenn man die Kugel mit dem 
meffingnen Meridiane fo einfegt, daß die Pole — dem 
Horizonte liegen: ſo hat man eine gerade Weltkugel. 
So wie man alsdenn den Aequator und die Parallelzir⸗ 
kel gerad oder ſenkrecht aus dem Horizonte herauf ſteigen 
ſieht: ſo thun es in der Natur die himmliſchen Koͤrper. 
Senkt man aber den Globus in den Horizont ſo ein, daß 
einer von beyden Polen go Grade über den Horizont, 
folglih in die Mitte deffelben zu ftehen kommt: fo hat 
man eine persllele Rugel. Der Aequator fälle in den 
Horizont, die fihtbaren Parallelfreife laufen auch mit 
dem Horizonte parallel, und bleiben über demfelben beym 
Umdrehen der Kugel, fo mwie in der Natur die Sterne, 
Jede andere Lage, die man dem Globusgiebt, bringt eine 
ſchraͤge oder fchiefe Kugel hervor, wie man an dem ſchraͤ⸗ 
gen Auffteigen des Aequators und der Daralleltreife vom 
Horizonte bemerken kann. 


Eben fo leicht ſtellt man die dreyerley Semiſphaͤ⸗ 
ren durch den Globus finnlih dar. Wenn man die bey- 
den 
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den Pole an ihre Stellen im Horigonte legt, unb danu 
den erften Meridian in die weltliche Hälfte des Horizons 
tes bringt: fo hat man die öftliche Salbkugel vor ſich; 
dreht man die Kugel weiter, bis der erſte Meridian im 
Die Öftlihe Hälfte des Horigontes fommt: fo zeigt fich die 
weſtliche Halbfugel. Bey der parallelen Kugel zeige ſich 
die füdliche oder die nördliche Hemifphäre, nachdem 
man entweder den Suͤdpol, oder den Nordpol zum Mits 
telpuncte des Horizontes gemacht hat. Wenn man einen 
Ort unter den meffingenen Meridian bringt, den Grad 
feiner Breite an demfelben bemerkt, und ihm hiernoch 
die Polhöhe giebt: fo fleht nun der Ort mitten in dem 
hölzernen Horizonte, und diefer ift der wahre Horizont 
des Ortes, und man uͤberſieht die obere Hemifphäre für 
diefen Ort. Wendet man die Kugel um, und bringt die 
Antipoden des Ortes in den Mittelpunct des Horizontes: 
fo fieht man die untere Halbkugel des Ortes. 


Auch Über den Unterfchied der Zeit kann der Glos 
bus einige Aufflüffe geben. Er bat alle 30 Grade eir 
nen Meridian; folglich ift es auf zwey benachbarten Mes 
ridianen zwey Stunden früher Cauf dem oͤſtlichen) oder 
ſpaͤter (auf dem meftlihen) Mittag. Venedig liegt auf 
dem 30° der Länge, Berlin nur um 1°, oder 4 Minuten 
in Zeit, oͤſtlicher. Verfolgt man nun die zwölf Meris 
diane rund um die Kugel: fo fann man fehen, mie viel 
Uhr es unter diefen Meridianen zu der Zeit if, wenn Bes 
nedig oder Berlin Mittag haben. Die Zwifchenräume 
zwiſchen den Meridianen fann man durch gerade Linien, 
die auf dem kuͤrzeſten Wege von einem Meridian zum ans 
dern gezogen, umd in zwey Theile, jeder von ı Stunde, 
oder in 4, jeder von 5 Stunde, getheilt werden, in fürs 
jere Zeiträume theiltn. So wird man finden, daß, 


wenn Berlin Mittag hat, es auf der Inſel Ferro 10 Uhr 
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Morgens, zu Lima 6 Uhr Morgens, Hingegen zu Bags 
dad fhon nad 2 Uhr, und zu Bombay nad) 5 Uhe 
Abends , in deu Cooks⸗Straße aber beynahe Mitters 
nacht iſt. 


Wenn man die Stelle eines Ortes auf dem Globus 
finden will, der nicht darauf ſteht, ſo muß man ſeine 
geographiſche Lage wiſſen; dann dreht man die Kugel, 
bis der Grad des Aequators, der die Laͤnge des Ortes 
ausdruckt, unter den meſſingnen Meridian kommt, und 
zaͤhlt dann am Meridian nach dem Pole zu ſo viel Gra⸗ 
de, als der Ort Breite hat: ſo hat man die Stelle des 
Ortes. 


Anmerk. 1. Der gewdhnliche Gefellfchafter von der 
Fünftlichen Erdkugel ift die künſtliche Simmeistugel, (Glo- 
bus cceleftis,) weiche aus der Icheinbaren Aehnlichkeit des 
Himmels mit einer hohlen Kugel, in deren Mitte fich die 
Erde befinder, entfiebt. Was man an der innern Geite 
diefer eingebildeten Kugel fiebt, das ſteht auf der kuͤnſtlichen 
auswendig, an feiner Stelle. Sie zeigt alfo die Sterne, 
in Bilder getheilt, mit: ihren Namen oder nähern Beieich⸗ 
nungen. Nur die Sonne und die Planeten koͤnnen, megen 
des Umlaufs der legtern um die erftere, Beinen Play darauf 
haben. Aber die Bahn der Sonne, oder die Ekliptik, in 
ihte zwoͤlf Zeichen und in Grade getheilt, nebſt der breiten 
Straße , auf welcher die Planeten wandeln, dem Thbierfrei, 
fe, und den ubrigen feften Puneten und Linien, die wir. 
ung am Himmel denken, ift Da. Zur die Befchreibung des 
Himmels, oder Aſttonomie, kann ein folcher Globus fo we⸗ 


nig entbehrt werden, als ein Erdglobus für die Erdbeichreis 
bung. 


Inmerf. 2. Ben dem Fleinen Maafftabe, nach wel⸗ 
chem une Globus verfertigt ift, ann man die firenafle Ges 
nauigkeit weder erwarten, noch verlangen. Er zeigt weder 

Lage, 
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Lage, noch Zeit auf die Minute, und man muß nicht mehr 

von ibm verlangen, als er leiften fol, nämlich sur Grunds 

lasge der matbematifchen Geographie durch finnlihe Darftels 

lung fi deutliche Begriffe su machen, su welchem Zweck er 
nicht vur binlänglich,, fondern auch febr bequem iſt. 


$. 14. Oberfläche der Erde, 


Woraus die für uns ungeheure Daffe der Erbfus 
gel in allen ihren Theilen befiche, wie der Ban und Zus 
fammenhang derfelben befchaffen fey, wiſſen wir nicht. 
Bir kennen nur die Oberfläche der Erde; das Innere, 
der Keen derfelben, ift uns gänzlich unbefannt, und wie 
find durch die tiefften Gruben dem Mittelpuncte dee 
Erde noch nicht viel näher gefommen, als man ihr auf 
Dem Spiegel des Meeres iſt. Die Oberfläche der Erde 
beſteht ganz aug Erde, in deren Vertiefungen fi) das 
Waſſer gefammelt hat, und noch fammelt. Der aus 
Dem Waſſer hervorragende Theil der Erde ift das Land, 
und die große Sammlung Waflerd in den weiten Ver« 
tiefungen der Erde das Meer. 


Das Meer nimmt weit mehr Raum ein, ald Nas 
Sand, und umgiebt daffelbe von allen Seiten. Daher 
jdnnen Reifen um die Welt nie ganz zu Lande, wohl abeu 
ganz zu Waſſer gemacht werden. Nach den wahrſchein⸗ 
chſten Berechnungen und Schägungen beträgt alles 
Land feine dritthalb Millionen Duadrat Meilen; 
es bleiben alfo für das Meer gegen fieben Millionen 
übrig; tolglich nimmt dieſes Über drey Viertel, jenes aber 
noch nicht einmal Ein Viertel von der Oberfläche der 


Erde ein. 
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Anmerk. ı. Dieß fbeint beym erſten Anblick ein fehr uns 
glücklicher Umſtand für die Menſchen zu ſeyn. Er ik es 
aber nicht, vielmehr iſt er hoͤchſt erwuͤnſcht und nuͤtzlich. 
Denn die Leichtigkeit der Waſſerfahrt ſteht mit den Be⸗ 
ſchwerlichkeiten, Gefahren und Hinderniffen der Landreiſen in 
ſolchem Mißverhaͤltniß, daß durch Meere die Länder meht 
verbunden als getrennt werden. Den böchft mdglichen Brad 
der Kultur, der Penntniffe, des Genuffes, des Reichthums 
und der Macht Fonnre der Menfch nur auf einem vom Mer 
re rund umfoffenen Lande erhalten. \ 


Unmer?. 2. Erde und Waſſer, Land und Meer find 
Gesenfäre. Fluͤſſe, Teiche und Seen, die vom Lande ein: 
gefchloffen find, gebbren alfo dem Lande zu. 


$. 15. Sand. 


Das Land zeigt auf feiner Oberfläche Berge, Thaͤ⸗ 
ler und Ebenen. Es erhöher fi vom Meere ab allmaͤh⸗ 
lich, und die vom Meere entfernteſten Gegenden haben 
gewoͤhnlich auch die hoͤchſte Lage. Dieſem Geſenke des 
Landes, das man ſeine Abdachung nennt, folgen die 
Slüffe, und es iſt ein Beweis von der vorzuͤglichen Höhe 
einer Gegend, wenn fie die Duellen großer Fluͤße enthält. 
Bür die Ebene der Erdoberfläe nimmt man die Flaͤche 
oder den Spiegel des Meeres an: je weiter ein Dr 
Über diefelbe erhaben iſt, deſto beträchtliche ift feine 
Höhe, (nämlich phyſiſche Höhe, um fie nicht mir der 
oftronomifhen oder Polhoͤhe zu vermechfeln.) Diefe 
Höhe ift: umabhängig von den Anhöhen oder Bergen, 
und manches tiefe Thal in einer hochliegenden Gegend 
bateine größere Höhe, ale mancher beträchtliche Perg 
in einer niedrigen Gegend. Sie wird nad) der ſenkrech⸗ 
ten Linie, die man ſich von einem Orte bis zu demjenigen 

Punce 
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Yuncte denft, der mit der Oberfläche des Meeres hori⸗ 
zontal if, angegeben, 


Wenn man die großen Gebirge für das Gerippe 
der Erde hält, das einen feftern Zufammenhang derfelben 
bewirkt: fo müffen fie gleichſam in einander greifen, und 
mit einander in Verbindung ftehen. Diefe Verbindung 
iſt aber wenigſtens nicht immer auf der Oberfläche der 
Erde ſichtbar. Defto deutlicher zeigt die Erfahrung, daß 
mehrere Gebirgsfetten von einem gemeinſchaftlichen 
Hauptgliede ausgehen, wo die höchften Spigen liegen. 
Man findet dieſes Glied, wenn man den Lauf der Zlüffe 
aus verfdiedenen Welrgegenden bis zu ihren nahe bey 
einander liegenden Duellen verfolgt. In Europa find 
es die Alpen, die Helvetien von Italien trennen , befon- 
ders die Gegend um den St. Gotthard. Die Franzds 
ſiſchen, Zealienifhen und Deutfchen Gebirge find Strah⸗ 
len der Schmweizeralpen; die Pyrenaͤen und Karpathen, 
mit allen ihren Armen, hängen an ihnen. Afien hat 
zwiſchen den Quellen des Indus, Ganges, der chinefis 
fen Hauptflüffe, des Ob und Jeniſey, einen ungeheuern 
Ring von Gebirgen, an welchem alle Aflatifhe Berg⸗ 
fetten hängen, die fih zum Theil wieder an die Euro» 
päifchen Gebirge anfhließen. Die Afrifanifchen Gebirs 
ge fennen wir zu wenig, um etibas Beſtimmtes von ih⸗ 
nen zu fagen ; allein in Sübamerifa findet diefelbe Ver⸗ 
bindung wieder Etatt, von Cap Horn an, über die 
Erdenge Darien weg, bis in das unbekannte innere 
Nordamerika. 


Eine andere merfwürdige Erfahrung ift die: daß 
die großen Gebirge von zwey andern auf jeder Eeite 
eingeſchloſſen, und nad) allen Richtungen begleitet wer⸗ 
den. Das erſte, wenn man fi ihm nähert, ift das 
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niedrigfte , beſteht aus Hügeln und mäßigen, fanft fi 
erhebenden Bergen, und heißt das Vorgebirge; das 
darauf folgende, oder dag Mittelgebirge, ift ſchon fteis 
ler und höher, und Hinter diefem endlich ragt das 
Sauptgebirg mit feinen nackten Selfengipfeln weit über 
die andern, und oft über die Wolfen empor. Auch in 
ihrem Innern unterfcheiden fich diefe dreyerley Gebirge 
yon einander, und aus der Unterfuchung bderfelben zieht 
die Geſchichte der Erde ihre wahrſcheinlichſten Nefultas 
te. Der Kern der Hauptgebirge ift immer ber feftefte 
Stein, Granit; und ihre Beſchaffenheit bemeifer, daß 
fie alle Epochen der Erde ohne weſentliche Veränderung 
überlebt Haben. Die Mittel - und Vorgebirge find uns 
vermwerflihe Zeugen von den gewaltfamen Revolutionen 
ber Erde durch Feuer und Waſſer. Die hoͤchſten Berge 
auf der befannten Erde find in Südamerika, und die 
hoͤchſten Berge der alten Welt, fo viel wir big jet wiſ⸗ 
‚ fen, in Europa. 
Die Gebirge gewähren mannichfaltigen Nutzen. 
Die Hauptgebirge find durch die Wafferdünfte, die fie 
an fich ziehen und zu Wolfen bilden, und durch den 
ſchmelzenden Schnee , die Vorrathebehälter für die 
Ducllen, die on den Vor; und Mittelgebirgen entfprins 
gen. Diefe beyden tragen Wälder auf ihren fruchtbaren 
Rüden, und enthalten Erze und andere ſchaͤtzbare Mi- 
neralien in ihrem Schooße. Ihr Einfluß auf Luft und 
Mitterung erſtreckt fi weit. Man trifft Dölen, Gänge 
und Klüfte in den Bergen an. 


Ebenen find weit feltener, als hügelichte und berg, 
ichte Gegenden, und in ganz Europa giebt e8 Feine voll« 
kommene Ebene von beträchtlichen Umfang. Defto mei: 
ter dehnen fich einige Ebenen in Afien, Afrika und Ame⸗ 
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zifa aus. Die in dem legtern Welttheile unterfcheiden 
fi aber von den übrigen auf eine ſehr vorzügliche Art. 
Die ungeheuern Ebenen um den Miffiffippi, Maranjon 
und la Plata Fluß find mit einer fruchtbaren und fo 
seinen Erde bedeckt, daß man in mandyen Gegenden gag 
nicht weiß, mas ein Stein if. Hingegen die Ipbifchen, 
arabifhen und tatarifhen Ebenen find furchtbare Wis 
Ken, mehrentheils mit Flugſand uͤberdeckt. Einen fo 
wichtigen Unterfchied macht die Bewaͤſſerung. 


Die Fluͤſſe gehören zu den größten Wohlthaten eines 
Landes. Sie fegen Quellen und einen Sell voraus, 
ohne welche fie weder fortdauern, noch abfließen können. - 
Sie graben ſich felbft ihre Bette, indem fie immer in ders 
jenigen Richtung fortgehen, in welcher fie den wenigſten 
Widerſtand finden, und dag Erdreich in die Breite und 
Ziefe ausgraben. Da dieß an beyden Ufern leichter ges 
ſchieht, ald im Grunde: fo ift auch die Breite gewoͤhn⸗ 
lich weit betraͤchtlicher, als die Tiefe. Manche Zlüffe 
aber, die nad) der Tiefe zu den wenigſten Widerftand 
finden, ſtuͤrzen fi in die Erde, und fommen zumeilen 
erft in meiter Entfernung wieder zum Vorſchein. Von 
dem Gefenfe des Flußbettes hängt der Fall, und von 
dem Falle und dem Drude des zuftrömenden Waſſers die 
Geſchwindigkeit und die Kraft des Fluffes ab. Ein Fuß 
Foll auf zehn Meilen ift Hinlänglih, den Fluß zu er⸗ 
halten. Ueber Streden ohne allen Kal hilfe er fi 
dur den Druc feiner Waſſermaſſe fort; bey einem fehe 
geringen Falle fließt er langfam, bey einem hohen und 
plöglihen Zalle entſteht ein eigentlich fogenannter Waſ⸗ 

"ferfall, Sturk, oder Ratarakt. So weit alle die Baͤ⸗ 
de und Zlüffe reihen, die fich zulegt, in einem einzi⸗ 
gen Etrome vereinigt, ind Meer ſtuͤrzen, fo weit er⸗ 
ſtreckt ſich das Flußgebiet diefeg Stroms, Das Meer, 

in 
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in ber Breite feiner Mündung, und die höchften Gebirge 
und Landrücen find die Gränzen feines Gebiets, die oft 
mit dem Gebiete eines andern weit entfernten Stroms 
bis auf wenige Schritte zufammen floßen. Ale Ströme 
der heißen Zone treten von dem periodifchen Regen, und 
viele in den gemäßigten Zonen von dem geſchmolzenen 
Schnee auf den hohen Gebirgen, jährlich zu gewiſſer 
Zeit aus, uͤberſchwemmen dag platte Land, wäffern und 
düngen es durch den fetten Schlamm, den fie mitbringen 
und Die 


Anmerk. 1. Die Höhe der Berge wird entweder geo⸗ 
metriſch, oder durch das Barometer beſtimmt, welches nach 
einem gewiſſen Verhaͤltniſſe fällt, je höher man fieigt. Bey, 
de Arten haben ihre Schwierigfeiten und Unvollfommenbeiz 
ten. Folgende Tabelle giebt die Höhe der befannteften Bers 
ge in auffleigender Ordnung an: 


Berge der Alten Welt Fuß. Berge der Neuen Welt: Zuf. 


Der Brocken 3013. Ein Berg auf Otaheiti 9530. 
Der Fichtelberg 3484. Ein Berg auf Neufeeland 14373. 
Die Schneekoppe in Schle⸗ Der Pichincha 15978. 
fien 5768. Der Eoraffon 16212. 
Der Fleine AltaiinAfien 6560. Der Ehuffalong 26250, 
Der Mont d'Or in Sranks Der Chimboraſſo 21126, 
reich 6761. Die vier letztern gehdren zu den 
Der St. Gotthard 8587. Bergen der Cordillera, und 
Der Canigou auf den Py⸗ der leute iſt der hoͤchſte Berg 
renden 9459. in der Melt. 
Der Aetna 10032. 


Der Pif auf Teneriffa 12150. de Ama u nen (27V. 
Der Mont Blanc 24556. 
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Die großten dieſer Berge find doch für die Erdkugel nicheg 
mehr , als ein Sandkorn von eines Grand Dicke auf einer 
Kugel von zwey Fuß, im Durchmefler, 


Anmer?. 2. Eine fehr merkwürdige Erfcheinung ifi es, 
daß man im vielen Gegenden der Alten und Neuen Welt 
auf Erenen und Bergen, Verfleinerungen, Knochen und 
Bühne von Land» und Geethieren ausgräbt, die theils gar 
nıcht lebendig gefunden merden, theils folchen Begenden 
odllig fremd und unnatürlich find; und zwar nicht bloß eins 
zeln, fondern gemeiniglich in einer ungcheuren Menge bey⸗ 
ſammen. Wie die Elephantenzaͤhne und die Knochen des 
Kbinscerss nach Sibirien, bis an den Polarzirkel, wo die 
fe Thiere der beigen Zone nicht leben Ednnen ; wie jene nad) 
Amerika, mo man noch nie einen Elephanten gefehen hat; 
wie die Kunochen der Landthiere unter die verfteinerten 
E chaalthiere, unter denen man fie findet; die Abdruͤcke von 
tropiſchen Pflanzen in die franzdſiſchen Schiefer, Schaal⸗ 
thieredes Meeres in die pirnaifchen Steinbruͤche, und mar 
bin endlih die Thiere gefommen find, die nad) Maaßgabe 
ibrer in Amerifa gefundenen Knochen, den Elephanten an 
Grdße meit übertroffen und Fleiſch (nach andern Gras) 
gefreffen haben, und die num nirgends anzutreffen find — 
iſt gänzlich unbekannt. Allee deutet auf eine allgemeine Re⸗ 
Solution des Erde, die älter als. alle Geſchichte ift. 


r 


Anmerk. 3. Die bäufig abmechfelnde Beſchaffenheit 
des Landes hat einen befondern Zweig der Erdbefchreibung 
veranlaft, nämlich die mineralogifche, welche die Beſchaf 
fenheit von Grund und Boden eines Landes befchreibt, und 
durch mineralogifche oder petrographifche Landcharten ers 
laͤutert. Auf al.iche Weife ſtellt nan die Zlufgebiete, von den 
übrigen Merkwürdigkeiten eines Landes abnefondert, auf. 
Landcharten vor, und beichreibtfie. Disk iſt SZydrographie. 
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Das Meer bedeckt die niedrigen Gegenden der Er⸗ 
de, und feine Ausdehnung mußte durch die Menge 
Waſſers beſtimmt werden, die dafelbft zuſammenfloß. 
Der Grund des Meeres iſt eben fo befchaffen, wie das 
Land, und befteht aus Ebenen, Bergen, Klippen und 
Thaͤlern. Die Tiefe des Meeres if daher fehr verfchies 
den , und richtet ſich in der Nähe des Landes nach der 
SBefchaffenheit der Ufer. Iſt diefes hoch und fleil, fo iſt 
das Meer neben demfelben tief; iſt es niedrig und flach, 
ſo iſt das Meer ſeicht, umd vertieft ſich allmaͤhlich. Oft 
kann man dicht neben dem ſchroffſten Felſen im Meere 
keinen Grund finden. Dieſe Uebereinſtimmung leitet zu 
der Vermuthung, daß die tiefiten Stellen ded Meeres 
Die hoͤchſten Berge des Landes nicht übertreffen, und 
daß daher die größte Tiefe defjelben kaum eıne Meile 
betragen möge. Das Meertwaffer ift zugleich bitter und 
falzig, und völlig untrinfbar, Die Salzigfeit ıft um 
den Aequator beträchtlich ftärfer, als gegen die Pole 
hin, im Grunde ftärfer, als auf der Oberflähe. Allein 
weder von der Salzıgfeit, noch Bitterkeit ift die Urſache 
mit Zuverläffigfeit befannt. Zum Nugen der Seefahrer 
bat man Mittel entdeckt, diefes Waſſer ſuͤß und trink⸗ 
bar zu machen. Auch dag gefhmolzene Eis des Meeres 
giebt füßes Waſſer. Auf das Meer, mie auf alle tiefe 
Maffer, wirft zwar die Wärme oder Kälte der Luft 
weit weniger, als auf dag Land; aber doch friert es ins 
nerhalb der falten Zonen, und in feinen Bufen bey vieh 
geringerer Breite, Das gebrodene Eis ſchwimmt in 
ungeheuer großen Flöden, Bergen und zuweilen Zus 
feln gleich, bey zwey Meilen lang und Über 100 Fuß 
über dem Waffer Hoc, obgleich nur der neunte oder zehn⸗ 
te Iheil der Höhe hervorragt, big in die gemäßigten 

Zonen 


Zonen, umd verbreitet eine durchdringende Kälte ringe 
um ſich her. Die Farbe des Meeres ift gruͤnlich; es 
nimmt aber bie und da von feinen Gewaͤchſen, Gewuͤr⸗ 
men und andern Umfländen auch eine andere Farbe an, 
und erhält zumeilen von diefen Farben befondere Nas 
men. Oft ſieht man e8 des Nachts leuchten, wie Sters 
ne oder wie Blige, oder ein fenriger Streifen folgt dep 
Spur des fegelnden Schiffes, oder dag ganze Meer 
fheint im Feuer zu ſtehen. Diefer wunderbare Glang 
ift wahrſcheinlich bald ein eleftrifches, bald ein phos 
phorifches Licht, bald die Wirfung Ieuchtender Gew 
mürmer, 


Außer der wellenfoͤrmigen Bewegung, die der Wind 
verurfacht, Hat das Meer eine viel merkwuͤrdigere Bes 
wegung / ein periodifches Steigen und Fllen, dag man 
Ebbe und Sluth, tiefe und hohe oder volle See 
nennt. Sechs Stunden lang fteigt dag Waffer, ſteht 
dann ohngefaͤhr z Stunde lang in gleicher Höhe, fälle 
wieder ſechs Stunden lang, und nach abermaligem Stils 
fande von einer halben Etunde fängt es aufs neue an 
zu fleigen. Dieß Steigen und Fallen ift an den Kuͤſten 
ein Zus und Ablauf des Waſſers; im heißen Erdgürtef 
geſchieht der Zulauf allemal von Oſten gegen Welten; 
in den Übrigen Zonen läuft das Waffer'gegen die Pole 
an, Diefe regelmäßige Bewegung des Meeres wird vom 
Monde verurſacht, mis defien Bewegungen fie genau 
uͤbereinſtimmt. In der heißen Zone, wo fie am flärks 
Ken und regelmäßigften ift, flieht das Waffer allemal am 
böchften drey Stunden nachher, nachdem der Mond 
durch den Meridian gegangen. Den Tag darauf koͤmmt 
die Fluth ohngefaͤhr so Minuten fpäter, weil der Mond 
foviel fpäter durch den Meridian geht, und fo erfolge 
Die Fluth, wie der hoͤchſte Stand des Mondes, immer 

ſpaͤ⸗ 
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ſpaͤter / bis nach etwa dreyßig Tagen alles wieder in 

der vorigen Ordnung iſt, und die Periode von neuem 

anfängt. «In die ſuͤdlichern und noͤrdlichern Meere ges 

langt die Fluth verhältnißmäßig (5. B. an die Mündung 

Der Elbe etwa 104 Stunden) fpäter, Sie dringt au 

in die Fläffe ein bie dahin, wo ihe Bette der Höhe der 

glurh gleich ik, (4. DB. in die Elbe 20 Meilen weit, wos 

hin fie aber 5 bis 6 Stunden fpäter fommt, als an bie 

Mündung.) Die Höhe der Fluth ift fehr verfchieden, 

en einigen Orten fteigt das Waffer nur wenige, an an 

Bern 40 bis 60 Fuß. Am Mittellaͤndiſchen Meere ift 

Ebbe und Zluth gering, und in der Oſtſee ift gar feine. 

Land und Winde bringen beträchtlihe Veränderungen 

in der Zeit, Stärfe und Richtung der Fluthen hervor, 

Außer diefer Bervegung hat das Meer aus Strömuns. 
gen. Zwiſchen den MWendefreifen ſtroͤmt es beftändig 

von Dften nah Welten; außer denfelben aber in ver- 
fhiedenen Richtungen, Doch gebt der Hauptzug in der 

nördlichen Hemifphäre von Suͤdweſt nad Nordoft, in 

dee füdlihen von Nordweſt nah Suͤdoſt, und in den: 
kalten Erdgürteln wieder weſtlich. Beydes ſcheint feis 
nen Grund in der Richtung der Küften, an welche die 
Strömung anſtoͤßt, und hauptſaͤchlich im Winde, zu Has 
ben. Die Lage der Berge und Klıppen im Meere gegen 
den Strom ded Meered, oder gegen die Ebbe und Fluch, 
kann befondere Stromgänge und Wirbel oder Yleers 
ſtrudel erzeugen. 


Anmer?. Alle Bewegungen des Meeres erſtrecken fich 
nicht meit in die Tiefe und ı5 Faden unter der Oberfläche 
fou das Waſſer beym Eturme aan; rubig ſeyn, wie die 
Taucher verfichern. Die Strömungen find in den Meeren: 
gen am merklichſten, und zuweilen dorvelt über einander 
umd einander enioerengefert. Jr Derefund geht der obere 
Strom na der Nordſee, der uniere nach der Dfifee.. In 
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der Straße von Gibraltar geht mitten durch ein Strom in . 
das Mitrelländifche Meer, auf benden Geiten geht das Waſ, 
fer täglich amenmal eın und ausmärıe. Das Waſſer des 
ſchwarzen Meeres fheint durch die bekannten Meerenaen 
abzufließen, erhält aber durch einen untern Strom mieder 
Zufluß. Die untere, ſchwerere Waſſerlage wird durch ang 
dere Urfachen in Bewegung vefert, als die obere leichtere. 
Die derühmteften Meerftrubel find der Ehalcidifche bey Nez 
grosonte , der Charybdis bey Meſſina, und der Mahlſtrom 
an der Kuͤſte von Norwegen. Eine merkwuͤrdige Erſchei⸗ 
nung auf dem Meere iſt noch das Treibholz, welches den 
adrdlichen Meeren eigen it, und den hoͤlzarmen Inſeln und 
Küften gegen den Polarkreis fehr zu fiatten kommt, wo es 
- in Menge antreibt. Aller Wahrfcheinlichfeit nach wird es 
aus den ungeheuren Waldungen des innern Amerika und 
Sibiriens von den aufaefchwollenen Fluͤſſen fortgerıffen, 
ins Meer geführt, und dur die Strömungen und Winde 
berumgestieben, bis es eine Kuͤſte erreicht. 


$, 17. Atmoſphaͤre: Clima, 


Die Erde if ringsum mit Luft, wie mit einer 
Schaale, umgeben. Wie hoch diefer Luftraum, den 
man die Atmofpbäre (Dunfifreis) nennt, ſich erſtrecke, 
ft noch unbefannt. Die vuft felbft ift beffändig, bald 
mehr, bald meniger, mit Dünften aller Art angefüllt,' 
bie von der Erde, und am meiften aus dem Meere aufs 
ſteigen. Wegen ihrer Elufticıtät wird die untere Luft, 
auf der Dberfläcdhe der Erde, von der obern gedruckt, 
und ift Dicker, ale die obere, deren Dichtigkeit mıt der 
Höhe immer abnımmt. Auch wırd fie in gleichem Vers 
bältniffe immer fälter, weil fie nur dur die, von dem 
Erdboden zurücdgeworfenen Sonnenſtrahlen erwärmt 
werden kann. Won der Befchaffenheit der Dünfte, bie 
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fich mit der Luft aufs innigfte vereinigen, haͤngt die Be⸗ 
fhaffenheit der Luft ab; fo mie jene von der Beſchaffen⸗ 
heit der Gegenden, aus denen fie auffteigen, Daher ift 
die Luft oft in geringer Entfernung fehr verfchieden, 
Wenn die Luft ſtark mit erhigenden Dünften angefült, 
oder aus andern Urſachen erhigtift: fo dehnt fie fi aug, 
und wird leicht oder dAnn; je reiner von Dünften fie ifl, 
defto ſchwerer ift fie. Dieb läßt ſich aber aus einem heis 
tern oder trüben Himmel nicht mit Sicherheit erfennen, 
Sie kann ſich auch aus andern noch unerforſchten Urſa⸗ 
chen verduͤnnen und verdicken. Eine ſchwereè und reine 

- Luft ift dem Menſchen gefünder, weil fie den Umlauf des 
Blutes, und die Ausdünftung erleichtert. Doc muß fie 
einen mäßigen Vorrat h von Feuchtigfeiten haben; weil 
eine trockne Luft den Körper zu ſehr austrocdnet. Eine 
feuchte Luft hingegen, die von waͤßrigen Theilen angefüllt 
ift, erfchlaffet den Körper; und wenn fie dabey heiß ift: 
fo macht fie ihn zur Fäulniß geneigt, und ift ſehr unges 

fund. Die heiße Luft macht fhläfrig und entkraͤftet, weil 
fie die Blutgefäße ausdehnt, und Schweiß erregt; die 
fehr Falte verdickt die Fluͤſſgkeiten im Körper und zieht 
ihn zufammen, woraus Entzündungen und Verfiopfuns 
gen entftehen. Die gefundefte Luft für den Menfchen iſt 
die Seeluft. 


Die Luft, als ein flüffiges Weſen, fucht, wie dag 
Maffer, immer im Gleihgemwichte zu ſtehen. Wird dag 
Gleichgewicht irgendwo durch irgend eine Urſache aufges 
hoben : fo entſteht eine Bewegung der Luft, ein YOind, 
deffen Erärfe und Richtung von dem Maafe und dem 
Drte des aufgehobenen Gleichgewichts abhängt. Nadhe 
dem die Puft in der Gegend, moher er kommt, feucht 
oder trocken, .fult oder warm, gut oder fchlecht ift, iſt 
es auch der Wind, Er nimmt and) die Eigenfchaft der 
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Luft ſolcher Gegenden an, über, welche er wegſtreicht. 
Seme Geſchwindigkeit iſt ſehr verſchleden, und ſteigt 
von ı big 100 Fuß und drüber in U Gecunde, Die hef⸗ 
tigiten Winde nennt man Drfane, und ihre Wirfung ift 
fuͤrchterlich, aber felten weit verbreitet. In der höhern 
Atmofphäre wehen oft, fonderlich bey Stürmen, gang 
andere Winde, ald auf der Erde, Ueberhaupt erfires 
den fie ſich nicht hoch in die Atmoſphaͤre, und fie wers 
den von hohen Gcbirgen aufgehalten, oder in ihrem Lau⸗ 
fe verändert. -Die Winde find entroeder regelmäßige, oder 
unregelmäßıge ; und jene find wieder theils beftändige,theilg 
periodiſche. In der heißen Zone gehet der Wind zur See dem 
Laufe der Sonne nad, und wehet beſtaͤndig aus Oſten, 
und zwar in der nördlichen Halbfugel aus Nordoften, in 
der füdlichen aus Eüdoften, und er rückt allemal dem 
Dften näher, wenn ſich die Sonne in der andern Halb« 
£ugel befindet. So iſt ed im Aerhiopifchen und Im Gros 
Ben Weltmeere. Nur im Judiſchen Ocean fegt ſich der 
MBind wegelmäßig zu beftimmten Zeiten um. Vom ıoten 
Grad füdliher Freie an wehet zwar auch der Oſtwind 
auf. die befagte Art fortwährend. Allein von diefem 
Grad nordwärts wechſelt der Wind alle ſechs Monate, 
bald nad dem Yequinoctium, und ift in den Monaten, 
da die Sonne ndrdliche Breite hat, dieffeit des Aequa— 
tors oͤſtlich und jenfeit weſtlich. In den Übrigen Monas 
ten iſt es gerade umgekehrt. Dieß find die in der Indi⸗ 
fen Seefahrt fo berühmten Monſuns oder Paſſat⸗ 
winde, deren Urfachen noch nicht erforfcht find. Auf 
den Gränzen der Monfuns, und beym Umfegen derſel⸗ 
ben follen Windftillen und Stürme vor. Auf dem Lan⸗ 
de, wie auch in den gemäßigten Zonen vom 28ften Grad 
der Breite an, big in die falten hinein, halten die Wins 
de weder eine gewiſſe Zeit, noch eine gewiſſe Richtung, 
uud find in ihrer Stärke und Befchaffenheit ſehr veräns 
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derlich; doch Fommen ih den gemäßigten Zonen bon der 
bemerkten Breite an die meiften aus Welten, nur gegen 
die Pole hin treten die Oſtwinde wieder ein. Zu den per 
ziodifhen Winden gehören auch die See; und Lands 
winde, bie man auf allen Küften der warmen Laͤnder 
bemerft. Denn da das Land fchneller von der Sonne 
erwärmt wird und erfaltet, als dag Meer, folglidy dies 
ſes eine flätere Temperatur behält: fo wehet immer ges 
gen Mittag, wenn das Land von den Sonnenftrahlen 
erhigt it, ein. Fühles Lüftchen vom Meere dem Lande 
zu; des Nachts Hingegen, wenn das Land fälter, als 
Das Meer, geworden iſt; fängt daffelbe Luͤftchen any 
vom Lande gegen das Meer zu wehen, 


Die Dünfte, welche von allen Theilen der Erdobers 
Mäce in ungeheurer Menge unaufhörlich in die Luft big 
zu einer unbeftimmbaren Höhe auffleigen, find von fehr 
mannichfaltiger Art, die meiften aber twäffericht, weil 
das Waffer den größten Theil der Erde bedeckt, und auch 
vom Lande fi viele wäfferichte Dünfte erheben. Sie 
allein verurfachen die Meteore, oder Aufterfcheinuns 
gen; welche entweder waͤſſericht, oder glänzend find. 
Wenn die wäfferichten Dünfte ſich in der Luft dergeſtalt 
vermehren, daß fie ſich nicht mehr auflöfen und mit derfelben 
vereinigen koͤnnen, oder wenn ihre Vereinigung mit der 
Luft wieder aufgehoben wird: fo erſcheinen fie auf der 
Oberfläche der Erde al YTebel, und höher in der Luft, 
als Wolfen. Werden die mäfferichten Theilden durch 
ihre Vereinigung fo ſchwer, daß die Luft fie nicht mehr 
tragen kann: fo fallen fie nieder und e8 regnet, Roms 
men die Regentropfen bey ihrem Falle durch eine ſeht 
kalte Gegend der Luft: fo gefrieren fie ploͤtzlich zu Eis⸗ 
klumpen, oder Hagel, deſſen Entſtehungsart jedoch 
noch eben fo dunkel iſt, als die Entſtehung der Schnee— 

fioden, 


Einleitung. 669 


Hoden, von bewundernswuͤrdiger Regelmaͤßigkeit, die 
vermuthlich geſchieht, wenn die Fleinften Waſſertheilchen 
in dem Augenblide vor ihrer Vereinigung gefrieren. 
Theild durch einen unfihtbaren feuchten Niederfchlag 
aus der Luft, theild durch das Ausdünften der Körper 
bey verminderter Wärme entftcht der Thau, und wenn 
die Körper falt genug find, der Reif. Unter den gläns 
zenden Meteoren, die nicht alle feurig find, iſt dee 
Blitz (ein eleftrifher Funke) das präctigfte und furcht⸗ 
barſte. Woher die immer häufiger werdenden Nord⸗ 
lichter entftehen, ift noch ein Geheimniß. 


Das Clima eines Landes ift nichts anders, ald die - 
Luft und Witterung deffelben, oder es beftchet in der 
Beſchaffenheit und den gemöhnlihen Veränderungen 
feiner Atmofphäre. Beyde hängen aber nicht bloß vom 
der geographifchen Breite, fondern au, und fat noch 
mehr, von feiner Lage und der Befchaffenheit feines 
Bodens ab, Ale Rüftenlsnder and Infeln haben ges 
mäßigtere Wärme und Kälte, ald vom Meere entfernte 
Gegenden, meil das Meer feine Temperatur d. i. den 
Grad von Wärme, den es einmal hat, meit länger be⸗ 
hält, als dag Land, und der Luft mittheilt, So hat 
Bergen in Norwegen mildere Winter, ald dag mittleve 
Deutſchland, aber auch feuchtere Luft und veränderlis 
here Witterung. Die hohe Lage eines Landes üben 
die Meeresfläche vermehret die Kälte und vermindert 
die Hitze ſehr. Quito in Peru, dicht am Aequator, 
wird nie von einer drückenden Hige geplagt; aber die 
Ebene, auf der es Liegt, iſt zwey⸗- big dreymal höher, 
als der Brocken · Bohe Bebirge Haben einen ſtarken 
Einfluß. Im Ganzen machen fie die Luft kaͤlter; fons 
derlich wenn fie hoch genug find, emigen Schnee zu 
tragen. Dieſe Schneelinie fängt in der heißen Zone 
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ineiner Höhe von beynahe 15000 Fuß an, und ſenkt fich im⸗ 
mer mehr, je näher fie den Polen kommt. An der Graͤnze der 
heißen Zone bedarf es noch einer Höhe von 12 big 13000 
Fuß; auf den Porenden, den ſchweizeriſchen und deut, 
fen Alven nur von 8 bis gooo Fuß, und in den tie 
fen Thaͤlern und x dlünden, wohin die Sonne nicht 
dringen kann, noch viel weniger, um Schnee und Ei 
nie ganz fhmelgen zu laffen, big ſich endlich dieſe Schnees 
line gegen dıe Pole hin zur Meeresfläche niederläßt, 
und alles in Eis und Schnee begräbt, Der Wind, der 
von Schneebergen kommt, ift empfindlich kalt. Dages 
gen find die Thäler neben und zwiſchen folhen Gebite 
gen, wenn fie der Eonne und den waͤrmern Winden 
offen find, unerträglich heiß, wie dag Veltlin am Zuße 
der Alpen. Auf die Lage und Michtung der Gebirge 
kommt viel an. Wenn diefe das Land in der nordlichen 
Halifugel den Nordwinden Preiß geben, und den Suͤd⸗ 
winden den Zugang verfperrenz jo nimmt «8 einen ho⸗ 
ben Grad von Kälte an; mie dag ſehr kalte Sibirien. 
In der füdlihen Halbfugel ift es umgefchrt. Hohe 
Gebirge geben oft benachbarten Laͤndern eine entgegen 
‚gefegte Witterung, meıl fie die Winde und die Wolken 
aufhalten. So ıft es auf den Küften Coromandel und 
Mulabar, auf den öftlihen und weſtlichen Küften von 
Eumatra und Ceylon, auf den äftlihen und weſtlichen 
Male:Diven, weil fie von hohen Gebirgen, die von 
Norden nah Süden laufen, getrennt werden, Große 
Walder machen das Clima rauher, weil fie Eis und 
Echnee länger beherbergen und die Sonnenftraplen vers 
ſchlucken, Hingegen durch Ausrottung derſelben, und 
ordentlichen Anbau des Landes, wird es viel ſanfter 
und milder, Caäſars Gesmanien und Gallien kennt 
man nicht mehr, und in Nordamerika hält die Werbefs 


ferung 
— 


Einleitung. 7A 


feeung ded Clima mit der Ausbreitung der Eultur glei, 
en Schritt. In verheerten, von den Einwohnern 
verlaffenen, und vermwilderten Gegenden wird die Luft 
ſchon durch den bloßen Mangelan Cultur fehr verſchlim⸗ 
‚mert. Aus Sümpfen (fiehenden Waflern, die feinen 
Abfluß Haben ,) und Moräͤſten entwickelt fich eine ſehr 
ſchaͤdliche Luft, die die Atmofphäre weit umher vergiftet, 
und vom Winde in entferntere Gegenden getrieben wird. 
So leidet Kom von den Pontinifchen Sümpfen, und 
Tofcana von der Maxemma. Diefem Uebel wird durchs 
Adleiten und Austrocknen abgeholfen, wie ed z. B. in 
Piſa und Livorno gefchehen ift. In fandigen und waf 
ferleeren Ebenen wird die Luft unbefchreiblich heiß und 
trocken, und der Wind, der darüber wegſtreicht, wird 
. ‚glühend und zumeilen toͤdlich. Nirgends auf der Erde 
iR die Hige größer, als auf der Weſtkuͤſte des mittlern 
Afrika, am grünen Vorgebirge, in Genegambien und 
Guinea, weil der dafelbft herrichende Oſtwind über die 
brennend heißen afrifanifhen Sandwuͤſten meggegans 
gen it; denn an den Öftlichen Kuͤſten ift eben diefer 
Wind erfrifchend. Enthält der Boden viel Salz: fo er 
fälten deffen Ausbünftungen die Luft, mie es in Sibi⸗ 
rien gefdieht. Die berüchtigten Winde dr Samum, 
Sarmattan und Sirocco erhalten ihre fhädlichen Eis 
genfhhaften von den Ausdünftungen der Erde an ihren 
Geburtsörtern, oder auf ihren Wanderungen. 


* 


Eben dieſe Urſachen beſtimmen auch die Witterung 
einer Gegend, wobey die Winde mehrentheils die Haupta 
rolle fpielen. Je veränderlicher der Wind ift, deſto 
veränderlicher it die Witterung. Die Lage einet Lan⸗ 
des zwiſchen Meeren, ſonderlich wenn es niedrig iſt, 
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verurſacht eine neblichte, träbe Luft, und Häufige Ab⸗ 
wechſelung von Wind und Wetter- In diefem Kalfe 
if England und Tänemarf. Hohe Berge koͤnnen Res 
gen bringen und aufhalten. ie ziehen die waͤſſerich⸗ 
ten Dünfte ſtark an, und gemeiniglich bilden ſich an ih⸗ 
ren Bipfeln die erften Wolfen des bevorftehenden Res 
gene. in hoher, weit hervorragender Berg ift der fis 
cherſte Wetterprophet In bergigen Gegenden regnet 
es weit häufiger, als in ebenen; daher find fie auch 
meit reicher an Quellen und Baͤchen. In den mittlern, 
vom Meere entfernten Ländern, iſt die Witterung bes 
fHändiger; am regelmäßigften aber da, wo der Wind am 
regelmaͤßigſten ift, ım heißen Erdftriche, und in der Näs 
be defielden. In manchen Gegenden ift der Himmel 
faft innmer klar und heiter, und es vegnet Aufferft ſelten; 
z. B. in Arabien und Ober⸗Aegypten. In andern 
trägt fi der Wecfel des Wetters immer zu derfelben 
Zeit zu. Haft in allen fändern ber heißen Zone kommt 
ber Regen mit der Sonne, fo daß ihr Sommer die Ne 
genzeit, ihr Winter aber heiter und trocken⸗ und die 
angenehmſte Jahrszeit iſt. 


Noch iſt der Umſtand merkwuͤrdig, daß die ſuͤdliche 
Hemiſphaͤre betraͤchtlich kaͤlter iſt, als die noͤrdliche. 
Das Feuerland, welches mit dem noͤrdlichen Deutſch⸗ 
lande gleiche geogrophiſche Breite hat, iſt fo kalt, als 
Island. Ohne Zw. :fel kommt dieſer Unterſchied des 
Clima vom Mangel großer Laͤnder in der ſuͤdlichen He⸗ 
miſphaͤre, und von dem kuͤrzern Verweilen ber Sonne 
in den füdlichen Zeichen her. 
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Anmerk. 1. Durch bie Eigenfchaft der Fuft, daß ſich 
in übr die Eonnenfirahlen brechen, entſteht die Morgens 
und fAbend:Dämmerung , die immer um fo viel länger an⸗ 
bält, je ſchiefer der Winkel it, den die Sonne bey ibrem 
Auf- und Untergange mit dem Horisonte macht, und erſt 
dann zur völligen Nacht übergeht, wenn die Sonne 18 
Grad unter dem Horizonte lebt. Dadurch, daß die in der 
Zuft hängenden Dünfte die Sonnenſtrahlen refleetiren, wird 
Die Dämmerung verfärkt, und die Morgens und Abendrös 
the gebildet; fo wie unter andern Umfänden durch die res 
Rectirenden Megentropfen der Regenbogen, 


Anmer?. 2. Man hat verfchiedene Inſtrumente erfuns 
den, um den Zuftand der Luft zu erfenneg. Die vereinte 
Wirkung der Schwere und der Llaftieität der Luft zeigt 
Bas Barometer; die Wärme derfelben das Thermometer ; 
ihre der Gefundheit suträgliche Befchaffenheit das Eudio⸗ 
meter; ibre gröfere Oder geringere Feuchtigkeit das Zygro⸗ 
meter. Die Richtung und Stärke des Windes wird durch 
Das Anemometer; und die Menge ded in einer gewiffen 
Zeit gefallenen Regens durch das Syetometer gemeffen. 
Das Barometer ſteht fälfchlich in dem Rufe, das Wetter 

im voraus anzujeigen ; oft ſtimmt es nicht einmal mit dene 
ſchon vorhandenen Wetter fäberein. Doch ift fein plörlicher 
tiefer Sal von manchen Natur Ereigniffen, 3. B. Orka⸗ 
ven, noch Der einzige fichere Vorbothe. 


$, IS Producte, 
Das Clima und die phyſiſche Beſchaffenheit eines 


Landes änffert feinen ſtaͤrkſten Einfluß auf die Frucht 
barkeit und die Producte deffelben. Die Producte mer; 
den in natürliche und fünftliche gerheilt, und jene geben 


zu diefen die rohen Materien ber. Bon den netürlis 


den Producten find diejenigen die wichtigfien, deren 
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Gewinnung, Verbreitung und Bearbeitung bie meiſten 
Menſchen beſchaͤftigt. Wenn ſie durch eine kuͤnſtliche 
Bearbeitung von Menſchenhaͤnden ihre Geſtalt und ihr 
Anſehen voHig verlieren: fo werden es Runftproducte, 
Der Landbauer, der Hirte,der dergmann,der Holzhauer, der 
Jager und der Fiſcher liefern die rohen Materien; der Künfts 
ler und der Handwerker verarbeiten und veredeln fie, 
beym Kaufmanne ift die allgemeine Niederlage der Pros 
Bucte von beyden Theilen, woraus fie derjenige Holt, 
der ihrer bedarf. Doch gehen auch viele Natusz und 
Kunftproducte unmittelbar aus den Händen des Pros 
ducenten in die Hände des Verzehrerd, Wenn zu der 
Derfertigung eines Products Feuer und Hammer erfors 
dert wird: fo ift dieß eine Fabrik; gefchieht aber die 
. Veredlung deffelben entweder mit der Hand, oder durch 
Mafchinen, oder mit beyden zugleich, jedoch ohne Feuer 
‘und Hammer: fo iſt es eine Manufgctur. Eme Gas 
brif bezeichnet alfo eigentlich eine Arbeit durch Schmelz; 
“Den, Hammer und Amboß; eine Manufactur die Ars 
beit auf dem Weberſtuhl. Diefer Unterfhied wird aber 
jegt im Sprachgebrauche nicht mehr genau beobachtet. 
Man belegt auch die Manufacturen mit dem Namen der 
Zabrifen, und denkt ſich dabey ſolche Anftalten, in wel⸗ 
chen das Product von einer groͤßern Anzahl Menſchen in 
Menge verfertigt wird, und ſonderlich, wo jedem Arbei⸗ 
ter nur ein Theil der Arbeit angewieſen iſt, und ſo die 
Arbeit aus einer Hand in die andere geht, bis zu ihrer 
Vollendung. Dieſer Begriff ſchließt alle gewoͤhnlichen 
Handwerker aus. 


Die natuͤrlichen Producte, auf welchen der Kunſt⸗ 
fleiß der Menſchen am meiſten beruhet, ſind folgende: 
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1) Aus dem Mineralreidemerden gebraucht :’allers 
Hand Erds Arten, als Thon zu gebartenen oder Ziegels 
Feinen, irdenem Geſchirre, Pfeifen und Porzelan; Yarz 
ben. Erden zu allerhand Farben; Steine, zum Bauen, 
zu Bildhauerarbeiten zc. auch einige Arten zu Glas; Dies 
talle, als Bold, Silber und Kupfer zu Münzen, zu 
Geſchirr, zu Galanteriewaaren, zu Drath ze. erftere auch 
zu dünnen Blättchen und leßteres zu vielerley Gefäßen 
und Werkzeugen; Eiſen und Stahl, der aus Eıfen 
bereitet wird, zu Death, zu Nadeln, Meffern, Scheeren, 
Schlöffern, Ketten, Defen, Degen, Flinten, Kugeln, 
und einer Menge anderer Geraͤthſchaften und Werkzeus 
ge; auch zu Dledyen, die wieder auf mannıcyfaltige Art 
verarbeitet werden, umd zu Galanteriewaaren; dag Zinn 
zu alletley Hausgerärhe, und zum Verzinnen fupferner 
Gefäße, des Eiſenblechs und vieler Eifenwaaren, und 
zu anderm Gebrauche; das Bley zu Nöhren, zu alles 
Hand Zierrathen an Ckbaͤuden, zu Fenſtern, zu Ku⸗ 
geln und Gewichten, und calcinirt oder pulverifire zus 
Bleyweiß und Mennig. Auch die Salbmetslie, ſon⸗ 
derlich der Mercurius, merden häufig gebraucht. Aus 
der Bermifchung der Metalle entftehen zufammengefegte 
Metalle zu befonderm Gebrauche. GBlodengut, oder 
im engften Sinne fogenanntes Netall wird aus Kupfer, 
Zinn und Meffıng; das Mieffing aber, fo wie Prinz⸗ 
metall und Tomback, die Materialien zu vielen andern 
Arbeiten, aus Kupfer, Galmey und Zınf verfertigt. 
Aus Schiefer und Erde macht man Alaun, aus andern 
Mineralien Salpeter, Schmefel , und Arſenik; aus 
Schmefel und Duedfilber, Zinnober, und aus Wie 
muth und Kobolt Schmalte, 


2) Das Pflanzenreich giebt an Materiallen zu 
den Kunſtarbeiten den Menſchen Getreide aller Art zu 


Brod 
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Brod und andern Speifen, zu ſtarken Gettänfen, zu 
Stärfe, Puder c. Die Stengel beffelben, oder das 
Strob, zu Hüthen; Flachs und Senf zu Zwirn, zu 
Spigen, zu Battift, Schleyer, Leinemand, Drels und 
Segeltuch, zu Bindfaden, Streifen und Tauen. Aus 
den Leinwand» Lumpen wird Papier aller Art gemacht, 
Tabacksblaͤtter zu Rauch⸗ und Schnupftabad. Faͤr⸗ 
berrötbe und Waid zu allerhand Sarben. Die Sode 
zum Glas, zur Seife und Leinwandbleihe. Daß Zus 
ckerrohr zum Zuder, und Rum. Baumwolle zu 
Garn, und dann zu allerhand Kleidungsftücen, Decken, 
Kannefaß, Barchent, Kattun, Neffeltuh, einer Art 
Sammet ꝛc. Diele Obſtarten zu Cyder, zu Effenzen 
und abgesogenen Waffern. Das Holz zum Schiffs und 
Häuferbau, zu einer ungeheuern Menge von alerhand 
Geraͤthſchaften und Werkzeugen. 


3) Das Thierreid) giebt zu den Manufacturen vie 
le rohe Materialien her, nämlich Haute und Selle zu als 
lerhand Arten von Leder, ald Ochfen » und Kuͤh⸗Haͤute 
zu Juchten und Sohlenleder, Kalbs und Ziegenfelle zu 
Saffian und Corduan; Ninderhäute, Kalb: Bock und 
Schaaffelle zu Pergament; aus dergleihen Fellen, wie 
auch aus Hirfch + Reh: Gemfen- und Elenthäuten wird 
fämifches Leder, und aus dem Hintertheil der Pferdes 
und Eſelshaut Schagein bereitet. Das Leder wird dann 
von Schuftern, Sattlern, Riemern, Beutlern ıc, weiter 
erarbeitet. Die Schaafwolle iſt eines der wichtigften 
Naturproducte in diefer Abtheilung, und erfordert eine 
mannichfaltige Behandlung, ehe fie ald Garn zum Wer 
ben der Tücher, Zeuche, Strümpfe, oder zum Stricen 
und Nähen gebraucht werden Fann. Das MWollengarn 
wird auch zu verſchiedenen Geweben mit Leinengarn, 
Seide und Haaren vermifht, Die groben Hüthe mers 
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den aus Wolle gemacht, Die Zaare werden zu mans 
Serien Zwecken genußt: die Menfhenhaare zu Perucken; 
geroirkter und gefchlungener Arbeit; die Pferdehaare zu 
Knöpfen, Schnüren, Bürften, Sieben, Haardecken; 
die langen Haare der Kameele, und noch mehr die Haas 
re der angorifchen oder Kämel sZiege werden zu dem bes 
kannten Kameelgarn gefponnen und gezwirnt, und hanpts 
ſaͤchlich zu Camelotten verarbeitet. Was aber unter dem 
Namen des Kameelhanres zu Knöpfen, Knopfloͤchern, 
Schnüren, Quaften ıc, genommen wird, if von andes 
rem Ziegenhaare. Aus den Haaren der Biber, Kanin⸗ 
hen und Hafen werben feine Hüthe gemacht. Die Sei⸗ 
de wird theild ald Zwirn zum Nähen, Sticken, Striden 
und Klöppeln gebraucht, theils zu feidenen und halbſei⸗ 
denen Stoffen und Zeuchen, Bändern 2c. gewebet, theils 
zu Watten verarbeitet, Das Wachs der Bienen wird 
zu Figuren, zum Ueberziehen der Leinwand, daher das 
Wachstuch, und andern Dingen, Hauptfädlich aber, 
fo wie das Talg der Kinder, zu Kerzen oder Lichtern 
gebraucht, 


Der natuͤrliche Reichthum eines Landes beruhet 
auf der Menge und Guͤte ſeiner natuͤrlichen Producte, 
und wird durch die eigene Verarbeitung derſelben in 
den Manufacturen und Fabriken gar ſehr vermehret. 
Die zu Tuͤchern und Stoffen verarbeitete Wolle und 
Seide Hat im Durchſchnitt einen viermal groͤßern Werth, 
als die rohe. Der Werth mancher Rasur Producte, z. 
B. des Stahls, kann durch die Kunſt Hundert; und tau⸗ 
ſendfach erhoͤhet / und auf dieſe Art der natuͤrliche Reich⸗ 
thum eines Landes durch kuͤnſtliche Bearbeitung verpieh 
faltigt werden. 


Die 
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Die natürlichen und fünftlihen Producte eines Lan⸗ 
des machen die Grundlage feines Zundels aus, Ein 
Land, das nichts entuchren kann, oder nichts hat, nach 
deſſen Befig andere ſtreben, kann gar feinen Handel fühs 
ven. Es ift dem Fleiße der Menſchen überlaffen, die 
natürlihen Mängel und Gebrecen-eines Landes mit les 
berlegung und Vorſicht zu verbeffern, und bey Anmen- 
dung ber rechten Mittel ſchlaͤgt es ihm nie fehl, Ein 
Land, das die flügften und, fleißigſten Einwohner hat, 
iſt daher auch verhaͤltnißmaͤßig das reichſte. 


Aller Handel iſt eigentlich ein Tauſch, den man 
einen Raͤuf nennt, wenn eine der vertauſchten Waaren 
in Gelde befteht. Weil nun der Gebrauch des Geldes 
ſich faſt über die ganze Erde erſtreckt und überall ade 
Warren damit bezahle werden können: fo ſieht man 
gewöhnlich dasjenige Land für das reichſte und glück 
lichſte an, welches den meiiten Borrarh an Gelde, und 
die fiberkien Unfalten hat, es zu behalten und zu vers 
mehren. 


Anmerk. 1. Man hat zweyerley Arten von Gelb, 
wirkliches und eingebildetes Letzteres beſteht in einer 
beſtimmten Summe, nad) welcher zwar gnebandelt und ges 
rechnet, die aber nicht in einem Stücke auegepräat wird, z. 
E. Thaler, Pfund Sterling, Livres, Beurel, Lak ꝛe Es 
iſt alfo eine blofe Rechnungsmünze. Dat wirflicdye Geld 
beftebt in Flingender Nünze, und ift entweder grobes Geld, 
oder Scheidemuͤnze; jenes wird aus Gold und Eilber, dies 
fes aus Silber und Kupfer nepräst. Aue Gold- und Eilr 
bermunzen And legiret d. i. fie boben einen Zufak von Kur 
pfer , um fie härter iu machen, und das Einfchnteljen zu 
verhuͤten. Man würdigt fie daber nach Schrot und Rom 
d. i. mach ihrer Echwere und Feinbeit. Comobl in dem 
Verhaͤltniſſe des Silbers zum Golde, als in den Abcheiluns 
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gen des Geldes uind den Muͤnzſorten, herrſcht eine große 
"Derfchiedenheit. Es’giebt auch Vblfer in Afıın und Afrika, 
die fein geprägtes Metall, fondern andere Dinge als Geld 
sebrauchen. Mehrere Vdlker von den fogenannten Wilden, 
find noch gluͤcklich genug, den bequemen, abet auch ges 
fährlichen Gebrauch des Geldes gar nicht au Eunnen. _ 


Anmerk. ö. Handels/Unternehmungen, welche die 
Kraͤfte eines einzelnen Mannes uͤberſteigen, werden durch 
Geſellſchaften oder Zandelscompagnien ausgeführt, deren 
wufammengefchafftes Capital in Actien getbeilt if, und durch 
die jährliche Dividende nach Proportion des Gewinns Zin« 
fen träst. — Die Banken find eine ändere wichtige Anftalt 
für den Handel und den Nabrungsfleif. Sie find von drey⸗ 
eriey Art; ı) Giro Banken, mö das zum Umlauf beſtimm⸗ 
te Geld niedergelegt wird, und die Zahlungen durch Abs 
und Zufcreiben in den Bankbuͤchern geſchehen. Die folder 
fien find diejenigen, aus welchen man fein Geld, wann man, 

will, wieder zuruͤcknehmen kann. 2) Zettel » Banken, 

welche für Geld oder Geldeswerth Zettel ausgiebt, die auf 

eine gemiffe Summe lauten, und wie baared Geld courfiren. 

Eie find am folidehen‘, wenn fie zu jeder Zeit die Zettel 
gegen baares Geld ohne Abzug umtauſchen. Man nennt 
Diefe Zettel Banknoten, und überhaupt Papiergeld, und- 
wenn fie die zur Auswechfelung vorbandene Summe klin, 
gender Münze merklich überfteigen: fo fallen fie int Werthe, 
und koͤnnen ein Land fehr drücken. Zumeilen macht auch 
ein Staat in Nothfällen dergleichen Papiergeld, mit dem 
Verſprechen, daffelbe in beflern Zeiten wieder einzuldfen. 
3) Leib Banken, mo man Geld auf Pfänder leihet, um 
den Bedrängten nicht dem fehändlihen Wucher Preiß zu ge⸗ 
ben. Die benden erften Arten von Banken haben gemeini— 
glich ‘eine beſtimmte eingebildete Münze, nach welcher ” 
zechnen , und die man Sant, Beld nennt. 


$. 19. 
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Zur genauen Kenntniß eines Landes iſt es noͤthig, 
bie Zahl der Einwohner oder die Volksmenge deſ⸗ 
ſelben zu wiſſen. Der Mittel, ſie zu erforſchen, giebt 
es mehrere. Man zaͤhlt entweder die Wohnungen 
(Zeuerſtellen,) und giebt jeder im Durchſchnitt eine ge⸗ 
wiſſe Anzahl Perſonen, je nachdem der Augenſchein 
zeigt, daß ſie ſtark oder ſchwach beſetzt find, z. E. 5 
oder 6. Oder man zählt die Familien oder Sausvaͤ⸗ 
ter, und rechnet auf jeden eine gewiſſe Anzahl von Weis 
bern, Kindern, ledigen Leuten und Gefinde, etwa 4 bis 
5. Dover man zähle die zum Kriege tuͤchtige Wlanns 
ſchaft, die gemeiniglich den fünften Theil des ganzen 
Wolkes beträgt, Oder man erforfht die Summe aller 
Gebohrnen und Gejtorbenen, nad) Angabe der jaͤhr⸗ 
lichen Geburtss und Sterbeliften der Gemeinen, die in 
allen wohlesngerichteten Staaten gehalten werden, und 
fließt daraus anf die Anzahl der Lebenden. Jeder 
von diefen Wegen feget aber vorhergegangene twirklidye 
Zaͤhlungen der fämtlidhen Köpfe voraus, aus mels 
chen man durch Berechnungen gemiffe Verhaͤltniſſe 
der Wohnungen zu den Einwohnern; der Hausväter zu 
den Weibern, Kındern und Dienſtbothen; der ftreitbas 
zen Mannſchaft zu dem Übrigen Volke; der Gebohrenen 
und Geftorbenen zu den Lebenden abgezogen hat, bie 
man dann weiter bey den Berechnungen diefer Art zum 
Grunde legt. Auch geben alle diefe Berechnungen, und 
ſelbſt die Zählung aller einzelnen Perfonen, nur die ohns 
gerähre Volfsmenge an; denn nod während der Zähe 
lung vergrößert oder vermindert fie ſich durch Geburten 
und Todesfäle, Eins und Ausmanderungen, 
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Bon fehr wenigen Ländern ift die Zahl der Ein, 
wohner mit einiger Zuverläffigfeit befannt; mie viel mes 
niger die Zahl aller Menfhen, die auf der Erde leben, 
Ein einzelnes Sand kann nicht zum Maaßſtabe des Gans 
gen genommen twerden. Gefunde Luft, Fruchtbarkeit deg 
Bodens, vortheilhafte Lage des Landes, Freyheit im 
Denfen und Handeln, eine gute Negierung und Nah⸗ 
rungsfleiß tragen das meiſte zur Vermehrung der Volks— 
menge bey; ſo wie hingegen die Landplagen, Krieg, 
Hungersnoth und toͤdtliche Seuchen, wie auch freywilli⸗ 
ge und gezwungene Auswanderung fie ſehr vermindern. 
Daher der große Unterſchied in der Bevoͤlkerung und in 
den Verhaͤltniſſen, auf welche ſich die Berechnungen der 
Volksmenge gruͤnden. Indeſſen hat man durch vieljaͤh⸗ 
rige Beobachtungen gefunden, daß in dem ordentlichen 
Laufe der Natur die Menſchen ſich uͤberall in ſich ſelbſt, 
d. h. durch einen Ueberſchuß der Gebohrenen über die 
Summe der Verſtorbenen, vermebren; daß diefe Vers 
mehrung abnimmt, je ftärfer die Bevölkerung wird; daß 
fie mit der Menge der an einem Drte lebenden Menſchen 
bey übrigens gleichen Unftänden in umgefehrtem Ver 
hältniffe ehe; daß befonders in fehr großen und volk⸗ 
zeichen Etädten die Volksmenge in fi) ſelbſt abnehme; 
und daß in großen, mohlbewohnten Ländern dag Vers 
haͤltniß der Lebenden zu den jährlich Eterbenden gemeis 
niglih wie 30 bis 33 zu 1, und zu den jährlihen Geburs 
ten wie 25 bis 28 zu 1, ſey. Die Vermehrung des 
Nenſchengeſchlechts geht demnach ihren langfamen, aber 
fihern Gang fort, und gegen Ueberladung fügt es ſich 
durch feine eignen Thorheiten, 


Wie viele Menſchen auf einer Duadrafmeile leben 
koͤnnen, läßt ſich auf feine Weiſe beitummen, wegen der 
mancerley Nahrungsmwege, die fie ſuchen und finden, 
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Sollen fie aber von dieſer Quadratmeile leben, und ihre 
Lebensbedürfniffe auf deren Grund und Boden ziehen: 
“fo giebt ed ein Maximum, das man in den fruchtbarften 
Ländern der gemäßigten Zone auf 6000 fhäßt, wenn das 
Land aufs befte bearbeitet wird. In der heißen Zone, 
wo oft wenige Bäume hinreihen, die Bedürfniffe des 
Menſchen auf ein ganzes Jahr zu befriedigen, kann bie 
Bevölkerung noch weit flärfer feyn. Wenn aber aud 
nur 1000 auf.jeder Duadratmelle Landes wohnten: fo 
wuͤrde doch dag menſchliche Gefchledht gegen 2500 Mils 
lionen Köpfe ftarf feyn. Man glaubt jedoch, daß me 
gen der vielen ſchlecht bewohnten ımd gänzlich menfchens 
leeren Gegenden, faum 1000 Millionen wirklich auf der 
Erde leben. Eest man nun die Dauer, ded menſchlichen 
Lebens im Durchſchnitt auf 33 Jahres fo ſtirbt im diefer 
Zeit das ganze menfchliche Gefhleht Einmal, oder eine 
Generation, aus, und eine neue wird wieder gebohren. 
Es fterben alfo von 1000 Millionen jaͤhrlich mehr als 
30 Millionen, täglid über 82000, in der Stunde 
über 3400, und in jeder Minute etwa 60, oder in 
jeder Secunde Einer, an deſſen Stelle ein anderer ges 
Bohren wird. { 


In den meiſten Ländern merden etwa 5 mehr 
Knaben als Mädchen gebohren, fterben aber auch wies 
der, fo daß nad) zehn big fünfzehn Jahren die Summen 
beyder Gefchlechter einander faft gleich kommen; in vie 
len, befonders heißen Ländern, werden meit mehr Mäds 
chen ald Knaben; in fehr wenigen weit mehr Knaben als 
Mädchen gebohren. Auf diefe Wirkungen der Natur 
gründen fi die Verbindungen zwiſchen beyden Ge. 
fhlehtern, die Monogamie, Polygsmie und Pos 
Iyandric, 
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Außer dem förperlihen Anfehen unterfcheiden ſich 
die Menſchen noch durch Sprache, Religion und Gei— 
ſtes⸗Cuitur. 


Wenn auch das ganze menſchliche Geſchlecht ſchon 

damals, als es noch ſchwach an Zahl und eng vereinigt 
war, eine Sprache Hatte, und nur Eine Sprache redetes 
fo mußten doch durch die Trennung deſſelben Abweichun— 
gen in Mundarten, die nach einer langen Reihe von Tabs 
sen einander faum mehr Ähnlich fahen; für die neuen 
Gegenftände und Ideen des einen Volkes neue Namen 
und Redensarten, die dem andern fremde waren; durch 
eine geringe Verſchiedenheit im Baue der Sprachorgaue, 
oder in deren Gebrauche, ganz andere Articulationen und 
Modulationen, die zus Gewohnheit wurden; durch dag 
Genie, den Charafter, Gefhmad, die Sitten und Bes 
ſchaͤftigungen der Völker, die mannichfaltigſten Abändes 
zungen, Zufäge und Verluſt, und aus allen diefen Urfas 
chen Eprachen entftehen, die feine Spur eines gemeinz 
ſchaftlichen Urfprungs übrig ließen, und die bis zur Er« 
findung der Buchſtabenſchrift, durch melde allein eine 
Sprache auf lange Zeit feſtgehalten wird, den zufälligs 
ften Veränderungen unterworfen blieben. Daher die 
taufend Sprachen, bie auf der Erde gefprochen werden, 
die theils mehr oder weniger mit einander verwandt, 
theils einander völlig fremd, und theil® arm und rauh, 
theils dur) den Reichthum an Begriffen, den ein lebs 
haftes Gewerbe erzeugt, reich, und durch gute Schrift; 
fteller ausgebildet find. 


In Anfehung der Religion theilen ſich die Mei 
fen in zwey große Elaffen, von welchen die Eine einen 
unerſchaffenen Geift von der hoͤchſten, uns unbegreifligien 
Vollkommenheit als den Urheber der ganzen Natur er- 
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kennt; die andere aber entweder von dem hoͤchſten Weſen 
fi) unwuͤrdige und widerfprechende Begriffe macht, oder 
gar dieſes Wefen vervielfältigt, und es in koͤrperlichen 
Dingen zu finden glaubt. Die erfte Claffe, die den web; 
‚ ren Bott verehrt, ſchoͤpft ihre Erfenntniß entweder bloß, 
aus der Natur und Vernunft, oder aus einer göttlichen 
Dffenbarung, Jene heißen Deiften. Zu diefen gehören, 
die Juden; Chriften und Muhammedaner, die fi) in 
ſehr viele Secten theilen; die Juden in zwey Eecten, 
Roreiten und Rabbiniten oder Talmudiften; die 
‚ Chriften im drey Hauptparthenen, Römifche Catholi⸗ 
Een oder Rateiner, Griechiſche oder morgenländifche, 
und Evangeliſche Chriften, und die legtern wieder in 
Lutheraner und Reformirte; die Muhammedaner in - 
Sunniten und Schiiten. Zur andern Claffe, die man 
unter dem gemeinfhaftlichen Namen der Zeiden bes 
greift; gehören die Anbeter der Menſchen, theils lebens 
der, wie des Dalai Lama, theils verftorbener, mie des. 
Manko Kopak; Unbeter der Sonne, ded Mondes und, 
der Sterne ; Anheter der Setifche, oder folcher irdifchen 
Dinge; deren mohlthätige oder ſchaͤdliche Wirkung ihnen 
empfindfich, aber unbegreiflich ift; und die Anbeter der 
Eigenfhaften, Kräfte und Wirkungen der Natur, die 
fie perſonificiren. Die meiften von ihnen ftellen Goͤtzen, 
“ oder Bilder und Symbole von ihren Göttern, als Ges 


genftände ihrer Verehrung auf, und heißen dann Gö⸗ 
tzendiener. 


Verſtand und Geſchicklichkeit ſind nicht das aus⸗ 
ſchließliche Eigenthum einiger Nationen: die Faͤhigkeiten 
und Anlagen zu denſelben gehoͤren dem ganzen Geſchlech⸗ 
te der Menſchen gemeinſchaftlich zu, und werden durch 
aͤußere Umſtaͤnde erweckt, gepflegt und entwickelt. Dies 
fe Umſtaͤnde find Vothdurft, a Lebensart, pi 
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hung und Unterricht. Die Noch giebt dem Menfchen den 
erfien Stoß zum Nachdenken und zu Verfuchen. Das 
Elima wirft anf den Körper, und durch denfelhen auf 
den Geiſt; ein mildes heiteres Clima ermuntert und 
färkt den Geift. Ein Yeben vol mühfeliger mechanis 
ſcher Fergäftigung, vol Kummer und Sorgen, drückt 
den Geiſt aieder, und giebt ihm eine einfeitige Richtung. 
Die Erziehung bildet die Kräfte durch zweckmaͤßige Ue⸗ 
dungen ſtufenweiſe zu Sertigfeiten aus, und der Unters 
richt, er werde nun mündlich, oder ſchriftlich, oder durch 
die Erfahrung ertheilt, ordnet ind ergänzet das Nach— 
denfen und die Uebung. Go fliehen die Völker auf 
verſchiedenen Stufen der Cultur, weniger durch ıhre 
eigene Schuld, als durch die Schuld ihrer Lage und Aus 
ßeren Umftände, wiewohl auch Gewohnheit und Vorurs 
theil ein Volt lange Zeit von weitern Fortſchritten abs 
halten fünnen. Vernunft, Gutmärhigkeit und Kunft 
fertigkeit trifft man unter allen Völkern in allen Theilen 
der Erde an, nach Maaßgabe der Umſtaͤnde, in denen 
.fie ſich befinden, 


Anmer?. 1. Die Begriffe von Volksmenge und Be— 
völferung find unterfd)ieden; jener ift abfolut, dieſer relar 
tiv. Aug der Vergleichung der Volksmenge mit dem Urcal 
oder Flächenraum und der Barelichen Beſchaffenheit eines 
Landes ergiebt ſich die Bendlferung deſſelben. Die hieber ger 
böriaen Berechnungen machen den wichtigiten Theil der po⸗ 
Iıtifdyen Arithmetik aus. 


Anmerf. 2. Die Wiffenfchaften, die ſchönen und bil: 
denden Künfte befördern einer Seits die Euliur, fo wie fie 
andrer Seits zum Beweiſe derfelben, und zu einer Art von 
Maafftabe dienen, wornach man den Brad der Eultur ab— 
meſſen kann, den ein Volk erreicht hat. Der Zuſtand derfels 
ben, und die Anftalten zu ihrer Befdrderung durch Schulen, 
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Univerfitäten, &oeietäten und Afademien, durch Freyheit im 
Leſen und Schreiben sc. find daher in der Erdbefchreibung 
einer befondern Aufmerffamkeit werth: 


$. 20. Staaten. 


Von ber erften Entftehung der Etaaten mwiffen mir. 
nichts; denn der Anfang der zuverläßigen Gefchichte 
ift viel fpäter- Ohne Zweifel find fie auf mehr als eine 
Art entftanden, und haben ſchon darum, noch mehr aber 
wegen der ganz unterfdhiedenen Lagen, Lebensarten und 
Charaktere der Voͤlker ſehr mannichfaltige Formen ans 
nehmen müffen. Wie ausgebreitet aber die Weberzeus 
gung von ihrer Nothwendigkeit für die menſchliche Ges 
ſellſchaft ſey, beweiſet das Daſeyn der Etaaten unter 
allen Voͤlkern der Erde, einige wenige ausgenommen, 
die in geringer Anzahl bey wenigen Beduͤrfniſſen ein 
weites Land bewohnen, und noch auf der unterſten Stu⸗ 
fe der Cultur ſtehen. 


Ein Staat ſey entſtanden und geformt. wie er wol⸗ 

Je : fo lehret doch die gefunde Vernunft unmiderfprech- 
lich, daß fein einziger Endzweck die Beförderung der alls 
gememen Ruhe, Sicherheit und Glücfeligkeit fen. Dies 
fer Zweck wırd in allen Staaten auf gleiche Art e rreicht 
durch roeife Gefege und ſtrenge Aufſicht über die Befols 
gung derfelben. Die Geſchaͤfte, melde in, diefer Hin⸗ 
ficbt der Megierung obliegen, werden nad den Gegen. 
ſtaͤnden, die fie betreffen, in niehrere Gattnngen getheilt. 
Die Civil. Fuftiz entſcheidet die Streitigkeiten der Bürs 
ger über das Meih und Dein. Die Criminal; Fuftiz 
urtheilet über — Verbrechen. Beydes gefchiehet 
in Unter: Ober: und Hoͤchſten Gerichten, oder mehres 
sen Inſtanzen, um von der untern an die obern appels 
liven 
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liren zu Fönnen. Das Recht der Begnadigung ift 
das fhönfte Vorrecht des Regenten. Die Polizep 
ſucht durch gute Anordnungen und Einrichtungen den ' 
allgemeinen Wohlftand zu befördern, und Unglaͤcksfaͤlle 
abzumenden, oder zu mildern. In wenigen Staaten iſt 
ein beſonderes Collegium dazu angeordnet. 


Ein Staat ſteht aber auch gemeiniglich in naher 
oder entfernter Verbindung mit andern Staaten, und 
hat in dieſer Ruͤckſicht auswärtige Befchäfte , die 
hauptſaͤchlich Darauf gerichtet find, dem Staate den aͤu⸗ 
Gern Srieden zu erhalten. Um diefe Abficht defto beffer 
zu erreichen, und gegen Ruhes und Friedensftöhrer in 
Bereitſchaft zu feyn, bedarf der Staat eine Rricgs. 
macht. In ältern Zeiten war (und noch jetzt iſt in eis 
nigen Staagen) jeder maffenfähige Bürger Soldat ; 
denn es ift unftreitig jedes Bürgers Pflicht, fein Vater⸗ 
land vertheidigen zu helfen. Allein nachdem der Krieg 
eine Kunft geworden war, die durch häufige Uebungen 
erworben werden muß, und diefe ſich mit den friedlichen 
Beſchaͤftigungen der Bürger nicht wohl vertragen: fo 
‚errichtete man ftehende; Rriegss Zeere, die aus Infan⸗ 
gerie, Cavallerie und Artillerie zufammengefest, und 
in Regimenter, Bataillone oder Eſcadrone, und 
Compagnien getheilt find. Zum Schutze des Staatg 
und zur Aufbermahrung der Kriegsvorräthe dienen die 
Seftungen, Die hierauf ſich begiehenden Geſchaͤfte bes 
forgt das Rriegss Gollegium, 


Wenn ein Staat an der See liegt, Seehande! 
treibt, und auswärtige Kolonien befigt: fo bedarfer zur 
Beſchuͤtzung feiner Kuͤſten und feines Handels auch ei— 
ner Seemacht. Cie befteht in einer Anzahl bloß zum 
Gebrauch im Kriege eingerichteter und ausgeruͤſteter 
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ESchiffe von allerhand Art und unter mandherlen Namen, 
die nah Verhaͤltniß ihrer Größe mit Kanonen und 
Mannfchaft (Equipage,) an Eeefoldaten und Matros 
fen, verfehen und gleihfam lauter ſchwimmende Feſtun⸗ 
gen find. "Die größten, die man Linienſchiffe nennt, 
weil fie allein die Schlachten lieferu und dabey in Linien 
neben einander geffellt werden, führen 50 big «co ünd 
mehr Kanonen; die Sregstten 20 bis 40, Noch fleis 
ner find die Kriegsſchaluppen, Bombardiergallioten ıc, 
Die Geleeren, die zugleich Ruder und Segel führen, 

find wenig mehr im Gebrauche. Was bey der Lands 
macht, Armeen und Lorps find, das find bey der 
Seemacht, Slotter und Geſchwader (Efcadres.) 
Daß Scekriegsweſen fteht unter der Admiralitaͤt. 


Sowohl die Beſorgung der Juſtiz und Polisen, alg 

» daß Kriegsweſen, erfordert viele Auggäben”. Auch 
dem Megenten muß ein Unterhalt zugeltanden werden, 
ber der Würde und den Kräften des Staates gemäß iſt. 
Der Staat muß alfo auch Kıinfünfte Haben. Daß 
Dermögen des Staats, von welchem er feine Einfünfs 
te sieht, if entweder unmittelber, oder mittelbar, 
Jenes ift das Eigenthum des Staats, und beſtehet 
theils in unbeweglichen Gütern, die verwaltet oder vers 
pachtet werden, theil® in Nechten auf gewiſſe Producte 
und Anftalten, die ih der Etaat vorbehalten hat. Sie 
werden unter dem Namen der Domsinen und Regss 
lien begriffen, und die Einfünfte von denfelben find urs 
ſpruͤnglich zu den gewöhnlichen Ausgaben des Staat 
beftummt. Die vornehmftien Negalien find: Zoll und 
Geleite, mofür der Staat zur Bequemlichfeit und Sis 
cherheit der Landftraßen verpflichtet ift, die Poften, die 
Bergwerfe und die Nuͤnze. In manchen Ländern 
eignet. er ſich auch den Handel mit Salz und andern 
Nas 
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Nafuralien gu. Wenn die hieraus entfpringenden Ein⸗ 
fünfte nicht zureichen: fo muß das Fehlende aus. dem 
mittelbsren Dermögen des Staats, dem Eigenthum 
der Bürger, erfegt werden, und die Pflicht,- einen 
Theil feiner Einfünfte zum Beften des Staats herzuge 
ben, erſtreckt ſich billig auf alle Mitglieder des Staats 
ohne allen Unterfchied, fo wie fie alle ohne Unterfchicd 
‚gleihe Rechte an den Vortheilen des Staats haben. 
Bon dem Eigenthume der Bürger, es befiche nun im 
wirklichen Gütern, oder in den Bortheilen von der Aug; 
übung ermworbener Geſchicklichkeiten und fertigfeiten, 
nimmt der Staat feine Einfünfte entweder direcke, oder 
indirecte, Die directen Abgaben liegen entweder auf 
den unbeweglichen Gütern (Steuern und Contributios 
nen,) oder auf den Arbeitenc Yiehrungss und Ge— 
werbefteuern); oder auf den Perfonen (Kopf: und 
Perforienfteuern,) oder auf Befoldungen, Titeln ıc, 
Andirecte Auflsgen find anf die beweglichen Güter, auf 
Natur. und Kunſtproducte gelegt, die theils im. Lande 
erzeuget, theils aus andern Yändern eingeführet, und 
im Lande verzehret werden. Gie werden unter dem Na⸗ 
men der Acciſe oder des Kicents begriffen, wozu ned) 
der Stempel fommt, der die Contracte und viele andes 
re bürgerliche Handlungen einer Abgabe untertoirft. Die 
Berwaltung der Staats. Einfünfte und Ausgaben ger 
ſchieht dur Sinenzs Steuersund Cammer Collegien. 
An manchen Staaten ift aus dem Ueberſchuſſe der Eins 
fünfte über die Ausgaben ein Schatz von beweglichen 
Gütern (Geld und Kleinodien) entfanden, der zwar in 
wenigen einträglich gemacht wird, aber immer im Noths 
falle wichtige Dienfte thut. Andere Staaten hingegen 
reiten in Kriegszeiten, oder bey ſchlechter Wirthſchaft 
der Negenten, mit den Einfünften nicht zu, und mads 
ten Schulden , die von einigen ungeheuer groß find, 
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Wenn bie Bürger eines Staats repräfentirt wer. 
ben: fo geſchieht ſolches durch Reichsftände oder 
Landſtaͤnde, die entweder durch ein altes Herfommen 
immer diefelben find, 5. €, die Befiger gewiſſer Güter 


und Aemter, oder nad) einer gemiffen Zeit von den zur 


Wahl berechtigten Bürgern gewählt werden. Dag 
Vorrecht, zu wählen und gewählt werden zu können, iſt 
nicht in allen Staaten gleih. Die Verſammlung der 
Repraͤſentanten heißt Reichs⸗ oder Landtag, Parlas 
ment, Convent, Congreß ꝛc. und wird gemeiniglich 
nach Verſchiedenheit der Stände in gewiſſe Claſſen ges 
theilt, Hat auch nah Verſchiedenheit der Verfaffung 
größern oder geringern Antheil an den Regierungsges 
(Hätten. In manchen Staaten erhalten die Repräfens 
tanten von ihren Committenten Inſtructionen, oder ho⸗ 
len dergleichen in wichtigen Faͤllen ein, nach denen fie 
ſich richten müffen; in den meiften ift bie Beurtheilung 
der Gegenftände ihrer eigenen Einficht, und ihr Ver⸗ 
fahren ihrem Gewiſſen uͤberlaſſen. In monarchiſchen 
Staaten uͤbt der Regent die ihm gebührenden Rechte 
durch ein Collegium (Steatsminifterium, Geheimen 
Bath) nad den Gefegen und ber Berfaffung deg Lan⸗ 
Des aus, 


$, 21. Eintheilung der Erde, 
(Tof, I. IL) 


Alles Land auf der Erde theilt man in feftes Land 
und Inſeln. Daaber in der meitern Bedeutung jedes 
vom Waſſer rund umfloffene Land eine Inſel Heiße , und 
es in diefem Sinne überhaupt Fein feſtes fand auf der 
Erde giebt: fo verſteht man unter einer Inſel nur ein 
von Waſſer umgedenes Land vom mäßiger Größe, ohne 
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genauere Beſtimmung. Es iſt alfo noch nicht ausge 
macht, mie groß eine Inſel ſeyn müffe, um ein feſtes 
Land, ein Continent, zu feyn. Es ſcheint aber, daß 
ein Land dann aufhören müffe, eine Inſel zu heißen, 
und ganz wohl für ein Kontinent angenommen werden 
tönne, wenn es zu groß ift, als daß die Bewohner defs 
felben die Bortheile der infufarifchen Lage, bequem un» 
ter Einer Regierung zu ftehen und vor allen Anfällen 
zu Sande ſicher zu fegn, genießen könnten, oder, wenn 
es eine Ausdehnung von mehreren hundert Meilen in die 
Länge und Breite hat. 


In diefem Berftande find nur menige Kontinente 
auf der Erde, hingegen eine zahllofe Menge von Anfeln. 
Die legtern werden nach Maafgabe ihrer Lage, oder ih⸗ 
zer Einwohner, oder ihrer Entdecfung, zu dieſem oder 
jenem feſten Lande gerechnet , und dag Ganze heißt dann 
ein Welttheil, Erdtheil. Solcher Welttheile zählen 
wir fünf, naͤmlich drey, Europa, Afis und Afrike, 
in der Alten Welt, die das größte Continent auf der Ers 
de ausmacht, und zwey in der Neuen Welt, Amerika, 
ein befonderes Eontinent, und Auftrslien, deffen Eon; 
tinent dag Eleinfte auf der Erde ift. 


Das Weltmeer, der Ocean, welcher die ganze 
Erde umfließt, erhält feine Abtheilungen mit befondern 
Namen durch die Gränzen, die ihm die Continente auf 
weite Strecken fegen. Die fünf Sauptmeere deffelben 
find: 


I. Das Noͤrdliche Eismeer zwifhen den Norbfüs 
fen von Europa, Afia und Amerifa, Es bildet 
das Weiße Meer, und mehrere große Buſen in 
Aſien, die von den hineinfallenden Strömen bes 
nannt werden, u. 
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I. Das Suͤdliche Eismeer, in ber füdlichen Falten 
Zone. 


IT. Das Weſtliche, oder Amerifantf.he Weltmeer, 
groifhen Europa und Afrifa im Dften, und Am 
rika im Weſten. Es wird eingerheile in 


a) bag Atlantiſche, deſſen nördlicher Theil 
dag Nordmeer heißt, und: 


1) bie YIordfee, oder das Deutfche Meer, 


2) die Oſtſee, oder das Baltiſche Meer, 
und 


3) die. Weſtſee, oder das Kffimoifche Meer 


mit der Baffins⸗ und Budſons⸗Bay 
bildet; 


Der ſuͤdliche Theil deffelben, oder das eigentli⸗ 
he Atlantijche Meer hat 


3) das Mittellaͤndiſche Meer, mit dem 

Adriatiſchen, dem Archipelsgus, dem 

Schwarzen und Afowfchen Aieere im 
Oſten, und 


2) den Meerbufen von Merico im Weften, 


b) Das Aethiopiſche Üteer mit dem Meerbuſen 
von Buines im Oſten. 


AV. Das Indiſche Weltmeer zwiſchen Suͤd-Aſien, 
Oſt-Afrika, Weſt-⸗Auſtralien und dem ſuͤdlichen 
Eismeere. Es gehoͤren dazu: 


* 


a) 
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a) das Arabiſche Meer zwiſchen Arabien und der 
dieſſeitigen Halbinſel Indiens, mit den zwey 
Buſen 


1) dem Rothen Meere, und 
2) dem Perſiſchen Ueerbuſen; 


b) der Meerbuſen von Bengalen zwiſchen dem 
beyden indifhen Halbinſeln; 


c) der Indiſche Archipel, von Sumatra big zu 
den Philippinen, mit den Buſen von Siam 
und Tunkin. 


V. Das Srofe Weltmeer, oder dag Stille Neer, 
zwiſchen Amerifa auf der öftlichen, und Japan, den 
Philippinen und Neuholland auf der weſtlichen 
Eeite, Man theilt es in n 


a) die Nordſee, in der nördlichen gemäßigten 
Zone, zu welcher gehören 


3) der Yrordifche Archipel, oder der Muffifche, 


2) dag Ochozkiſche Meer zmifchen Tunguſien 
und Kamtſchatka, 


3) das Japaniſche Meer, 
4) der Voreaniſche Meerbuſen, 


b) Die Mittelſee oder dag eigentliche Stille Meer, 
in der heißen Zone, enthält 
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1) den Suͤdarchipel mit den Ladronen und Ka⸗ 
tolinen, 


2) ben Ralifornifchen Meerbuſen, und 
3) ben Meerbuſen von Panapa; 
©) die Suͤdſee in der ſaͤdlichen gemäßigten Zone, 
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— und Bröße: Das feſte Land bon Europa liegt 
zwifchen dem 6ten und Böften Grab der Länge, und 
zwifchen Dem 35ften und 75ſten Grad nördliher Breite, 
Es hat alſo eine Länge von beyuahe 8o Graden, und 
die Breite beträgt gegen 40 Grade, Seine größte Aus⸗ 
dehnung Hat es von Suͤdweſten nah Nordoſten. Eini—⸗ 
ge dazu gehörige Inſeln liegen 10 bis 14 Grade weſt⸗ 
lich vom Meridian von Ferro. — Die Graͤnzen ſind: 
im Nordoſten, die Straße Waigaz, welche Europa von 
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den aſiatiſchen Inſeln Nowaja Semlia ſcheidet, dann 
das Eismeer, das Atlantiſche Meer, welches zwiſchen 
Norwegen und Groͤnland auch das Nordmeer heißt, 
die Meerenge von Gibraltar, das Mittellaͤndiſche Meer; 
dann läuft die Graͤnze zwiſchen den Inſeln des Archi⸗ 
pelagus hin, durch die Meerenge ber Dardanellen, bag 
Meer von Marmora, den Canal von Conſtantinopel, 
dus Schwarze Meer und den nörblichften Meerbufen defs 
felben, das Aſowſche Meer, bis zur Mündung des 
Fluſſes Don. Hier ſtoͤßt es an Aſien, die Meer; Gräns 
ze bört auf, und die ſchwankende Landgränze fängt an, 
Nach den beften Beſtimmungen wird fie auf eine bes 
trächtlihe Strecke den Don hinaufgeführt, fegt dann 
nordwaͤrts zur Wolga über, und erreicht jenfeit derſel⸗ 
ben das Uralifche Gebirge, welches zu einer natürlichen” 
Scheidung Afiend von Europa dient, und am Eigmeere 
endigt. — Die Groͤße von Europa wird verfchieden anges 
geben; nad unferer Begränzung beträgt fie ohngefähe 
168000 Du. Meilen,jedoch ohne die dazugehörigen Meere, 
Beichaffenbeit : Europa ift der einzige MWelttheil, 

der die heiße Zone nirgends erreicht. Es liegt beynahe 
ganz in der nördlichen gemäßigten Zone, und ſtreckt fi) 
nur mit einem Fleinen Theile über den arktifhen Polars 
freis hinaus in die nördliche Falte Zone. Die vornehms 
fien Gebirge find: die Alpen, das Pprenäifche, und 
das Karpathiſche. Die beyden legtern hängen mit 
dem erften durch Bergreihen zufammen, und firecfen 
mehrere Zweige aus, die erft im Dften an den Münduns 
gen der Donau, im Welten am Cap Finisterrä, im Suͤ 
den am Faro von Meffina, und im Norden an der 
Straße von Calais endigen. Die hoͤchſte Gegend dieſes 
Bergſyſtems ift in der Gegend des St. Gotthardberges, 
zwiſchen den Quellen des Rheins, der Nhone, Erfch 
und Aar. Ein anderer folher Gebirgsſtock fcheint in 
der 
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der Gegend von Moskau zwifchen den Quellen der Wols 
9a, des Dons, Duepers und der Düna zu liegen, ift 


je doch ine fehr hoch gelegene Flaͤche, als ein eigent⸗ 
liches e, erhebt ſich aber weiter nordwaͤrts zu eis 
nem be tlihen Gebirge, welches Schweden in der 


Seftalt eines Hufeiſens umgiebt, und fihließt fich 
durch andere Erdrücken ofimärts an dag aflatifche 
Gränggebirge, den Ural, ſuͤdwaͤrts an den Caucafug, 
und weſtwaͤrts an die Karpathen. Die berühms 
teften Vorgebirge find: im Norden das Yior« 
der ; Cap in Norwegen, die nödrdlichite, und im 
Eüden das Eap Matapan in Morean, die füdlihfte 
Epize von Europa; das Cap Finisterrä, das weftlis 
che Ende von Epanien, und dag Cap Et. Vincent, 
die ſuͤdweſtlichſte Epige von Portugal. Gewaͤſſer: 
Ein Theil des Oceans, der Europa zugehoͤret, ift 
die Nordſee oder das Deutſche Meer, welches ges 
gen das Normwegifche oder Nordmeer hin offen, durch 
die Meerenge von Calais und den Canal mit dem 
Atlantifhen Weltmeere, das am Ende des Canals 
den weiten Wieerbuferg von Biſcaja bildet, und 
durch den Sund und die Belte mit der Oſtſee oder 
dem Baltiſchen Meere, das gegen Norden in den 
Bothnifchen, und gegen Oſten in den Sinnifchen 
Meerbuſen ausläuft, verbunden if. Das Weiße 
Meer if ein Bufen des nördlichen Eigmeered. Auf 
das Mitteländifhe Meer hat Europa mehr Rechte, 
als ein anderer MWertheil; der Wieerbufen von Denes 
dig, oder das Adriatiſche Meer, gehoͤrt ihm allein zu; 
den griedifhen Ardhipelagus, das Meer von Mar⸗ 
more und das Schwarze Meer, nebft den dieſe 
Gewäffer vereinenden Meerengen der Dardsnellen 
und von Conſtantinopel, theilt es mit Ajien. Die 
größten europäifchen Landſeen muß man in Rußland 
& 2 und 
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und Schweden ſuchen. Die größten gang euröpäis 
ſchen Hlüffe And der Drreper und die Donau. Das 
Clima ift im Ganzen gemäßigt und Fi 





in den mittlern Gegenden. Die füdlihen eine 
ftärfere und anhaltendere Hige, die noͤrdli ftrenge 
und lange Winter, Die fat durchaus verbreitete Cul⸗ 
tur des Landes macht die Luft beynahe. allenthalben 
der Gefundheit zuträglih, und die ſchlimmſten hier 
* befannten Krankheiten find erwieſen ausländifchen Urs 
ſprungs. 


Prodücte: Europa hat wenige ihm eigenthuͤmliche 
Hroducte; die meiften find urſpruͤnglich ausiandiſch. 
Von diefen find die, unentbehrlicheen ſchon vor dem 
Anfange der zuverläffigen Geſchichte, vieleicht (dom 
mit den erſten Einwohnern, eingewandert; die edlern 
find theils zu den Zeiten der roͤmiſchen Herrſchaft, 
theild während der Kreupüge, aus dem Drient, einis 
ge auch feit der Entdeckung der neuen Welt aus Ame⸗ 
rifa, nach Europa gebracht und daſelbſt einheimifch 
gemacht roorden. So hat fich diefer Welttheil mie al 
Ion Neihthümern der Natur verſorgt, die der gemäs 
Bigte Himmelsſtrich hervorzubringen vermag. Aber 
der europaͤiſche Boden erfordert mehrentheilg eine ver; 
ſtaͤndige Zubereitung und fleifige Bearbeitung. Alle 
Zweige der Defonomie und der natürlichen Production 
überhaupt, werden in Europa funftmäßig und wiſſen⸗ 
ſchaftlich getrieben, und infonderheit Ackerbau und 
Viehzucht zu immer größrer Vollkommenheit gebracht, 
Getreide, die Hauptnahrung des Europaͤers, waͤchſt 
überall, big gegen den mitternächtlichen Polarfreig Hin, 
in gemöhnliden Jahren in zureichender Menge, Die 
nördlichen Gegenden haben an den Kartoffeln ein trefs 
liches Surrogat erhalten. An mannichfaltigeg Gemuͤ⸗ 


fen, 


Europ. 108 


for, zur Nothdurft und Leckerey, fehlt e8 nur in den 
nördlihern Theilen. Bis dahin erftrecht ſich auch der 
Bau des Obſtes, mit deffen edleren Sorten die noͤrdll⸗ 
hen Gegenden von den füdlihen verforgst werden. Der 
Weinbau wird in Europa bie Über den Soften Grad 
der Br. Hinaug getrieben. An Slachs und Hanf hat 
Europa Ueberfluß ; aber Seide hat es fo wenig, als Pelzs 
werk für den jegigen Gebrauch Hinlänglid. Baumwol⸗ 
fe und Zucker koͤnnen nur die füdlichften Spigen erzeugen, 
und dee Mangel an Holz wird immer druͤckender. Rei⸗ 
ende und giftige Thiere find felten, und der Unfug, 
der vormals mit dem Hegen des Wildes getrieben wur ⸗ 
de, nimmt ‘almählig ab. Dagegen wird. die Zucht der 
zahmen Thiere, infonderheit des Hornviehes, der 
Schaafe und Pferde, immer mehr verbeſſert und ermeis 
tert, Alle europäifchen Gewaͤſſer find fifchreich‘, Haupt; 
ſaͤchlich ift der Yering ein wichtiges Geſchenk der euros 
päifchen Gewaͤſſer; nur dem Etocfifh und Mallfifch 
müffen die Europäer in fremde Erdtheile nachgehen. 
Europa hat faft ale Mineralien, wiewohl die koſtba⸗ 
gern, als Edelfteine und Gold, in geringerer Menge und 
Güte, als andere Welttheile; dagegen einen Ueberfluß an 
Eifen, Kupfer, Zinn und Bley, an Queckſilber und ans 
dern Halbmetallen, an nugbaren Steinarten, an Salt 
an Falten und heißen mineralifchen Quellen. 


Manufacturen und gandlung: Die enropäts 
fhen Manufacturen und Kabrifen haben einen fo aus⸗ 
gedehnten Umfang und einen ſolchen Grad der Vollkom⸗ 
menheit erreicht, daß nur wenige Bölfer anderer Welt 
theile etwas ähnliches aufweiſen fönnen. Es werden 
im denfelben alle Materialien, die einer Veredlung zum 
Nugen , zur Bequemlichkeit und Luxus fähig find, vers 
arbeitet, und zwar nicht allein bie europäifchen, fondern 
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auch auslänbifche in Menge. Die unglaubliche Mans 
nichfaltigfeit diefee Gewerbe; die bewundernswuͤrdige 
Kunft , die in vielen derfelben herrſcht; die unablöffigen 
Bemühungen , fie duch neue Erfindungen, durch Ver⸗ 
beſſerungen in Zeichnung, mechaniſcher Behandlung, in⸗ 
nerer Güte nnd aͤußrer Form der hoͤchſten Vollkommen⸗ 
heit immer naͤher zu bringen, macht dieſen Theil der 
menſchlichen Kunſtfertigkeiten in Europa zum Gegenftans 
de eines befondern Studiums, wenn die fabricirenden 
Völfer anderer Welteheile fi mit der Ausübung der 
hergebrachten mechanifhen Handgriffe begnügen. In⸗ 
fonderheit aber iſt es der Handel, wodurch fi) Europa 
vor alfen übrigen Theilen der Erde auf die außerordent 
lichſte Weiſe auszeichnet... Durch die gut gebahnten nnd 
ſtets unterhaltenen Landftraßen von einem Ende big zum 
andern, und hauptſaͤchlich durch die ungemein glückliche 
Vertheilung der Meere und fchiffbaren Ströme, die faft 
allenthalben eine nahe Waffercommunication erdffnen, 
der man noch bie und da durch fünftliche Canäle zu Huͤl⸗ 
fe gefommen ift, wird ein fo leichter und lebhafter Ber 
fehr unter den fäntlihen europäifhen Ländern unter 
halten, gegen den die ſchwerfaͤlligen Karawanen und 
die ängftlichen Küftenfahrten der Aflaten und Afrifaner 
in gar feinen Betracht kommen. Noch weit mehr aber 
erhebt fih Eurova durd feine große Seefahrt und feinen 
Welthandel, modurd die Europäer alle Theile der Erde, 
fo weit das Meer offen iſt, in Verbindung fegen, und 
nicht nur ih mit den Echägen fremder Gegenden ber 
reichern, und diefen ihren Weberfluß zuführen, fondern 
auch diefe Gegenden felbft durch Zwiſchenhandel aus der 
einen in die andere einander näher bringen und mit eins 
ander befannt machen. Sie haben fich nicht einmal mit 
dem bloßen Handel begnügt, fondern, um diefe Schaͤtze 
ganz zu befigen und jene reichen Länder nach — 
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benugen, bag Beſitznehmungsſyſtem erfunden, und eis 
nen Theil der übrigen Erde, der die Größe ihres Va; 
terlandeg weit überfteigt, ſich mit Gewalt untermärfig 
gemacht * und das haben nicht nur Staaten, fondern 
fogar bloße Gefelfchaften von Kaufleuten gerthan., Was 
die Europäer aus ihrem Vaterlande ausführen, find faft 
einzig Producte ihrer Kunft, der Fabrifen und Manıs 
facturen; wag fie einführen, Producte der Natur, theilg 
rohe Materien zu ihren Kunftproducten, theils Gegen- 
Mände des Wohlgeſchmacks und der Zierde, die fie ſich 
zum Bedürfniß gemacht Haben. Aus Aſſen werden haupts 
ſaͤchlich eingeführt: Gemürze, Seide, Baumwolle, Kas 
melhaar , Kaffee, Tabak, Thee, Pelzwerk, eine Mens 
ge Apotheferwaaren, Perlen und Edelfteine; von Fabris 
faten baummollne Zeuche, Leder, Porzellan und lafirte 
Waaren, Die Hauptäusfuhr dahin befteht in Silber 
und Gold, und in Wollenwaaren. Aus Afrika kommt 
nad) Europa infonderheit Gold und Kupfer, Elfenbein, 
Baumwolle, Gummata, einige Apotheferwaaren und 
im Nothfall Getreide; dagegen gehen eine Menge euros 
paͤiſcher Zabrifate dahin, infonderheit Metallmaaren, 
die in das innerſte Afrifa eindringen. Amerika liefert 
unferm Welttheil-die Mittel zu feiner Macht und Ver 
ſchwendung durdy die unerfhöpflichen Gold - und Silber⸗ 
bergmwerfe, und viele andere wichtige Waaren, ald Zus 
cker und Kaffee, Cacao, Baumwolle, Färbematerialien, 
Mpothefermaaren, Tabak, Häute, Pelzwerk und Edel⸗ 
feine. Mit Auftralien fteht Europa jegt in feinem Han⸗ 
delsnexus, aber der Grund zum Fünftigen iſt ſchon 
. gelegt. 


Einwohner: Shre Zahl (hägt man auf 150, hoͤch⸗ 
ſtens 160 Millionen. Sie reden eilf Sauptſprachen, 
nämlich 2) germanifch, die Deusfchen, die Niederläns 
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ber, bie Engländer, die Dänen, Nortveger und Schwe⸗ 
ben, 2) von der Zoteinifchen abftammende Sprachen; 
die Spanier und Portugiefen, die Ftaliener, die Krane 
loſen; 3) Slavoniſch, die Ruſſen, die Palen, die 
Böhmen, Mähren und Wenden in Deutfchland, und 
einige Voͤlkerſchaften in Ungarn, in ſehr verfhiedenen 
Mundarten; 4) Finniſch, die Finnen in Finnland, die 
Lappen, die eigentlihen Ungern, und mehrere Natios 
nen in Rußland; 5) Lettiſch, die Betten in Liefland, 
die Eurländer und Lithauer; 6) Galiſch, die Nachfoms 
men der alten Ealedonier, oder Picten und Gcoten, 
naͤmlich die Hochſchottlaͤnder, die Jrläuder, und die 
Bewohner der Hebriden; 7) Rymriſch, die Nachkoms 
men der alten Dritten in Bretagne und Wallis; $) 
Baſtiſch, die Nachkommen der alten Iberer auf beyden. 
Seiten der Porenden; 9) Neugriechiſch, die Nach 
fonımen der alten Griechen in der Türfey; 10) Türe 
kiſch die Türfen und Tatarn; 12) Die Sprache Ara 
nut; die Arnauren in Dalmatien, der Türfey, und 
auf den venetianifchen Inſeln des Mitteländifhen Mees 
res Nach den Sprachen zu urtheilen, giebt es alfo in 
Europa eilf Seuptnationen, wovon aber die meiften 
eben fo mit andern Nationen vermifcht find, wie ihre 
Epraden mit fremden Spraden. Hauptreligionen 
find weit weniger. Außer einem beträchtlichen Stuͤcke 
im Eüdoften, iſt in ganz Europa die chriftliche Kelis 
gion nad ihren drey vornehmften Secten herrſchend, 
naͤmlich die römifche in Italien, Spanien und Vortus 
gal, wo feine andere Öffentlich. geduldet wird, in Un- 
garn, Galizien und Polen, mo auch die evangelifche 
und griehifhe freye Uebung hat; die evangelifche in 
Großbritannien, Irland, den vereinigten Niederlanden 
und Preußen, wo auch andere Religionen geduldet wer⸗ 
ben, ın Dänemark, Norwegen und Schweden, wo ſehr 
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wenige Ausnahmen Statt finden; beyde gemeinfdhaftlich 
mit gleiden Nechten in Deutfhland und Helvetien; die 
griechifcbe in Rußland. Der füdöftliche. Theil von Eus 
sopa, oder die Türken, mwird von Muhamedanern bes 
herrſcht, die jedoch fomohl der griechiſchen, als jeder an⸗ 
dern Religion gern freye Uebung eriauben. Die jüdis 
ſche und heidnifhe Neligion find in Europa nirgends 
herrſchend, ob es gleih noch in den nordlichſten Gegens 
den unter den Lappen und Sampjeden Heiden , und faft 
duch ganz Europa, fonderlih in Polen, Deutfchland, 
den Niederlanden, und in der Tuͤrkey fehr viele Juden 
giebt. In Frankreich allein herrfcht gar feine Religion, 
Die europäifhen Nationen find an Kenntniffen, Küns 
fen und Wiffenfhaften, Forfhungsgeift, Betriebfam- 
feit, Eittlichfeit und zweckmaͤßigen Anfalten zur Befoͤr⸗ 
derung der Eultur den Ur-Einwohnern der andern Welts 
theile weit Überlegen. Es findet aber auch unter ihnen 
feibf ein großer Unterfhied Statt. Die Engländer, 
Franzoſen, Italiener und Deutfhen haben bis jegt hier; 
in einen entſchiedenen Vorzug behauptet. 


Fintbeilung: Die Elaffification der Länder iſt ſehr 
willkuͤhrlich. Eine natürliche gründet ſich am beften auf die 
Hauptgebirge, und dag größte inländifche Meer; naͤm⸗ 
li) auf die Alpen, Pyrenaͤen, Karpathen und das 
Baltiſche Meer. Die Infeln find für ſich. Hxrau er⸗ 
giebt ſich folgende Eintheilung: 


a4. Alpiſche Länder, und zwar 
a. nordelpifdhe: I. Deutſchland,/ II, Verein, 
Niederlande, III, Helvetien;z 
b. fidelpifehe; IV. Italien; 
c. weſtalpiſche; V. Frankreich; 
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B. Pyrenäifche Helbinfel: VI Spanien, VII. 
Portugal; 
C. Atlantiſche Infeln: VIII. Großbritannien und 
Srland; 
D. Beltifche Länder, und zwar 
“ a, weftbeltifdye: IX. Dänemarf;' 
b. nordbaltiſche: X. Norwegen, XI. Schweden; 
‚ce, oftbaltifches: XII. Rußland; 
d. füdbaltifdye: XIII. Polen, XIV. Preußen; 
E, Rarpatifche Länder, und zwar 
a. nordkarpatiſche: XV, Galizien; 
b. ſuͤdkarpatiſche: XVI. Ungern, XVII. Türfeg, 


— — — — 
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Deutſchland. 
c(Tafel V.) 
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Einleitung. 


8 ſſung: Deutſchland iſt ein Rönigreich un, 
ser dem Namen Germanien, aber mit dem Roͤmiſchen 
Raiſerthum, mweldes nicht viel mehr, als ein bloßer 
Zitel ift, ungertrennlid verbunden. Der Monarch ift 
alfo Römifher Raifer und König in Germanien, 
Es ift ein fehr eingeſchraͤnktes Wahlreich, und beftes 
bet aus mehr ald 300, theild monarchiſchen, theils rer 
publifanifhen Etaaten, die zugleich an der Regierung 
Des Reichs Antheil haben, und dem Reiche nebft deffen 
Dberhaupte unterthänig, übrigens aber neben dieſem 
Reichsverbande doch noch die Landeshoheit und Selbſt⸗ 
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ftändigfeit Baben, und aufer demfelben völlig unabs 
Hängig find. 


Der Kaifer wird von den Churfärften, nach Vor⸗ 
frift der goldenen Bulle, nad) den meiften Erimmen 
gewählt, und zum Römifchen Könige, oder Könige von 
Germanien, gefrönt. Seitdem er fi) nicht mehr in 
Rom vom Nabfte als Roͤmſther Kaifer kroͤnen läßt, führt 
er ben Titel: Erwaͤhlter Roͤmiſcher Kaifer. Er tritt 
die Regierung gleich nach Beſchwoͤrung dir Wahlcapitu, 
lation an, die vor der Krönung geſchieht. Durd die 
Wahlcapitulation, die von den Churfürften aufgefege 
wird, und deren Inhalt der Kaifer zu erfüllen ſchwoͤrt, 
wird feine Macht zuerft eingefhränft, 


Er theilt die hoͤchſte Gewalt über das Reich mit 
dem Keiche, das auf dem Reichstage durch Gefandte 
verfammelt ift, hat aber doc vermöge der allerhoͤchſten 
Faiferlihen Machtvollkommenheit no fehr bedeutende 
Rechte. Die unmittelbaren Keichsftände, melde Sig 
und Stimme auf dem Reichstage Haben, theilen fi in 
drey Collegien: 1) das churfürftliche, von den drey 
geiftlihen Churfürftenthümern: Maynz, Trier und 
Coͤln; und den fünf weltlihen: Böhmen, Pfalz, Sach—⸗ 
fen, Brandenpurg und Braunfhmweig. 2) Das fürfks 
liche Collegium, in welchem geiſtliche und weltliche 
Staaten Sig haben, und theils viritim, d. i. einzeln, 
theils curiatim, d. i. eine ganze Claffe auf einmal, ihre 
Stimmen geben, Die geiftlihen Virilſtimmen haben 2 
Erzfifter, 32 Hochſtifter, 2 geiftliche Ordensmeiſterthuͤ⸗ 
mer, und 7 Prälaturen ; die übrigen Prälaturen, die 
ſich in 2 Bänfe, die ſchwaͤbiſche und die rheinifche, theis 
len, Haben © Euriarfiimmen. Die weltlichen Virilſtim— 
men haften mehrentheils auf Staaten, welche die fürft 
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liche Würde haben, wozu ı Erzherzogthum, 12 Herzogs 
thümer, 3 Landgreffhaften, 2 Marfgraffchaften, 25 
Fürftenehümer, 3 gefürftete Grafichaften und 3 Graf 
fhaften gehören. Solcher Stimmen find 6, Die 
Graf s und Herrſchaften haben nad) den 4 Baͤnken (Claf⸗ 
fen), in melde fie gerheile find, nämlich der metteranis 
fen, ſchwaͤbiſchen, fränfifhen und weſtphaͤliſchen, 4 
Euriatftiimmen. Unter den weltlihen Stimmen giebt e8 
auch einige Perfonals Etimmen, oder folche, die auf feis 
nem mit diefem Rechte begabten Reichslande ruhen, 
folglich nicht von wegen eines gemeinen Wefens, fondern 
nur von wegen der Perfon, aus VBegnadigung des Kai« 
ſers und mit Einwiligung des Reichs, geführt werden, 
Der ganze Fuͤrſtenrath befieht alfo aus 100 Stimmen; 
da aber 1 geiftlihe und 1 weltliche nicht mehr geführt 
werben: fo bleiben noch 98 wirklich übliche, Die Zahl 
der Stimmen ift jedoch nicht: feſtgeſetzt. Der Kaifer hat 
zwar dag Vorrecht allein, einem Staate und einer Pers 
fon die gräfliche, fuͤrſtliche und herzogliche Würde zu ers 
theilen, zu Sitz und Stimme auf dem Reichstage iſt 
aber auch die Einwilligung des Reichs erforderlich. 3) 
Das Collegium der Keichsfisdte, welches fih in 2 
Bänfe theilt, die rheiniſche, auf welcher 14, und die . 
ſchwaͤbiſche, auf welcher 37 Städte ſitzen. Was dieſe 
drey Reichscollegien einmuͤthig, jedes aber unter ſich 
(außer in Religionsſachen) nach den meiſten Stimmen, 
beſchloſſen haben, das wird dem Kaiſer, deſſen Stelle 
beym Reichstag ein von ihm ernannter Principal⸗ 
Commiſſarius vertritt, in einem Reichsgutachten vor⸗ 
gelegt, und durch daß Raiſerliche Ratifications⸗De⸗ 
eret wird es ein Reichsſchluß und erhält Geſetzes⸗Kraft. 
Wird der Reichstag entlaffen: fo werden die von ibm 
gefaßten und vom Kaiſer beffätigten Befchlüffe in den 
Beahschbfchied gebracht. Die Gefandten verfahren 
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bloß nach den Inſtructionen, die ſie von ihren Principa⸗ 
len erhalten, und es kann Einer für mehrere Neichsftäns 
de’die Stimmen geben. Das Directorium auf dem 
Meichstage führt Chur⸗Maynz, als Reichskanzler durch 
Germanien. Die Geſchaͤfte des Reichstags betreffen 
Krieg und Frieden, Aufſicht über die Juſtiz, die Polis 
zey und Abgaben des Reichs, und die befondern Anges 
legenheiten einzelner Reichsſtaͤnde. 


Die hoͤchſten Reichsgerichte, unter welchen alle 
unmittelbare und mittelbare Reichsſtaͤnde und Reichs⸗ 
glieder ſtehen, ausgenommen Boͤhmen, Oeſtreich und 
Burgund, (der Burgundiſche Kreis,) und die Unterthas 
nen derer, die ein kaiſerliches Privilegium de non ap- 
pellando erhalten haben, geben allen Streitigfeiten die 
legte Entſcheidung, theil® in der erften, theils in der 
Appellations ·Inſtanz. Das kaiſerliche Reichskam⸗ 
mergericht wird von den Reichsſtaͤnden beſetzt und un⸗ 
terhalten, und erhält vom Kaiſer feinen Chef (Kammer⸗ 
richte.) Der Reichshofrath, der als das Faiferliche 
Kegierungscollegium anzuſehen, zugleich aber auch ein 
höchftes Juſtizcollegium ift, hat feinen Sig am Faiferlis 
den Hofe, und wird vom Kaifer befegt und befoldet; 
hingegen die dazu gehörige Reichskanzley, aus welcher 
ale £aiferlihen Ausfertigungen fommen, wird nebft is 
rem Chef, dem Reichsricefanzler, von Chur. Maynz 
gefegt und unterhalten. Beyde Reichsgerichte find von 
einander völlig unabhängig, und man fann zwar in den 
meiften Zälen zu welchem man will, aber nie von eis 
nem zum andern gehen. Daß erfte ift permanent; das 
zweyte erliſcht mit dem Tode eines jeden Kaifers, und 
wird von dem neuen Kaifer erneuert. 
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Wenn bey dem Tode eines Kaiſers nicht ſchon ein 
Nachfolger (Römifher König) erwaͤhlt und gekroͤnt iſt: 
ſo entſteht ein Zwiſchenreich, waͤhrend deſſen zwey 
Reichsvicarien die Reichsverweſung verſehen, jeder in 
einem beſondern Theile des Reichs, naͤmlich Churpfalz in 
ganz Bayern, Schwaben, Ober⸗ und Churrhein, und 
in Sranfen und Weftphalen größtentheilg ; Churfachfen 
in ganz Ober. und Niederfachfen, einem großen Theile 
von Weftphalen und einem Fleinen von Franken. Cie 
fönnen verfchiedene Faiferliche Nechte, z. B. der Etans 
deserhöhungen, ausüben, und haben daher ihre Reichs⸗ 
Picarists: Hofgeridhte, die an die Stelle des erlofches 
nen Reichshofraths treten. Böhmen, Oeſtreich und Burs 
gund find von der Jurisdictiön der Vikarien befteyet. 


Das deutſche Reich hat feine andern Einfünfte, als 
die aus den DBeyträgen feiner Glieder entfpringen , 
GReichsſteuern) und fie find entweder ordentliche, oder 
außerordentlihe. Die ordentlichen werden jährlich 
entrichten, heißen Remmerzieler, und find einzig zum 
Unterhalte des Reichskammergerichts beftimmt, Die 
außerordentlichen merden zur Beſtreitung gewiſſer 
Bebürfniffe des Reichs in auſſerordentlichen Fällen von 
den Ständen bewilligt, und nach der Wormfer Kecichse 
matrikel von 1521, welche die Repartition auf die Con⸗ 
tibuenten enthält, unter dem Namen der Komermos 
nate erhoben, deren jeder etwa 80000 Gulden be— 
trägt, Des Raiſers jährliche Einkuͤnfte betragen noch 
feine 15000 Gulden, und die zufälligen find nur felten 
beträchtlich. 


Die Reihsermee wird, wenn fie zu Felde gehen 
fol, aus den GContingenten der einzelnen Reichsfiände, 
nd Maaßgabe des Mepastitionsfußes von 1681, zus 
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ſammen gezogen, und iſt einfach 40000 Mann ſtark, wird 
aber gemeiniglich ni geftellt. 


Anmerf. Man muß Deutfihland vom — Rei⸗ 
che unterſcheiden. Dieſes erſtrecit ſich weiter als jenes, und 
begreift auch Staaten, deren Bewohner Feine Deutſche find, 
Am ficherftien rechnet man iu Deutfchland alle diejenigen 
Laͤnder und Staaten, die mit Dem deutfchen Keiche de jure 
oder de facto in unmittelbarer Verbindung Reben, und in 
nerhalb der durch die Natur und durch Verttäge Deutſch⸗ 
land angetwiefenen Gränien liegen. 


Lage und Größe: Deutfchland erſtreckt ſich von 
20 bie 37° der Länge, und vom 45 big gegen den 55* 
nördlicher Breite. Es liegt in der Mitte von Europa) 
and wird von Preußen, Polen, Galizien, Ungarn; dem 
Adriatifhen Meere, Ztalien, Helvetien, Frankreich, den 
Vereinigten Niederlanden, der Nordfee, Dänemarf und 
der Offee umgeben. Die größte geometrifhe Länge defs 
felben ift unter dem 51° der Breite, und beträgt 150 
Meilen; die größte geometrifche Breite ift unter dem 29° 
der tänge, und beträgt gegen 140 Meilen; der ganze 
Unfang aber 500 Meilen, und ber Slächensaum nad 
dieſem Umfange ohngefähr 12000 Qu. Meilen. 


Befhhaffenbeit: Dentfchland hat ein gefundes und 
gemäßigtes Clima, fonderlidy in den mittleren Provins 
gen; in den füdlkhen ift e8 wegen der vielen hoben Ge; 
birge fälter, in den nördlichen wegen der nahen Meere 
feuchter. Die Deutfchen follen im Durchſchnitt unter 
den Europäern am längften Icben. — Es hat fehr an⸗ 
fehnlihe Gebirge, doch nur wenige Echneeberge und 
Gletſcher. Dur) dag füdlihe Deutſchland ſtreichen kis 
ige Sortfegungen der Alpen bis an bie Donau bey 
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Bien und in Ungarn, Mit den Alpen hängen vermit⸗ 
telft des Jura und Vogefug, der Schwarzwald und 
die rguhe Alp in Ehwaben, und der Zundsruͤck zwi⸗ 
ſchen dem Khein und der Moſel, zuſammen. Das mitt 
lere Deutſchland hat eine erhabene Etrahienfrone vor 
Gebirgen. Die Krone bilden die Sudeten oder dad 
Kiefengebirge, das Erz. und dag Bohmerwaldge⸗ 
birg. Strahlen derſelben find das maͤhriſche Gebirge, 
welches ſich an die deutihen Rarpathen zwiſchen Maͤh⸗ 
zen und Ungern anſchließt, und das Thuͤringerwalz⸗ 
Gebirge, welches mit den rheiniſchen Gebirgen und 
bauptfächlich mit dem Acrz,, dem nötdlichften Gebirge 
in Deutſchland, zufammienhängt Die hoͤchſten gemeſſe⸗ 
nen Berge find die Schneekoppe im Rieſengebirge por 
920 Par. Fuß, ber Fichtelberg von 3621 9. F., der 
togen von 3569, der Schrieefopf im Thuͤringerwal⸗ 
De von 3313, der nfelberg ih Thüringen von 3127, 
und der Aupberg bey Suhla in Henneberg von 3120 
P. 5. über die Meeresflaͤche. Die erhabenfte Gegend 
ſcheint die des Zichtelberges zu feyn, von welchem dad 
Böhmer; und Thüringertvald. und das Erzgebirge aug, 
chen, und Flüffe nad) den vier Weltgegenden fließen, 
— Die Zeuptflüffe find: 1) die Donsu, melde in 
Schwaben am Schwarzwalde entſpringt, unter andern 
Slüfeh den Lech, die Nab, die Iſer und den nit 
aufnimmt, und durch Ungern und die Türfey ing 
Schwarze Meer fließt. Sie ift der größte Strom in 
Europa; dent die Länge ihres Laufs beträgt 706 Meis 
Im. Schon in Schwaben wird ſie fhiffsar. 2) Der 
Rhein, kommt ſchiffbar aus Helverien nach Deuſſch⸗ 
land, wo er durch die gleichfalls ſchiffboren Fluͤſſe den 
Neckar, Mayn, bie Lahn und MNoſel und andere 
ſehr verftärft wird, ehe er in die Vereinigten Nieder⸗ 
lande eintritt, und ſich durch viele Mündungen niche 
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rentheild unfer andern Nomen in die Nordfee ergieht, 
Bis zur Mündung des Maynd heißt er Oberrhein, 
von da bis zu ſeinem Ausfluſſe Niederrhein. Er iſt 
der einzige deutſche Hauptfluß ausländifchen Urſprungs. 
3) Die Weſer, entſpringt in Franken am Thuͤringerwal⸗ 
de, und fließt unter dem Namen Werra bis zur Müns 
dung der Fulda, nimmt nebft mehrern Fluͤſſen die Aller 
auf, und fällt in die Nordſee. Sie it ald Werra fhon 
ſchiffbar. 4) Die Elbe, hat ihre Quellen auf dem Rie 
fengebirge, wird ſchon in Böhmen durch die Mulda 
und Eger ſchiffbar, nimmt, außer vielen andern Zlüffen, 
noch die Saale und Havel auf, und fällt in die Nord 
fee: Die Obers Elbe wird von der Nieder · Elbe bey 
Magdeburg unterfhieden. 3) Die der Hat ihren Urs 
ſprung in Mähren, wird bald ſchiffbar, und ergieht fih 
in die Oftfee, Unter ihren Nebenflüffen ift die Warthe 
der ſtaͤrkſte. Seitenfluͤſſe, aber für das weſtliche 
Deutſchland wichtig, find die Macs und Schelde. 
Der vornehmfte Küftenfluß ift die (diffbare Ems in 
Weſtphalen. Ueberhaupt hat Deutfhland mehr als 500 
Fluͤſſe, und darunter 60 ſchiffbare. Unter den Seen,/ 
die fonderlih im Süden der Donau, und im Norden 
der Nieder-Elbe fehr häufig find, ift der Bodenſee an 
der helvetiſchen Gränze der anfehnlihfte, 7 Meilen 
lang, 3 Meilen breit und über 300 Klafter tief. — 
Der Boden ift in manchen Gegenden fett und fehr er 
giebig, Im wenigen ganz unfruchtbar. Das noͤrdliche 
Deutfchland hat die niedrigen von großen Strömen bes 
wäfferten Ebenen, das füdlihe aber eine märmere 
Eonne voraus. Im Ganzen und bey geböriger Cul⸗ 
tur ift der Boden faft zu allen enropäifhen Prodücten 
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Producte: Deutſchland hat einen großen Keich- 
fhum an Producten, die ihm theild die Natur giebt, 
theils der Fleiß feiner Einwohner erzeugte. Die wich. 
figften find 1) aus dem Pflenzenreiche: Getreide, 
und zwar aufer den gemeinen Arten im füdlichen 
Deutſchlande auch Dinfel und Mais, und im nördliche 
en Buchweizen; Obſt, vorzüglich im füdlichen Deutfchs 
lande; Wein am beften im füdlichen; Flachs und Hanf, 
fegterer jedoch nicht hinreichend, Taback; Hopfen ; 
Safran; Krapp und Waid; und Hol, moran aber 
diele Gegenden fhon Mangel leiden. 2) Aus dert 
Thierreiche: ſehr vieles und ſchoͤnes Rindvieh; Pfer⸗ 
de nicht genug zum einheimiſchen Gebrauche; viele 
Schaafe, durch auswaͤrtige Zucht veredelt (über 13 Mil⸗ 
lionen); eine ſtarke Anzahl Schweine und Bänfe; und 
leider! noc eine große Menge Wild in Wäldern und 
Geldern. 3) Aus dem Nineralreiche, an deffen Pros 
ducten Deutſchland alle europäifchen Reiche übertrifft: 
Silber, mehr als irgend ein Land in Europa, in allen 
großen Gebirgen, zufammen über 200000 Marf jährlich; 
Gold fehr wenig; Kupfer zureichend, Über 100000 Cent⸗ 
ner jaͤhrlich; Eifen, ungemein häufig und gut faft in 
allen Provingen; Bley und Zinn reihlih; Kobold und 
Duedfilber im Ueberfluß; faſt alle Arten von Edelſteinen; 
fehr fhönen Marmor; die feinfte Porzellans Erde und 
andere gefchäßte Erdarten ; eine folhe Menge Salz, ſo⸗ 
wohl Quellſalz, als Steinſalz, daß es die halbe Welt ver⸗ 
ſorgen koͤnnte; Baͤder und Geſundbrunnen gegen 1000, 

und darunter die beruͤhmteſten in Europa. 


Pimwohner: Ihre Zahl ſchaͤtzt man anf 28 Mils 
Venen; folglich leben 2330 auf ver Du. Meile. Sie find 
theils altdeutfchen , theild flavıfchen oder wendiſchen Urs 
ſprungs, und fprechen daher auch zmey Spraden, 1) 

u j 2 die 
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die deutſche, und zwar entweder a) die hochdeutſche 
in bielen fehr abweichenden Mundarten, oder b) die 
Hlattdeutfde , und 2) die wendiſche Sprache. Die rd⸗ 
mifch + katholiſche und die evangeliihe Religionspar⸗ 
they, welche legtere unter dem Namen der Proteftens 
ten Lutheraner und Meformirte begreift, haben im Deut 
ſchen Keiche, aber nicht in den einzelnen deutſchen Staas 
ten, völlig gleiche Rechte. Andere chriſtliche Secten und 
auch Juden werden an vielen Orten geduldet. Bey kei⸗ 
ner Nation in der Welt find die näglihen Kenntniffe 
mehr unter allen Ständen verbreitet, als bey der deuts 
ſchen; auch trifft man nirgends mehr und beffere Anftal- 
ten zum Unterrichte der Jugend, nirgends fo viele Schrifts 
ſteller in allen Fächern an, als in Deutſchland. Fuͤr 
die Wiſſenſchaften und bildenden Künfte giebt es bey 37 
niverfitäten (18 katholiſche, 17 proteftantifche, 2 vers 
miſchte,) 6 gelehrte Geſellſchaften, 5 Kunftafademien, 
und fehr viele Gymnaſien. 


Anmerb. Man sählt in Deuticland über 2300 Städte, 
an 3000 Marktflecken, 95 — 100000 Dörfer, 31750 Schiöfs 
ſer und Kittergüter, .obne die Etifter , Klöfter und einieh 
nen Hdfe, die fich gleichfalls in die Tanſende belaufen. 


Gewerbe: Uderbau und Viehzucht wird mit ins 
mer geößern Fleiße getrieben , und find in mehreren Ges 
genden zu großer Vollkommenheit gebracht, Die Deuts 
fen Handwerker und Kuͤnſiler bilden ſich durch weite 
Meifen, und werden felbft in fremden Ländern gefchägt, 
Die Deutſchen verarbeiten nicht allein alle ihre einheimi⸗ 
fhen rohen Producte, fondern auch alle auslaͤndiſche, 
die fie befömmen koͤnnen. Die vornehmften Manufac⸗— 
turen und Fabriken find: Leinwand, die wichtigſte (in 
Deutſchland,) Wollenwaaren , ſonderlich an Tuch und 
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Strümpfen; Baumwollenwaaren; die feinſten Epitzen 
in Europa; das beſte Porzellan in Europa; Eiſen⸗ 
Stahl s und andere Metallwaaren in großer Menge und 
von fehr vorzuͤglicher Güte; Glas und Epiegel; übers 
aus viel fogenannte Kurze Waaren; Gold. und Silber: 
arbeiten von befonderer Schönheit. — Der Zandel 
wird durch Deutſchlands Lage an drey Meeren, durch 
die vielen ſchiffbaren Fluͤſſe, einige Candle und in vielen 
Gegenden verbefierte Landſtraßen fehr befdrdert, Er 
geht hauptfächlich dem Laufe der Ströme nach, und if 
auf der Elbe, und demnähft auf dem Rhein und der 
Weſer am wichtigften. Deutfche Schiffe gehen auf allen 
europäufchen Meeren, auch auf den Heringg- und Walls 
fiſchfang, und haben fon Fahrten nad Oſtindien ver⸗ 
fucht. Ausgefuͤhrt werden: Getreide für mehr als 10 
Millionen Thaler; Holz, ſonderlich Schiffbau⸗ und 
Stabholz; Pottaſche; Fleiſch, geraͤuchert und geſalzen, 
in großer Menge; Leinwand, für mehr als 30 Millio⸗ 
nen Thaler jährlich, und dach aud) noch eine ungemein 
große Menge Leinens Garn; fehr viele Wollens und 
Baumwollenwaaren; Spigen für mehrere Millionen 
jährlich; Eifen : und Stahlwaaren für das Beduͤrfniß 
ganzer Länder; vielerley hölzerne Arbeiten und Kleintvaas 
zen; viel Glas und eine ungeheure Zahl von Epiegeln ; 
Porzellan; irdene Geſchirre; mancherley mineralifche 
Producte, bauptfählih Schmalte und Dueclder, und 
fpgar Erde und Waſſer. Eingefuͤhrt werden dagegen: 
Materialien zu Manufacturen, fonderlih Seide und 
Baummolle; auch feine wollene, baumwollene and feis 
dene Zeuche; Modes und Galanteriemaaren, hauptſaͤch⸗ 
lich aber die ohne Noth zum Bedürfniß gemachten ofts 
und mweftindifhen Waaren. Auf der einen Seite ause 
und auf der andern eingeführt werden: Vieh, Wein, 
Früchte, Taback. Die wichtigften Sechäfen find: Ham⸗ 
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Bırg, Bremen, Emden und Oftende für die Norbfee ; 
Luͤbeck, Stertin und Roſtock für die Oſtſee; Trieft für 
das Mitteländifche Meer. Die vornehmſten Handelsörs 
ter des innern Landes find : Franffurt am Mann, Leip⸗ 
zig, Cöln, Nürnberg, Augsburg, Bogen, Wien, Bress 
lau, Frankfurt an der Oder, Magdeburg und Brauns 
ſchweig . 


Anmerk. Man rechnet in Deutſchland nach Thalern 
oder Reichsthalern und Reichs-Gulden. Beyde werden in 
Groſchen und Pfennige, oder in Batzen, Kreuzer und Afen⸗ 
fine getheilt. 1. Gulden — ı Thaler. Die ausgepraͤgten 
Munzſorten find äußert mannichfaltig, weil faft jeder deut 
ſche Staat die Muͤnzgerechtigkeit bat und ausuͤbt, hingegen 
von geſamten Keichs wegen gar Fein Geld geprägt wird. 
Der cemühnlicfte Muͤnzfuß ift der Conventionsfuß, nad 
mweldem die Mark Silbers zu 20 Gulden auf. ebracht wird. 

Es iſt aber der Zahlwerth diefes Tonventionsgeldes in eis 
nem großen Theile Deutfchlande um z erhöht, und daraus 
der Unterfchied zmwifchen dem 20 und dem 24 Bulden s Fuß 
entfianden. Die grobern Silberforten find: Epeciesthaler, 
zu 2 Gulden oder ı% Thaler; Gulden; halbe Gulden ꝛe. 
An Boldmimzen , deren Werth in Deutſchland unbeftändig 
ift, find vorbanden: Geverinen oder Sourerainsd'or; Ras 
rolinen; Piſtolen, auf den Fuß der alten Franzdfifchen Lou⸗ 
ied’or , daher fie auch gemieiniglich fo nenannt werden, im 
doppelten, ganzen und halten Erüden; und Ducaten. 
Bon fremden Münzen eireu iren in Dentſchland fonderlich 
bolländifche Dueaten, framdfifche alte und neue Louisd'or, 
große Thaler und Eleine Thaler, oder ganze und halbe 

aubthaler. 

4 


Eintheilung:? Alle zu Deutſchland gehörigen. 
Staaten find entweder in Provinzen, die man Rreiſe 
nennt, geheilt, oder nicht, A) Die reife find über 
Haupt zur Handhabung der Ordnung im Reiche, haupt 

ſaͤchlich 
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aͤchlich zur genauen Aufſicht uͤber die Beobachtung 

der Reichsgeſetze, zur ſchnellern Ausführung der Ur⸗ 

theile der Höchften Neichegerichte, und zur Bequemlich 
feit ben dem Steuern und der Armee eingerichtet. Cie 
halten ihre befondern Kreistage zu Berathfhlagungen 
über Kreisangelegenheiten , und diejenigen Staaten, 
die daben Sig und Stimme haben, heißen Kreisſtaͤn⸗ 
de, welche nicht allemal auch Reichsſtaͤnde find. Die 
Kreisausſchreibenden Fuͤrſten und Directoren haben 
die ſpecielle Aufſicht uͤber die Ordnung im Kreiſe, 
ſchreiben die Kreistage aus, dirigiren die Verhandlun⸗ 
gen, und halten die Kreiskanzley. Sie machen zu Be 
freitung ihrer Bedürfnife Kreisanlagen, und MO dies 
fe nicht zureichen, Kreisſchulden. Solcher Kreife find 
zehn in folgender gewöhnlichen, jedoch nicht gefegmäs 
Gig beflimmten Orduung; 1) der oͤſtreichiſche, 2) dee 
burgundifche, 3) der churrheiniſche, 4) det fraͤnkiſche, 
5) der bayeriſche, 6) der ſchwoͤbiſche, 7) der oberrheis 
niſche, 8) der weſtphaͤliſche, 9) der ober s und 10) det 
niederſaͤchſiſche Kreis. B) Die nicht du den Kreifen ge⸗ 
hoͤrigen Länder find: 1) Böhmen, 2) Mähren, 3) die 
Faufits, 4) Schlefien, welche 4 Länder beyfammen lies 
gen und vormals zufammen gehörten, 5) verfchiedene 
Jerſtreut liegende Herrfhaften und Stifter, 6) die freye 
Reich Sritterfchaft, 7) einige ganerbſchaſtliche Dexter, 
und 8) die Reichsdoͤrfer. 


Anmerk. 1. Verfchiedene Staaten in Italien, Bruch⸗ 
ſtuͤcke des alten mit dem deutſchen Reiche verbundenen Lan⸗ 
gobardifchen Rönigreidys, find noch dem deutfchen Reiche 
lehnspflichtig, nämlich Piemont, - Mailand und Mantun, 
Marma, Modena, Tofcana, und einige Feine Ländereyen. 
Die Megenten diefer Staaten baben zwar feinen Antheil am 


Keichstage, find aber dem obngeachtet dem Keiche unter⸗ 
24 thänig, 
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thönig, müffen den Kaifer, als italienifchen oder lan gobar⸗ 
difhen König, für ihr Oberhaupt erkennen, und vor dent 
Reichshofrathe zu Rechte fichen, ihrer uncingefhränkten 
Landesherrſchaft unbifchadet -- Auch vom Burgimdifchen 
oder Arelatifhen Königreiche fird dem dentichen Reiche 
noch die Kinder Savohen, Baſel und Mumpelgard übrig ges 
blieben, welche mir zur Kreigeintheilung und zum Reichsta⸗ 
ge mit Sitz und Grimme gesogen worden find, und wovon 
die benden legtern au Deutfchland gerechnet werden. 


Anmer?. 22 Das Ersgebirg und der Thuͤringerwald im 
fen, und der Mhein im Meften machen die Scheidung 
vom ſudlichen und nördlichen, oder ven Ober, und Yrig 
der »Deutfchland , fo daf man unter diefem Ober s und 
Niederfachfen, Heſſen und Weſtphalen; unter jenens aber 
die übrigen Provinzen begreift. -- Auf die alte Eintheilung 
Deutfchlandes in Sachfen (wozu Dbers und Niederfachfer 
und Weftphaten gebdrte,) und Franken gründet fich noch die 
vulgaire Benennung das Reid), unter dem man die altfräne 
kiſchen Yänder, das heutige Franken, die Länder qm Mbrit, 
Schwaben und Bayern verficht. 


A. Die zehn Meichskreife, 


J. Der Oeſtreichiſche Kreis, 
(Taf, vI. und VIL) 


Er iſt ganz der Landeshoheit des Deftreichifchen 
Haufes unterworfen, daher auch feine Kreistage im 
demfelben gewöhnlich find; doch gehören, außer den ums 
mittelbaren hier liegenden öftreichifchen Staaten, noch 
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zu den Ständen biefes Kreifed zwey Bisthuͤmer, zivep 
Balleyen des deutfhen Ordens, und ı Herrfchaft. Der 
ganze Kreis iſt 2145 (oder Über 2500) Du. M. groß, 
und hat 4,300000 (oder über 4,800,000) Einwohner. 
Die Regierung ift monarchiſch; doch durch Landſtaͤn⸗ 
de, die aus Praͤlaturen, Ritterguͤtern und Staͤdten be⸗ 
ſtehen, etwas eingefhränft, deren Rechte Joſeph II. 
vertilgte, Leopold II. aber. wieder herſtellte und erneus 
erte. Die Farholifhe Religion ift in demſelben herr⸗ 
ſchend. Es gehören dazu; 


1. Nieder» Deftreich. 


&o wird das Erzherzogthum Oeftreidy genannt, 
Der Ralenberg, ein Alpenzweig, der von Süden her 
bis an die Donau reicht. Böhmifhe Gebirge. Die . 
Donau ift der Hauptfiuß, und. nimmt hier an der Gräns 
je den Inn mit der Selze, dann die Traun, und 
die Ens auf. Die beträgptlichften Seen find, der Aller⸗ 
fee und der Traunſee. Durch die Ens wird Oeſtreich 
im Süden der Donan in das Land ob der Ens und 
unter der Ens getbeilt, und diefe Eintheilung and, im 
Morden der Donau durch politifhe Gränzen fortgefegt. — 
Eines der woaͤrmſten Länder in Deutfchland, auch vor⸗ 
feeflih angebaut, fonderlich Deftreich unter der Eng, 
Wein und Safran find die vornchmften Producte; an 
Gerreideund Vieh ift Mangel. Von Mineralien hat es ins 
fonderheit treflichen Marmor und Alabafter, Müplfteiue 
und Salz. Die Fabriken und Manufacturen find zahle 
reich und mannichfaltig, fonderlih in Wolle, Bauny 
wolle, Leinen, Eifen und andern Mineralien. 

Wien, am Fluͤßchen Wien, mo es in die Donau faͤllt, 
die Hauptfiadt von Deftreih und allen öftreichifchen Staaten, 
die Fönigliche Reſidenz, die größse und volfreichfte Stadt in 
Deurfchland, mis Einſchluß ihrer Paris Vorſtaͤdte, nn 


122 Europa, 


Mirtelpunet des äftreichifchen Handele., Umfang über 4 
Meilen; gegen 6000 H., morunter viele große Gebäude; 
€. über 250000, Die faiferliche Butg mit herrlichen Samms 
lungen, fonderlich einer der wichtigfien DVibliorhefen in Eus 
ropa; die ergbifhöfliche Kirche des heil. Stephan, mit ei⸗ 
nem hoben Thurm und fehr großer Glode; das Belvedere 
mit einer vortreflichen Bildergalerie; viele prächtige Pallafte; 
der Augarten und der Prater. ine alte Univerfität , eine 
Kunflafademie und andere gemeinnügige Anftalten Vor— 
trefliches Porzelan; wichtige Manufacturen in Seide und 
Baumwolle; Galanteriewaaren, Farben und mufitalifche 
Inſtrumente. Eine ausgebreitete Handlung bis nach der 
Turkey, Rußtand ıc. Daher fich auch viele Türken, Griechen, 
Armenier immer hier aufhalten. — Schönbrunn und 
Asrenburg. 


Baden, fädlih von Wien, eine wegen ihrer armen 
Bäder berühmte Stadt. 


Neuſtadt, auch Wieneriſch-Neuſtadt, ſuͤdlich 
von Baden, eine einſame wohlgebauete Stadt mit einer ſehr 
guten militaͤriſchen Erziehungsanſtalt. 


EAinz, an der Donau, die Hauptſtadt in Oeſtreich ob 
der Ens, fhön und volfreih, mit 15000 E., einer fehr bes 
srächtlichen Wollen « Manufacturer und einem anfehnlichen 
Handel. 


ens , eine wohlgebaute Stadt , nahe ‘am Einfluffe der 
Ens in die Donau, 


2, Inner» Deftreih. 


Man verfieht darunter die Hergogthümer Steyer- 
marf, Rörnthen und Krain, nebft dem Öftreichifchen 
Srisul,. 


1) Steyermark, füdlich von Oeſtreich, fehr ges 
Hirgig und rauh, befonders das meftlihe oder Ober⸗ 
‚ ſteyermark 
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fienermarf, aber durch die fleißigen Einwohner ziemlich 
angebaut und fruchtbar, Der Griming und Schödl, 
Auf den Gebirgen Gemfen, Bären und Wolfe. Die 
Mur durchfiießt das Fand in feiner ganzen Laͤnge, weis 
ter füdlich die Drau, noch füdliher auf der Graͤnze die 
Eau Hauptproduct iſt fehr gutes Eıfen in Menge, 
woras vbatrreflicher St hi bereitet wird, und das iheilg 
soh, theilg zu allerley Waaren, fonderlih Eenfen, vers 
arbeitet, nach der Tuͤrkey, Rußland, Polen und Ita—⸗ 
lien fehr ftarf ausgeführt wird; auch bat es andere Mis 
neralien , und Vichzucht; Glas, Leinwand und Wollens 


waaren. 


Srait Graͤʒ) an der ſchiffbaren Mur, die Hauptſtadt, 
eine der beſten St. in den öſtreichiſchen Staaten, groß, 
fhön, volkreich und voll Induſtrie; 2450 H. 36000 €, 
Eine ſehr wichtige Eiſen“ ynd Stahlfabrit, deren feine Waas 
ren weit verführt berg uns eine anfehnliche Gartun » Mas 
nufactur. 


2) Raͤrnthen, im Eüden von Oberſteyermark, 
und von Salzburg. Oberkaͤrnthen (der weſtliche Theil) 
fehr gebirgig, und waldig; Unterfärnthen ebener und 
fruchtbarer. Die Juliſchen Alpen trennen e8 von Ita⸗ 
lien; der Loibl von Oberkrain. Auf den Gebirgen 
Gemſen und Bären, Die Drau, und viele Seen. 
Hauptproducke find Eifen und Bley, und hierauf grün» 
den fich die Habrifen des Landes. Den Stahl gebraw 
Ken die Engländer zu ihren feinften Etahl- Arbeiten. 
Derfhiedene Bezirke des Landes gehören dem Guzflifte 
Salzburg, 


Clagenfurth, nahe am Wördtfee, Die —— 


Hauptſtadt, mit 10000 E. Kine feine Tuchmanufactur 
aus ſpaniſcher Wolle, und eine Bleyweißfabrik. 


5) 
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5) Krain, füdlich von Stenermarf und Kärnthen, 
ein fchr gebirgiges Fand mit vielen Echneebergen, fons 
derlich in Oberfrain. Die Rarniſchen Alpen, (der 
Birnbaumer Wald) fheiden es vom Friaul; der Koibl, 
über den eine ſehr merfwärdige Straße führt, von Kärn; 
then. Die Adelsberge und Höhlen. Die Sau, und 
der Bränzfiuß Kulpa. Der berühmte Cirknizer Seer 
in welchem in Einem Jahr gefifchet, gejagt, Heu gemacht 
und Getreide geärndtet werden kann. ‚Producte: ſehr 
gute Viehzucht, (die ſchweren Zugpferde merken fehr ges 
fucht,) fruchtbare Zelder mit doppelten aber nicht hin⸗ 
länglichen, Aerndten, vortreflihes Obſt. Eiſen und 
Flachs ſind die Hauptproducte. Eiſen, theils roh, theils 
verarbeitet, viele Leinwand, Zwirn und Spitzen, halb⸗ 
wollene und wollene Waaren, Leder, allerley hoͤlzerne 
Arbeiten, Honig und Wachs, Baumfruͤchte, Pferde 
und Rindvieh, werden haͤufig ausgefuͤhrt. 


Hiſterreich, (Iſtrien) heißt die Halbinſel, die fi 
von Deutſchland aus zwiſchen Italien und Ungern ing 
Adriatiſche Meer erfiredt. Sie ift zwiſchen Oeſtreich 
und Venedig getheift. Der deutſche Antheil ift zu Krain 
gefhlagen, und hat einen Ueberfluß an Wein, Baumölz 
Getreide und edfen Früchten. 


Laybach, an einem ſchiffbaren Zluffe aleiches Namens, 
der nicht weit davon in die gleihfals ſchiſſbare Sau fällt, 
die Hauptſtadt, welche mohlgebaut ift und 15000 E,, eine 
MWollenmanufactur, ſehr gute Rederfabrifen bat, und ſowohl 
mit einheimifchen, als italienıfchen Waaren einen anfehnlichen 
Handel treibt. 


Trieft, am Adriatiſchen Meere, eine wichtige Han⸗ 
delsſtadt mit 16000 E., macht unter dem Namen des Kits 
torale, nebft einigin andern Häfen, ein befonderes Gous 
dernement aus. Die ganze deutfche Küſte am Adriatiſchen 

Meere 
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Meere ift an. 30 Meilen lang, und bat viele vortrefliche Ha⸗ 
en ‚von denen aber, um den Schleichhandel zu verhüren, 
nur Diejenigen wenigen, wo ſich Zollänirer befinden, für die 
Schiffahrt offen, alle übrigen aber den größeren Fahr eugen 
verborhen find. Ein ſolcher gefchloffeher Hafen beißt Parto 
morto. Trieſt ift unter den offenen Seehäfen der einzige 
von Widstigfeit, ein Freyhafen, wo jährlih über 5300 der 
größten Schiffe, und überhaupt auf 6000 Kohrzuse ang 
Fommen. Erift (uebſt Er. Veit in Lnaerh) der Mirtels 
punct des Handels zwifchen den Öftreichifchen und andern 
Staaten in Deutſchland und den Ländern am Mittellaͤndi— 
fihen Meere, inſonderheit der Levante. Sonſt giengen auch 
Don hier Schiffe mir Römifch-aiferlicher Flagge nad Dftins 
dien. Die Stadt hat Zuder: Nofolis und viele andre Zas 
briten. 


4) Das Öftreichifche Srieul (zur unterſcheidung 
vom venetianifhen in Jtalien) oder die vereinigten ges 
fürfteten Grafſchaften Görz und Graͤdiſca, pwi⸗ 
ſchen Krain und Italien, ift fehr gebirgig,_ Hauptpro⸗ 
duct it Queckſilber; daun Wein und Seide. 


Goͤrz, die anfehnliche und mwohlbetvohnte Hauptſtadt 
ihit 10000 €. , die viel Leder, ſonderlich Corduan, berets 
son. — Aquileja. 


zjorie, nordoͤſtlich von Goͤrz, mitten im Gebirge, ei⸗ 
ne kleine, dorfmaͤßig gebauete Stadt, mo aber das reichſte 
Queckſilberbergwerk in Europa iſt, das jährlich auf 12000 
Centner Queitfilber und 6 bis 7000 Et. Binnober liefert, 
Das mieifte gehet theils nad) Amfterdam, wo es weiter vers 
arbeitet wird, theils nach den fpanifchen Bergwerken in Amer 
rika zum Amalgamiren. 


3. Ober⸗Oeſtreich. 


Darunter verftcht man Tyrol, und die Vorarlber⸗ 
gischen SHerrfchaften. 


F— 
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1) Die gefürftete Grafſchaft Tyrol, zwiſchen 
Kärnthen, dem bayrifchen Kreiſe, Helvetien und Ita⸗ 
lien, begreift auch die weltlichen Gebiete der- Bistyus 
mer Trident und Brixen, welche zwar der Öftreichte 
ſchen Landeshoheit unterworfen, aber doch Stände des 
ditreihifhen Kreifes, und Reichsſtaͤnde mit Sig und 
Stimme auf der, geiftlihen Fürftenbanf find. Die Als 
pen fireihen aus dem benahbarten Graubünden durch 
das Land, welches daher voller Berge ift, auch viele 
mit ewigem Schnee bedecfte Berge und Gletſcher hat, die 
bier Serner genannt werden. Der befanntefte Berg ift der 
Brenner in der Mitte des Landes. Hlüffe: der Inn, 
die Jfer, der Lech, die Drau, die Etſch. Producte: 
Die Gebirge haben vortreflihe Kräuter auf den Alpen, 
Gemfen, Steinböche und Mu:melthiere , und einen gro⸗ 
ben Reichthum an Metullen , fonderlich Kupfer und Eis 
fen, an Halbmetallen und den ſchoͤnſten Bergfarben, 
auch an Marmor; die Thäler, find im Sommer fehe 
Beiß , (der Sirocco ift fehr gewöhnlich) und bringen edle 
Fruͤchte, Seide und Wein in Menge hervor, fonders 
lich gegen die italienifhen Grenzen (welſchen Confinien) 
bin; viel Salz und mineralifhe Quellen; ſtarke Vichs 
zucht. Die Vergmerfsproducte, und die darauf gegrüns 
deten Fabrifen, Eiſenhaͤmmer, Meffinghütten und Drath⸗ 
muͤhlen, Marmorhütten und Salzwerfe, find die wichs 
tigften. Auch werden viele Leinwand, lederne Hands 
ſchuhe, Teppiche etc. verfertigt- Doch finden die fleißigen 
Einwohner (Deutfche, Elaven und Staliener) noch nicht 
genug Nuhrungsmittel im Lande, und durchwandern 
ganz Europa mit Delen und Eſſenzen, Teppigen, feinen” 
Holziwaaren, Weiiteinen, Ganarienvdgeln ıc, Zu dem 
Landſtaͤnden gehören hier auch die Bauern. 
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Infprud, am Inn, die anfehnliche und fehr mohls 
jebauere Hauprftadt mit 10000 E., hat Baumwollen» Mas 
nufacturen. Kirchen mit feltenen Softbarfeiten, 


Acl, am nn, unweit Inſpruck, eine Stadt mie 


4000 E., merfwürdig wegen eines fehr reichen Salzbergwer⸗ 
fes in der Nähe verfelben. Mit den ausgegrabenen Steis 
ben wird füßes Wafler gefättige, dann nach Hall geleitet and 
dafelbft zu weißem Salze gefotten. 


. Bogen, füdlih von Inſpruck, jenfeit des Brenners, 
am Fluſſe Eyſack, der etwas ſuͤdlicher in die Etſch fälle, eine 
Handelsftade mit 8000 E., hält jährlich 4 berrächtliche 
Meſſen, und hat anfehnlichen Tranfico s Handel. 


Rovereit, (Roveredo) die füdlichfte Stadt in Tyrol, 
an der Erfch, unweit der italienifchen Graͤnze, hat 6000 €; 
anfehnlichen Seidendau, viele Filatorien und ſtarken Geis 
denhandel. 

Trident (Trient,) an der Etſch, nördlich von Rove⸗ 
$edo, (46° Br.) die Haupt; und Reſidenzſtadt des Biſchofs von 
Trient mit 8000 E., durch eine Kirchenverfammlung von 
1545 — 63 berühmt, 


Brisen, am Ziluffe Eyſack, oberhalb Boren, die 
Dun, und Refidenzftads des Bischums diefes Namens, mie 
4000'€, 


2) Die Dorarlbergifchen Herrſchaften heißen fo, 
Weil fie vor dem Arlberge liegen, der ſich von Helvetien 
nach Schwaben erftreckt, und fie von Tyrol trennt. Sie _ 
erden von diefem Gebirge, dem Rhein und Bodenfee 
eingefhloffen , und beftehen aus den vier (oͤſtreichiſchen) 
Grafſchaften Feldkirch oder Yiontfort am Rhein; 
Bregenz, mit einer Heinen nahrhaften Stadt gleiches 
Ramens, am Bodenfee; Pludenz und Sonneberg, 
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4. Border - Deftreichı‘ 
(Taf. VIEL) 


Es beftehet aus vielen Graf» und Herrſchaften, und 
Andern Landesbezirken, die durch das ganje ſuͤdliche 
Schwaben, von det bayriſchen bis jur ftanidſiſchen 
Graͤnze gerftreut, und mehrentheild an der Donau und 
am Rhein liegen. Sie werden unter zwey Abtheiluns 
gen: 2) das Breisgau und b) Schwaͤbiſch⸗Oeſtreich 
begriffen. 


Anmerk. Bis 1782. (vielleicht jest wieder) gehorten 
auch die Vorarlbergiſchen Zerrſchaften dazu. Auf der 
Charte iſt Vorder⸗Oeſtreich von ben Ichmätifchen und ober⸗ 
rheiniſchen Kreislaͤndern durch die Jllumination deutlich 
unterſchieden. 


15 Das Breisgau, der groͤßte zuſammenhaͤngende 
Cheil von Vorder. Oeſtreich, liegt am Khein, gränze 
om Franfreih und Helvetien, begreift einen großen 
Theil ded Schwarzwaldes und ift daher fehr gebirgig 
und taldig, hat aber doch auch warme und fruchtbare 
Gegenden. Producte: Holz, Viehzucht Flachs und 
Mineralien. 


Freyburg, die Hauptſtadt von Breisgau und ganz 
order, Defireich,, hat 9000 E., eine Univerfität, und vielen 
Handel mit den hier (und zu Waldkirche) gebohrten und 
geſchliffenen Granaten und Kriſtallen, die durch die ganje 
Welt gehen. 


Laufenburg, am Rheine, unweit der helvetiſchen 
Graͤnze, die anſehnlichſte unter den ſogenannten vier Wald⸗ 
ftädeen, Die hier der Reihe nach am Rheine liegen, Die 
andern drep find Rheinfelden, wo der Rhein einen far» 
ken Zal hat, Sekingen und Waldshut. 
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St. Blefien, Laufenburg gerade noͤrdlich, im Schwarz⸗ 
walde, eines der beruͤhmteſten, reichſten und prachtigſten 
Kloͤſter in Deutſchland, deſſen Abt ein Reichsfuͤrſt, und 
wegen der ſchwaͤbiſchen Beſitzungen des Stifts ein ſchwaͤbiſcher 
Kreis- und ein Reichsſtand iſt. 


2) Schwaͤbiſch⸗ Geſtreich, liegt ſehr zerſtreut. 
Es werden dazu gerechnet: die Markgrafſchaft Burs 
gar, zwifhen der Donau und dein Led, an der bay— 
riſchen Gränze; die Landgrafſchaft Yrellenburg, weſt⸗ 
lich vom Bodenfee, zwifchen dem Nhein und der Dos 
nau; die kaiſerliche Landvogtey in Schwaben oder 
Altorff, nordwärts vom Bodenſee; daß freye Lands 
geridt in Schwaben auf der Leutkircher Heide; die 
Grefiheft Sobeiberg, nordmwärts von Nellenburg, 
wovon ein Stuͤck am nördligen Ufer der Donau, zwey 
Stuͤcke am Nedar, und das vierte weſtlich an Schwarp 
walde liegen; die Ffunf Donau⸗Staͤdte, die von Un 
die Donau aufwärts an diefem Fluffe oder unweit defs 
ſelben liegen; endlich einige zerftreute Landſchaften und 
- Städte, ar 


®. 

Coftanz, (Enſtanz,) am Ausftuſſe des Rheins aus 
dem Bodenfee, eine anfehnliche, aber fchiecht bewohnte 
Stadt mit 7000 €. ‚two die KRathedralfirche und das Kapis 
tel des Hochſtifts Coſtanz iſt; beruͤhmt durch die Kirchen. 
verfammlung (1414 — 18), die fich durch Yen Mio.d der 
Meformatoren Joh. Huß und Hier. dv. Präg beichimpfte; 
ohne Manufacturen und Handlung, obgleich zu beyben fehr 
gelegen. Genfer Colonijien haben eine Uhren» und Juwe⸗ 
lenfabrik angelegt, 


Anmerk. ı. Bon den zwey Balleyen des Deutſchen 
Orbens liegt die eine im Erzherzogthum, die andere in Ty⸗ 
rol, die: Guͤter aber liegen fehr zerfireut. Die (fürftich 
Diettichſteiniſche) Zerrſchaft Traſp liegt in Helvetien, 
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nicht weit von der torolifchen Gränge, am Inn. Cie bat 
auch eine Fuͤrſtenſtimme auf dem Reichstag. 


Anmerf. 2. Deftreich ift das Hauptland und der Sitz 
der fogenannten Oeſtreichiſchen Monarchie, einer der maͤch⸗ 
tigften und größten in Europa, die aber aus vielen, zum 
Theil fehr entlegenen Staaten zufammengefege iR. Es ge⸗ 
hören dazu: 


A. in Deutſchland: 
1. Der ganze bftreichifche Kreis, 
2. der ganze burgundifche Kreis, (zweifelhaft,) 
3. einige fchwäbifche Kreisländer, 
4. die Graffchaft Falkenſtein im oberrbeinifchen Kreiſe. 
$. das Konigreich Bbhmen, 
6. die Markgrafichafs Mähren, - 
7. ein Theil des Herzogthums Gchlefien, 
8. die Herrfchaft Warferburg, 


En 


B. aufer Deutfchland: 
1. Ungern, im. weitläuftigften Verſtande, nämlich 
a. das Königreich Ungern, 


br. die Königreihe Dalmatien, Eroatien und Scla⸗ 
vonien, 


©. das Großfuͤrſtenthum Giebenbürgen ; 
2. Die Kdnigreihe Gallisien und Lodomerien, mit der 
Bulowina. 
3. Ein Theil der Lombardey in Italien, nämlich 
a. das Herzogthum Meiland, und 
b. das Herzogthum Mantun, 


Das 


Das Großberioathum Tofcana ik der dfireichifchen Monar⸗ 
hie nicht eimverleibt, fondern bisher als ein argeſonderter 
E:aat betrachtet, vom zweyten Prinzen des regierenden Hauſes 
deſeſſen umd vererbet worden. 


Bröße der öſtreichiſchen Monarchie; Die deutfden Staa⸗ 
ten allein betragen über 4000 Qu. M., folglich mehr ale £ von, 
Deutfchland, das Ganzeift an 11000 Qu. M. groß, alfo nur um 
}; Meiner als Deutfchland, und nah Rußland und Schweden 
der größte Staat in Europa. 


Dolfsmenge, wenigſtens 19 Millionen. 


Staats einkünfte: 100 bis 110 Millionen Gulden; aber 
auch mwenigfiend 600 Millionen Gulden Schulden. 


Die Triegsmacht befteht in einer aufs beſte geruͤſteten 
and geuͤbten Armee, die in Friedensjeiten gegen 320000 Mann 
ſtark, auf dem Striegdfuß aber noch um 60000 Mann ftärker ift- 
Eine Sremaht if, außer einigen Küftenbewahrern gegen 
Schleichhandel und Seeraͤuber, nicht vorhanden, 


* * * 


I. Der Bayerifche Kreis, 
(Taf. VIL) 


Er liegt weſtlich von Deftreih und noͤrdlich von Ty⸗ 
rol, und hat 20, theils geiftlihe, theils weltliche Stans 
de. Bon den weltlichen erfennen die meitten den Chus 
fürften von der Pfalz und Herzog von Bayern für ihren 
Oberherrn, und diefe betragen ohngefähr drey Viertel 
des ganzen Kreiſes; wozu noch 3 Grafs und Herrſchaf— 
ten, und ı Reichsſt dt kommen. Bayern und Salzburg 
find. die ausfgreibenden Fuͤrſten und Directoren diefeg 
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Kreiſes. Die Kreistage werten gemeiniglich in Wäffer- 
burg gehalten. Die Größe des ganzen Kreifes wird 
auf io20 big 1050, Du, Meilen, und die Dolfsmens 
ge auf 2 Milionen Seelen gefhägt. Die Keligiort 
iſt vermiſcht. 


1. Pfalz -Bayeriſche Staaten. 


Sie beſtehen in Anſehung dieſes Kreiſes in dem Her⸗ 
zogthume Bayern, der Oberpfalz, den Fuͤrſtenthuͤmern 
Neuburg und Sulzbach, und verſchiedenen Graf⸗ und 
Herrſchaften. 


1) Das gZerzogthum Bayern nimmt ben größten 
und beften Theil des Kreifes ein, und wird in Obers 
und Nieder» Bayern 'gerheilt, wovon das erfte (die füds 
lihe Hälfte) vol Berge, Wälder, Seen und Moräfte, 
das andere aber weit ebener, warm, ungemein frucht⸗ 
bar ift, und zu den beften Randftrichen in Deutfchland 
gehört, doch wird es gegen Böhmen zu wieder bergig. 
Die oberbayriſchen Gebirge find Arme der tyroler Alpen ; 
Die niederbaprifchen gehdten gun Boͤhmerwalde. Fluͤſſe: 
der Hauptfluß ift die Donau; deren Nebenflüffe, zur 
Linfen die aus Franken fommende Altmühl, und die 
vom Fichtelberg fommende YIeb; zur Rechten der Lech 
(Sränzfluß gegen Schwaben) die fer, (für Bayern 
ein Hauptfluß,) und der Inn. Man zählt gegen 180 
Sandfeen, morunter 16 große und die 4 größten: det 
Ummers und der Würm-See, heben einander zwi⸗ 
ſchen der Jfer und dem Lech; der Walchenſee unweit dee 
tyroliſchen Gränze, zur Linfen der fer; und der 
Chiemſee, zwifhen dem Inn und Salzburg. Kein 
Staat in Deuiſchland ıft fo großer wirthfchaftlichen Vers 

befferuns 


s Deutfchland, 133 


befferungen fähig, tie dieſer. Producte: Getreide, 
Flachs, Hanf, Vieh, Baumfruͤchte und Holz; in Ueber; 
fluß; an Mineralien vorzüglid Sal; und Eifen. Schr 
wenig Manufacturen und Fabriken, hauptſaͤchlich grobe 
Leinwand und Leder; Bier. Die genannten rohen Pros 
ducte werden häufig ausgeführt, fonderli Getreide. — 
Die Landftände (Prälaten, Ritterſchaft und Städte) 
Haben fein großes Anfchen, Das ganze Land ift eifrig 
katholiſch. 


München, an der Iſer, in Oberbayern, die Henpt⸗ 
und Nefivenzffadt von Bayern und allen palz bayeriſchen 
Landen , eine der fchönften St. ik Europa, mit 50000 €, 
Des Schloß mit vielen Koſtbarkeiten. Kin: Afademie der 
Wiſſenſchaften. Mayufacturen won Hauteli e. Tape'en, 
Geidenband, Kottun , Spiclfarten, Mahlerpinfel u, a. — 
Schleißheim und Yıympbenburg, 


Ingolſtadt, an der Donau, dicht am Fuͤrſtenthum 
Neuburg, nahe an den fränfifchen Gränzen, eine mohlges 
bauete St. und Feftung mit 7000 €, einer Univerſitaͤt, und 
Zuchmanufagtur, E 


1 im Umfang des Fuͤrſtenthums Sulz⸗ 
bay, eine St. von 3000 €. , an der Donau, die fie von 
Schmaben ſcheidet, mozu fie auch ehedem als eine freye 
Reichs ſtadt gehörte; fie gerierh aber Awegen Keligions- 
unruhen im J. 1697 in die Reichsacht und dadurch in baye⸗ 
riſche Gemalt , ward aber erft im J. 1782 vom ſchwaͤbiſchen 
Kreife und 1785 vom Reiche an Bayern abgetreten. 


Waſſerburg, rechts von München am Zluffe Jun, 
eine St; , die ſtarken Galzhaudel treibt. 


Burghauſen, rechts von Waſſerburg, an der Gala, 
eine wohlgebauete St. mit 4000 E. und einer Akademie ver 
Landwirthſchaft. 
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Reichenhall, fipfich von Burghaufen, im Winkel 
zwiften Solzhurg und Berchtolegaben, eine der wichtigſten 
Er für Davern, wegen ıhrer reichen Salzquellen, teren 
Waſſer zum Theil bier, zum The in Traunftein (zwifchen _ 
dem Ebirmjee und Salzburg) verforten wird. Diefe fehr 
eintragliten Salzwerke verfchaffen weit über 150000 Mens 
fe en Nahrung. Die Anftalten bey venfelben find bewuns 
dernsmwurdig. 


Landshut, an der fer, in Niederbayern, eine fdhös 
ne St. von 6000 E., die vortrefliche Viehzucht und viele 
Errumpfftrider, aud einen der höchften Thuͤrme in Deutfche 
land hat. — 


Straubing, nordoͤſtlich von Landshut, an der Dos 
nau, in Niederbayern, eine anſehnliche und wohlgebauete 
St. mit 9000. E., welche Handlung treibt. 

1 


2) Die Ober⸗Pfalz, ein Serzogthum, von ber 
Donau nordwaͤrts zwiſcheu Vöhmen und Franken. Der 
nördliche Theil, am Fuße des Fichtelberges , wird vom 
dem füolichen durch dag Fuͤrſtenthum Sulzbach getrennt, 
Eın fehr bergiges und waldiges, aber fleißig angebaue⸗ 
tes Land, von der Rab durchſtroͤnt. Producte: Holz, 
Viehzucht, Eifen und Bley, Viele Shrretzäfteren, und 
Eiſenhaͤmmer; Glashuͤtten; auch wird Leinwand und 
grobes Tuch gemacht. (Sie heißt die Obere zum Unter⸗ 
ſchied von der Untern Pfalz, am Rhein.) 


Amberg, die Hauptſtadt der Obern Pfalz, mit 10000 
(oder halb fo Piel) €, 


Neumarkt, fidmeftlih von Amberg , eine nahrhafte 
Er. , tie mit Nürnberg und Regensburg, zwiſchen denen fie 
in der Mitte liege, gute Haudlung treibt. 


s) Die Fuͤrſtenthuͤmer Neuburg und Sulzbach. 
Das erſtere, betraͤchtlichere, liegt theils laͤngſt der Do⸗ 
nau 


& 


x 


4 


Deurfchland. 135 


nau bis in Schwaben hinein, theild an der Nab, eis 
was nordwärtd von der Donau, theils weſtlich vom 
vorigen Stüde, auf drey Seiten von Franken umge⸗ 
ben. Sulzbach erſtreckt fi) quer durch die Oberpfalz, 
von Franfen bis Böhmen. Producte in beyden Fürs 
fientHämern: Getreide, Flachs, Hopfen, Viehzucht 
und Waldungen. Die Einwohner find betriebfamer, als 
gewöhnlich die Bayern, und machen Tuch und Wollenzeus 
che, Leinwand, Nadeln, Eifenwaaren, auch Gold+ ımd 
Silberdrath, hölzerne Waaren ꝛc. Sie find theild Lu - 
theraner, theils Kathplifen. 


Yıeuburg, am rechten Ufer der Donau, zwiihen Ins 
— und Donauwerth, die wohlgebauete Hauptſtadt mit 


Lauingen, die weſtlichſte St. in Bayern, an der Dos 
mau, hat 4000 €. , viel Gewerbe, und einen ziemlich betraͤcht⸗ 
lichen Tranfito» Handel, j " 


Sulzbach, nordweftlich von Amberg, unweit ber, 
fränfifchen Gränge, die Hauptſtadt des Davon benannten 
Fuͤrſtenthums, mit 3000 E. 


4) Die fleinern pfalzsbayerfhen Gebiete in bie- 
fem Kreife find: die gefürftete Landgrafſchaft Leuch⸗ 
tenberg, zwiſchen Sulzbach und der Oberpfalz; die 
GSrafſchaft Haag, auf der linfen Seite des Jun, gleich 
unter Wafferburg ; die Herrfcheft Ehrenfels, weſtlich 
von der Nab, im Kürftenthume Neuburg; die Herr⸗ 
ſchaften Sulzburg und Pyrbaum, zwiſchen der Obers 
pfalz und Sulzbach, meftlich von Neumarkt; Hohen⸗ 
waldeck, in Oberbayern, an der tyroliſchen Graͤnze / 
‚nicht weit vom Inn; und Breiteneck, in ber Oberpfalz 
and Neuburg zerſtreut. 
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2. Das Erzſtift Salzburg. 


Es windet fih gegen Eüden in den oͤſtreichiſchen 
Kreis hinein, in welchemes auch noch anfehnliche Be— 
ſitzungen hat, und ift nad) Bayern der heträchtlichfte 
Etaat in diefem Kreife, Große: 240 Du. Meilen; 
Dolfsmenge: 250009, Kinfünfie: ı Million The; 
ler. Es iſt voll hoher Berge und tiefer engen Thäler. 
Das größte Thal ift dasjenige, durch welches die Sal⸗ 
36, der vornehmfte Fluß des Landes, flieht; der größte 
Eee der Aberſee. Die Berge haben vortreflihe Vieh⸗ 
teiden unter dem Namen Alpen, und nebft vielem ans 
dern Wilde auch Gemſen. Producte: Salz, Hornvich 
und Pferde; Kupfer und Eifen, woraus viel Meffing 
und Stahl bereitet wird, mebft vielen andern Minera—⸗ 
lien... Es mird grobes Tuch und Leinwand verfertigt. 
Gegen diefe Waaren erhalt Salzburg das henöthigte Ge⸗ 
greide und andere Waaren, vorzüglih durch Bayert, 
welches faft den ganzen Handel des Landes, und den 
Vertrieb des ſalzburgiſchen Salzes, durch Verträge, in 
Händen hat. Es geht ein fFarfer Waarenzug zwiſchen 
Deutfchland und Italien Hier dur. — Der Regent 
iſt der einzige Erzbiſchof in Deutfhland, der ein Reiches 
Hand ik, ohne Churfürft zu feyn. Die Regierung wird 
durch Landſtaͤnde eingefhränft. Die Religion ift fas 
tholiſch, und die Evangeliſch Geſinnten find 1732 fämts 
lih aus dem Rande vertrieben worden. , Das ganze 
Land ift eine natärlihe Feſtung; ale Bauern find des 
waffnet, und vortrefliche Schügen, 


Salzburg, an der Salza, die Hauptſtadt des En 
jliftes, groß, fehr gut gebauet, und wohl befeffige, mit 
sgoca &, Hohen, Salzburg. Die Metropolitankirche. Eine 
Univerſitaͤt. Uncerirdifhe Straße, Es pird bier ein at 
ehalicher Handel getrieben. ' , 
ſehalicher Handel g Hallein 
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Hallein, ſuͤdlich von Salzburg, an der Salza, die 
bier faiffbar wird, eine Er. bey und in welcher die reichen Salz; 
werfe find. Der Salzſtock iſt in einem benachbarten hoben 
Berge voll Verfteinerungen; es werden in demfelden Kam⸗ 
mern ausgebauen, mit ſuͤßem Waffer angefüllt und verſto— 
pfet; nach einiger Zeit wird Das in eine reichhaltige Sople 
verwandelte Waller abgeleitet und Salz gekocht, jährlich 
ohugefaͤhr 750000 Gentner, . 


Anmerk. Am Zufe des böcfen Taljburger Berges 
(Tauern) an der $orolifihen Bränze liegt der durch feine 
Bid, Eiibers und Blepbergwerke, hauptfächlich aber durch 
fein warmes Bad berühmte Marftfieden Baftein. — 


3. Das Hochitife Freyfing. 


Es liegt mitten im Herzogthum Bayern, laͤngs der 
Iſer. Ein fruchtbarer Strich Landes, 


Freyſing, an der Iſer, die Hauptſtadt, mit 6000 
E. an und auf zwey Bergen, die eine herrliche Ausſicht in 
fehr weite Entfernung geiwähren, 


Anmerk. Außer dem eigentlichen Hocbftifte bat es noch 
verichiedene andere Befisunger. Die vornehmfie darunter 
iſt die dicht an Torol, ſuͤdlich vom Malchenfee, an der fer 
gelegene, febr bergige Braffehaft Werdenberg. 


4. Das Zochſtift Regensburg hat feinen Namen 
von der Reichsſtadt Regensburg, mo die Kathedralkir⸗ 
che, die Reſidenz des Biſchofs und dag Domkapitel defs 
ſelben iſt. Das dazu gehoͤrige Gebiet liegt nahe bey die⸗ 
fer Stadt, am linken Ufer der Donau hinab. zwiſchen 
der Donau, der Oberpfalz und Niederbayern, Es gehören 
noch entferntere Güser dazu. 
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5. Das Hochſtift Paffın. 


Liegt an der Donau und wird von Niederbayern, 
Deftreih und Pöhmen eingefhlofen. Producte: 
Holz, Porzellan: Erde und Wafferbley, au ein Thon, 
aus welchem die berühmten Paffauer Echmeljtiegel ges 
macht werden, die beynahe durch ganz Europa gehen. 


Pefleu, om Einfluffe des Inns in die Donau, auf 
benden Seiten begver Fluſſe, dıe wohlgebauete Hauptſtadt, 
welche 6000 E. hat, und Handlung treibt. 


6. Die g-fürftete Probftey Berchtolsgaden, oder 
Berchtesgaden, füdlid) von Reichenhall und größten, 
theild vom Erzftife Salzburg umgeben. Ein ungemein 
bergiges Land voll Wälder und Seen, hat einen reichen 
Salzberg, deffen Salz fo wie gu Hallein bereitet wird. 
Die fleißigen Einwohner machen fehr kuͤnſtliche Holz⸗ 
und Beinarbeiten, die weit und breit auggeführet werden. 


7. Die gefirftete Mannsabtey St. Emmeran, 
und die gefürfteten weiblichen Abteyen Ober⸗ und 
Yriedermünfter befinden fich in Regensburg, und ihre 
Güter liegen zerfireut. -— Die gefürftere Grafſchaft 
Sternftein liegt in der Oberpfalz zerſtrent, umd gehört 
dem Fürften von Lobkowitz. — Die Heine Grafſchaft 
Ortenburg liegt in Niederbayern, und Hat befondere 
Grafen, die mit den Einwohnern der Grafſchaft er 
riſch find, 


8. Regensburg, an der Donau, über melde el⸗ 
ne berühmte Brüde führt, eine freye Reichsſtadt von 
mehr ale 2000 H. und 22000 Menfchen, Sie ift Iuther 
riſch. Im Umfange der Stade find die ſchon genann⸗ 

ten 
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ten vier geiſtlichen Reichsſtaͤnde mit beſondern Bezirken. 
Hier iſt feit 1662 (mit einigen Unterbrechungen) der Sig 
des Meichstageg, der fi auf dem Rathhauſe verfammelt. 
Die Stadt treibt einen widtigen Handel, fonderlich 
Speditionsgefhäfte. 


* * * 


II, Der Schwaͤbiſche Kreis. 
(Tafel VI.) 


Er Siege weſtlich vom bayriſchen Kreife, zwiſchen 
dem Lech und dem Rhein. Unter allen Kreiſen des 
Reichs iſt dieſer am meiſten vertheilt, und hat die meh⸗ 
reſten Staͤnde, naͤmlich 4 geiſtliche und 14 weltliche fuͤrſt⸗ 
liche Staͤnde, mit Einſchluß einiger Stifter; 23 Praͤla⸗ 
turen; 25 Graf⸗- und Herrſchaften; 3ı Reichsſtaͤdte. 
Das Ausfchreibe: Amt und Direciorium, des Kreiſes has 
ben Eoftanz und Wirtemberg. Die Kreistage werden in 
Ulm gehalten, Die größern Staaten liegen falt alle 
nordwärts von der Donau; Hingegen iſe der ganze 
Strich Landes zwifhen der Donau und dem Rhein und 
Zodenfee in eine Menge Fleiner Staaten zerſtuͤckelt. Die 
Größe des Kreifes fhägt man auf 730 Du. M- mie. 
Aus ſchluß aller Länder, die zwar im Umfunge deffelben 
liegen, aber feine Kreisftände find; die Zahl der Kunz 
wohner gegen 2 Millionen : die Religion ift vermiſcht. 
Gebirge: der Schwerzweld; die raͤuhe Alp. slüfs 
fe: die Donau mit der Iler und dem Lech, der Bhein 
und Neckar mitder Enz. Der Bodenſee mis dem Obers 
und Unterfee, und dem Fluſſe Schuß. 


I, 
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1) Das Hochitift Coftanz (Conftanz) hat feinen Nas 
men von der vorder ;öftreichifchen Stadt Coſtanz, wo der 
Sitz des Bisthums ift. Dag weltliche Gebiet liegt. an dem 
Kodenfce, zum Theil in Helvetien. Es bat flarken 
Weinbau. 


Mersburg, (Moͤrspurg) noͤrdlich von Coſtanz, am 
weſtlichen Ende des Bodenſees, iſt die Hauptſtadt und die 
Reſidenz des Biſchofs. 


2) Das Sochſtift Augsburg, von welchem die 
Kathedralkirche und das Kapitel in der Reichsſtadt 
Augsburg iſt, ſtreckt ſich von der Donau laͤngs dem Lech 
hinauf bis in die ſuͤdlichſte Spitze des Kreiſes zu den 
Quellen der Jler. Der füdliche Theil ift fehr bergig und 
waldig; der wördlihe eben und fruchtbar. Producte: 
Eifen und Holz; Getreide, Viehzucht und fehr viel Obf, 
dag in Menge nach der Schweiz geht. 


Dillingen, an der Donau, zwiſchen dem Fuͤrſtenthum 
Neuburg und Verdenöftreich, die biſchoͤfliche Reſidenzſtadt, 
mit einer katholiſchen Unwerſitaͤt. 


3) Die gefuͤrſtete Probſtey Elwangen liegt von 
Dillingen nordweſtlich zwiſchen Oettingen und dem fraͤn⸗ 
kiſchen Kreiſe. — Die gefuͤrſtete Abtey Rempten liege 
neben dem Hochſtift Augsburg, auf beyden Seiten der 
Iler, und hat ihren Sitz in der Stiftsſtadt Kempten, 
welche dicht an der Reichsſtadt Kempten ſteht. 


2, DWelthich : fürftlihe Staaten, - 


1) Das Zerzogthum Wirtemberg, welches mehr 
als E und faft den ganzen Norden dieſes Kreifes bis an 
den 
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den Fränfifchen und oberrheiniſchen Krels begreift. Der 
weſtliche Theil fält in die Gebirge des Schwarzwal; 
des, und durd den füdlien und Öftlichen ftreicht die . 
rauhe Alp, ein Arm des Schwarzwaldes, der auf der 
linfen Seite der Donau, faft parallel mit diefer, forts 
Haufe. Slüffe: der Neckar, der dag Land von Ehen 
nad Norden durd;fchlängelt, und die Enz, welche den 
weſtlichen Theil durchfließt, aufnimmt. Die Bergges 
genden find Falt, fehr waldig und rauf; der mittlere 
aber, und noch mehr der nördliche und niedrigfte Theil 
des Landes, (das Unterland,) gehören zu den beften, 
wärmften und fruchtbarften Landftrichen in Deutſchland, 
und find. auch fehr gut angebauet, Producte: Getreis 
de, Obſt und Wein, in großem Ueberfluß ; Flachs und 
Hanf, die zu Garn und Leinwand verarbeitet häufig 
ausgeführt werden; flarfe Viehzucht; mancherlen Mines 
rolien, warme Bäder und Cauerbrunnen. Der Lands 
bau wird mit äußerftem Sleiße getrieben, aber die Yes 
nufscturen und Fabriken find mehrentheils nur für den 
inländ:fhen Gebrauch. — Die Regierung ift durch die 
Zendfcheft (Landſtaͤnde,) die auß den Prälaten und 
den Erädten und Aemtern befteht, fehr eingefchränft, 
Die herrſchende Religion ift die lutheriſche. Die Schul⸗ 
anfalten für Studierende find vortreflich, und fonderlich 
für Theologen einzig in ihrer Art. 


in der Mitte bes Landes, unweit des 
Nedard, weſtlich von demſelben, die Haupt. und Reſidenz⸗ 
Stadt des Herzogthums, von beträchtlider Groͤße, 1806 
H. und 22000 €. (Die Carls.Univerficät ift aufgehoben.) 
Eine wichtige Bibliothek. Eine Akademie der Künfte. Sei⸗ 
tenmanufacturen, Wollen» und Baummwollenwaaren, Stahl» 
arbeiten u. — Hohenheim, 


„Tübingen, füplih von Stuttgard, dm Near, die 
weyte Hauptſtadt, und eine Intherifche Univerſitaͤt mit einem 
praͤch⸗ 
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prächtigen Gebäude. Es wird hier Wollenzeuch, Leinwand 
und Leder gemacht. 


* 
J 


Ludwigsburg, nördlich von Stuttgard, Die Dritte 
Hauptſtadt und zweyte Reſidenz, mit 7000 E. Schloßge⸗ 
baͤude und Anlagen. Einige Manufacturen und Fabriken, 
worunter die Porzellanfabrik die merkwuͤrdigſte. — Die 
Solitude. 


Colw, weſtwaͤrts von Stuttgard, am Schwarzwalde, 
eine St. mit 4000 E., welche Tuch» Zeuch ⸗Handſchuh- Leder⸗ 
fabriken, eine Zuckerſtederey, und eine Handelscompagnie hat, 
auch einen ſtarlen Handel, hauptſaͤchlich mit Holz, nad Hol⸗ 
land treibt. 


doͤſtlich von Tuͤbingen, gegen die rauhe Alp 
zu, eine St. mit 3000 €. und einer Handelsgeſellſchaft, die 
mit der bier in enge verfertigten Leinwand, fonderlid Da; 
maſtdrell nad) Bayern, Helvetien und Stalien handelt. 


Göppingen, nordoſtwaͤrts won Urach, eine mohlges 
bauete St. mit 4— 5000 E., Wollenzeuch; Manufacturen 
und einer Fayencefabrif. ' 


Behlingen, liegt von dem Hauptlande getrennt, zwi⸗ 
fhen Hohenzollern uud ver vorderoſtreichiſchen Grafſchaft 
Hohenderg, eıne St. , welche von Keinwand» und Wollenmas 
nuracturen, und vom Kandel mir Vieh und Früchten viele 
Nahrung hat. 


Anmert. Außer dem eigentlichen Herzoothum MWirs 
temberg, aehdren zu dieſem Staate noch die Zerrſchaft Jur 
ſtingen in ſchwäbeſchen Kreiſe; ein Theil der Zerrſchaft 
Cimburg im fraͤnkiſchen Kreiſe; Die keinem Kreife zugetheil⸗ 
te Grafſchaft Mömpelgard, und viele reichsritterſchaftli⸗ 
che Guter. Alle dieſe Laͤnder find ohngefähr 200 Qu. Mei⸗ 
len groß, buben weit uͤber 600000 Einwohner, und geben 
jährlach gegen 3 Millionen Thaler Einkunfte. 


2) 
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2) Die Markgrafſchaft Baden, wozu mehrere 
Händer gehören, die in folgender Ordnung längs dem 
Rheine, fo weit er die ſchwaͤbiſche Graͤnze macht, bi 
an Baſel in Helvetien liegen: die eigentliche Markgraf⸗ 
ſchaft Baden, im nordweſtlichſten Winkel des ſchwaͤdi⸗ 
ſchen Kreiſes; die Zerrſchaft Mahlberg, zwiſchen dem 
Rhein und einigen oberrheinifchen Ländern; die Mark⸗ 
grafſchaft Zochberg, nicht weit vom Rhein, größtens 
theild vom Breisgau ringeſchloſſen; die Kandgrafſchaft 
Saufenberg, und die Herrſchaften Badenweiler und 


| Röteln, welche beyfammen zwifhen dem Rhein und 


Breisgau liegen und mit der füdlihfien Epige bis an 
Helvetien reihen. Diefe Länder find größtentpeils fehr 
fruchtbar und wohl angebauet; der ſuͤdliche Theil ift der 
beſte. Producte: Getreide, ſchoͤner Flachs, fehr gute 
Weine, Viehzucht, und Hauptfähli Holz und Eifen, 
womit ein flarfer Handel getrieben wird. Es find Feine 
Landflände vorhanden. Die Religion ift evangeliſch. 


Baden, die Hauptſtadt in ber obern (füdlihen) Marks 
grafſchaft, von ver diefe den Nomen hat, fo mie fie ſelbſt 
von ihren berühmten warmen Bädern. 


Raſtadt, nördlich von Baden, eine wohlgebaute Er, 
mit einer fchönen Tuchmanufactur von Seidenkaninchen⸗Haa⸗ 
sen, Friede 1714. 


Berlsrube, nördlich von Raſtadt, die regelmäßig in 
Geſtalt eines Fächers angelegte Refidenzfladt , welche Geis 
den MWollenmannfacturen, und eine gute Steinſchleife⸗ 
sen hat, . 


Durlach, nicht weit von Karlsruhe, ſuͤdoͤſtlich, die 
Haupıftadt der unsern (nördlichen) Markgrafſchaft, mit einer 
Fehencefabrik, Leinwand Tuch und Zeuchmanufactuten. 


Pforz⸗ 
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Pforzheim, oͤſtlich von Durlach, an der Enz, welche 
hier fhiffbar wird, iſt die beſte St. in der Markgrafſchaft 
mit 3 — 6000 E. und vielen Fabriken in Eiſen und Wolle; 
auch von Uhren und Bijouterien., Mit den Fabrifaten, und 
bauprfätlih mit Holz, wird eitt flarker Handel getrieben. 
Pforzheimer Treue und Tapferfeit, 


Anmerk. Der Markgraf von Baden befiret auch die 
Srafſchaft Eberstein im ſchwäbiſchen Kreiſe; einen beträcht⸗ 
lichen Theil der Grafſchaft Sponheim, mit der Ser 
Schaft Bräfenftein, im obertheiniſchen Kreiſe; und anſehn⸗ 
liche Herrfchaften in Böhmen und im Burgundiſchen Kreis 
fe... Die reihsunmitteldaren Lande find 52 Qu, Meilen 
groß; die Volksmenge hart man auf 200000, und die Binz 
Fünfte gegen 1 Million Thaler. 


3) Die gefürftete Grafſchaft Hobenzollern ift 
Fon Wirtemberg und der vorderoͤſtreichiſchen Graffchaft 
Hohenberg umgeben. Das fürftlihe Haus, aus wel’ 
chem das koͤniglich preuſſiſche abſtammt, theiler fich in 
zwey Linien, wovon die eine Hohenzollern, die andere 
die Grafichaft Sigmaringen, füblich: Bon Hohenzollern, 
en der Donau, behertſcht. Hohenzollern wird fleifig ans 
gebquet. Producte: Viehzucht und Hol. Die Adi 
gion ift katholiſch. 


Zechingen, zwiſchen Tübingen und Bahlingen, bie 
Hauptitade von Hohenzollern, mir 5 — 606.9, und 4000 E. 
Es ift hier eine ſtarke Wollenweberey. 


4) Dem Sürften von Sürftenberg gehören in 
biefem Kreife: die Grafſchaft Zerligenberg, und die 
Landgrafſchaften Stüublingen und Bear, nebft eis 
nigen andern Herrſchaften. Der größte Theil liege an 
der Donan und dem Schwarzwalde, zmwifchen Breisgau 
und Nellendurg in Vorderoͤſtreich. Producte: Birke 
zucht, Holz und Mineralien. Beligion katholiſch. 

Done 


Doneſchingen, ( eigentlih Donaueſchingen,) ter 
Haurt⸗ und Refidenzort der durſtenber giſchen Lande, in Baar, 
ein Marktflecken, in welchem die Donau entfpringe, Die ua) 
als ein kleiner Bach unmeir Donefdingen mu den weit härs” 
fra aus dem Schwarzwalde kommenden Fluſſen Brigach und 
rege vereinigt. 


5) Die Grafſchaft Gettingen, im nordöftfichen 
Winkel des ſchwaͤbiſchen Kreifes, zwischen Wirtemberg, 
Elwangen, dem fränkifhen und baperifchen Kreiſe, iſt 
ftuchtbar. Producte: Getreide, Flachs, Vieh. Die 
regierende Familie theilt ſich in die drey rinien, Spiel. 
berg, Wallerſtein und Baldern, von welchen die bey. 
den erſten die furfilihe Würde Haben, Die Heligien 
iſt vermiſcht. 


©ettingen, nahe an der fraͤnkiſchen Graͤnze, die 
Haupiſtadt, und die Reſidenz der ©pielbergifchen Linie mit 
4000 E. 


6) Die kleinern fuͤrſtlichen Staaten find: die ge⸗ 
fuͤrſtete Grafſchaft Thengen des Fuͤrſten von Auers⸗ 
berg, ſaͤdlich von Doneſchingen, an der helvetiſchen 
Sraͤnze; die gefuͤrſtete Landgrafſchaft Rletigau 
(Sulz) des Furſten von Schwarzenberg, am Rhein, ne; 
ben Breisgau und Heivetien; dus Zurſtenthum Lich⸗ 
tenſtein, (Vadutz und Schellenberg,) von den beyden 
zwiſchen den vorarlbergiſchen Herrſchaften und Helvetien 
am Rheine liegenden ſchwaͤbiſhen Kreislaͤndern dag ſuͤd⸗ 
lie; dꝛe gefurſtete Grafſchaft Sriedberg⸗ Scheer 
des Fuͤrſten von Thurn und Taxis, an der Donau, oſt⸗ 
waͤrts von Sigmaringen; endlich die zwey fuͤrſtlichen 
fregsmeltlichen Zrauenſtifter Lindau und Buchaͤu, 
in den Reichsſtaͤdten gleiches Namens. 


* 
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3. Zu deh Graf: und Zerrſchaften gehören, ohne 

Die bey den vorigen Staaten genannten, noch: die zu 
des Deutfchen Ordens Balley Elfaß und Burgund ges 
Hörigen Commenthureyen in diefem Kteiſe, die zer⸗ 

firetiet liegen, und worunter die Inſel Meinau, im 

noͤrdlichen Buſen des Bodenſees, wegen ihrer Frucht⸗ 

barkeit und Schönheit beruͤhmt iſt; die oͤſtreichiſchen 

Serrſchaften Tettnang und Langen⸗ Argen, am Bo⸗ 

denſee neben der kaiſerlichen Landvogtey; und die Graf⸗ 
ſchaft Hohen⸗Embs, das nördliche von den ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Kreisländern am Rhein, zwiſchen den Vorarlber⸗ 

giſchen Herrſchaften und Helvetien; bie Pfalzs bayeris 

ſchen Herrſchaften Mindelheim nebſt Schwabe, zwi⸗ 

ſchen Burgau und Kempten, und Wieſenſteig, auf der 

rauhen Alp bey Göppingen; die Graf⸗ und Zerrſchaf⸗ 

ten von Waldburg, zwiſchen dee Donau und dem 

Ser ; die Graf und Herrſchaften von Rönigsegg, 

in dem füdlihen Winkel von Schwaben, zwiſchen dem 

Hochſtift Augsburg und den Vorarlbergifhen Herrfchaf⸗ 

sen, und anderwärts; die Zerrſchaften der Grafen 

Fugger, zwiſchen der Donau, dem kech und der Iler; 

die Grafſchaft Bondorf, neben Breisgau, oͤſtlich 

von der Abtey St. Blafien, der fie gehört; die Zerr⸗ 

ſchaft Eglof des Grafen von Traun, an der nördlichen 

Spige der Borarlbergifhen Herrſchaften: die Serrſchaft 

Thanhauſen des Grafen Stadion, unweit der Donau, 

zwiſchen dem Lech und der Ser; die Grafſchaft So; 

ben; Beroldsed, des Grafen von der Leyen, im Nors 

ben bed Breisgaues; endlich die fürftlih Tarife Herr. 

— Eglingen, an der ſuͤdlichen Graͤnze von Oet⸗ 

gen. 


4. Unter den Praͤlaturen find bie wichtigſten: 
Salmansweiler, am nördliheh Buſen des Bodenſees, 


neben 
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heben dem Hochſtift Coftanz; Weingarten, neben der 
fapferlichen Landvogtey, am Fluffe Schuß; Ochſenhau⸗ 
fen, zwifchen des Iler und dem Federfees Die übrigen 
männlichen find: Klingen, Yrſee, Urfperg, Kai⸗ 
fersbeim, Roggenburg / Roth, Weißenau, Schufs 
fenried, Marchthal, Petershbaufen, bey Coftang, 
Wettenhauſen, Zwitfelten, Gengenbach, Neres⸗ 
beim; und die weiblichen: Segghach, Gutenzell, 
Rothmuͤnſter, Baindt. 


6. Folgende 31 freye Reichsſtaͤdte: 


g, Arm Lech, auf der ſchtaͤbiſchen und bahe⸗ 
tifchen Granze, eine große, fhöne, volfreihe, duch Fabri⸗ 
fen und Handel ih ganz Eutopa berfühlnte St. von $ooo 
2: und 36000 €. vermifchter Religion. Das Rathhaus. 

ie Domkirche. ine Afademie der Künftee Sehr widıtige 
Seiden, und Kettunmanufacturen; Barchend- und Leinwe⸗ 
ber, und feht viele Uhrmacher; viel Gilbergeftire, gute 
mechaniſche Werkzeuge, Kupferftiche und Landcharten, und 
andere Kunftarbeiten. Der Handel iſt ſehr anfehnlich, fons 
Derlich nach Helvetien und talien. 


m, an der Donau, beym Einfluß der Iler, mis 
durch er cchiffbar wird, Kine anfehnliche und wöhlgebaue» 
te St. mit 2000 H. und 15000 E. Sie iſt evangeliſch. 
Das Muͤnſter. Sie treibt, hauptſaächlich die Donau dinab/ 
einen arten Handel mit Bein, der aus dein ganzen ietlis 
cher liegenden Schwaben und aus Helvetien hieher gebracht 
wird, mit Leinwand, die zum Theil in ihrem Gebiere verfers 
tigt wird, und andern Waaren, hr Gebiet ift fehr bes 
ttaͤchtlich. 


Eßlingen, am Neckar, zwiſchen Stuttgatd und Goͤp⸗ 
plagen, eine St. von 5 -6000€. ‚die vortreſiiche Viehzu vt, 
Eein s und Tuchweberegen und einen guten Handel mit Weit 
u Obſtbaumen treibt. Sie iſt Iutherifch: 
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Reutlingen, nicht weit von Tübingen, eine lurheris 
ſche Meichsftade mit g000 E. und einem detraͤchtlichen Spis 
ten⸗Handel. 


Noͤrdlingen, im Umfange der Grafſchaft Oettingen, 
“eine Er. von 800 H. und 8000 E. Sie iſt lutheriſch, bat 
Manufacturen in Wolle und Leinwand, und einen ſtarken 
Handel mit Getreide. 


Hall, mit dem Zuſatz in Schwaben, oder Schwaͤ⸗ 
biſch Hail, norſtweſtlich von Nördlingen, zwiſchen fraͤn⸗ 
kiſchen Kreislaͤndern, eine evangeliſche St. mit 6000 €, ‚eis 
nem wichtigen Salzwerke, von dem fie Urfprung und Mas 
men hat, und einen beträchtlichen Gebiete 2 

‚Yeilbronit, weſtlich von Hal, am Medar und der 
fehmäbifchen Gränze, eine wohlgebaute und lebhafte Et. von 
1000 9. und 8000 €. in einer jchönen Gegend. Sie iſt 
Iucherifch, hat viele Glasmacher und Weber, treibt einen 
ſtarken Handel mit Getreide und Früchten , hauptfächlich aber 
mie Wein; und der Tranfito zwifchen Frankfurt und der 
Schwenn nebft Schwaben, wie auch zwiſchen Ungern und 
Frankreich, den der ſchiffbare Neckar befördert, iſt wichtig 
und einträglich. 


Memmingen, nicht weit von der Iler, oſtwaͤrts, 
eine evangelifche Et mit 1200 H. und 7000 E., welche ans 
ſehnliche Manufacturen in Leinen, Wolle und Baumwolle 
bat, und ſowohl mit diefen Waaren, als mit Getreide, 
bayerifchem Salje, Hopfen ꝛc. bis nach Helvetien und Ita⸗ 
lien einen beträchtlichen Handel treibt; 


Lindau , im Bodenfee, auf einigen Inſeln, die mie 
dem feiten Lande durch eine Brücke verbunden find, eine evan⸗ 
geliſche Reichsſtadt mit 700 H., einigen Baummollen » und 
Leinen. Manufacturen , und Tranfito » Handel; 


Biberach , wicht weit vom Federſee, öftlih, eine Sr, 
mit 800 H. und 7000 €. die viel Tuch, Leinwand und es 
der verfertigen, Die Religion ift gemiſcht. 


Bempten 
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‚, „Rempten, an der ler, im, Umfange des eben 
Der Abrey Kempten, und dicht neben dieſer eine evangeli» 
fche Reichsſtadt mit 4000 E., welche guten Handel treibt, 


Rothweil, am Near, nahe am Urſprung deffelben, 
eine katholiſche St. mit einem beträchtlichen Gebiete, ver 
Sitz eines kaiſerlichen Hofgerichts, welches blos vom 
Kaifer abhängt, den Landgrafen von Klergau als Erbhofs- 
richter zum Chef, und mit den Reichsſtaͤnden in ganz Schwa⸗ 
ben, den: fränfifchen und den rheinifchen Rreifen concurrente 
Yurispistion hat, wovon aber fehr viele Stände durch Pris 
vilegien befrener find. Es wird von bemfelben an Die hoͤch⸗ 
ſten Reichsgerichte appelirt. F 


Reuffbeuren, zwiſchen der Abtey Kempten und dem 
Hochſtift Augsburg , hat ftarfe Fein. und Baumwollenwebe⸗ 
ren, und 5—6000 E. vermiſchter Religion. 


Die übrigen find: Ueberlingen, Bemind, Din. 
Pelsbühl, Ravensburg, Weil, Wangen, Neni, 
Leutkirch, Yoimpffen, Giengen, Pfullendorf, Bud) 
born, Aslen, Bopfingen, Buchau, Offenburg, 
Gengenbady, Zell am Zammersbach. . Die meiſten 
berfelben find klein und fehr gering. 


* * * 


IV. Der Fraͤnkiſche Kreis. 
(Taf. xy 


Er liegt nördlih vom bayrifhen und ſchwaͤbiſchen 
Kreife, mitten in Deutſchland, und ift größtentheilg 
harm, fehe fruchtbar und wohlangebauet. Größe: 
45 Du, Meilen. Volksmenge: über 1 Million. 
Gebirge; der Thüringer Wald, mit dem Sichtelbers 

83 ge; 
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ge; alle übrigen find geringere Zwelge dieſes großen 
Stammes. darunter ber Steigerwald in der Mitte 
Des Kreifes, und die Rhön, die ans dem nördlichen 
Mintel des Kreifes faft gerade fuͤdlich ftreicht. Zaupt⸗ 
fluß: der Mavn, der am Fichtelberge entfpringt, und 
unter vielen andern Klüffen die Rotach und Rednitz 
im Dften, und die Tauber im Welten aufnimmt. Die 
Werra fließt durch den nördlichen Theil, und die Alts 
muͤhl, melde hier entfpringt, durch den füdlihen. — 
Die Rreisflände werben, wie im ſchwaͤbiſchenKreiſe, in 
vier Bänfe getheilt, und es figen auf dee geiftlichen 
Kürftenbanf 4, auf der weltlichen 8, auf der Grafen? 
bank 10, und auf der Sräptebanf 5 Stände. Das 
Kreisaugfchreibe s Amt und Directoriam haben das Hoch⸗ 
ſtift Bamberg und das Burggrafthum Nürnberg. Die 
Kreidtage werden zu Nürnberg gehalten, Die Religion 
it vermiſcht. | 


2. Geiſtliche Juͤrſtenchümer. 


1) Das Zohhftift Bamberg, liegt um den Mayn 
und bie Mednig, die ſich hier mit einander vereinigen, 
iR 65 Du. M. groß, und hat 180000 Einwohner. Der 
nördliche Theil reicht bis in den Thüringer Wald. Der 
füdliche gehört zu den waͤrmſten und fruchtbarſten Lands 
ſtrichen in Deutfchland, Producte: Getreide und Vieh, 
Obſt und Gartengewaͤchſe, als Zwiebeln, Suͤßholz, 
Anis, Fenchel, Eafran ꝛc. in Ueberfluß; viel Holz, 
das den Mayn hinab nah Holland geht. Es giebt hier 
Seine Landſtaͤnde. Die Religion ift latholiſch. 


Bamberg , an der ſchiffbaren Rednitz, die unweit der⸗ 
ſelben in den Mayn faͤllt, die Hauptſtadt und Reſidenz, eine 
der ſchoͤnſten Staͤdte Deutſchlandes, ſehr anſehulich = 

volt. 
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delkreich, von mehr als 20000 E. Sie hat eine kathot 


fifche Univerfität und einen erheblichen Handel mit Landes⸗ 
probucten; quch Dieflen, — Forchheim. 


Cronad ‚(Tranad) ‚) norboftwärts von Bamberg, am 
Yale Rotach, eine St. und Feſtung, wo eine große Holz 
niederlage , viele Schneidemüplen, auch in der Nachbarſchaft 
Eifenpämmer, und ein Iebhafter Handel ind, 


2) Das Sohftift Wuͤrzburg, liege weſtlich von 
Bamberg, und wird vom Mayn in großen Krümmuns 
gen durchfloſſen. Größe; 90 Du, Meilen: Volksmen⸗ 
ge: 250000. Ein ſchoͤnes und fehr fruchtbares Land. 
Producte; die beften Franfenweine ; Getreide und Obſt/ 
Hanf und Flachs in Ueberfluß; Rindvieh⸗Schaaf⸗ und 
Aferdezucht: viel Hplz; zur Ausfuhr, Wenig Fabriken, 
Die Ausfuhr der Naturalien wird duch den Mayn und 
Die ſchoͤnen Chauffeen befördert. Der Bifhof nenne 
ſich Herzog zu Oſtfranken, morunter das Frauken⸗ 
land perflanden wird. Die Einfünfte giebt man zu 2 
Millionen Thaler an. Keine Landſtaͤnde. Die Reli⸗ 
gion katholiſch; doch auch viele evangeliſche Einwohner. 


Würzburg, am Mayn, in einem ſchoͤnen Thale, zwi⸗ 
ſchen zwey Bergreipen, die Haupt⸗ und Mefidenzftadt , eine 
fehr anfehnliche und wohlgebaute St. mit 2000 A. ‚mehr al$ 
20000 €, und einer katholiſchen Univerfiät, Das Schloß. 
Der Eteinyein und Leiftenwein gehören zu den edelften is 
Deutfchland. Dig St. treibt einen beträchtlichen Handel. 


Rigingen, äftlih von Würzburg, om Dayn eine 
St. mit 3 biß 4000 €, , die Schönfärbereyen, Gerbereyen, 
Effigbrauereyen, Hut s und Strumpfmanufacturen, eine Tas 
drit von Kupfekdkuckerſchwaͤrze und andere gute Nahrungs» 
zweige hat. — Riffingen, * 
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5 Das Sohftift Eichſtaͤdt, im ſoͤddſtlichen Winkel 
des fränfifchen Kreiſes, um den Fluß Mtmühl, mit eis 
ner Epige bis an die Donau, hat ſtarke Waäldungen, 
von deren Eichen es den Namen haben ſoll, ‚Getreide 
bau und Vichzuct, vielen Hopfen und Eifen, Die 
Religion ift Farholifh, 


Gichſtaͤdt, an der Altmühl, die Hauptſtadt und bis 
— Reſidenz mir 7090 €, Walpurgsoͤl. 


4) Daß Sochmmeiftertbum Mergentbeim, füds 
weſtlich von Würzburg, auf-benden Seiten der Tauber;: 
fteht unter dem Hochs und Deurfhmeifter, Oberhaupte 
bes Deutſchen · Ordens, als ein geiftlides Fuͤrſtenthum. 
Ein Theil deſſelben legi ———— am Neckar, in 
URAN: 


u Mtergenthein die — des Hochmeiſterthums 
und aller Beſitzungen des D.dens, und Die ie Reſtdenj dB. 
ent Et kleine St 


Anmert. Die übrisen Befitungen, NHerrfchaften und 
Guͤter dieſes Ortens, "oder der ſogenannten Meutfcherz 
szerven, find durch ganz Deutſchland yerfirent, und in 12 
Balleyen (Dberäniter, ) diefe aber wieder in Commenthu⸗ 
reyen getheilt. Die Balleyen find: 1) Die Balley Franken 
son ı5. Comnienthureyen, die mit den Hochmeifterthung 
ser"unden if; 2) die Ballen sEIfaB und Burgund von 13 
Commenthureyen; 3).die Balley Oeſtreich, von 8, 4) an 
ber Etſch und am Bebirge (in Throl) von 5 Commenthu. 
venen , 5) die Ballen zu Coblenz, von 7 Commenthurchen; 

6) die Ballen. Altenbigfen von ı2 Commmtburenen , 7) die 
Ballen Weſtphalen von 7, 8) Kothringen von 4, 9) 
szefes@ron 4, 10) Sadyfen ven 6, 11) Thüringen von 47 
»2) Uetrecht von 10 Commenthureyen. Jeder Ballep if 
ee : ein 


ns 
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ein Candeommenthur vorgeſetzt, mit Rathsgebietigern zur 


Seite. Dieſe machen zuſammen das Ordenskapitel aus, 


welches. den Hochmeiſter erwaͤhlt. Die Comme thurenen 

werden von Rittern verwaltet, die Com menthure heißen. Je⸗ 
der Ritter genießt die Einkuͤnfte der ihm untergebenen Gonız 

menthuren. Der Orden ift eigentlich katheliſch; aber die 

4 letzten Ballenen mit ihren Commenthurenen erhalten evan⸗ 

gelifhe Nitter, weil fie in evange iſchen Kändern liegen. 

Alle Ritter find dem Hochmeriter unterworfen; nur die Bals 
- len Uetrecht bat fih vom Orten abgefondert, 


2, Welrlihe Fuͤrſtenthuͤmer. 


1) Das Burggrafthum Yrürnberg, welches ang 
den beyden Fürftenthüntern Bayreuth und Ansbach be 
ſtehet, ift der wichtigfte Etaat in diefem Kreife. Es 
W das alte Stammland des Brandenburgifhen Haufeg, 
und jegt mit den koͤniglich preufifchen Staaten unter 
Einem Kegenten vereinigt. Größe: 160 Du, Meilen. 
Dolfsmenge: 350000, Die evangelifhe Religion ift 
Die herrſchende; es wird aber auch die Uebung anderer 
Religionen geduldet. Die Regierung iſt durch die Land⸗ 
ſchaft Landſtaͤnde) nur wenig eingeſchraͤnkt. 


a) Das Fuͤrſtenthum Bayreuth liegt anf Eeyden 
Seiten des Fichtelberges an der oberſaͤchſiſchen, böhmie 
ſchen und bayriſchen Graͤnze, in einer der hoͤchſten Ges 
genden Deutf&lande. Der Sichtelberg ift ein Gebirge 
von vielen auf einander gethuͤrmten, mit Fichten bewach⸗ 
fenen Bergen, Klippen und fehr hohen Selfengipfeln, 


wovon der Ochſenkopf für den höchften gehalten wird 


(über 3600 F.). Hier liegen die Quellen vieler Zlüffe, 
die nach ganz verfhicdenen Weltgegenden laufen. Nahe 
am Ochſenkopf in einer hoben Wildniß iſt der Sichtels 
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fee, aus melden nad Welten zu der weiffe Mayni 
und nah Süden zu die Nabe abfließt. Der rothe 
Mayn entfpringt auch in diefem Fuͤrſtenthum und vers 
einige fi Bier mit dem weiffen. Der vereinigte 
Fluß if der Mayn. Die Eger flieht vom Kichs 
telberge oͤſtlich, und die thüringifhe Scale nördlich. 
Im Süden: entfprinat die Pegnitz, die unterhalb Nuͤrn⸗ 
berg in die Nednig fällt. Der weſtliche ebene Theil hat 
fruchtbaren Boden, und das Land wird gut bearbeitef. 
Producte : fehr viel Hanf und Flach, und daraus ber - 
geitetes Del, Taback, fehr gute Rindviehzucht; Kupfer, ® 
Eifen, Alaun, Bitriol, Pottafche, und ſchoͤne Mars 
morarten. Viel Kunftfleiß. — Das Fürftenrhum wird 

in das Ober; und Unterland getheilt. Letzteres liege 
zwiſchen Ansbach und Bamberg. 


Bapreuth, am rothen Mayn, die wohlgebaute Haupt⸗ 
ftadt mit 800 5). und 10000 E., In derſelben find Kottundru⸗ 
ckereyen, und bey derfelben (zu St. Georgen am Ste) 
wird der Marmor des Landes zu mannichfaltigem Gebrauche 
tchön verarbeitet, uyd hierauf weit und breit verführt; auch 
fehr gutes Fayhence gemacht. i 


Culmbach, am weißen Mayn, nahe bey der Verei⸗ 
nigung, die alte Hauptſtadt, daher auch noch oft das Fürs 
ftenchum von ihr benannt wird, mit 400 H. und 3000 E. Es 
wird hier viel Leder bereitet, — Die Pleffenburg. 


Hof, Öftlih vom Fichtelberg, am der Saale eine ſehr 
nahrhafte St. var 600 H. und mehr als 5000 E. mit an⸗ 
fehnlichen Iwirn: Wolle, und Baummole, hauptfächlich Flor⸗ 
und Schleyermanufagturen , auch einem einträglichen Tranſi⸗ 
to zwiſchen den ſachſiſchen Kreifen und Nürnberg, Augsburg ıc. 


Wunficdel, füdlih von Hof, auf dem Fichtelberge, 
eine Stadt, welche mis Eifen und Kupfer, mit Blech und 
mehrern Zabritaren aus Metallen und andern Mineralien, 
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mit Baummollentwaaren und Reinwand, die In dieſer Gegend 
in Menge verfertige werden, einen ſtarken Handel treibt, 


Erlang, im Unterlande, an der Nednig, img Winkel 
zwifchen dem Bambergifhen und Nürnbergifchen Gebiete, eig 
ne regelmäßig und wohlgebauete St. von 800 H., 9000 E. 
und einer evongelifchen Univerſitaf. Es find hier gute 
Etrumpf » und Hutmanufacturen, Kottun-Fabriken und 
Drudereyen, Stahlarbeiter, Handſchuh ⸗ und Bortenmacher, 


b) Das Sürftenthum Ansbah (Onolzbad),) 
fiegt füdlih vom Bayreuthifhen Unterlande, oder, dies 
fe mit Dazu geſchlagen, (mie auf der Charte, ) zwifchen 
Bamberg und dem ſchwaͤbiſchen Kreife; ein, zum 
Theil bergiges und ſandiges, doch gut angebauetes und 
fruchtbares Land, Die Kednig und die Altmuͤhl enge 
fpeingen bier, Producte: vortreflihe Viehzucht und 
niel Getreide. Große Gewerbſamkeit. Landſtaͤnde 
wie in Bayreuth. 


Ansbach, (Onolzbach,) im der Mitte des Landes an 
Der Mednig, melde hier Metzat heißt, die mohlgebauete 
Hauptſtadt von 1000 H. und 12000 €, mit einer Fayen⸗ 
sefabrif, die guten Abfag hat. — Bruckberg. 


Schwabach, von Ansbach oͤſtlich, unweit der Red⸗ 
nitz, eine gut gebauete St. von 6000 E., die durch ihre Fa⸗ 
briken berühmt iſt. Es werden hier Kottun und Zitz, wol⸗ 
lene und baumwollene Strümpfe, Steck und Mäbnabein 
Vaͤhrlich über 200 Millionen) Gold» und Silberdrarh und 
Treffen, Taback und überaus feines Mehl verfertigt, womit 
‚ein auggebreiteter Handel getrieben wird. m ihrer Nähe 
(bey Both) iſt eine ſtarke feonifche Drathfabrik. 


BGuͤrth, noͤrdlich von Schwabach, beym Einfluß der 
Pegnitz in die Rednitz, auf der Mürnbergifchen Graͤnze, ein 
großer, fehe volfreicher Flecken mit 1 8000 E.woruuter 7000 
Juden find, die hier eine hohe Schule und eine eigene Drus 
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deren haben. Der Drt hat eine Menge der mannichfaltigften 
Manufacturen und Fabriken. Es werden mollene und baum» 
wolene Strümpre und Mügen, eine unzählbare Menge Spies 
gel von zmanzıgerley Sorten, Eryftallene Kronleuchter, Bley 
ſtüte, lafırte und Wadswaaren, Knochen: und Drechslerar⸗ 
beiten, Tabock, Nudeln 2c. verfertige, und durch Deutſch⸗ 
fand und Eutopa verführt. Der aufersrdentliche Flor dies 
fes wichtigen Fabrik- und Handelsplages gründer ſich auf 
® aubensfreiheit, vernünftige Handwerkzpolizey, und ge; 
ringe Abgaben. 


Creilsbeim, füdmeflih von Ansbah, unmeit der 
ſchwaͤbiſchen Graͤnze, eine der beften und nährhafteften Gt. 
des Landes, bat Kottunwebereyen und eine fehr fchöne 
Fayencefabrik. 


Stefft (Marktſtefft), nordwaͤrts von Creilsheim, 
am Mayn, mit einem kleinen, vom uͤbrigen Fuͤrſtenthum 
getrennten Bezitke, ein anſehnlicher bluͤhender Marktflecken, 
wo eine Wollen-Zeuch- und Strumpfmanufactur, eine bes 
srährtlihe Handlung im Großen, und befönders. ein ftarfer 
Spevditionshandel if. Es ift hier eine große Niederlage 
jwifchen dem Mayn und der Donau, & 


2) Die gefürftete Grafſchaft Genneberg liegt uns 
ter allen fränfifchen Kreiständern am nördlichfien, am 
Thüringer Walde, auf beyden Seiten der Werrs, ift 
mehrentheild bergig und fandig, aber doch fruchtbar 
und ftarf bevölkert. Producte: Holz, das michtigfte, 
nebft andern Waldproducten; fehr gutes Eifen, mit 
Eifens und Blechhaͤmmern; Tabak und Sal. Eiſen⸗ 
und Holzwaaren werden in Menge verfertigt und auss 
geführt. Es giebt auch viele Papiers und Pulvermühs 
fen. — Sie iſt unter fieben Herren getheilt; nämlich 
unter dem Landgrafen von Heffen s Caffel, dem Churfürs 
fin von Sachſen, und den fünf herzoglich fächfifchen 
Häufern, Die Religion ift evangeliſch. 


Schmal, 
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Schmalkalden, im beffifchen Antheil, der im Oſten 
den Thuͤringerwold, und im Weſten Die Werra zur Graͤnze 
bat Eıfen s und Stahlbergwerken, mit vielen Arbeitern ın Ei 
fen und Stahl, mit deren Waaren ein anfehnlid,er Handel 
getrieben wird, und einem Salzwerf. 


Suhl, ſuͤdlich von Schmalkalden, nahe am Thüringer 
Walde, die betraͤchtlichſte Et. im churſaͤchſiſchen Henneher,, 
von 800 H. u. 5oco €. hat Eifenbergmwerfe, eine berühmte 
Gewehr.» und Stahlfabrik, fehr geſchickte Stahl s und © teins 
ſchneider, viele Batchends und Zwillichweber, und mit allen 
Diefen Waaren einen weiten Handel. — Schleuſingen. 


Meiningen; meftlih von Suhl, an der Werra, die 
Hauptſtadt in dem Sacfen ; Coburg : Meiningifchen Anrheil, 
und die Reſidenz Diefer Linie; hat Barchendmanufacturen. 


Selzungen ; gleichfalls im Sachſen-Meiningiſchen 
Antheile, nördlih von Meiningen, an der Werra und an 
der fraͤnkiſchen Gränze, eine nahrhafte St. von 1000 H. 
und 5000 €, mit einem beträchtlichen Ealzwerte. 


Ilmenau, oͤſtlich von Suhl, fenfeit des Thüringer 
Waldes, die befte Et. im Sachen + Weimarifchen Antheil, 
init einem Bergwerke auf Kupfer und Silber, und einer 
Porzellanfabrit, — Diefer Antheil liegt in der oͤſtlichſten 
aud weftlichften Gegend von Henneberg getrennt. — Die 
füplichfte Gegend ift cheils zwiſchen Meiningen und Coburg, 
theils zwifchen Coburg und Gotha gemeinfchaftlich, 


3) Die gefürftete Grafſchaft Schwarzenberg; 
liege mitten in Franken, fängt bey Markt⸗Stefft ant 
Mayn an, und ziehtfich auf der Oſtſeite des nordwaͤrts 
laufenden Steigerwald; Gebirges hin, Hierunter ift zus 
gleich Die Herrfhaft Seinsheim begriffen,“ die gleich? 
falls dem Zürften von Schwarzenberg gehört, Die Rells 
gion der Einwohner iſt vermiſcht. 
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4) Das Fuͤrſtenthuml Hohenlohe, liegt im Suͤd⸗ 
weiten des fräntifchen Kreifes, zwiſchen Würzburg, 
Mergentheim und dem ſchwaͤbiſchen Kreife. Durch den 
nördlichen Theil deffelben fließt die Tauber. Es gehoͤrt 
zu den beften Zandern in Deutfchland, ift gut angebauet 
und fehr ſtark bewohnt. Producte: vortreflide Vieh⸗ 
zucht, (gtöße Heerden fetter Ochſen wurden fönft vom 
hier nad) Paris getrieben,) Schaafzucht; Getreide aller 
Art, gute Weine und Obft in Ueberfluß, viel Hanf und 
Flachs, der verarbeitet aus dem Lande gehet, auch @is 
fen, daß gleichfalls verarbeitet wird, und einträgliche 
MWaldungen. Die Einwohner find evangelifh. — Das 
fuͤrſtliche Haus theilt ſich in zwey Hauptlinien, naͤm⸗ 
lich in die Neuenſteiniſche (evangeliſche) und Walden⸗ 
burgiſche (katholiſche); wovon ſich die erſte in die vier 
Linien: zu Oehringen, Kangenburg, Ingelfin⸗ 
gen und Rirchberg; die zweyte aber in die zwey Li⸗ 
nien: zu Bartenſtein und Schillingsfuͤrſt, theilt. 


Gehringen, nahe an der ſchwaͤbiſchen Graͤnze, bie 
Hauptſtadt des ganzen Fürftenthums und. die Reſidenz der 
ig von- Hohenlohe -Meuenftein oder Dechringen, mit 
4009 &, 


3. Unter den Graf. uud Zerrſchaften biefed 
Kreifes ift die anfehnlichite die Graffchaft Wertheint; 
Sie liegt an der weſtlichen Graͤnze des fränfifhen Kreis 
ſes, neben Würzburg. Der Mayn flieht von Oſten 
nad) Weften durch, und die Tauber von Süden nach 
Norden, bis fie in den Mayn fält. ie hat guten 
einbau und anfehnlihe Waldungen. Die regierende 
Familie theilt ſich in die fürftlihe und graͤfliche Linie, 
und fuͤhrt die Regierung gemeinſchaftlich. Sie nennen 
ſich von Löwenitein, einer dem Herzogthume Wiriem⸗ 
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berg unterworfenen / und in deffen Umfange Hegenden 
Srafſchaft. 


Wertheim, am Einfluß der Taubet in den Mayn, die 
Hauptſtadt, von 700 H. ift volkreich und durch Die anfehn« 
liche Schifffahrt auf dem Mayn, und den ſtarken Weinbau 
nahrhaft. 


Nooch weitet weſilich, vom übrigen Franken getrennt, 
liegt die Grafſchaft Erbach, ein bergigteß, aber gut - 
angebauetes Fand, das Eifen Und Waldproducte hat. 
Die Grafen theilen fi in 3 Linien. Ein Theil der 
Grafſchaft, der am Mayn liegt, gehöre dem Fuͤrſten 
von Wertheim, m Norden der Grafſchaft liegt die 
Serrfcheft Breuberg, die Wertheim und Erbach ges 
meinſchaftlich beſitzen. — Neben Schyatzenberg liegen 
die Grafſchaft Coftell, und ſuͤdlich von dieſer die Zerr; 
ſchaft Spedfeld. Verſchiedene zu der erfiern gehörige 
Orte liegen in Franken zerfireut umher. Letztere, von 
der ein Theil am Mayr, ſuͤdlich von Würzburg liegt, 
gebört zu der anfehnlihen Serrfcheft Limburg, die 
fi in Echwaben hinein erfiredt, und nur durch einen 
ſchmalen Landſtrich, ſuͤdweſtlich von Creilsheim an Fran⸗ 
ken haͤngt. Limburg iſt unter viele Beſitzer getheilt; Speck⸗ 
feld befigen die Orafen von Rechtern. — An die Graf⸗ 
ſchaft Caſtell fließt ſich die ZSerrſchaft Wieſentheid 
ber Grafen von Schönborn. — Neben dem noͤrdli— 
chen Theil von Wertheim, an der rechten Seite des 
Nayns, zieht ſich die Grafſchaft Rieneck Hin, die 
Aa Churmaynz und den Grafen von Noſtitz getheilt 


4. Fuͤnf Sreye Reichsſtaͤdte, insgeſammt evban⸗ 
geliſch: 


Nuͤrn⸗ 
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Yrüurmberä ; an der Pegnitz, eine große und woblge⸗ 
baute St. von 5000 H. und 30000 €. und eine der vor⸗ 
nehmften Handelsftäbte in Deutfchland. Es werden hier al» 
lerley fünftliche Arbeiten aus Holz, Elienbeir, Yen, Eifen, 
Stahl und Meffing verfertigt, vie unter dem Namen Ver 
Nürnberger Waare befannt find, und durd die ganze Welt 
geben. Es giebt hier eine Girobank, viele Goldſchmiede und 
Goldfchläger, Weißs und Rothgaͤrber, Rothgießer, Drath« 
und Spiegelfabrifanten, mathematifche und mufifalifche In⸗ 
firumentenmacher , Kupferftecher und Viele andere fleigıge umd 
geſchickte Künftler. Die Reichstleinodien. Das Rathhaus, 
Die Neichsvefte. Eine anfehnliche Bibliothek. Die Homan« 
nifche Landcharten Fabrit. Die Regierung ift größtenrheilg 
in den Händen dev Patricier. Dis Gebiet der Stadt iſt 
ſehr anfehnlih, bat 35000 E. und enthält die kleine St, 
und Univerfitäe Altdorf. Die Einkünfte aus Stadt und Ges 
biet werden auf 2 Millionen Bulien geſchaͤtzt. 


Rothenburg an der Tauber, zwiſchen Ansbach und 
Hohenlohe, eine St. von 1000 H. und 8000 E., die meh⸗ 
rentheils von ihrem ſtarken Ackerbau und guten Viehzucht 
leden. Sie hat auch ein beträdytliches und fehr fruchtbares 
Gebiet. 


windsheim, von Ansbach und Schwarzenberg umges 
ben, eine St. von 800 H. und 5000 €. 


Schweinfurt, im Umfange des Hochſtifts Würzburg, 
‚am Mapn, eine St. von 6000 E. die von ibrer fruchtbaren Feld⸗ 
marklebt. — ben fo die eine Reicheftade Weißenburg, 
nahe an der Eichſtaͤdtiſchen Graͤnze. 


= R 
* * 


V. Der Oberrheiniſche Kreis, 
(Taf. IX. und VIII.) 


Er liegt dem fraͤnkiſchen Kreiſe im Weſten, aber, . 
fo zerſtreut, daß er bis zu den ſuͤdlichſten Graͤnent 
Deutſch⸗ 


Deurfchland, 161 


Deutſchlands reiht, und von andern Kreiſen, fonders 
lich vom churrheiniſchen häufig durchfchnitten wird. Er 
fann daher nicht füglich gang, wohl aber feinem größs 

ten Theile nad) zugleich mit dem churrheiniſchen, auf 
Einer Charte vorgeftellt werden. Bröße: soo Du. 

Meilen. VDolksmenge: ı,200000. Gebirge: die bes 

trächtlihften find im nördlichen Theil des Kreifes der‘ 
Vogelsberg, der mit dem Mhöngebirge in Sranfen, 

dem Speffart und dem Weſterwalde im churrheiniſchen 

Kreiſe zufammenhängt; im füdlihen das Vogeſiſche 

Gebirg , infonderheit die beyden Arme deffelben, der 

Hundsruͤck, jur Rechten der Mofel, und das Hartge⸗ 

birg mit dem Donnersberge, zur Linfen des Rheins. 

Zwiſchen dem Mayn, Rhein und Neckar liegt der Oden⸗ 

wald. Slüffe: der Rhein ift der Hauptfluß für beyde 

Rheiniſche Kreife, und er empfängt bier den Neckar; 

den Mayn, der vorher die vereinigten Fluͤſſe Nidda 

und Vetter aufnimmt; die Nahe; die Lahn; und die 

Mofel, vereinigt mit der Saar. Durch den ndrdlis 

chen Theil des oberrheiniſchen Kreifes läuft die Werra, 

nimmt die Fulda auf, und geht als Weſer durd die 

nördlihfte Spige, — Die Kreisfiände theilen fi in 

vier Bänfe: die geiftliche Sürftenbanf, worauf 9, die 

zeltliche, worauf 18, die Grafenbank, morauf 25 

Stände figen, und 5 Reichsftädte. Das Ausfchreibe- 

Amt und Directorium ift bey dem Hocflifte Worme 
und dem Fuͤrſtenthum Simmern (Churpfalz.) Die Kreise 

tage werden zu Frankfurt gehalten. Der Kreis ift vers 

mifchter Meligion, ⸗ 


1. Die geiftlichen Fuͤrſtenthuͤmer: 


1) Das Sohftift Worms liegt auf benden Eelten 
des Oberrheins, unterhalb der Mündung des Neckars, 
N um 
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um die Reichsſtadt Worms, wo der Sitz deſſelben iſt⸗ 
Ein Theil deſſelben liegt weſtlich abgeſondert. Es iſt 
klein, aber fruchtbar. 


2) Das Hochſtift Speyer liegt ſuͤdlich von Worms, 
auf beyden Seiten des Rheins. Es iſt theils bergig und 
waldig, theils fruchtbar an Getreide, Wein und Obſt. 

Die Domkirche nebſt dem Kapitel iſt in der Reichsſtadt 
Speyer. 


Bruchſal, rechts vor Rheine, eine wohlgebauete St. 
und die biſchoͤfliche Refivenz; mis Salzwerken. — Pbis 
lippsburg. 


3) Das Zochſtift Straßburg hat feinen Sitz int 
Etrafiburg (gehabt); ein Theil der biſchoͤflichen Güter 
aber liegt in Deutfchland , in Schwaben, (Taf. VIIL) 
zwiſchen den Badenfchen Ländern; und wegen bderfelben 
iſt der Biſchof ein Reiches und oberrheinifcper Kreisftand, 


4) Das Dochſtift Bafel (Taf. VIII.) welches von 
der Stadt Bafel in Helvetien den Namen hat, gehört 
auch nur zum Theil zu Deutfchland; der andere Theil zu 
Helvetien. Der dem deurfhen Reiche unterworfene 
heil erfirecht fi von der Etadt Bafel füdlich und weſt⸗ 
lich, und ift ein anfehnliches Land, fehr gebirgig, reich 
an Waldungen und Viehweiden. Das Muͤnſterthal 
ift berühmt. 


Brundriut, die Nefidenzftade des Bifchofs und der 
Ein ded Domfapitels- 


Qnmerf Diefee Lond bat ſich im Jahr 1792. für eine - 
° Republik erklärt, unter den Namen Rauracien. 


5) 
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5) Das Sochſtift Fulda liegt, an der fraͤnkiſchen 
Gränze, an beyden Seiten des Fluffes Fulda, und ift 
von anfehnliher Größe, bergig und waldig, doc) nicht 
unfruchtbar, hat Getreide, Flachs, Viehzucht, Salz und 
mineralifhe Quellen, auch betraͤchtliche Burn: Leinwands 
und Wollenmanufacturen. 


Fulda, am Fluſſe gleiches Namens, die Hanprffade 
und Reſidenz, mit einer\fatholishen Univerſitaͤt, Wollen und 
Leinwandmanufacturen und einer guten ——— 
— Der Badeort Bruͤckenau. 


6) Das Fuͤrſtenthum Zeitersheim hat der jedes⸗ 
malige Groß; Prior und oberfle Meifter des Johannis 
terordens in Deutſchland, in Befig; man nennt es daher 
auch das Johanniter⸗Meiſterthum. Es liegt am 
Mhein, neben Breisgau. — Die gefürftete Abtey 
Prüm, im durtrierifhem Befig und Bezirk, und die 
Reichsprobſtey Odenheim zu Bruchſal. 


2. Pfaͤlziſche Staaten, 


Sie gehoͤren 1) theils dem Churhauſe, naͤmlich das 
Fuͤrſtenthum Simmern, unweit des Rheins, zwiſchen 
der Nahe, welches die oͤſtliche Spitze deſſelben beruͤhrt, 
und dem Hundsruͤck; das Fuͤrſtenthum Leutern, 
zwifchem dem Rhein und der Nahe,‘ än einem Zweige 
des Vogeſus; und das Fuͤrſtenthum Veldenz , an 
der Mofel, unterhalb Trier, welches vortreflichen Wein⸗ 
bau hat. : 

Cautern, (Beiferslsutern,) im Hart « Gebirge; ei⸗ 
ne St. von 3000 E. mit aufehnlichen Baummollenfpinnerepen 
und Mannfacturen, 
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0) Der pfäliihen Nebenlinie gehört das Fuͤrſten⸗ 
thum Zweybrüuden, welches an der Weftfeite des 
Rheins zerſtreut, mehrentheild neben Lautern, an der 
franzoͤſiſchen Gränze liegt. Es iſt bergig, Hat Flachs⸗ 
bau, Viehzucht und viele Mineralien, ſonderlich Achat, 
Eifen und Duedfilber ; aber'wenig Manufacturen. 


Zweybrüden, ſuͤdweſtlich von Lautern, die wohlge⸗ 
bauete Haupt» und Mefivenzftadt, mit 550 H. und mehr ale 
4000 E. mir Tuch. und wollenen Zeuchmannfacturen, und 
Stahlyämmern. 


3) Zwiſchen beyden Linien des prälifhen Haufes 
und Baden ift die Grafſchaft Sponbeim  getheilt, 
deren größerer Theil füdlih son Simmern, von dere 
Moſel bis über die Nahe, der Fleimere aber weiter hin⸗ 
auf an der Nahe, nördlich von Zweybruͤcken, liegt Sie 
iſt anſehnlich und fruchtbar, hat Getreide, Obſt und 
Flachs, fehr gute Viehzucht, eimträglihe Waldungen 
und Mineralien. 


Kreutzenach, nördlih von Rautern, an der Nahe, 
die Hauptftadt der Graffchaft, im churpfäljifhen Antheile, 
eine wohlgebauete St. von 500 H., bey welcher wichtige 
Salzwerke find. 


3. Heffifche Staaten. 


Cie beftehen in der eigentlichen Landgrafſchaft 
Heſſen, welche von der Weſer biß faft an den May 
reiht, und in Ober⸗ und Nieder-Seſſen ( füdlichen 
und nördlichen Theil) getheilt wird; in der Grafſchaft 
Rogenelnbogen, welche wieder in die obere und niedes 
ve zerfällt; endlich in der Grafſchaft Hanau, melde 
gleichials zwey Abtheilungen hat, naͤmlich Muͤnzen⸗ 

berg 
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berg und Lidtenberg Dieſe Laͤnder ſind zwiſchen den 
beyden Hauptlinien des Hauſes Heſſen alſo getheilt, daß 
die ältere ganz Niederheſſen, einen..Theil_von Oberheſ⸗ 
ſen, die niedere Grafſchaft Katzenelnbogen und die Graf⸗ 
ſchaft Hanau⸗Muͤnzenberg; die jüngere aber, den groͤß⸗ 
sen Theil von Oberbeffen, die obere Grafſchaft Katzeneln⸗ 
bogen, und die Graffhaft Hanau ; Lichtenberg. befigt. 
; Die Nebenlinien beyder Hauptlinien, nämlich der ältern 
die zu Rothenburg, und die zu Philippsthal; ber 
jüngern die zu Homburg, haben gewiſſe Landesportios 
nen, aber ohne Landeshoheit. 


1) Die ältere Zauptlinie befigt;. 


a) den größten Theil von der Landgrafſchaft 
Heſſen. Diefes anſehnliche Land ift Falt, bergig und 
waldig, doch nicht unfruchtbar. Gebirge: der Dogelss, 
berg, und der Wieißner, der hoͤchſte, auf der linfen 
Seite der Werra, Von den Slüffen des oberrheinifchen 
Kreiſes fließen die Werra, die Fulda, die Weſer, alle 
drey ſchiffbar, und. die, Lahn, durch Heffen. Produ⸗ 
ete: Getreide, Flachs, anſehnliche Viehzucht, ſtarke 
Waldungen und betraͤchtliche Mineralien, ſonderlich Ei⸗ 
ſen und Salz. Es fehlt nicht an Manufacturen, in wel⸗ 
chen wollen und feinen Garn, grobe Leinwand, Schmal⸗ 
te, Eiſen und Stahlwaare, Thyn- und. Töpferwaarcn, 

ſehr guteß Leder, Glas ıc. verfertigt, und. häufig, (a 
wie Pottaiche in fehr großer Menge, ausgeführt werden. 
€8 find Landftände da, und noch in Wirkſamkrit. 
Die Religion ift evangeliſch. 


L,. an ber Fulda, nahe an der ——— 
Gränze, die Haupt und Reſidenjſtadt der ältern nach ihr 
benannten Linie, eine anfehnliche, wöhlgebauete, zum Theil 


St. von I . und mehr als 20000. Das 
fehr ſchoͤne 0 = H * Ser 
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Muſeum. Die Aue. Akademie der Alterthümer und der 
Künfte. Wollen s Leinen⸗ und Hurhs Gold. und Silberfab⸗ 
rifen. — Weißenftein mit dem Winter » Kaften. 


Hofgeismar, noͤrdlich von Caſſel, eine. St. von 400 
H und 2500 E, ben welcher ein Gefundbrunnen und Bad 
mit ſchoͤnen Anlagen if. 


Allendorf, öftlih von Caffel, an der Merra, eine 
Et. vou 500 H. mit einem fehr wichtigen Salzwerke. — 
Unweit davon BroßsAlmerode, wo Schmeljtiegel und 
Klinken gemacht werden, die durch ganz Europa, bis nad) 
Afien geben. . 


Eſchwege, ſuͤdlich von Allendorf, an der Werra, eine 
= von 600°). und 4000 E, die einen einträglichen Trans 
to hat. ; 


j Rothenburg , ſuͤdweſtlich von Efchwege, an der Ful- 
da, die Reſidenzſtadt einer Mebenlinie des regierenden Hau⸗ 
fes, die Davon benannt wird. 


Zersfeld, füdfih von Rothenburg, am der Fulda, 
die Hier ſchiffbar wird, die Hauptſtadt eines der Landgrafe 
ſchaft Heflen einverleibten Fürftenthums gleiches Namens, 
mit 500 H. 3000 E. und Wolenmanufachuren. 


Ziegenbaxn, weſtlich von Hersfeld, eine befeſtigte Gt. 
yon 300 H. 


Marburg, ſuͤdlich von Ziegenhayn, an der Lahn, Die 
Hauptftade in Oberheſſen, mit einer reformirsen Univerfität. 


b) Die niedere Grafſchaft Bagenelnbogen; 
größtentheild auf der rechten Seite des Niederrheing, 
zwiſchen den Churfürftenthümern Maynz und Teier, 
hat Getreide und Wein, viel Holz und mineralifche 
Wuffer, ’ 


Rheins 
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i ‚ auf der linfen Seite des Rhe'nes, eine 
Seftung auf eınem Felfen, an deflen Fuß die St. Sanct 
Gear, die vom Weinbau, den Gerbereyen und der Scife 
ahre viel Nahrung hat. Hier ift ein Strudel im Rheine. 


Schwalbach, auf der rechten Ceite res Rheins, na⸗ 
be an der Gränze, ein Flecken mit berühmten Sauerbrunnen. 


co) Die Grafſchaft Hanau · Muͤnzenberg, gr 
tentheils auf der rechten Seite des Mayns, gleich ober⸗ 
halb Frankfurt, ſonſt ſehr zerſtreut, iſt uͤberaus frucht⸗ 
bar an Getreide, ſehr gutem Wein und Obſt, hat ſtarke 
Waldungen und eintraͤgliche Berg⸗ und Salzwerke. 


Han au, nicht weit vom Mayn, in welchen ein Canal 
geht, die Hauptſtadt der Grafſchaft, anſehnlich und wohlge⸗ 
bauet, vou 1200 H. und mehr als 10000 E., hat ſehr be⸗ 
trächtliche Manufacturen in Wolle, Baummolle, Seide, Bis 
jouterie » Waaren, eine Porzelan» und wichtige Tabacksfab⸗ 

rite, und treibt ſtarken Handel. 


Anmerk. Zu den Heffen »Eaffelifchen Kindern gehört 
noch: im fränfifchen Kreiſe ein Antheil an Senncberg ; im 
weftphälifchen Kreife der größte Theil der Brafichaft Schau: 
enburg, und einige Aemter von der Grafſchaft Zoya; im 
oberjächfifchen Kreife ein Antheil an Treffurt. -—- Bröße 
der Heilen: Eaffelfchen Lande: 260 Qu. Meilen. . Volksmenge: 
450000. 4infünfte; 2 Millionen Thaler. Kriegsmacht: 
15000 Mann, 


2) Die jüngere Sauptlinie beſitzt: 


a) den groͤßten Theil von Oberheſſen, ein wohlan⸗ 
gebaueted Land von mäßiger Fruchtbarkeit, das vom 
Dogelsberge auf der einen Seite durchſchnitten, und auf 
Der andern von den Slüffen Lahn und Nid bemäffert 
wird. Producte: Getreide, viel Flachs, ſtarle Vieh⸗ 

84 sucht 
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zucht und Mineralien. Die Manufacturen von Tuch, 
Bar, Leinwand, wollenen und baummollenen Zeuchen 
und Struͤmpfen ſind erheblich. 


Gießen, ſuͤdlich von Marburg, au der Lahn, eine bes 
feftigte ©. von 700 H. und 5000 €, mit einer lutheris 
ſchen Univerfisät, 


: Burbach, unmeit Gießen, füdmeftlich, eine nahrhafte 
St. mit 2500 E. und mit anfehnlichen Leder; Huch, Lein⸗ 
wand» GStrumpf = m mancherley WWollenmanufacturen. 


“Aomburg, (ver der Höhe,) ſuͤdlich von Butzbach, uns 
weit Frankfurt, die Reſidenzſtadt einer Nebenlinie, mit Leine 
wand» und Slanellsfeidenen und wollenen Strumpfmanufas 
euren, 


b) Die obere Grafſchaft Rayenelnbogen, liegt 
größtentheils zwifhen dem Rhein und Mayn, bev deren 
Zufäammenfluffe, ein andrer Theil nördlich vom Mapn, 
neben dem Churmaynziſchen Gebiete, und noch ein Fleis 
- ner Theil bey der niedern Graffhaft, um die Lahn. Ein 
Theil des Odenwaldes tritt von Süden hinein. Das 
mehrentheil® fandige Land ift gut angebauet. Produ⸗ 
ctes Getreide, viel Krapp, Taback, Obſt, Wein, Wolle 
und flarfe Waldungen; am der Lahn das berühmte Bad 
Ems Die ——— von leinenen Struͤmpfen 
Find wichtig. 


Dormſtadt, füplih von Frankfurt, die Haupt⸗ und 
Mefidenzftade dieſer Hauptlinie , Die davon benannt wird, 
von mehr als: 700 H. und 9000 E., mit einigen Wollen s 
und Leinmandfabriten. Das Ererzierhaus, — 


0) anau ı Lichtenberg bat ben Titel einer 
Zerr ſchaft, liegt in Schwaben 18 Taf. VIE) am Rhei⸗ 
0, 


2 
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ne, unweit Straßburg, groͤßtentheils aber jenſeit des 
Kheing in Frankreich, und iſt ſehr fruchtbar an Getreide, 
Wieſenwachs und Hanf. 


Anmerk. Bröße der Helfen » Darmftädtifchen Lande: 
ıco Qu. Meilen. Volfsmenge: 300000. Einkunfte: 
6eco Thaler. Kriegsſtaat: seoo Mann. 


4. Die Naſſauiſchen Lande beftehen aus einer 
guten Anzahl von Brafs und Herrfchaften, die verſchie⸗ 
dene Fuͤrſtenthuͤmer ausmachen, welche theils in dieſem, 
theils im weſtphaͤliſchen Kreiſe liegen. Die beyden 
Hauptlinien des regierenden Hauſes, die Walramiſche 
and Ottoniſche haben ſich fo getheilt, daß jene Die ober⸗ 
rheiniſchen und dieſe die weſtphaͤliſchen Länder beſitzt. 
Die Walramiſche Hauptlinie theilt ſich wieder in die 
Uſingiſche, Saarbruͤckiſche und Weilburgiſche Linie. 
Sie haben alle die fuͤrſtliche Würde. Das Hauptland 
eritreckt fi vom Rhein, unmeit Maynz, ziwifchen den 
Heſſiſchen Ländern big jenfeit der Lahn. Die evangelifche 
Religion iſt in der naffaniihen Landen die herrfchende, 


1) Die Ufingifche Linie befigt den größten Theil: 
bed Hanptlandes. Es ift fehr bergig und maldig, und 
bat viele Mineralien, fonderlih Eiſen, dag verarbeitet 
wird; auch wichtige Weißledergerberegen. 


Ufingen, nördlih von Homburg, eine St, und vor: 
malige Reſidenz mit guten Strumpfmannfasturen, 


Wwi en, ſudweſtlich von Uſmgen, unweit des 
Rheins lgebauete Hauptſtadt, mit 400 H. und be, 
ruübmten wermen und falten mineraliſchen Waſſern. — Amt 
Rheine liegt Das Ban! Biberich. 


— — 
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2) Die Weilburgifche Linie befigt einen Theil des 
Hauptlandes auf beyden Seiten der Kuhn, mit ſtarken 
Waldungen und eintraͤglichen Bergwerken; andere Theis 
le deſſelben liegen jenſeit des Rheins am Donnersber⸗ 
ge, auch gehört ihr $ von Saarwerden. 


Weilburg, nördlich von Ufingen, an der Lahn, die 
wo blgebauete Haupiſtadt dieſer Linie, die aber zu Birch⸗ 
heim. Poland am Donnersberge reſidirt. 


9 Die Saarbruͤckiſche Linie befigt die Graf 
ſchaft Saarbruͤck, die an der Saar liegt, von Zwey⸗ 
bruͤcken, Trier und Frankreich begraͤnzt wird, anfehnlis 
he Waldungen nebft vielen Mineralien, ſonderlich Eıfen 
und die beften Steinfohlen in Deutfchland, und ein uns 
terirdiſches zum Bergbau genugtes Feuer hat, und % der 
frucptbaren Grafſchaft Scarwerden, (Taf. VIIL) die 
füdlich von Eaarbrüden, an der Saar liegt, und ringe 
um von Frankreich eingeſchloſſen ift. 


Saarbruͤck, an der Saar, die Haupts und Refidenj 
Fade diefer Linie 

5. Das Sürftentbum Waldeck liege im Norden 
des Kreifes zwiſchen Heffen, dem churrheinifchen und 
weſtphaͤliſchen Kreiſe. Es ift eines der höchften Länder 
in Deutſchland. Producte: Getreide und Schaafzucht, 
ſtarke Waldungen, Eifen, Bley und Kupfer, mineralis 
ſche Waffer- Die Manufacturen verarbeiten hauptfächr 
ih Wole und Eifen. Es find Kandftände vorhanden, 
Die Religion ift evangelifch. 


u - 
Arolſen, nordweflih von Caſſel, die wöhlgebauete 
fürftliche Reſidenzſtadt. 


“ 
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Corbadb, ſuͤdlich von Arolſen, die Hanptſtadt des 
Landes. 


! 
Anmerd. Dem Zürften gebdrt auch die Braffchaft 
Pyrmont in Weſtphalen. 


6. Die Grafſchaften und Zerrſchaften dieſes 
Kreifes find: Solms, die Nheingräflichen Lande, Oben 
Pfenburg , Leiningen, Witgenſtein und einige ges 
zingere, 

ı) Die Grafſchaft Solms liegt theild neben Weil, 
burg, an beyden Eeiten der Lahn, theils in Oberheſſen, 
auf beyden Seiten der Wetter, und iſt reich an Getreis 
de, Vieh, Holz und-Eifen, das häufig in Fabriken 
verarbeitet wird. Die regierende Familie theilt fich in 
die Braunfelſiſche (fürftlihe) und Lichiſche Hauptli. 
nie, leßtere aber in mehrere Nebenlinien, von denen die 
Alteſte (fuͤrſtliche) Hohenſolms und die(gräflichen ) Linien 
Laubach, Roͤdelheim mit Aſſenheim, und Utphe in der 
Grafſchaft Solms, die uͤbrigen in Sachſen angeſeſſen 
find. Sie werden nad ihren Reſidenzen (kleinen 
Staͤdten oder Flecken) benannt. Die Religion iſt evan⸗ 
geliſch. 


2) Die Rheingraͤflichen Lande liegen zerſtreut, 
naͤmlich die gefuͤrſtete Grafſchaft Salm fuͤdlich von 
Saarwerden, im Gebirge Wasgau, in Frankreich, (Taf, 
VIII.) und bat große Waldungen, Salz und Eifen; die 
"wild; und Rbeingreffcbaften an der Nahe zwiſchen 
eier, eim, Zweybruͤcken und den hurpfälzifchen 
Ländern, vom Hundsruͤck bis zum Donnersberg, nicht 
ganz zufammenhäugend, und haben guten Getreide: und 
Weinbau, ſchoͤne Schaaßucht und ——— Das re⸗ 


gieren⸗ 
a 
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gierende Hand theilt fich in zwey Haupflinien, die Cfürfts 
liche) Salmifcye, und die (graͤfliche) Grumpachiſche; 
jene wieder in die zwey Linien Salm⸗Salm, melde 
die Grafihaft Salm allein befigt, und Salm⸗Kyr⸗ 
burg. Die Religion ift vermiſcht. 


' pen, eine Gt. an der Nahe, mit einer Zabrif von 
vortreflihem Sohlenleder, und einer. fehr guten Alaunfies 
Derey. 


3) Die Grafſchaft Ober» Nfenburg liegt theile 
dreifchen Heffen, Hanau und. Fulda am Vogelsberge; 
theils auf der linfen Seite des Mayns, dicht am Frank⸗ 
furter Gebiete, und hat vortreflihe Viehzucht, guten 
Ackerbau und ftarfe Waldungen. Die regierende Fami⸗ 
lie theilt ſich in zwey Hauptlinien, die Offenbachiſche 
und Buͤdingiſche; jene wieder in die (fuͤrſtliche) zu Bir⸗ 
ſtein, und die (graͤfliche zu Philippseich; dieſe in die 
(graͤflichen) Linien zu Büdingen, Waͤchtersbach und 
Meerholz. Die Religion iſt evangeliſch. 


Büdingen, nordoͤſtlich von Hanau, die Hauptſtadt, 
mit Tuch » Zeuch » Strumpf » und Baumwollenmanufacturen. 


Offenbach, zwifchen Hanau und Frankfurt, am Mayn, 
eine wohigebauete, volfreihe und fehr nahrhafte St. mit Zas 
brifen in Geide, Leinen, Wolle und. Baumwolle, Wachstuch 
und Sealanteriewaaren. 


4) Die Braffcheft Leiningen liegt auf der linken 
Eeite des Dberrheing, zwiſchen Lautern und dem chur⸗ 
rheiniſchen Kreife, am NHartgebirge, ift fehr fruchtbar 
an Getreide, Flachs, Wein und Hbf, und hat gute 
Viehzucht, Holz, Kupfer und:Eifen. Die damit verbun. 
bene Herrſchaft Weſterburg, liegt som oberrheinis 

ſchen 
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ſchen Kreiſe abgeſondert, auf der rechten Seite der Lahn, 


zwiſchen dem churrheiniſchen und weſtphaͤliſchen Kreiſe, 
hat vortrefliche Viehzucht, guten Ackerbau, und ein rei⸗ 
ches Holzkohlenwerk. Die regierende Familie theilt ſich 
in zwey Hauptlinien, die Dachsburgiſche, die ſich wies 
der indie (fuͤrſtliche) Herdenburgifche (zu Duͤrckheim an 
der Hardt,) und (gräflihe) Seydesheimiſche abtheilt; 


und die (graͤfliche) Wefterburgifche, die in die Alts 


Leiningiſche ı zu Gruͤnſtadt) und Neu Leiningiſche (zu 
Weſterburg) zerfällt. Die Religion ift evangelifch, 


Gruͤnſtadt, oͤſtlich von Lautern, eine wohlgebauete 
St. welche beyde Linien des Weſterburgiſchen Hauſes gemeine . 
ſchaftlich befigen. 


5) Die Grafſchaft Witgenſtein liegt am Weſter⸗ 
malde, um die Quellen der Lahn, zwiſchen Heffen, dem 
Aurrheinifhen und weſtphaͤliſchen Kreife, ift fehr bergig, 
Hat große Waldungen, gute Viehzucht und viel Eifen, 
Die regierende Familie theilt fih in. zwey Linien, die 
(fürftliche) zu Berlenburg, und die (gräfliche) zu Wit⸗ 
genftein. Die Religion ift die evangelifche- 


6) Die übrigen Heinen Brafsund Herrſchaften dies 
fe8 Kreifes find: die zwiſchen Churmaynz und einer 
Nebenlinie der Grafen zu Etollberg - Wernigerode ges 
theilte Grafſchaft Rönigftein zwiſchen Homburg und 
Naſſau, in deren Stollbergiſchen Untheil die fürftl Stol⸗ 
bergifche Kefideng Geudern liegt. Die oͤſtreichiſche (lo⸗ 
theingifhe) Grafſchaft Salkenftein am Donnersberge; 
die geäflich Wied Nunkelſche Grafſchaft Krichingen, 
toeftlich von Saarwerden, in Frankreich; die an der lins 
fen Seite des Ober; Rheins fehr zerſtreut liegende Graf⸗ 
ſchaft Wartenberg mit eigenen Grafen evangel. Nelis 
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gion; die zwiſchen Eponheim und Simmern an der Nas 
be liegende fürftl. Bregenheimifche Herrſchaft Bretzen⸗ 
heim; die gräfl. Dettingen « Baldernfhe Herrſchaft 
Dachſtuhl, neben Trier und Zwenbrücken ; und die gräfl. 
Hillesheimiſche Herrſchaft Reipoltskirchen zwiſchen 
Lautern und Zweybruͤcken. 


7. Fuͤnf freye Reichsſtaͤdte: 


Frankfurt am Mayn, eine große und wohlgebauete 
St., von der ein Theil (Sachſenhauſen) jenſeit des Mayns 
liegt, zu welchem eine große ſteinerne Bruͤcke fuͤhrt. Sie 
bat 3000 H. und über 40000 E., worunter viele Juden in 
einer befondern Straße, verfciedene Manufacturen und Fa» 
briten , hauptfächlich aber einen fehr wichtigen und weit vers 
breiteten Speditionss Tranfito ; und Zwifchen » Handel, ven 
die hiefigen berühmten Meffen und die Stromſchiffahrt fehr 
befördern. Das Senfenbergifche Inſtitut. Sie ift auch die 
gemöhnliche Wahl; und KRrönungsftads der römifchen Könige 
und Kaifer, wovon das Grundgefeg , die goldene Bulle, 
auf dem hiefigen Rathhauſe zum Römer verwahrt wird, 
Die herrſchende Religion iſt Die evangelifche, doch find auch 
die Katholiken zahlreich. 


Sriedberg, nördlich von Frankfurt, eine evangelifche 
Reichsſtadt, die ſtarken Landbau treibt. 


Wetzlar, noͤrdlich von Friedberg, am der Lahn, eine 
evongelifche Reichsſtadt, von 700 H. und 6000 E., Die vor⸗ 
nemlich als der Sıg des Reichsfonnnergerichts bekannt 

if, 


Worms, am Oberrhein, eine von Alters her berühmte, 
wohlgedauete Stadt von 700 H. und 6000 €, in einer vors 
trefliben Gegend. Sie iſt evangelifh, enthält aber die 
Domtirche nebft dem Kapisel des von ihr benaunten Hoch⸗ 
ſtifts. 


Speer, 
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Speyer, ſuͤdlich von Worms, am Rheine, eine evan⸗ 
gel'ſche Reichsſtadt, von 5000 E., mir Tabacks- und 
Krıppbau und Tabackcfabriken, einiger Rheinſchiffahrt und 
Handlung; und dem Dom nebft Rapitel des Hochſtifts ihres 


Namens. 
* ao x 


VI. Der Ehurrheinifche Kreis. 
CTaf. IX.) 


Er liegt längs dem Nhein von der fhmäßifdhen 
Bränze an bis gegen die Graͤnze der Vereinigten Nier 
derlande hin, erftreft ſich auch an den Zlüffen Nedar, 
Mayn und Mofel weit hinauf, wird zwar oft von Gebieten 
anderer Reichskreiſe, infonderheit des oberrheiniſchen, 
unterbrochen, bat aber auch felbft im Bezirfe anderer 
Kreiſe betraͤchtliche Laͤnder. Er faßt die ſchoͤnſten und 
fruchtbarſten Gegenden Deutſchlands in ſich. Größe: 
450 Du, Meilen, Volksmenge: 1,200000, Die vor⸗ 
nehmften Gebirge und Fluͤſſe hat er mit dem oberrheis 
nifhen Kreife gemein. — Der Kreis enthält die drey 
geiftlichen Churfuͤrſtenthuͤmer, und ein weltliches, die 
Pfalz; außer diefen Haben nur noch 2 weltliche Kürften, 
ı Prälat, und 3 Graf- und. Herrichaften Eig und 
Etimme auf den Kreistagen. Der Kreidaugfchreibende 
Fürft und Director it Churmaynz, und die Kreistage 
werden zu Frankfurt gehalten. Die Religion ift vers 
miſcht. 


1. Das Churfuͤrſtenthum Maynz. 


Es hat eine zerſtreute Lage. Das Hauptland und 


eigentliche Erzſtift liegt am Rhein und Mayn, bey ihrer 
Ver⸗ 
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Vereinigung; wozu noch das obere Ersftift, am Mayn, 
von der Graffhaft Hanau bis zum fchmäbifhen Kreife 
gehört. Dazu fommt: Stadt und Gebiet Erfurt, und 
das Eichsfeld. Einzelne Stüde liegen in Heſſen und 
anderwaͤrts. 


1) Das eigentliche Erzſtift iſt fruchtbar an Ge⸗ 
treide und Obſt, hauptſaͤchlich aber an vortreflichen 
Weinen, die am beſten im Rheingau, zwiſchen dem 
Rhein und Nieder⸗Katzenelnbogen, wachſen. Es hat 
feine Landſtaͤnde. Im obern Erzſtifte, das zur Rech⸗ 
ten des Mayns vom Speſſart, und zur Linken vom 
Odenwalde durchſchnitten wird, ſind große Waldun⸗ 
gen und Eiſenbergwerke. Der Manufacturen ſind 
wenige. 


Maynz, am heine, faſt der Mündung des Manns 
gegen über, die Haupt» und Reſidenzſtadt und der Gig des 
Domfapitels, anſehalich und mohlgebaut, mit 27000 E. 
und einer katholiſchen Univerſitaͤt. 


Bingen, weſtlich von Maynz, beym Einfluß der 
Mahe in den Rhein, eine nahrhafte St. von 500 H. und 
4000 E., die Getreidehandel und Schiffahrt treibt. m 
Khein das Bingers Loc und der Mäufethurm, 


Aſchaffenburg, im obern Erjftifte, ‚am Mayr, die 
mente Nefivenzftade, und eine der beiten Staͤdte des Churs 
fuͤrſtenthums? 


2) Stadt und Gebiet Erfurt in Thüringen, im 

oberſaͤchſiſchen Kreiſe. Das Land ift ungemein frucht⸗ 
bar, und erzeugt diele Gartenfruͤchte, Gemüfe, Sämes 
genen, und Flachs, der fehr häufig gefponnen wird, 


Erfurt, 
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Erfurt, eine große, vice hinlaͤnalich bevoͤlkerte ei, 
don 2800 H. und 18000 €, mit anfehnlichen Manufacturer, 
in Wolle und Leder, und einer, Univerſitaͤt gemifchter Reli⸗ 
gion. 


3) Das Eichsfeld, zwiſchen dem oberſaͤchſiſchen, 
niederſaͤchſiſchen und oberrheiniſchen Kreiſe, ein hoch 
liegendes, zum Theil bergigtes Land, in welchem die 
Beine entſpringt. Producte: Flachs und Viehzucht. 
Die Leinen⸗ und noch mehr die Wollenmanufacturen find 


ſehr betraͤchtlich. Die Landftände halten ihre Ver⸗ 
ſammlungen unter freyem Himmel. 


Heiligenſtadt, an der Leine, Die Hauptſtadt des 
ndes, u 


Anmert. Das Churfürfenthum NMannz bat auch Ans 
theil an der Banerbfchaft Treffurt im oberſaͤchſiſchen Kreis 
fe; an der Grafſchaft Kienet in fränkifchen Kreiſe; und 
an da Grafſchaft Rönisftein im eberrheinifchen Kreife. 
Des gefammten Ehurmanngıfcyen Gtantes Größe ift: 150 
Qu. Meilen; Vollsmenge:; 320000; $Einfünfte: 1,206000 
Thaler. 


2. Das Churfürftenehum Trier, 


Es liegt längs der Moſel, welche hier die Saar 
aufnimmt, Bid zu ihrer Vereinigung mit dem Rhein, 
und ein Theil noch jenſeit des Rheins, den die Lahr 
durchfließt, Die hier in den Rhein fällt. Es ift mehren. - 
theild bergig und waldig, der Zundsrüd dringt von 
Süden und der Weſterwald bon Norden ins Land, 
Es hat gute Viehzucht und viele Mineralien. Das 
vornehmſte Product iſt Mofler: Wein, An Manufactus 
sen fehlt ed; Doch giebt ed Hammerwerfe, Größe: 
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etwa 110 Du. Meilen; Volksmenge: 230000; ins 
fünfte: 4coooo Thaler. Die CLandſtaͤnde beftehen 
aus Praͤlaten, der Ceriſey und Städten; denn die 
Güter des Adels, die 3 des Landes einnehmen, find 
hier , wie im eigentlichen Erzſtifte Maynz, reichsfrey. 


Trier, an der Moſel, nahe an den Graͤnzen des bur⸗ 
aundiſchen Kreiſes, die Hauptſtadt des Erzſtiftes und der 
Sitz des Domkapitels, mit einer katholiſchen Univerſitaͤt. 


Coblenz, am Zuſammenfluß der Moſel und des Rheins, 
die wohigebaute Reſidenzſtadt des Churfürften mit 12000 €. 
Die Zeftung Ehrenbreitſtein. 


Selters, Miederſelters,) auf der rechten Geite 
des Rheins, im Winkel zwiſchen mweftphähfchen und ober 
rheiniſchen Kreisländern, ein Dorf, mit einem fehr berühme 
ten Sauerbrunren, deflen Waſſet (unter dem Namen Sel⸗ 
zerweffer) , in mehr als 2 Milionen Krägen, jährlich, bis 
nach Dftindien verſchickt wird: 


3. Das Churfuͤrſtenthum Coͤln. 


Es liege nordweſtlich von Trier, und beſteht aus 
drey von einander getrennten Theilen, nämlich dem eis 
gentlichen Erzftifte, oder dem Ober» und Niederſtifte, 
der Grafſchaft Redlinghaufen, oder dem Weſtphaͤliſchen 
Niederftifte, und dem Herzogthume Weftphalen, wovon 
die beyden erften vereinigt find. Größe: 130 Du. 
Meilen; Volksmenge: gegen 230000; Einkuͤnfte: 
über 600000 Thaler. 


1) Das eigentliche Erzſtift it ein fehr langes 
ſchmales Land längs dem Rheine, wovon ein abgefons 
derter Theil neben dem Erzftifte Trier liegt; noͤrdlich 
von demſelben, am Ziuffe Lippe, liegt die Grafſchaft 
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Bellimgbaufen. Veyde Theile find fruchtbar, dag . 
Dberfift Hauprfächli an vortreflihen Wein, dag Um 
terſtift an Getreide und Flachs; auch giebt es vicle Mu 
neralien, infonderheit Kupfer, Es wird Leinwand und 
Tuch verfertigt. Die Regierung ift dur Landſtaͤnde 
eingeſchraͤnkt, die aus dem Kapitel, Grafen, dem Kits 
serftande und ben Städten beflchen, und ein großes 
Anſehen haben. 


Bonn, im Oberſtifte, am Rhein, die wohlgebauete 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt, von 11000 €. ‚ mit einer katho⸗ 
lichen Liniverficär. 


Andernach, fünlih von Bonn, am Rheine, eine 
hahrhafte St., in deren Gegend die berühmten Rheinifchen 
Muͤhlſteine gebrochen und fehr weit verführt werden, fo wie 
der Traß, den man ;hier finder , ſtark nach Holland geht. — 
Den Rhein weiter hinauf, etwas oberhalb Coblenz, liege 
Renſee mit dem merkwürdigen Rönigsftubl. 


2) Das Herzogthum Weſtphalen, liegt zwifchen 
dem weſtphaͤliſchen und oberrheinifchen Kreife iſt meh⸗ 
rentheils bergig, und hat vortrefliche Waldungen, und 
Metalle; in den ebenen Gegenden Getreide, Flachs und 


Viehzucht. Es hat ſeine beſondern Landſtaͤnde und 
Landtage. 


Arensberg, die Hanptfade deffelben, 


4: Das Churfuͤrſtenthum Pfalz, 


Es heißt eigentlich die Pfalzgraffcheft oder Pfalz 
bey Rhein, auch die Unterpfelz, zum Unterſchied 
von der Oberpfalz im Bayeriſchen Kreife. Es ſerſtreckt 
ſich von der ſchwaͤbiſchen Gränze längs dem Neckar, über 
den Oberrhein und Donnersberg bis zum Niederrhen 
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zwiſchen den Städten Maynz und Bingen, und ein fldi 
ner Theil liegt: weiter den Rhein hinab zwiſchen Churs 
maynz und Ehurtrier.. Es wird aber häufig von frems 
dei Gebieten beengt. Größe: 102 Mu. M.. Volks⸗ 
menge: 250000, Es ift eins der ſchoͤuſten und frucht⸗ 
barſten Lander in Deutſchland, und mit großem Fleiße 
angebauet. Producte: Getreide in Ueberftuß; Obſt 
aller Art, auch die ſeltnern Sorten, als Kaftanien, Mans 
deln, Waltnüffe in großer Menge; vortreflihe Werne, 
viel Taback und Krapp, umd ‚für dieß Clima viel Seide; 
Khabarberpflanzungen; fhöner Hanf und Flachs; ſehr 
gute und ſtarke Schaafzucht, auch eine Zucht Angoris _ 
ſcher Ziegen; beträchtlihe Waldungen; edfe Steine, 
ſchoͤner Marmor, reiche Queckſilbergruben. Die meis 
ften Producte geben, aus engel an Wenufsıturen, 
zoh aus dem Lande, und auf ihnen beruht der Handel 
des Landes, das aufferdem noch einen ftarfen Tranfito 
hat. — Die Regierung ift hier durch feine Landſtaͤn⸗ 
de eingeſchraͤnkt. Die Religion ift vermiſcht; dem Rechte 
nach ift die evangelifche, in der That aber die katholi⸗ 
ſche herrſchend. 


Mannheim, am Einfluß des Neckars in den Rhein, 
die Hauptſtadt des Churfuͤrſtenthums, anſehnlich, ſchoͤn und 
regeimaͤßig gebauet, und ſtark befeſtigt mit 1500 H. und 
22000 €. Ein prächtiges Schloß mit lehenswuͤrdigen Samm⸗ 
Jungen, eine Atademie der Wiſſenſchaften, wine Semilorfa⸗ 
brik, die ſtarken Abſatz hat, Tabacksfabriken, Wollenfärbes 
reyen, und eine (ehr gute Bleiche. — Schmegingen, 


Acidelberg, oͤſtlich von Mannheim, am Nedar, die 
erfie St. des Landes, wohlgebauet und lebhaft, von 900 H. 
wad 11000 €., mit einer Univerfitäe gemifchter Religion, 
und einer Staatswirthſchafts ⸗ Hohen · Schule, mit Kortuns 
und Seidenmanufacturen, — Die vortrefliche Bergſtraße 
von hier nach Darınftadt, die wärnıjte Gegend Deutfchlandes, 
gehort größtentheils zur Pialz. 
Sean" 
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Frankenthal, nordweſtlich von Mannheim, nahe am 
Rhein, wohin ein Canal gehet, eine St. von 4000 E., 
mit einer Porzellanfabrif, Wollen» Zeuch. und GStrumpfs 
Zuchs und Seidenmanufacturen, einet Nadel» und: Tabadss 
fabrik, nebſt mehrer geringern. Fabriken. 


Anmerk. In ſtaatsrechtlichem Betrachte if die Unter« 
pfali das Hauptland der Mfalis Baprifchen Stagten; denn 
auf ihr rubet die Churwuͤrde. 

Sämmtlihe Pfalz Bayerifche Staaten: 
A. in Deutihland, und zwar: 
a. im churrbeinifchen Kreife: 
die Chur Pfalz oder Rheinifche Pfals ; 
b. im bayeriſchen Kreiſe: 
1. das Zerzogthum Bayern, nebſt der Ober, Pfals 

2. die fürftenthümer Yieuburg und Sulzbach, 

3. die gefürſtete Landgrafſchaft Leuchtenberg, 

4. die Grafſchaft Zaag. 

5. die Zerrſchaften Ehrenfels, Sulzburg und Pyw 
baum, ohenwaldeck, und Breiteneck; 
e. im fchmwäbifchen Kreife: 
r. die Zerrſchaft Wiefenfteig, 
2. die Serrfchaften Mindelheim und Schwabeck; 
4. im obercheinifchen Kreifes 

1. die Fürſtenthumer Simmern, Cautern und Vel⸗ 

denz, 

2. Das Serzogthum Zweybrücken, das aber gegenwaͤr⸗ 

tig von einer jungern Linie vegiertiwied & 

3. ein Theil der Braffchaft Sponheim; 

o. im wefphälifchen Kreiſe; 

2. das zerzogthum Jülich, 

2. das terzogthum erg. 
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B. außerhalb Deutfchlande, nämlich im Gebiet der Ber. 

Niederlande, 

2, alt Lehn der Beneralfiaaten, iedoch vdllig unabhaͤn⸗ 

gig: die Zerrlichkeit Ravenftein ; 
2. unter der Dberberricaft der Generalfinateni die ' 

Markgrafſchaft Bergen op Zoom. 

Größe der fämtlihen Ghurpfalss Bayrifd;en Staa⸗ 
ten: 1064 Qu. Meilen; Volfsmenge: über 2 Millionen; 
Kinkünfte: 7 Millionen Thaler , bey einer großen Schul⸗ 
denlaft; Ariegsmacht: 30000 Mann. 


5. Die Übrigen Länder dieſes Kreifes find unbes 
trächtlih. 1) Das Heine Fuͤrſtenthum Aremberg liegt 
Im Welten des füdlichften Theil vom Erzftifte Cöln und 
har eigne Herzoge aus dem Haufe Ligne; 2) die Deuts 
ſche Ordens⸗Balley Coblenz hat zerfirente Güter; 
3) die Grafſchaft Frieder » Nienburg; neben dem zur 
Rechten bes Rheins liegenden Theile des Erzftiftd Trier, 
nad) Norden zu, ift zwifchen Churtrier und dem Fürs 
fien von Wied: Rumkel getheilt: 4) die Serrfchaft Beils 
ftein, unweit der Kahn, nördlid von Weilburg, ger 
hört dem Fürften von Naffaus Dranien; 5) das ganz 
geringe (graͤflich Sinzendorfiſche) Burggrafthum 
Reineck, am Rhein, gleich unterhalb Andernach. 


* * * 


Vo. Der Burgundiſche Kreis. 
(Taf. X.) 


Er liegt weſtlich vom churrheiniſchen Kreife, zwi⸗ 
ſchen den Vereinigten Niederlanden, der Norbfee und 
Krank 
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Frankreich, und if gegen Often mit weftphälifchen Kreis⸗ 
ländern und Stüden der Vereinigten Niederlande fturf 
vermifht. Bröße: 470 Du. Meilen. VDolfsmenge: 
1900000. Gebirge: im Süden und DOften, die aug 
Zrankreich herein ftreihenderIrdennen ; im Weften ift 
Das Land eben. Slüffe: die Moſel beruͤhrt die füdöfs 
liche Spige des Landes, kommt aus Frankreich, und, 
gebt ins Erzſtift Trier, die Uaas kommt aus Frank 
reich, nimmt die Sambre aufund geht in die Vereinigs 
ten Niederlande; die Schelde tritt auch aus Zranfreich 
in diefen Kreis, empfängt die Leye und die Fleinen 
Fluͤſſe des Landes, und befördert den Waffertranfport 
durch viele Kanäle. Der ganze Kreis gehört zu den äfts 
reichiſchen Staaten; daher nennt man ihn auch die Oeſt⸗ 
reichifchen Niederlande, . Er flieht unter Kaiferd und 
Reichs Schutz und Schirm, genießt alle Freyhei⸗ 
ten und Rechte des Reichs, contriburet gu dem 
Reichsabgaben und zur Reichsarmee, und hat 
Eig und Stimme auf den Reichstagen; iſt aber weder 
den Reichsgerichten, noch ben Meichsgefegen unterwor⸗ 
fen. Da der ganze Kreis unter Einem Oberherrn ſteht: 
fo findet hier feine Kreisperfaffung Statt. Alle Provin- 
zen deffelben aber haben einen ftarfen Hohen und niedes 
gen Adel, und gine reiche Geiftlichfeit, und in allen find 
die Landſtaͤnde, die ans der Geiftlichfeit, dem Adel . 
and den Städten beitehen, und in jeder Provinz befons 
dere Landtage halten, (teil jede ihre eigene Verfaſ⸗ 
fung hat,) mächtig und auf die Erhaltung ihrer Nechte 
ſehr eiferſuͤchtig. Der Kreis beſteht aus den oͤſtreichi⸗ 
ſchen Antheilen an den Herzogihuͤmern Brabant, Ku⸗ 
gemburg, Geldern und Limburg, an den Grafſchaf · 
ten Slandern und Zennegau, aus der Graffhaft Na⸗ 
mur und den Herrfhaften Doornik und Mecheln. Der 


ganze Kreis int katholiſch. 
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1) Das Serzogthbum Brabant Cöftreihifhen Ans 
theils) ſtoͤßt noͤrdlich an das Gebiet der Vereinigten Nie 
berlande, oftmärts an den weſtphaͤliſchen Kreis, und 
liegt auf der linfen Seite der Maas, um die Ffcinen 
Fluͤſſe Senne (dem wertlichften ) Demer, Dyl ımd Yie- 
tbe , die ſich vereinigt unter dem Namen Rupel, in die 
Schelde ergießen. Der ſuͤdliche Theil des Landes if 
bergig, aber fett und ſehr fruchtbar; der nördliche 
Theil eben and vol Sandheiden. Das Fand wird mit 
mufterhaftem Sleiße gebauet. Producte: viel Getreide 


‚und Flachs, ftarfe Viehzucht, beträchtliche Waldungen. 


In den Manufacturen werden viel Wolle und Flachs 
verarbeitet, vortreflihe Kamelette, Tapeten und Spis 
gen gemacht. i . 


Bruͤſſel, die Hauptſtadt der geſammten Oeſtreichi⸗ 
ſchen Niederlande, an der Senne, aus welcher von bier 
ein Canal in die Rupel geht, eine große und fchöne St, 
von Bo bis 100000 Er, mit einer Afademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften und ſchoͤnen Künfte. Die hier verfertigten Spis 
gen, Tapeten, Leinwand, Tücher, Zeuche, Galanteries 
* — Waaren, find berühmt und werden ſtark auss 
geführt. 


Löwen, (aͤufern) oͤſtlich von Bruͤſſel, am Dyl, 
und einem Canale aus demſelben in die Rupel, die erſte 
St. des Landes, von anſehnlicher Größe und 40000 €, 
mit einer Lniverfitäe, mit Tuchweberey und ſehr ſtarken 
Bierbrauereyen. 


Antwerpen, (Antorf) noͤrdlich von Bruͤſſel, an 
der Schelde, eine große und wohlgebauete Et. von 40000 
E. Praͤchtige Kirchen; vortreflihe Gemälde; die erfte 
Boͤrſe in Europa. Sie hat Golds und Silber » Tapetens 
Spitzen / und ſchwarze feidene Zeuchmanufacturen, Cottuns 
druderenen, Salz ⸗ und Geifenfiedereyen, und Edelſtein⸗ 


Stpleifer; einen vortreflihen Hafen, und Candle in den 


Stra 
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Straßen, welche die größten Schiffe tragen; aber feinen 
Eeehandel, weil die Mündung der Schelde (bisher) durch 
Verträge verfhloffen war. 


*2) Die Herrlichkeit (Herrſchaft) Mecheln ift in 
zwey, abgeſonderten Stücken gang vom Herzogthum Bras 
bant umgeben, jedoch ein befonderes , an Getreide fehr 
fruchebares Land. . 


meh, zwiſchen Löwen und Antwerpen, ‚an der 
Demer, eine infehnliche und mohlgebauete St. von 20000 
E., mit der beften Hurhmanufactur im Lande, und mis Zas 
brifen in mwollenen, leinenen ‚und baummollenen Zeuchen, 
Stärke, Del, Nähnadeln, und irdenem Geſchirre. 


3) Die Grafſchaft Flandern liegt weſtlich von 
Brabant, zwiſchen dem Gebiete der Ber. Niederlande, 
der Nordſee und Franlreich. Sie wird von der Schel⸗ 
de, welche hier die Leye aufnimmt, durchfloſſen, und 
bat durch diefe Flüffe und mehrere Candle aus dem Ins 
nerften des. Landes nach allen Eeiten Woffer : Commus 
nication. - Sie hat Gegenden von ungemein’ großer 
Seuchtbarfeit , und ift ftarf und vortreflih angebauet. 
Producte: fehr ſchoͤner Flachs in großer Menge, viel 
Krapp, Getreide, fehr gute Nindvieh + Pferde » und 
Schaafzucht. Die Bearbeitung des Flachfes zu Garn, 
Zwirn, Leinwand und allerhand leinenen Zeuchen, ift 
die wicht igſte Manufactur, und Über das ganze Land 
verbreitet. 


r \ 

Gent, nordweftlih von Brüffel beym Zufammenfluß 
der Schelde , Leye und verfchiedener Kanäle ,. die Hauptſtadt 
und die größte St. in diefem Kreife, von 40000 E., mit 
einer Akademie der Künfte, vielen Künftlern, nnd vielen 
Manufocturen in Seide, Wolle, Baummolle und Ramtels 
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Baar, von Taback, Zucker und Seife; Hauptfächlich aber von 
grober und feiner Leinwand, und von Spitzen, die durch die 
ganze Zelt gehen. ; 


Brügge, nordweſtlich von Gent, an einem von’ Gent 
kommenden Canal, eine anfehnlihe St. von 18090 €;, 
mir einer Afademie der Künfte, mit Mauufacturen von 
baummollenen und feinen wollenen Zeuchen, hauptſaͤchliq 
aber von geftreifter Leinwand. 


Oſtende, meftlih von Brügge, an 6 Nordfee, im 
Sreyen Lande, das mit Flandern verbunden ift, eine bes 
fetigte St. von 12000 E., mit einem guten Freydafen, der 
be zu einem wichtigen Handelsplage, fonverlich in Kriegs. 
zeiten, macht. Gie ift durch Canäle auf der einen Seite mit 
Brügge und Gent, auf der audern mit Nieuport und Duͤn⸗ 
firchen verbunden. £ 


Nieuport, ſuͤdweſtlich von Dftende, an der Nordfee, 
auch im freyen Lande, eine St. mir einem Hafen, aus wels 
pure Schiffe auf den Herings + Stodfiich» und Walfifchiang 

en. 


Meenen, ſuͤdoͤſtlich von Nieuport, an ber Leye und 
hart au der franzoͤſiſchen Graͤnze, eine St., die ſtarke Woll⸗ 
ſpinnereyen, betraͤchtliche Leinwandmanufactuten und Gerbe⸗ 
reyen hat. 


‚ unteit Meenen, an der Leye, eine anſehn⸗ 
liche St. mit Manufacturen der fchönften Leinwand von der 
Melt, in welche mit größter Kunſt allerhand Abbildungen 
und hiſtoriſche Vorſtellungen gewebt werden. 


Des oͤſtlich von Cortryk, an der Schelde, eine 


St. mit einer Hauteliffesapetens Fabrif, die nach der Gobes 
Vinifchen zu Paris, die volllommenfte in Europa if. 


9 
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4) Die Greffchaft Zennegau, liegt ſuͤdlich von 
Flandern, und meftlid von Brabant, mit eimem ſchma⸗ 
len Striche ſuͤdwaͤrts weit über die Sambre. Gie ift 
ungemein fruchtbar, und vortreflid angebauet. Pros 
ducte: Getreide aller Art, und Hopfen in Menge, fehr 
viel Taback und Flachs; fehr gute Viehzucht; Eifen, 
Steinfohlen und Thon , den die Holländer zu ihren Tas 
backepfeifen und Fayencefabriken abholen. Die Glass 
hütten und Strumpfmanufacturen find erheblich, 


- Mons, (Bergen im Hennegau,) die Hauptſtadt, 
eine anfehulite und wohlgebauete Et. von 1500 H., und 
10000 €., mit einer Zuderraffinerie , verfchiedenen Wollmas 
nufacturen, und Beträchtlichem Getreide s und Steinkohlen⸗ 
handel. 


5) Die Herrfchaft Doornik, auf beyden Seiten 
der Schelde, ift von Hennegau und Sranfreich einges 
ſchloſſen, und ein befonderer Staat mit feines eigenen 
Verfaſſung. 


Doornik, die einzige St. deſſelben, an der Schelde, 
emlich groß und volkreich, mit 16000 E., mit guten Wol⸗ 
a Baummollen » und Leinwandmanufarturen, 


6) Die Grafſchaft Namur, liegt ſuͤdlich von 
Brabant auf beyden Seiten der Fluͤſſe Maaß und Sams 
bre, die ſich hier vereinigen, meßrentheild vom mefls 
phälifhen Kreife umgeben. ie ift bergig, bat große 
Waldungen und viele Mineralien, ſonderlich Eifen, 
Kupfer, Galmey, Marmor, Schiefer, Steinkohlen, 
Pfeifenehon, die theild zoh, theils verarbeitet ausge⸗ 
führe werden. 


Namur / 


188 ° Europa: 


YTamur, (GTamen,) die Hauptſtadt, beym Zuſam⸗ 
menfluffe der Maaß und Sambre, ziemlich groß, fchön ges 
bauet, und flarf befefligt, von 20000 €. mit vielen. Eifens 
Kupfer: und Meffing-Fabrifen, fonderlich einer berühmten 
Meſſerfabrik, in welcher Scheeren, Scheermefler, chirurgis 
ſche Inſtrumente 2. von befonderer Güre gemacht werden, ; 


7) Daß Zerzogthum LZuremburg, ſuͤdoͤſtlich von 
Namur, zwiſchen mefiphälifhen und churcheinifchen 
Kreisländern und Frankreich, reicht von der Maaß bie 
zur Mofel, und iſt die größte Provinz in den Öftreichis 
fen Niederlanden. Es ift fehr gebirgig; denn in dems 
felben ift der Mittelpunct des großen Ardennerwaldes. 
Producte: fehr viel Holz und Eiſen; ftarfe Schaafs 
Schwein: und Pferdezucht. Es hat viele Schmelzdfen 
und Eifenhämmer, aber feine Eifenfabrifen, dagegen 
beträchtliche Ledergerbereyen. 


Zuremburg, die Hauptſtadt, ſtark befeſtigt, mie 
-_ E., einer guten Fayencefabrif und groben Tuchmanus 
acturen. 


8) Das Zerzogthum Limburg , liegt. ndrdlid 
von Luxemburg, zum Theil getrennt, zwiſchen meftphä- 
lifhen Kreisländern, und reicht bis an die Maaß. Es 
iſt bergig, Hat guten Ackerbau und vortreflihe Vieh⸗ 
zucht, deren Producte, ſonderlich die Käfe, ſtark aus⸗ 
geführt merden; Eifen, Steinfohlen und Galmey in 
großer Menge: Die Metalfabrifen, wovon die Schloͤſ⸗ 
ferarbeit vorzüglich gefhägt wird , und die Tuchmanu⸗ 
facturen find von großer Wichtigkeit. 


Zimburg , die Hauptſtadt, hat fehr beträchtliche Tuchs 
manufacturen von fpanifcher und portugififcher Wolle, wo⸗ 
mit ein weit ausgebreiteter Handel getrieben wird, — Eu⸗ 


. pen / 
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- pen, unweit Limburg, bat auch ſehr viele dergleichen Mas 
nufarturen. \ 


9) Das zZerzogthum Geldern, wovon der oͤſt⸗ 
reichiſche Antheil nur Klein iſt, liegt nördlich von Lime 
burg, an der Maag, zwiſchen Ländern des weitphälifchen 
Kreifes und der Ver. Niederlande, Es ift mehrentheilg 
Moor und Heideland, und wenig fruchtbar. Flachsbau, 
Tuch ⸗ und Leinweberey find die vorzüglichften Nahrungs; 
mittel. (Der übrige Theil diefes Herzogthums gehört 
dem Könige von Preußen, und der Republik der Ver. 
Niederlande oder vielmehr Sranfreich.) 


Roermonde, an der Maas und Mündung der Ruhr, 
wie der Name ſagt, die feſte Hauptſtadt. 


Anmerk. Im J. 1795 (Jul.) hatten die Franmoſen 
den ganzen Burgundiſchen Kreis, ſo wie überhaupt alle auf 
der linken Geite des Rheins liegenden deutſchen Laͤnder, big 
anf die Stadt Maynz nach, in Befir. Ob Deutfchland 
beym Fünftigen Frieden auf diefer Geite neus Gränzen er⸗ 
halten werde, muß die Zeit Ichren. 


* m 


VII Der Weftphälifche Kreis, 
(Tef, XI) 


Der Weftphälifche Kreis liegt theils zwiſchen dem 
burgundifchen und durrheinifhen Kreife, theils nördlih 
von dem legtern, und erftreckt ſich von der franzoͤſiſchen 
Sränze bis zur Nordſee. Im Weſten Kößt er an die 
Ber, Niederlande, im Oſten an den niederſaͤchſiſchen und 
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oberrheinifhen Kreis. Größe: 1250 Du. Meilen; 
Volksmenge: 2,500000. Gebirge: in der ſuͤdlichen 
Spige die Ardennen und meiter Öftlich die Gebirge der 
Eifel, auf der rechten Seite der Weſterwald in vers 
ſchiedenen Armen; auf der linken Seite der Wefer bes 
zeichnet der füdliche Gebirgsrücken den Strich der Ser 
nerheide, und der nördliche trennt dag nördliche und eis 
gentlihe Weftphalen von dem fuͤdlichen. Fluͤſſe: Maas 
mit der Sambre, in Suͤdweſten; der Rhein und deſſen 
Nebenfluͤſſe, die Lahn, die Ruhr und die Lippe; die 
Weſer mit den Nebenfläffen Yoimme und Zunte; und 
der Küftenfluß Ems. Landfeen: das Steinbuder > 
Meer auf der niederfächfifchen Gränze, und der Dim: 
merfee, durch den die Hunte geht, weftlid vom voris 
gen. — Der Kreis ift in viele Stände und unter vie⸗ 
le Negenten getheilt. Er enthält 4 Hochſtifter, 7 fürfts 
liche Abteyen, 4 Herzogthümer, 5 weltliche Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer, 25 Graffhaften, 9 Hersfhaften, und 3 Reiches 
ftädte. Auf den Kreistagen, die zu Coͤln gehalten wer; 
den, find 54 Stimmen gewoͤhnlich. Das Ausfchreibes 
Amt und Directorium führen das Hochflift Münfter, 
und dag Herzogehum Cleve mit Juͤlich. Die Beligion 
iſt gemiſcht. 


1. Geiſtliche Fuͤrſtenthuͤmer. 


Dieſe ſind die Hochſtifter Muͤnſter, Osnabruͤck, 
Paderborn, Luͤttich und Corvey; die maͤnnlichen Ab⸗ 
teyen Stablo und Malmedy, Werden und St. Corne⸗ 
lismuͤnſter, und die weiblichen Eſſen, Thorn und 
Herford. 


1) Das Zochſtift Muͤnſter liegt auf beyden Sei, 
ten der Ems; von der Lippe bis gegen die Nordſee hin. 
Es 
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Es iſt nicht nur das anſehnlichſte Land in diefem Kreife, 
fondern auch. eins der wichtigften geiftlichen Fuͤrſtenthu⸗ 
mer in Deutfchland, Größe: 230 Au. Meilen; Volks⸗ 
menge: 350000. Einkuͤnfte: 800000 Thaler. Das 
Land ift eben, der füdliche Theil deffelben fruchtbar, der 
nördliche aber fandig und moraftig, und 3 deffelben find 
Heiden, Die zur Weide dienen. Producte: viel Flag 
und Hanf, Viehzucht, fonderlih Schaafzucht auf den 
Heiden, Bienenzucht, Holz und Torf. Die Manufacs 
turen beftehen hauptſaͤchlich, in Sarnfpinnen, Leinwand; 
weben und dem allgemein verbreiteten Stricken wollener 
Errümpfe. Die Holandsgänger bringen viel Geld ing 
Land. — Die Landftände beftehen aus. Geiftlichfeit,. 
Ritierfhaft und Städten, und haben anfehnliche Rechte. 
Die katholiſche Religion ift herrſchend. 


Wrünfter, mitten im füdlichen Theile des Landes, un» 
weit der Ems, die Hauptſtadt des Hocfiifts, anſehnlich, 
von 25000 €., mit einem beträchtlichen Handel in Leinwand, 
Wollen: und ausländifhen Waaren. Der weftphälifche Fries 
De (1648); Die eifernen Körbe: Johann von Leiden. 


Wahrendorf, öftlih von Münfter, an der Ems, eine , 
nahrhafte Stadt, die ihrer fchönen Leinwand wegen berühme 
il. — Auch Coesfeld, weſtlich von Münfter, hat anfehns 
the Leinwand⸗ und Wollenmanufacturen, 


2) Das Sochſtift Osnabrüd liegt zwiſchen dem 
ſuͤdlichen und. nördlichen Hochſtift Muͤnſter. Die Sun⸗ 
te entſpringt hier, und ein Theil des Duͤmmerſees gehoͤrt 
dazu. Es beſteht zur Haͤlfte aus Heide und Moorland, 
und die Fruchtbarkeit iſt maͤßig. Producte: Flachs 
und Hanf, Torf, Steinkohlen, Marmor in Menge, 
Sal. Die fleißigen Einwohner verfertigen viel Garn 
und grobe Leinwand (Loͤwentlinnen) aus 

Hanf, 
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Hanf, wovon jährlich für mehr als 1 Million Thaler 
ausgeführt wird, find auch ftarfe Hollandsgaͤnger. — 
Das Hochſtift hat das Eigene, daß der Fürfts Bifchof 
wechfelsweife ein Proteftant und ein Katholik if. -Den 
lestern erwaͤhlt das Domkapitel, unter dem auch einige 
proteftantifche Domberren find, nah Willtühr, jener 
‚ aber muß allemal ein Churbraunfdhmeigifcher Prinz ſeyn. 
Die Landitande haben ein großes Anſehen. Die Re⸗ 
ligion iſt gemiſcht. 


Osnabruͤck, die Hauptſtadt, mit 1200 H. und 
7000 E., wo Tuch und Wollenzeuch gemacht, und ein ans 
febnlicher Handel mie dem Landeslinnen gerrieben wird. Weſt⸗ 
phil. Friede. 


3) Das Zochftift Paderborn liegt vom füdlichen 
Hochſtift Münfter oͤſtlich und durch einige Fleine Gebiete 
getrennt, an den Gränzgen des ur s und obexrheini⸗ 
ſchen Kreifes. Es iſt größtentheilß fehr fruchtbar, Die 
Senne, eine große Heide, geht durch dag Land. Im 
Dfien wird es von der Weſer berührt, im Weſten ent 
fpringen die Flüffe Zippe und Ems, Produete: Ge 
ıpeide, Hanf und Flachs, Holz, ſtarle Hornvieh- und 
Schaafzucht, Bley and Eifen. Es wird viel Garn ges 
foonnen. Die Landftände find in Anfehen. Die Res 
ligion ift katholiſch. 


Paderborn, die Hauptſtadt, mit einer Univerſitaͤt. 
Die Reſidenz iſt in dem Flecken Neuhaus, nahe bey Pas 
Derborn. 


4) Das Zochftife Lüttich liegt im Suͤdweſten des 
Kreifes , an der Maag, und ift von burgundifchen 
Kreisländern, und von Gebieten der Ber. Niederlande 
und Frankreichs fehr durchbrochen. Es iſt zum Theil 
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fruchtbar, zum Theil felfig oder vol Heiden. Groͤße: 
105 Du. Meilen; Dolfsmenge: über 300000, Pros 
ducte: beträchtlihe Waldungen und Mineralich von 
männichfaltiger Art, als Eifen, Kupfer, Bley, Stein 
Fohlen, Marmor, gute Steinbruͤche, Galmey, Schwe⸗ 
fel, Alaun, Pfeifenthon für die Holländer, mineraliſche 
Waſſer. Die Fabrifen des Landes, melde ſich Haupt 
ſaͤchlich auf diefe Mineralien gründen; find von großek 
Wichtigkeit, und die Ausfuhr an Naturälien und Fabris 
Faten ift überaus flarf. Die Lendesitände ftehen in 
Anfehen. Die Religion if fatholifh, Die Einwoh— 
ner reden theild plattdeutſch, theils Fin verdorbenes 
Franzoͤſiſch, das man die Lütticher waͤlſche Sprache 
nennt. 


Luͤttich, an der Maas, die Hauptſtadt, groß, wohl⸗ 
gebauet und befeſtigt, mit ßoooo E., wichtigen Stähl» und 
Eifen. ſonderlich Gewehrfabriken, Meſſing⸗ und Kupfetfa⸗ 
briken, und beruͤhmten Tuch⸗ und Ledermanufactuten. 


Verviers, oͤſtlich von Luͤttich, dicht an der Limburgi⸗ 
ſchen Graͤnze, eine wohlgebauete St. von 1000 H., die ſich 
ganz von der feinen Tuchweberey aus ſpaniſcher Wolle und 
Biberhaaren ernährel und einen fehr weiten Haudel hat, 


Spas, fühlic von Verviers, eih fhöner Jlecken, mit 
einem weltberuͤhmten Säuetbrunnen und Bade: 


5) Das Sochſtift Corvey ; welches neben dem 
Hochſtifte Paderborn an det Weſer liegt, iſt 1794 aus 
einer Abtey zu einem Bisthuin erhoben worden; und 
hat Getreide und Holz im Ueberfluß, 

Hoͤrter, in dee Abtey Cotvey, elite Et. mit einiger 
Handlung und Schiffahrt auf der Weſer. — Corvey, der 
Sitz des Bischums, liegt nahe dabey. 
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6) Die Abteyen find: a) Eſſen und Verden, 
die zwifchen dem Herzogthum Weftphalen und der Ruhe 
neben einander liegen; b) Steblo und Malmedy, füds 
lid. von Spaa, von Lüttih und Luremburg umgeben; 
ce) St. Cornelis; Yiünfter,füdlich neben der Reichsſt dt 
Aachen; d) Thorn an der Maag; innerhalb. des Hochſtifts 
Luͤttich, nahe an deſſen nördlichfter Graͤnze; und e) dag 
evangelifhe Stift Herford, bey der Stadt dieſes Na⸗ ı 
mens, in der Graffchaft Ravensberg. 


Eſſen, oͤſtlich von Duisburg, neben der Abtey gleiches 
Namens, eine anfehnliche und nahrhafte St. evangelifser 
Religion , die an Rechten und Freybeiten einer Reichsſtadt 
nahe kommt, gute Tuchmanufacturen, Eifenfabriten und ig 
der Nähe Steintohlengtuben bat; 


2 Chur» Brandenburgifche Staaten, 


Sie beftehen in dem Herzogthum Eleve, den Fuͤr⸗ 
ftenthämern Minden, Oftfriesiand und Meurs, den 
Sraffchaften Marf, Ravensberg, Tedlenburg und kin 
gen, (Dazu noch ein Antheil an Geldern.) 


1) Das Zerzogthum Cleve, der Brandenburgi⸗ 
ſche Antheil an dem SZerzogthum Geldern, (mies 
fein weftphälifhes Kreisland ift, aber doch unter den 
weſtphaͤliſchen Staaten dee Königs von Preußen mit bes 
griffen wird;) und dag Fuͤrſtenthum Meurs, (Moͤrs) 
liegen beyfammen, und gränzen an das Hochftift Muͤn⸗ 
fer und andere weſtphaͤliſche Kreisländer, an den chur⸗ 
rheinifhen Kreis, and an die Ver. Niederlande Das 
erfte nimmt den nördlichen und oͤſtlichen Theil ein, das 
zweyte den ſuͤdweſtlichen, und dag dritte den füdlichen 
auf der linfen Seite des Rheins. Das legte iſt Flein, 

und 
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und ein Theil deſſelben liegt im Bezirke des Churfuͤrſten⸗ 
thums Coͤln. Fluͤſſe: der Rhein, der hier die Lippe 
aufnimmt, fließet faſt mitten durch; im Weſten die 
Maas. Diefe Länder find eben und zum Theil niedrig 
und moorig Producte: Getreide und viel Flachs in 
den hoͤhern Gegenden; im den niedrigen eine ſtarke Vichs 
zucht. Die Munufacturen find zahlreih und gut. Cies 
de, Marf und Ravensberg haben gemeinſchaftliche Lands, 
ſtaͤnde und Sandrage, Die Religion ift gemiſcht. 


Cleve, nicht weit vom Rhein, an der Graͤnze der Der, 
Niederlande, die mohlgebauere Hauprftadt von 900 NH. und 
5500 €, mit Seiden. Wollenzeuch s und Tabacksfabtiken. 


Weſel, ſuͤdoͤſtlich von Cleve, am Rhein, unweit der 
Mündung der Eippe, eine St: von 1450 9, und 7000 €, 
mit Seidenzeuch⸗ Wollen » Leder⸗ und KHuthinanufacturenz 
Wein, und Ochfenhandel, 


Duisburg, hicht weit vom Rhein und der Mündung 
der Ruhr, eine St. von 700 H. und 4000 E. mit einer res 
formirten Uuiverfität, mit Samımet + Huths und allerhand 
Wollenmanufactuten, und Handel mit Fabrikwaaren. 


Crefeld, in dem von Churcoln eingefhloffeneit Bezirke 
des Fuͤrſtenthums Mörs, die vornehmfte St. deſſelben, regel 
mäßig und ſchoͤn gebauef, von 706 H. und 5000 E. mit 
Dielen wichtigen Manufacturen in Seidens Band, Sammer, 
feidenen Stoffen, Schnupftuͤchern, Strümpfen und gezwirn⸗ 
ter Seide, in Tuch, wollenen Strümpfen und Feuchen von 
der beften Art, Taback, Seife ic, womit ein flarter Handel 
getrieben toi 


2) Die Gräffchaft Mark, wird von lebe durch 
bie Abteyen Eſſen und Werden getrennt, und erſtreckt 
ſich oͤſtlich auf beyden Seiten der von hier Bid in den 
Rhein ſchiffbar gemachten Ruhr big an dag Herzog⸗ 
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thum Weftphalen, nördlich bis an die Lippe, die fie vön 
Hünfter trennt. Es gehört auch die Hälfte von Lipps 
fiadt zu derſelben. Producte: der füdlihe bergige 
Theil (das Sauerland) hat Viehzucht, Eiſen, Galmey, 
Salz und Eteinfohlen; der nördliche ebene Theil (der 
Zellweg) viel Setreide. Der Kunfifleiß ift ſehr groß, 
and beruht vorzüglih auf Eifen s Etahls und Meſ— 
fingwaaren von miannihfaltiger Art, aud Leinwand 
und Tud. 


Iſerlohn, die wichtigfte Et. der Graffhaft, wohlge⸗ 
bauet und fehr nahrhaft von 750 H. und 5000 E. mit wich⸗ 
tigen Zabrifen in Eıfen und Meſſing, Wolle und Seide. — 
Komm, die Hauptſtadt. — Soͤeſt. 


Altens, füdlih von Iſerlohn, eine St. von 600 H. 
und 3000 €. mit anfehnlichen Drathfabrilen. — Schwelm 
und Hagen, Zabriforte, 


Anmert. Im Umfange der Gr. Mark liegt die unter 
Märkifchen Schutze ſtehende ( gräfl. Bentheim⸗Rhedaiſche) 
Grafſchaft Limburg. 


3) Das Fuͤrſtenthum (ehemalige Hochſtift) Min⸗ 
den, und die Grafſchaft Ravensberg, liegen beyſam⸗ 
men, im Oſten von Osnabruͤck und Muͤnſter, an der 
Weſer, jenes noͤrdlich, dieſe ſuͤdlich. Es laufen ver⸗ 

ſchiedene Bergketten durch das Land, wovon die noͤrdli⸗ 

che im F. Minden, die Weltphälifchegpforte enthält, 
Producte: Getreide, Flachs und Handdin großer Mens . 
ge, und zum Theil von ungemeiner Zeinheit, gute Vieh⸗ 
zucht und viel Salz. Es wird in beyden Ländern ſehr 
viel Garn gefponnen, und theilg oh, theils zu Leinwand 
vertcht , häufig ausgeführt, 


Min⸗ 


Deutſchland. 57 


Minden, an der Wefer, bie Hauptſtadt des Fürftens 
tbums, von 1050 H. und 5500 E. hat eine Domkirche nebft 
Kapitel, Getreide» und Garnhandel, Schiffahrt auf der We⸗ 
fer, und eine beträchtliche Zucferfiedereg, 


Herford, füdweftlih von Minden, eine St. von 800 
H. und 3000 €, der Sitz der fürftl. Abtey Herford. 


Bielefeld, ſuͤdweſtlich von Herford, die wohlgebauete 
Hauptſtadt der Grafſchaft, von 700 H. und 4000 E. mit be⸗ 
ruhmten Leinwandmanufacturen und vortreflichen Bleichen. 


4) Die Grafſchaften Lingen und Tecklenburg 
werden von Minden und Ravensberg durch das Hochs 
ſtift Osnabruͤck getrennt, und die erfte erftreckt ſich big 
an die Ems. Der Boden ift mehrentheils fandig uud 
ſchlecht. In der ſuͤdlich liegenden Gr. Tecklenburg wird 
viel Hanf und Flachs gebauet, und zu Loͤwentlinnen ges 
webet. In der Gr. Lingen find die Berleger von einer 
Menge Haufiver, die durch ganz Deutſchland gehen. 
Die Hauptörter, gleiches Namens, find nur kleine 
Slaͤdte. 


5) Das Fuͤrſtenthum Oſtfriesland liegt an der 
Nordſee, und wird von der Ems durchfloſſen, die ihre 
Mündung in den Meerbufen Dollert hat. Es ift eben 
und niedrig, und hat laͤngs der Hüfte, die durch Dels 
che gegen den Einbruch der Fluthen verwahrt wird, 
einen außerordirlich fruchtbaren Boden ; in der Mitte 
aber Sand und Moor, Produete: vortrefliche Horn⸗ 
vieh: Pferdes und Schaafzuht, Getreide, Hülfenfrüch: 
te, Nübfaat und Torf. Es werden Zwirn, Leinwand, 
Backſteine und irdene Tabadspfeifen in Menge ge 
macht. Der Handel mit diefen Producten iſt flark, 
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Zifcheren und Seefahrt beträchtlich. Die Landftände 
haben erhebliche Rechte. Die Beligion ift evangeliſch. 


Emden, gm Dolart, eine anfehnlihe St. von mehr‘ 
als 2000 H. und 8ooo E, mit einem Seehafen, mit Zwirn⸗ 
und Oelmuhlen, Strumpiwirferenen, Schiffsbau und Rhe⸗ 
derehen, einer Compagnie zum Heringsfange, und einer be⸗ 
traͤchtlichen Seefahrt und Denlung. — Aurich, bie 
Haupritadt, 


Beer ſuͤdoͤſtlich von Emden, unweit der Ems, ein les 
cken ven 750 H. und 4500 E., mit un wichtigen Manu⸗ 
factur von feiner Leinwand. 


3. Churpfaͤlziſche Staaten. 


Sie beſtehen in den Herzogthuͤmern Juͤlich und 
Berg, die durch dag Churfuͤrſtenthum Coln von einan⸗ 
der getrennt werden. Beyde gehören durch Anbau, Ber 
pölferung und Induftrie, zu den beften Ländern im 
Europa. Gie haben gemeinfhaftliche Landtage und 
Landftande yon großem Anfehen. Die Religion iſt 

dermifht. 


1) Das gerzogthum Juͤlich liegt zwiſchen dem 
Erzſtift Coͤln und dem burgundiſchen Kreiſe, und heruͤhrt 
die Maas und den Rhein. Es if ſehr fruchtbar, 
Producte; Getreide, fehr gute Pferdes Hornvieh⸗ und’ 
Schaafzucht, piel Flachs und Waid, Eifgn und Galmey. 
Die Leinen s und Wollenmanufacturen find über dag gan⸗ 
ze Land verbreitet, und die Eifens und Meiffingfabrifen 
find wichtig: 


Jilich die wohlgebauete Hauptſtadt von 600 H. und 
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Monjopy, fuͤdlich von Jülich, an der Gränze des bur⸗ 
gandifchen Kreiſes, eine St. mit fehr beträchtlichen Tuchma⸗ 
nufacturen, die einen ſtarken Abfag haben. 


2, Das gerzogthum Berg liegt auf der rechten 
Seite des Rheins, zwifchen diefem Strom und der 
Graffhaft Marf. Es iſt zum Theil bergig, aber am 
Rhein Hin eben und fruchtbar. Producte: viel Kupfer 
und Eifen nebft andern Mineralien, Wuldungen, und 
im denſelben wilde Pferde. Es ift vol Manufacturen 
in Eifeh und Stahl, Kupfer, Meffıng, Leinen, Wolle, 
Baumwolle und Seide. 


Düffeldorf, am Rhein, die Hauptſtadt beyder Her⸗ 
jogehümer , mwohlgebauet und befeftigt, won 1200 5. und 
8000 €. mit einer berühmten Gemäldefammiung im Schloſ⸗ 
fe, und einer Sammetmanufactur. 


Elverfeld, öftlich von Däflelvorf, eine wohlgebauete 
St. von 1100 H. und g000 E., in welcher und deren Ge⸗ 
gend ſehr viel Garn gebleicht und zu Band, Leinwand, und 
Siamois verarbeitet, auch Baumwollen⸗ Geidenzeuche, und 
Leder gemacht wird, 

Solingen, ſuͤdlich von Elverfeld, eine St. von 8000 


€. , mit fehr beträchtlichen Eifenfabriten von Armatuten, 
Mefler, Senfen ec. mozu die Gtahlfabrit in Remſcheid 


4 Churbraunſchweigiſche Staaten. 


Sie beſtehen aus dem Fuͤrſtenthum (ehemaligen 
Hochſtift) Verden, und den Grafſchaften Hoya und 
Diepholz, welche beyſammen liegen, das erſte auf der 
Dftfeite der Aller, welche hier in die Weſer fällt, und 
an der Wuͤmme; die andere von der Aller weſtlich, auf 
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beyden Seiten der Weſer, bis nahe an die Zunge; die 
dritte, auf beyden Seiten der Hunte vom Dümmerfee 
an, Diefe Laͤnder find eben, und, die Marfchgegenden . 
on den Fluͤſſen ausgenommen, vol Moore und Heiden, 
Producte; viel Flachs und Hanf, Tabarf, gute Kinds 
viehs Pferdes und Schaafzucht, ſtarke Gaͤnſe- und Bies 
nenzucht- Es wird piel Flachs und Wolle gefponnenz 
und dag Barn zum Theil durch Etricden und Weber 
verarbeitet. Viele Hollandsgänger. Jedes Land hat 
feine befondern Landſtande mit anſebnlichen Rechten. 
Die Religion iſt evangeliſch. 


Verden, an ber Aller, die Hauptſtadt des Fuͤrſten⸗ 
Ben yon 500 H. und 4000 €, mit einer Demlirche ohne 
Kapitel. 


Yrienburg, füplic von Verden, an der Wefer, eine 
befeſtigte St. und der Hauptort der Grafſchaft Hoya. 


Anmerk. Hieher gehort auch die Feine, im Fuͤrſten⸗ 
thum Kalenberg liegende Braffchaft Spiegelberg , die uns 
ser Ehurbraunfchweigifcher Landeshoheit dem Fuͤrſten von 
Naffau » Dranien gebdrt. — Ein Theil der Graffchaft Hos 
va gehbrt zu Heffen Kaffel, und ein anderer iſt Herzogl. 
Braunſchweisiſch. 


5. Das Fuͤrſtenthum Naſſau, iſt von den Her 
zogthuͤmern Berg, und Weſtphalen, vom oberrheiniſchen 
Kreiſe und einigen kleinern Laͤndern des weſtphaͤliſchen 
umgeben. Der ſuͤdlche Theil des Landes liegt auf beys 
den Seiten der Lahn. Es ift bergig und hat viele Walds 
producte und Mineralien, und ein ſtarkes Gewerbe in 
Stahl und Eıfen. Es befieht aus den vier Landespor⸗ 
tionen Dietz, Siegen, Dillenburg und Hadamar, die der 
einzigen juͤngern oder Ottoniſchen Linie des Hauſes Naſ⸗ 
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ſau, (mit dem Beynamen Oranien⸗-Dietz) gehoͤren. Die 
Religion iſt evangeliſch. 


Dillenburg, links von der Lahn, am der heſſiſchen 
Bränze, dig gut gebauete Hauptfiadt, mit 400 H. und 
3000 E. 


Dietz, ſuͤdweſilich von Dillenburg, an der Lahn, dig 
hier ſchiffbar wird, eine or von der die regierende Linie be- 
nannt wird. 


6. Das Zerzogtbum Gldenburg, ift aus den 
Graffharten Oldenburg und Delmenhorft erwachfen, 
das juͤngſte Herzogthum in Deutfhland, gehört der jüns 
gern Linie des Herzogl. Holitein; Gottorpifchen Haufes‘, 
und liegt auf der Jinfen Seite der Wefer, bey ihrem 
Einfluß in die Nordſee, auf beyden Eeiten der Zunte, 
Die fi Hier im die Weſer ergießt. Es hat fruchtbaren 
Marſch- und dürren Geeſtboden. Gegen Ueberſchwem⸗ 
mungen der See und Mefer wird e8 durch Foftbare Deis 
he gefhügt. Producte: hauptſaͤchlich Maftvieh und 
Pferde, Slahs, Hopfen, Holz und Torf, Es wird 
viel Garn gefponnen und Leinwand gewebt, auch aller; 
ley Holzwaare verfertigt. Die Beligion ift evans 
geliſch. 


Oldenburg, an J Sa die Hauptſtadt, mie bey⸗ 
Nahe 500 H. und 5000 € 


7. Bon den Grafſchaften dieſes Kreiſes find die 
wichtigſten: 


1) Die Grafſchaft Schaumburg, (beſſer Scham 
enburg, ) zwiſchen dem Fuͤrſtenthum Minden und dem 
niederſaͤchſiſchen Kreiſe. Durch den fünlichen Theil fließt 
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die Wefer, im Norden ift das Steinhuder⸗Meer. 
Sie ıft bergig, aber doch frudhtbir, hat Getreide, gute 
Viehzucht, vortreflihe Ste nbrüge, Alaun, Salz, mines 
ral ſche Duclen und anfehnlihe Waldungın. Es wird 
viel ırdenes Geſchirr gemacht und ftarf verführt. Die 
größere Hälfte derfelben gehört dem Kandgrafen von Hefs 
ſencaſſel; die Eleinere einer Nebenlinie des gräflich Lips 
piſchen Haufes. Die Religion ift evangelifch. 


Rinteln, an ver Wefer, eine St. im Heſſiſchen An⸗ 
theil, mit einer lutheriſchen Unwerſitaͤt. — Im Eippifchen 
Antheil ift die Reſidenz Buͤckeburg. 


2) Die Grafſchaft Lippe, liegt ſuͤdlich von 
Schaumburg, und fiößt mit der nördlihen Epige an die 
Weſer. Eie it fruchtbar an Getreide, Weide und haupt⸗ 
ſaͤchlich an Flachs, hat eine ſtarke Pferdezucht in der 
Eennerheide, und viel Salz. Flachsſpinnen und Lins 
nenmweben ıft Landmanufactur. Die regierende Familie 
hat die fürftlihe Würde. Die Grafſchaft hat Land» 
ande und eine gute Verfaſſung. Die Religion ift 
evangelifch, 


Lemgo, fünweltlih von Rinteln, bie befte St. im 
Lande, yon 3000 €, 


Detmold, füplih von Lemgo, die kleine wohlgebauete 
Haupt⸗ und Reſidenjſtadt. 


Lippſtadt, am Fluſſe Lippe, zwiſchen Paderborn und 
Muͤnſter, die erſte St. des Landes, von 500 H. und 3000 E. 
beſitzt das Lippifte Haus mit dem K. von Preußen als Graz 
fen von der Marf gemeinſchaftlich. 


3) Die Srafſchaft Pyrmont, oͤſtlich won Lippe, 
iſt klein und bergig (die Herrmannsburg,) aber einträgs 
lich 
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lich an Salz und mineraliſchen Dun Sie gehört dem 
Fürften von Waldeck. 


Pyrmont, ein moblangelegter Det, niit einem aa 
berühmten Sauerbrunnen und Bade. 


O Die Srafſchaft Wied liegt theils am Rhein, 
zwiſchen den Erzfiiftern Cöln und Trier, theild an der 
Lahn, neben dem Fuͤrſtenthum Naſſau, zwiſchen Dies 
und Weglar, welcher Theil die Herefhaft Runkel ift. 
Sie hat Getreide, Viehzucht, Wein, Marmor, Kupfer 
md Eifen, und verſchiedene Fabriken. Das regierende 
Haus theilt fich in zwey Linien, zu Neuwied und zu Runs 
Bel, Beyde haben die fürftliche Würde, und ai mit 
den Unterthanen evangeliſch. 


—— am Rhein. eine regelmäßig gebauete und 
nahrhafte St. mit beträchtlichen ————— a Dier« 
dorf, die Reſidenz der Ruukelſchen Einie. 


5) Die Grafſchaft Sayn llegt nördlich von der 
Graffhaft Wied, und ift zwifchen Churbraunſchweig 
(oprmalg Brandenburg s Ansbach) und dem Burggrafen 
zu Kirchberg, ber bier in der Stadt Hachenburg reſi⸗ 
dirt, gerheilt. 


Anm, Das Burggrafthum Rirchberg beruhet auf eir 
mem gerkdbrten Berafchloffe Diefes Namens, bey Jena. 


6) Die Braffhaft Bentheim liegt weſtlich von 
der Emg, zwiſchen dem Hochftift Münfter und den Ver, 
Niederlanden, hat Getreidgban, gute Viehzucht und ſchoͤ⸗ 
ne Steinbrühe. Die Srafen von Bentheim theilen ſich 
in drey Linien, zu Bentheim, Steinfurt und er 
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Grafſchaft Bentheim gehoͤrt den Grafen zu Bentheim⸗ 
Bentheim, iſt aber an Churbraunſchweig verſetzt. 


s. Die kleinern Grafs und Hoͤrrſchaften find zum 
‚Theil fehe gering. Die kleine Grafſchaft Steinfurt 
liege unweit Bentheim, ift ganz vom Hochſtift Müniter 
“umgeben, und gehört den Grafen von Bentheims Stein, _ 
furt. — Die (fürftl. Kaunigifhe) Grafſchaft Kitte 
berg liegt neben dem Hocftift Paderborn, auf beyden 
Ceiten der Ems. — Die (gräfl. Wallmodenfche) Serrs 
ſchaft Gimborn liegt zwiſchen der Graffhaft Mark und 
den Herzogthuͤmern Berg und Weſtphalen. — Die 
Grafſchaft Holzapfel liegt an der rechten Geite der 
Lahn, unterhalb Dieg, und gehöret den Furften von Ans 
halt⸗ Bernburg sHoym, einer Nebenline von Anhalt« 
Bernburg, die hier auf dem Bergfchloffe Schaumburg 
gefidirt. — Die (gräfl. Manderſcheidiſchen oder Sterns 
bergifben) Grafſchaften Blankenheim undBeroljtein; 
die Cgräfl. Metternihifhen) Herrſchaften Winnen⸗ 
burg und Beilftein, woran auch Churtrier, der fehnds 
herr, Antheil hat; die (gräfl. Toͤrring⸗Jettenbachiſche) 
GSrafſchaft Gronsfeld ; die Cgräfl Wertheimiſche) 
Greffbeft Virnenburg; die (graͤfl. Schaͤsbergiſche) 
Grafſchaft RKRerpen und Lommerſum; die (graͤfl. 
von der Markiſche oder herzogl. Arembergiſche Graf⸗ 
ſchaft Schleiden; die (gräfl. Plettenbergiſchen) Herr» 
ſchaften Wittens, Eiß und Schlenaden; die ( gräfl, 
Durveifhe) Gerrfibefe Wickerad; und die (gräfl. 
Oſteiniſche) Herrſchaft MNylendonk — liegen alle 
zwiſchen dem Rhein und der Maag, in und bey den Her⸗ 
zogthümern Juͤlich und Limburg. Auf der rechten Seite 
des Rheins liegen die graͤfl Neſſelrodiſche) Serrſchaft 
Reichenſtein, im Umfange der Graffchaft Wied, die 
Herrſchaft Gebmen (Gr. von Limburg Styrum) im 
Uns 
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Umfange der Hoͤchſtifts Münfter, unweit der clebifchen 
und niederländifhen Gränzen; und mo die münftetis 
ſchen, cieviſchen und niederlaͤndiſchen Graͤnzen zuſammen⸗ 
ſtoßen, die (fuͤrſt.. Salmiſche) Herrſchaft Anholt. Hin⸗ 
gegen auf der Weſtſeite der Maaß liegen die (graͤfl. 
Aipremontifche ) Grafſchaft Reckheim, nördlih von 
Maftriht, und die jüngfte Grafſchaft in Deutſchland, 
Fagnoll.s / (Fuͤrſt vom Ligne) im äußerfien Weſten 
des weſtphaͤliſchen Kreiſes zwiſchen Luͤttich und 
Sranfreich. 


9. Folgende drey Reichsſtaͤdte; 


Cöln, am linfen Ufer des Rheins, im Umfange des 
Erzſtifis Cola, eine der größten St. in Deuiſchland, von 
mehr als 3000 H. und 40000 E. Die, Domfirde des Erz⸗ 
ſtifis mit tem Kapitel. Eine große Menge Kırchen, Ktlöfter, 
Heiligehümer und Vertler. Eine katholiſche Univerſitat. 
Die Regierung iſt demoktatiſch, die Religion bigott ; farhay 
liſch. Der Churfurſt hat gewiſſe Rechte in der St. und 
macht auf größere Anfprud. Es find hier wenig Manufacs 
turen, aber ein ſtatker Epetitionshandel und anfehnliche 
Rheinſchiffahrt. Das Gebiet der Gt, geht nicht über ihre 
Mauern. : 


Aachen, (Acken, Aquae,) weſtlich don Coͤln, zwiſchen 
den Herzogthämern Juͤlich und Limburg, eine ſehr anfehnlis 
che St. von 3000 H. und 26000 E. Die eigentliche Res 

denz » und Krönungsftadt der Deutfdien Koͤnige. Das 
ünfter mit einem Theile der Reichskleinodien und Reliquien, 
an telcher ein jeder Romiſcher Kaifer Ganonicus if. Der 
Herzog von Jülich ( Churpfalz ) ift Schutzherr der St. und 
übe gewiſſe Nechte in derfelben aus. Gie hat wichtige Tuch« 
und Wollenzeuchmanufacturen,, auch Nährapel» Kupfer» und 
Meflıngiadrifen, und weltberühmte warme Bäter. Sin ih⸗ 
sem Gebiete, das Reich von Ucchen genannt, find vors 
trefliche Steinkohlen⸗ reihe Eiſen- Galmeps und Schwefel⸗ 
gruben, 
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gruben, und unter ihrem Schutze ſteht Die Reichs. Abs 
tey und der Sieden Burſcheid mit Tuchmanufacturen 
und einem warmen Bade. Gie ıft katholiſch. j 


' Dortmund, zwiſchen dem Herzogthum Cleve und der 
Graffchaft Mark, eine evangelifhe St, von 800 H. und 
4000 €, mis einem Gebiete von außerordentlicher Frucht⸗ 
barkeit. 


® * * 


IX. Der Niederſaͤchſiſche Kreis. 
(Taf. XV.) 


Er liegt öftlich vom weſtphaͤliſchen Kreife, zwiſchen 
diefem, dem öberrheinifchen und oberſaͤchſiſchen, der Oſt⸗ 
fee, Dänemark und der Nordſee. Größe: 1420 (1280 
oder 1190) Du. Meilen; Volksmenge: 2,2000004 
Gebirge find nur in Süden, der Harz, mit feinen Zwei⸗ 
gen gegen Nordweften, dem Solling, Deiſter und 
Süntel, Sauptfluͤſſe: im Weften die Weſer, welde 
hier ihren Namen empfängt, im Often die Elbe, welche 
den Norden des Kreifes queer durchſchneidet. In die 
Weſer faͤllt, unterhalb Verden, im weſtpbaͤliſchen Kreife, 
die Aller, im welche fi) auf ihrer linfen Eeite zuerſt 
die vom Zuße des Brockens fonimende Ocker, und 
weiter hinab die aus dem Eichsfelde kommende Keine, 
vereinigt mit der auf dem Harze, weſtlich von den Duels 
len der Decker, entfpringenden Innerſte, ergießt; weiter 
nordwaͤrts fälle die Wümme in die Weſer. Mit der 
Elbe vermiſchen fi) auf ihrer rechten Geite der Graͤnz⸗ 
fluß gegen Oberſachſen, die Savel, Dann die Elde, die 
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Stecenitz und die Stoͤr; auf Ihrer linken die Saale, 


die Elmencu,die Schwinge und die Oehſe. Die Tra⸗ 
ve iſt ein Küftenfluß, der mit der Stedenig in Verbin⸗ 
dung fichet, und in die Oftfee fälle. Im Norden der 
Eloe find viele Landfeen. An den Flüffen und langs 
den Küften der Nordfee ift Marfhlund, und der Toden 
fett und ungemein fruchtbar; meniger fruchtbar find die 
Geeftländeregen, und der Heiden und Moore find dies 
le. — Der Kreis beficht and 24 Sitz und Etimme 
Habenden Ständen; melde auf 5 Herzogthuͤmern⸗ 8 
Fuͤrſtenthuͤnern, 2 Hocftiftern, 1 Grafſchaft, umd 
6 Keihsftädten haften. Das Kreisausſchreibe Aut u: d 
Directorium ift bey den Herzogthuͤmern Mugteburg 
und Bremen; die Kreistage find aber aus der Uebung 
geommen. Die Religion des Kreifeg iſt ganz evanges 
liſch. Faſt der ganze Kreiß ift unter die vier regieren⸗ 
den Käufer vertheilt: Brandenburg; Braunſqhweig, 
Meklenburg und Dänemark, 


i. Chur; Brandenburgifche Staaten. 


Eie beftehen aud dem Herzogthun Magdeburg und 
dem Fuͤrſtenthum Halberftadt, und liegen im Süden des 
Kreiſes neben einander, 


1) Das Zerzogthum (vormals Erzftife) Magde⸗ 
burg liegt auf beyden Seiten der Elbe, und bildet 
nördlich zmifchen der Elbe und Zavel bis zur Vereinis 
gung beyder Flüffe, einen fpigigen Winkel. Zur Abs 
kuͤrzung der Schiffahrt aus einem Strom im den andern, 
dient der Plauenſche Canal. Ein Stuͤck des Landes 
liegt von dem übrige getrennt, füdmärts an tet Saa⸗ 
le, (der Saalkreis,) und ein anderes oͤſtlich J der 
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Mark Brandenburg. Es iſt groͤßtentheils eben, Und 
ungemein fruchtbar. Producte: Getreide aller Art im 
Ueberfluß, Ruͤbſaamen, Kümmel, Anis, Obſt, ſehr 
betraͤchtliche Schaaf: und Rindviehzucht, Bruchſteine/ 
und Salz in großer Menge. In den Fabriken wird uͤber⸗ 
aus viel Staͤrke und Seife, auch Garn, Leinwand und 
ſehr gutes irdenes Geſchirr gemacht. 


Magdeburg, an der Elbe, die Hauptſtadt, groß, 
wohlgebauet und ftarf befeſtigt, von 3500 H. und 27000 E. 
Die Domkirche mit dem Kapitel. Mamufacturen in Tuch 
und Wollen, auch Baumwollen, feiden und halbfeiden Zeuch, 
Strümpfen; Hüthen, Handſchuhen, Fayence. Ein fehr 
wichtiger Tranfito, ſtarker Handel, und ſehr betraͤchtliche 
Schiffahrt bis Hamburg. — Kloſter Berg. — Die 
durch Coloniſtenſt raßen verbundenen Städte Großen⸗Sal⸗ 
ze, Frohſen und Schoͤnebeck, mit ſehr wichtigen Salz⸗ 
werken. 


Burg, noͤrdlich von Magdeburg, nahe am rechten 
Elbufer, eine St. von 6000 E., mit guten Tuchmanu⸗ 
facturen. 


Selle, an der Saale, im Saalkreiſe, eine anſehnliche 
Et. von 2200 H. und 20000 E., init einer Univerfirät, 
‚ teiben Salzwerken, verfhiedenen Manufacturen Und dert 
berühmteften Waifenhaufe in der Welt, 


2) Das Fuͤrſtenthum (ehemals Hochſtift) Hal 
berftadt, meftlih von Magdeburg, iſt mehrentheils 
eben, und ſehr fruchtbar. Produete: Getreide und 
Flachs, Schaaf⸗ und Hornviehzucht. Manufacturen 
in Garn und Wollenwaaren. Die Religion iſt vers 
miſcht. 


Hals 
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Zalberftadt, die Hauptftade, von 1806 H. und 
12000 E., mit der Domkirche nebft Kapirel, und Vlanue 
facturen in Leinwand und Wolle, 


Afchergleben, fürlich von. Halberſtadr, eine St. von 
1100 H. und 9000 E., mir besrächtlihen Wollenmanu⸗ 
fasturen, 


3, Churbraunfchtweigifche Staaten, 


Das alte, Hergogthum Braunſchweig iſt in die Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer Lüneburg, Grubenhagen, Calenberg und 
Wolfenbüttel durch Theilungen unter den verſchiedenen 
Zweigen der regierenden Zamilie zerfallen, welche zus 
legt auf zwey Linien geſchmolzen find. Die jüngere der) 
felben (churfuͤrſtliche und koͤnigl. größbritannifche) bes 
figt in diefem Kreife die Herzögthümer Bremen und Sachs 
fen s Lauenburg; dann die Fuͤrſtenthuͤmer Lüneburg, Cas 
lenberg und Grubenhagen, auf melden und dem weſt⸗ 
phaͤliſchen Grafſchaften die Churwuͤrde ruhet. Alte diefe 
Laͤnder haben Landſtaͤnde von großem Anſehen, und 
jedes feine befondern Landtage. In allen iſt die luthe— 
riſche Religion herrſchend. "Sie liegen in einer faſt uns 
ünterbrochenen Folge von den Ufern der Werra und Zul 
da bis zus Nordfee, und bis nahe am die Küften den 
Dfifee. 

2) Das Fuͤrſtenthum Calenbergift dag füdlichke, 
und ſtoͤßt an das Eichsfeld, den oberrheiniſchen und 
weſtphaͤliſchen Kreis, wird aber in der Mitte, zwiſchen 
der Weſer und dem Harz, von einem Theile des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Wolfenbuͤttel durchſchnitten. Die Werra 
und Fulda vereinigen ſich hier; die Weſer geht theils 
auf der Graͤnze, theils durch daſſelbe, und ihr beynahe 
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paralel die Leine. Gebirge find der Solling umd der 
Deifter. Der füdlihe Theil des Landes ift fruchtbar, 
Der nördliche mehrentheils ſchlecht. Producte: Flachs, 
Tabak, Hopfen, anfehnlihe Waldungen und erhebliche 
Wichzuht. Manufacturmaaren find Garn und Lein⸗ 
wand in Menge, aud Wollen: und Baummollenwaas 
zen, Glass und andere Fabrifen, 


Hannover, in der nördlichen Hälfte, an der Reine, 
die von bier aus feiffbar gemacht it, die Hauptfladt aller 
churbraunſchweigiſchen Lande, anfehnlih und woblgebauet, 
von 1600 H. und 18000 E., befteht aus der Altftadt und 
Meuſtadt. Das Schloß mit "Heinrichs des Loͤwen Echag, 
Die Bibliothek. Leibnigens Monument. Gold: und Gil 
ber» auch Seidens und Kottunmanufacturen, eine Zucker 
fiederg, — Herrenhauſen und Marienwerder. 


.  Sameln, fünwellmärts von Hannover, an der Wefer, 
eine St. und Feſtung, von 650 H. und 4000 E., in der 
eine fehr gute Wollen. und Baummollenmanufactur ift, und 
in deren Gegend viel irdenes Geſchitr gemacht wird. 


N ‚ in der füdlichen Hälfte, an der Leine, ei⸗ 
ne St. von 1000 H. und 8000 E mit einer Undverficät, eis 
ner vortreflichen und fehr zahlreichen Bibliorhef, guten Ma— 
nufacturen in Wolle, und andern Nahrungsjweigen. — 
Y 


Muͤnden, beym Zufammenfluß der Werra und Sulda, 
eine ET- "von 500 H. und 4000 €., die viele Yeinwand‘ 
und Wollenweber, eine lebhafte Handlung und Schiffahrt 
auf der Wefer und Fulda hat. 

“ 


2) Das Fuͤrſtenthum Grubenhagen liegt dem 
füdlichen Theile des F. Ealenberg im Oſten, an und auf 
dem Harze, der größtentheils dazu gehört. Ein Srüd 
liegt abgefondert an der Leine, Es if fehr gebirgig. 

Pro - 
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Producte: ſtarker Flachsbau, anſehnliche Waldungen 
und hauptſaͤchlich ein großer Reichthum an Mineralien, 
worunter viel Silber. Fabriken von Vitriol, Schwe⸗ 
fel, Galmey, in Eiſen und Kupfer, auch gute Manu— 
facturen. — 

Eimbeck, noͤrdlich von Goͤttingen, an der Leine, die 
Hauptſtadt von 850 H. 5000 E., mit guten Tuch. und 
Wollenzeuchmanufacturen, und einem ſtarken Leinwandhan⸗ 
del. — exgde und Zerzberg. 


Clgusthal und —5 oͤſtlich von Eimbeck, a 
dem Harz, zwey Bergſtaͤdte, die nur durch einen Bach a 
trennt werden. Cie haben gegen 1400 H. und 13000 €. 
und die wichtigſten Gilberbergwerke des Harzes, 


3) Das Fuͤrſtenthum Lüneburg, (oder Celle, 
Macht den Kern dieſer Länder aus, und erſtreckt ſich 
von dem Gegenden der Leine bis an die Elbe, und vom 
meftphälifchen bis zum oberſaͤchſiſchen Kreiſe. Fluͤſſe: 
die ſchiffbare Aller, in welche hier die Ocker und die 
Keine fallen, die ſchiffbare Elmenau, und die Elbe, 
als Staͤnzfluß im Norden. Das Land ift eben und hat 
große Heiden, Torfmoore und Brühe, Producte: 
Hornvieh⸗ und Schaafzuht, (Heideſchnucken) ſtarke 
Bienenzucht, Getreide, Flachs, Hopfen, viel Holz/ 
und Salz in Menge. Es werden viel Leinengarn, Lein⸗ 
wand und Wollenmwaaren verfertigt. 


Celle, nördlich von Hannover, an der Aller, die jes 
zige wohlgebauete Hauptfiadt, von 1100 H. und 8000 €., : 
mit verſchiedenen Manufacturen und einem ftarfen Zranfitos 
und Gerreidehandel, Marhildens Monument. 


Luͤneburg, nordoftwärts von Celle, an der Elmenau, 
die alte Hauptſtadt von 1300 H. und 9000 E., mit reis 
O 2 chen 
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chen Salzwerken / Kalkſteinbruͤchen und einem ſehr anſehnll⸗ 
chen Tranſito⸗ und Speditionshandel, auch einer Ritter⸗Aka⸗ 


demie. 


nordweſtlich von Luͤneburg, an elnem 
Arm der Elbe, eine nahrhafte Gt. von 500 N. und 3500 
E., mit einer beträchtlichen Machebleihe, Zucker⸗ uud 


Etärtefabrit, und einem ftarfen Holzhandel. 


4) Das Serzogthum Schfen Lauenburg, (eis 
ne Erbfejaft von den Herzogen zu Sechfen aus dem 
Afcanifchen Haufe, ) liegt auf der rechten Seite der Elbe, 
theild auf beyden Seiten der Ichiffbaten Stedeniy, 
theils zwiſchen ber Elbe und Elde; ein kleiner Strich 
liegt auf der linken Elbſeite. Die Steckenitz ſteht mit 
der ſchiffbaren Trave, und dadurch die Elbe mit der Oft» 
fee, in Verbindung. Es ift eben, und hat Getreide, 
viel Flachs, gute Bienen und Viehzucht und anfehnlis 
he Wälder. Es wird Garn und Wolle gefponnen und 
Leinwand gemwebt, auch Kupfer und Meffing verarbeitet. 


Lauenburg, an der Elbe, eine St. yon 2000 €. 
mit Spevitionshandel auf der Elbe und. Steckenitz. — 


Regeburg. B 


5) Das Zerzogthum (vormalige Erzfift) Bre⸗ 
men wird von dem Fuͤrſtenthum Luͤneburg, den Fluͤſſen 
Elbe und Weſer, und der Nordſee eingeſchloſſen. Ein 
Theil deſſelben liegt abgeſondert, am Fluß Hunte. 
Fluͤſſe: die ſchiffbare Oehſe oder Oſte, und die 
Schwinge Das Land if eben, hat fehr fruchtbare 
Marfchgegenden, mie das alte Land und das Band 
Rehdingen, an der Elbe, und bag Land Wurften 
an der Weſer; aber auch viele Heiden und große Moore, 
wie das Diivelsmoor, GEegen Ueberſchwemmungen 
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ſchuͤtzen koſtbare Deiche. Producte: Getreide, Schaafs 
und Bienenzucht, Hanf und Flachs, Ruͤbfamen, und 
hauptſaͤchlich Torf. Wenig Manufacturen. — Z3wi⸗ 
ſchen der Muͤndung der Oſte und dem hamburgiſchen 
Amte Ritzebuͤttel, am Ausfluß der Elbe, liegt das, nicht 
zu Bremen gehörige, churbraunſchweigiſche Land Has 
deln, welches feine eigene Verfaſſung hat, und fehe 
fruchtbar if. 


Stade, an der Schwinge, die von hier bis zur Elbe 
ſchiffbar ift, die Hauptfladt von 800 H. und 9000 E., wis 
einiger Handlung und Schiffahrt auf der Elbe, 


Anmerk. 1. Die iu diefem ehemaligen Ersfifte gehbri 
gen vereinten Domkirchen und Kapitel find in den Reiches 
fädıen Bremen und Hamburg. 


Anmert. 2. Zu den Ehurbraunfchweigifchen Staaten 
sehdren noch im weſtphaͤliſchen Kreife: das Fürſtenthum 
Verden und die Braffchaften Zoya und Diepholz, auch 
ein Theil von Sayn; im oberfächfifchen Kreife: ein Theil 
der Braffchaft sSohenftein. Bröße der ſaͤmmtlichen Chur⸗ 
braunfchweigifchen Staaten: 514 Qu, Meilen; Volfsmens 
ge: 9000005 Minkünfte: 3 dig 4 Millionen Thaler; 
Rriegemadit: 2400 Man. 


3. Herzoglich Braunfchweigifche Staaten. 


Es find die beyden Fuͤrſtenthuͤmer Wolfenbüttel 
und Blaunfenbug , 


2) Das Sürftenehum Yoolfenbüttel macht den 
Antheil der Altern Linie am Herzogthum Braunſchweig 
aus, und liegt theils zwiſchen den Fuͤrſtenthuͤmern Lünes 
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burg und Halberftadt, theils zwiſchen dem fädlichen und 
nördlichen Theil des Fuͤrſtenthums Calenberg, von der 
Weſer bis auf den Harz. Ein drittes Stück liegt neben 
dem Herzogthum Magdeburg, nordwärts. Der Bezirk 
an der Wefer ift bergig durch den Harz und Solling, 
der andere eben; durch jenen fließt die Leine und Ins 
nerſte; durch diefen die Ocker und die Aller. Die 
Ocker iſt durch einen Canal mit der Saale, und folglich 
mit der Elbe verbunden. Producte: Getreide, Flachs 
und Hanf, Cichorien in großer Menge, viel Hopfen, 
gute Viehzucht; einträglihe Waldungen. Das Land 
wird treflich genutzt. Manufacturwaaren jfind Garn, 
Leinwand, Leder, Eifenwaaren, fehr ſchoͤne Glaswaa— 
ven und gutes Porzellan (zu Fürftenberg.) Die Lands 
flände find in Anfehen und Wirkfamfeit, 


Sreunfchweig, an der Der, die Hauptſtadt des 
Fuͤrſtenthums, und die Reſidenz, von 3000 H. und 27000 
E. Das Schloß mit der Kunft . und Naturalienfammlung ; 
die Ritter-Afademie; eine Fabrik von chemifchen Präparaten ; 
von Papiermachee; große Wadısbleihen, und andere Fas 
brifen; ein ſtarker Handel mit Hopfen, und hauptfäclich 
mit Garn, ein anfehulicher Tranſito und Speditionshandel, 
und jährlich 2 berühmte Meflen- 


Wolfenbüttel, füplih von Braunſchweig, an der 
Ocker, die ehemalige Refivenzftadt, mit 800 H. und 5000 
€. , einer wichtigen Bibliorhef, und einer Manufactur von 
halbfeidenen Zeuchen. — Salzdalum mit herrlichen 
Sammlungen und einem beträchtlichen Salzwerke. 


Helmſtaͤdt, öftlih von Wolfenbüttel, an der magdes 
burgiſchen Gränze, eine St. von 650 H. und 4000 E. mit 
einer Univerſitaͤt, Huth» und andern Fabriken, Laboratos 
zien von gebrannten und mohlriechenden Waſſern, die ftars 
fen Abſatz haben. 


Holz⸗ 
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SZolsmünden, an der Wefer, eine St. von 350 H. 
und 3000 E., mit einer großen Eiſenfabrik, vielen Wolls 
und Leigwebern, und einem anfehnlichen Holz» und Gary 
handel. — In dem Braunfcweigifchen Städtchen Gan⸗ 
dersheim, am Harze, ift daß meibliche Stift dieſes Na⸗ 
mens, deffen Aebtiſſin Keichsfürftin mit Gig und Stimme 
auf dem Deichsrage if, — Vom Flecken Bevern, nahe 
bey Holzmünden, hat eine Herzogliche Mebenlinie ven 
Namen. tu 


2) Das Fuͤrſtenthum Blankenburg wird durch 
das Fuͤrſtenthum Halberfiadt von Wolfenbüttel getrennt, 
und liegt auf der Oftfeite des Harzes, von welchem es 
ſelbſt einen Theil begreift. Es ift daher mehrentheils 
bergig , hat gute Viehzucht, ſehr einträglihe Walduns 
gen, Schiefer, fhönen Marmor und Eifen. Das Eis 
fen ſowohl als der Marmor, wird im Lande verarbeitet, 
und damit ein betraͤchtlicher Handel getrieben. Es ent 
hält zwey berühmte Höhlen: die Baumanns-⸗Hoͤhle 
and die Bielſteins⸗Hoͤhle; und die kleine Hauprftadt, 
von der das Fürftenthum benannt wird, 

Anmerk. Auffer diefen gehdren noch su den Herzogl. 
Braunfchmweisifchen Landen das Stift Walkenried, wels 
bes im operfächfifchen Kreife liege, aber dem Fuͤrſtenthum 
Blankenburg ineorpprist iſt; und ein Antbeil an der Graf⸗ 
(haft Zoya im melipbälifchen Kreife. — Größe diefer ger 
ſammten Lande: 94 Qu. Meilen; Volfsmenge; 185000; 
Kinkünfte: 1,500000 Thaler, 


4. Meflenburgifche Staaten. 


Sie beftchen aus dem eigentlihen Aerzogtbum 
Meklenburg, und den Sürftenehümern Edwerin 
und Asgeburg; liegen in einer ununterbrochenen Fol⸗ 
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ge vom Herzogthum Sachfen Lauenburg bis an’ Vom 
mern, und von der Elbe und der Marf Brandenburg 
bis am die Offe. Das Land ift eben, vol 
Seen und fleiner Sliffe, von denen der Schwer 
rinfche, der Plauenſche und der Muͤritzſee die ber 
traͤchtlichſten find; aus dem legten kommt die Elde, vers 
einigt fi) mit der Stoͤr, dem Abfluß des zweyten, und 
geht, in verfchiedene Flüffe zertheilt, in die Elbe. Sie 
wird jegt fchiffbar gemacht. Die Perne, Tollenfe und 
Havel entfpringen hier und treten bald in den oberfächs 
fiihen Kreis, Der Boden ift zum Theil fandig und’ 
‚moraftig, zum Theil gut und fruchtbar. Producte x 
fehr viel Getreide aller Art, Erbfen, Hopfen, Flachs 
und Hanf, Taback, anſehnliche Rindvieh⸗Schaaf⸗ und 
Schweinezucht, gute Bienenzucht, zahmes Geflügel in 
Menge, ſehr beträchtliche Waldungen. An Fabriken 
mangelted. — Das regierende Haus theilt fi in 
zwey Linien: Schwerin und Strelig. Dürd eine Äls 
tere Familientheilung ift Meflenburg in zwey Herzogthuͤ⸗ 
mer Meklenburg⸗Schwerin und Meflenburg :Gäftrom 
zerfallen. Bon dem erftern ift ein kleiner Theil an die Krone 
Schweden gefommen. Auch ift es aus mehrern Staaten; 
nämlich dem alten Herzogthum Meflenburg, dem Fürfien 
thum Wenden, der Grafſchaft Schwerin, und den Herr 
ſchaften Roſtock und Stargard erwachſen. Allein die Mek⸗ 
lenburgiſchen Landftande, 'die aus Ritterſchaft und 
Landſchaft (den Städten) befichen, und große Nechte 
haben, machen nur Einen Körper aus. Größe der 
Meflenburgifhen Staaten: 300 Du. Meilen; Volks⸗ 
menge: über 300000; Binfünfte der Portion der Als 
tern Linie: gegen ı Million Thaler; der jüngern Linie : 
über 500000 Thaler. 


a) 


En en 
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a) Die aͤltere Linie beſitzt Über 3 des Herzogs 
thums Mieflenburg, und dag Fuͤrſtenthum Schwe. 
rin, vormals ein Bisthum, welches feinen Ei in und 
fein Gebiet nahe bey der Stadt Schwerin hatte, 


Schwerin, an einem Eee, die. Hauptſtadt, und ei« 
geutliche Refivenz, von beynahe 1000 H. und I0000 E. 


Zudwigsluft, ſuͤdlich von Schwerin, die jetzige Re— 
ſidenz, von 2009 €. mir fhönen- Anlagen, 


Boigenburg, ſuͤdweſtlich von Schwerin, an der Elbe, 


eine St. yon 4009 €. mit einem betraͤchtlichen Speditiongs 
bandel, 


Parchim, füdöftlih von Schwerin, an der Elde, eine 
St. von 5000 €, hat MWollenmanufaciuren, einen guten 
Handel mit Landesproducten und einen anfehnlichen Verlag 
im Eande mit auswärtigen Waaren. 


! ‚, nordöflih von Parchim, eine der beffen 
Städte des Landes, mit So0c E., und einem erheblichen 
Kandel, N 


Koftod , nördlich yon Guͤſtrow, an einem Bufen der 
Offee, die größte und wichtigſte Gt. des Herzogrhums, von 
1650 H. und 9000 €., mit einer Univerfität, einem Has 
fen an der Eee, (Werneminde,) Schiffsbauerey, eis 
nem anfehnlichen Gechandel, zur Ausfuhr der Randespres 
ducte und Einfuhr fremder Waaren, uud einer ſtarken Fracht⸗ 
ſchiffahrt. 


b) Die jüngere Linie beſitzt gegen 3 vom Herzog⸗ 
ham Meklenburg und das Fuͤrſtenthum Ratzeburg. 
Lesteres, ein ehemaliges Bisthum, hat feinen Namen 
von der Stadt Ratzeburg (wovon nod die Domfirche 
mit einem Bezirke hieher gehört) im Herzogthum Sach⸗ 

85 ſen⸗ 


2 18 Europa, 


fensLauenburg , neben welchem es gegen Nordoſten 
liegt. 


Strelitz, Meuſtrelitz,) im oͤſtlichſten Theile des Lan⸗ 
des, die regelmäßig gebauete Reſidenzſtadt dieſer Linie, mit 


3000 E. — Yleus Brandenburg. 


c) Der Schwedifche Antheil am Herzogthum bes 
fteht aus einem Stuͤcke Landes an der Oſtſee, und ei: 
ner vor demfelben in der See liegenden Inſel, und ift - 
gänzlich) aus der meklenburgifhen Verfaffung gefchieden. 


Wismar, nördlih von Schwerin, an einem Bufen 


der Dfifee, eine St, und Hafen von 1000 H. und 6000 €, 


die mit meklenburgiſchen Producten Handlung und Seefahrt 
sreibt. j 


5, Dänifche Staaten, 


Sie beftchen in dem Serzogthum Solftein, (das 
aus den Landſchaften Zolften, Stormarn, Wegrien 
und Ditmarſchen erwachfenift; ) der Grafſchaft Rans 
zau und der Zerrſchaft Pinseberg (welche legtere we⸗ 
der ein Kreisland, noch cin Reichsſtand ift,) und lies 
gen beyſammen zwiſchen der Elbe, der Nordfee, der 
Oſtſee und dem Königreihe Dänemarf. Bon dem les 


tern wird Holſtein durch den ſchiffbaren Fluß Eyder und 


einen aus demfelben in die Dfifee gegrabenuen Cancel, 
den Seeſchiffe paffiren, getrennt, Die Trsve und die 
Stör entfpringen hier; beyde werden bald ſchiffbar, jes 
ne fließt in die Dftfee, diefe in die Elbe. Das Land 
iſt hügelicht, an der Elbe und Nordfee niedrig, durch 
Deihe gegen Ueberfhwenmungen gefhügt, und fehr 


fruchtbares Marſchland; auh an der Oſtſee Bin ift 


frucht⸗ 
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feuchtbarer Boden; aber in der Mitte ift viel Sand und 
Heide, Producte: Getreide im Ueberfluß r vortrefliche 
Rindviehzucht, gute Pferde: Schaaf; und Schweings 
sucht; einträgliche Fiſchereyen; Salz und Kal. Mar 
nufacturen find nur an wenigen Orten. — Gröfe: 
175 Du. Meilen; Dolfsmenge: über 300000, Lands 
fände find nicht vorhanden; nur der Adel hat erheblis 
he Vorrechte. 


Gluͤckſtadt, an der Elbe, die Hauptſtadt, regelmaͤ⸗ 
fig gebauet und befeftigt, von 4000 E., welche Handel und 
Frachtfahrt zur See, auch Walfıfchfang treiben. - 


Altone, ſuͤdoͤſtlich von Gluͤckſtadt, an der Elbe, und 
ganz nähe Dep Damburg, in der Herrſchaft Pinneberg, eine 
wichtige Handelsſtadt, nah Kopenhagen die befte in den 
koͤnigl. Dänifchen Staaten, von mehr als 3000 H. und 
24000 E. Gie hat eine Giro» und Zettelbanf, Kortundrus 
dereyen, Manufacturen in Eeide und Wolle, Zucker⸗ und 
Seifenfabriken, Schiffszimmerwerfte; treibt Seehandlung 
bis nach Weſtindien, Wallfiſch- und Heringsfang, auch ſtar⸗ 
ke Rhederey. — Wandsbeck. 


Riel, nördlich von Altona, an einem Buſen der Oſt⸗ 
fee, der einen vortreflidien Haven bilder, eine woblgebauere 
©t. von 800 5). und 7000 E., mit einer Univerjität, auch 
einiger Seefahrt und Handlung. Auf dem biefigen Umſchla— 
ge werden alle wichtige Geldgefhäffte der Herzogthuͤmer 
Schleßwig und Holſtein unterhandelt, und zugleich eine Art 
Meffe gehalten. 


Rendsburg, weſtlich von Kiel, an der Ender, eine 
befeftigre St. von 600 5. und 4000 E., von der ein Theil 
ſchon außer den Gränzen des deutſchen Reichs Liegt. 


6. Die beyden Hochſtifter diefeg Kreifes find Hil⸗ 
desheim und Lüberk, 


1) 
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1) Das Zochſtift Hildesheim liegt zwiſchen dem 
fuͤdlichen und nördlichen Theile des Fuͤrſtenthums Wols 
fenbuͤttel, zwiſchen Calenberg und Halberftadt, und 
wird im Dften von der Ocker, in der Mitte von dee 
Innerfte, und im Welten von der Leine durchfloſſen. 
Es ift zum Theil bergig, doch fruchtbar. Producte: 
Getreide im Ueberfluß, viel Flachs und Hopfen, gute 
Schaaf. und Schweinegucht, anfehnlihe Wälder, viel 
Salz und Eifen. Es wird Im Lande eine Menge Gars 
gefponnen, Die Regierung ift durch Zanditände eins 
geſchraͤnkt. Das Land ift größtenteild cvangeliſch; der 
fleinere Theil, fammt dem Bifhoff und Domkapitel, 


tatholiſch. | 


Hildesheim, an der Yunerfte, eine anfehnliche Se. 
son 2500 H. und 13000 E. mit befondern Vorrechten; und 
einem flarfen Garnhondel. Die Domfirche niit der. (geglaub⸗ 
ten) Irmenfaule. -, 


2) Das Zochſtift Lübe hat feinen Sig in der 
Reichsſtadt Luͤbeck, und fein Gebiet iu der Nähe derfels 
ben, von der Oſtſee und dem Herzogthum Holftein um 
geben, mit welchem letern es gleiche natuͤrliche Beſchaf⸗ 
fendeit hat. Der Bifhof und der größte Theil deg 
Domfapitels find, fo wie das Land, evangelifh. Die 
Kefidenz des Biſchofs ift in der Fleinen Stadt Eutin. 


7. Folgende ſechs freye Reichsftadte, 


Luͤbeck, zwifchen dem Herzogthum Lauenburg und der 
Oſtſee, an der fchiffbaren Trave, mit melcdyer fich in ihrer 
Gegend die fhiffbaren Fluͤſſe Stedenig und Wackenitz (aus 
dem Ratzeburger Gee) vereinigen; eine große St. von 30000 
E., die beträchtliche Zuckerſiedereyen, Taback⸗ und Staͤrke⸗ 

abrifen 
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abrifen hat, einen wichtigen Speditionshandel zwiſchen 

eutſchland und den Oſtſeelaͤndern, einen ſtarken eigenen 
Handel mit Wein und Getreide, und eine ausgebreitete Schif⸗ 
fahrt treibt. Fuͤr die Seefahrt hat ſie in ihrem Gebiete den 
Hafen Traͤvemuͤnde, an ver Oſtſee. 


t 


AJamburg, ſuͤdweſtlich von Kübel, at der Elbe, eine 
große alımodifch gebauete, mohlbefeftigte St. von goco H. 
und 100000 €. , Die erfte Hänvdelsftadt in Deutfchland, und 
die dritte in Europa. ie hat Über 360 Zucferfiederepen, , 
fehr wichtige Kottun» und Reinwanddruderenen, viele Tas 
badsfabrifen, Ledergerbereyen, QWachsbleichen und andere 
Manufacturen ; eine vortreflich eingerichtete Biro:Banf; eis 
nen ungemein ſtarken Zwiſchenhandel, mit Waaren aller Welt- 
gegenden auf Epeculation und Beſtellung, einen wichtigen 
Handel mit Werhfeln, mit gemünztem und ungemünjtem 
Gold und Silber; eine fehr anfehnliche eigene Schiffahrt nach 
allen europärfchen Ländern, und bäufigen-Befuch von Schif⸗ 
fen fremder Länder, auch aus Amerika; Untheil an dem fpas 
niſchen und portugieſiſchen Handel nah andern Welttheilen 
durch hamburgiſche, dort etablirte Haͤuſer; Antheil am Walls 
fiichfang mit mehr als 30 Schiffen jährlich; eigene Handels⸗ 
verträge mit den größten europäifchen Etaaten; und genaue 
Verbindung mit allen wichtigen Handelsplägen in Europa; 
ferner, eine Domkirche nebft Kapitel des zuerft hiet gefiftes 
ten, nachher nach Bremen verlegten Erzbisthumsg, die zum 
Herzogdyum Bremen gebört; eine fehr thaͤtige patriotiſche 
Geſellſchaft, eine zahlreiche Hibliorhef, eine berühmte Han- 
deleafademie, merfmwürdige milde Anftalten, und eine in 
manchen Stüden mufterhafte demofratifche Verfaflung. Gie 
liegt 18 Mellen von der Nordſee; doc können mir Hüffe 
der Fluth die größten Handelsſchiffe die Elbe herauf in ihren 
Hafen fommen, wo dann die See ˖ Schiffahrt aufhört, und 
die Stromſchiffahrt anfängt. — Zur Bequemlichfeit der 
Seefahrt dient der Hafen Curbafen ‚ an der Nordſee, In 
dem ihr uinterworfenen Amte Ritzebuͤttel, der noͤrdlichſten 
Epige ziwifchen der Elbe und Weſer, mit der davor liegens 
den Inſel. — Gemeinſchaftlich mit Lübeck. befine fie die 
dortreflich angebaueten und außerordentlich fruchtbaren Vier⸗ 
lende, — Ihre Einkünfte find nach den Wedärjniflen 

ver⸗ 
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veraͤnderlich, immer ſteigen fie weit über 2 Million 
Thaler. 


Bremen, ſuͤdweſtlich von Hamburg, an der Weſer, 
eine große St. von 5400 H. und 40000 E. mit Leinwand⸗ 
Tuch- und Wollenmanufacturen, Kottundruckereyen, Zucker⸗ 
und Lederfabriken, Schiffswerften, und einer weitlaͤuftigen 
und wichtigen Handlung und Seefahrt. Doch koͤnnen die 
großen Schiffe nicht beladen zur Stadt kommen, die 15 
Meilen von der See liegt. Sie fuͤhret den Zwiſchenhandel 
mit den Producten der Weſerprovinzen, und mit den aus 

ländifchen Waaren für diefe Provimen; aber. auch einen ſehr 
beträchtlichen Speculationshandel, Die hieſige Domfirche mit 
einem anfehnlichen Bezirke in der St, gehöre zum Herzog 
thum Bremen. 


Anmerk. Die dren Etadte: übel, Hamburg und 
Bremen, führen den Namen der Sanfeeftäbte, und feren 
die alte große Verbindung der Zanſa noch im Schatten 
fort, indem fie (vormald mit Danzig) gemeinfchaftliche 
Agenten halten und Vertraͤge ſchließen. 


Goßler, tüdlich von Braunſchweig, auf der Mords 
feite des Harzes, eine Et. von 9000 €., mit berübliten 
Bierbrauereyen, großen Vitrielfiederegen und einem betraͤcht⸗ 
lichen Handel mit Lebensmitteln nach dem Harze. 


Nordhauſen, füdlic von Goßlar, auf der mittaͤg⸗ 
lichen Seite des Harzes, im Umfange des oberfächfifchen 
Kreifes, eine St. von 1500 H. und 9000 €. mit vielen 
DBrayntmweindrennereyen , Delmühlen, Marmorarbeixern und 
einem ſtarken Fruchthandel nach dem Harze. 


Muͤhlhauſen, ſuͤdweſtlich von Nordhauſen, zwiſchen 
dem Eichsfelde und dem oberfächfifchen Kreiſe, am der ln. 
ſtrut, eine St. von 8000 E., mit vielen Wollen: und 
Redermannfacturen, und einem aufehnlichen Handel mie Ges 
treide, Waid, Anis, Saflor und andern Producten 2 

12) 
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Begend un ihres beträchtlichen und fehr fruchtbaren Ge 
biete. 


X. Der Oberfächfifche Kreis, 
Taf. XIII und XIy, 


Er liegt dem niederfächfifchen Kreife oͤſtlich und füds 
li, und reicht vom Thüringer Walde bis an die Of. 
fee. Wegen diefer weiten Ausdehnung fann er nicht 
wohl auf Einer Charte vorgeftellt werden. Er wird da, ' 
her in den füdlihen, (Taf. XIII.) der die Sächfifchen, 
und den nördlihen, (Taf. XIV.) der die Brandenburs 
giſchen Staaten deffelben begreift, getheilt. Der Sad; 
liche ift wärmer, fruchtbarer und flärfer bevölfert, als 
der Nördliche, welcher viele fandige Heiden und Mor 
zäfte enthält. Größe: 2000 Du. Meilen. Volksmen⸗ 
ge: über 4 Millionen. Gebirge: das Erzgebirge, 
der Thüringer Wald und der Gerz, alle im fuͤdlichen 
Theil und auf den Grängen mit mehreren Armen. Der 
nördliche Theil Hat feine Gebirge. Hlüffe: die Elbe, 
welche im füdlichen Theil die ſchwarze Klfter, die 
Arulde und die Seele, im nördlichen die Savel aufs 
nimmt; die der, geht bloß durch dem noͤrdlichen 
Zheil und empfängt hier die Köarte, — Der Stimmen 
auf den Kreistagen find 22, und es gehören dazu: die 
Churfuͤrſtenthuͤmer Sachſen und Brandenburg, 8 Fürs 
fientHümer, ı Herzogthum, ı gefürftete Abtey , 4 Graf, 
ſchaften, und einige Herrſchaften. Kreisausfchreiben, 
der Fuͤrſt und Director iſt der Churfürk von Sachſen. 

Es 
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Es find aber feine Kreistage gewoͤhnlich— Der ganze 
Kreis ift evangelifcher Religion. 


1, Im füdlichen Theile des Oberſaͤchſiſchen Kreis 
ſes, der vornehmlich aus den Ländern Meißen im Often, 
Thüringen im Welten, und dem Vogtlande im Süden 
befteht, liegen: 


t. Das Churfauͤrſtenthum Sachſen. 


Auf beyden Seiten der Elbe, mit einem ſchmalen 
Striche weſtlich bis an die Werra und den oberrheinis 
{hen Kreis. Es ift theild an ih auß verſchiedenen Laͤn⸗ 
dern zufammengefeßt, theild find dem Hauptſtaate die 
übrigen churſaͤchſiſchen Länder dieſes Kreiſes einverleibt, 
und beſteht alfo aus dem eigentlichen Herzogthum 
Sachſen, auf dem die Churmürde ruhet, aus dem größs 
ten Theile der Markgrafſchaft Meißen, mit Anbegrif 
dreier Bisthuͤmer, einem Theile der Landgrafſchaft 
Thuͤringen, und einem Theile des Vogtlandes; dazu 
foramen noch das Fuͤrſtenthum Querfurt, und die 
Graffbeft Barby, Gebirge: das Erzgebirge mit 
verfchiedenen Armen defjelben, wodurch das Land von 
Böhmen gettennet wird. Hlüffes außer dem Haupt⸗ 
fluſſe, der Elbe, die ſchwarze Elſter, die von der 
rechten Seite in die Elbe fließt; die Mulde fließt auf 
der finfen Seite der Elbe, und beficht aus zwey verei⸗ 
nigten Slüffen, der Freyberger Mulde, oͤfilich, und 
der Zwickauer, weſtlich; noch weiter weſtlich fließt die 
Saale, die am Fichtelberge entſpringt, auf ihrem Lau⸗ 
fe erſt die IIm, dann die Unſtrut, beyde auf der ins 
fen Eeite, auf der rechten aber die weiße Elſter aufs 
nimmt. Das Land gehoͤrt in Anſehung des Reichthums 

an 
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äh Producten, der guten Cultur, der Bevdlferung und 
Induſtrie zu den beften in Deutſchland. Producte: 
Getreide, Viehzucht, befonders gute Schaafzucht, Flachs 
und Hanf, viel Obſt, in einigen Gegenden Wein; flars 
fe Waldungen; Perlen; einen großen Reichthum an Dis 
neralien 5. B. Silber (50000 Mark jährlich, ) fehr gus 
tes Zinn, Kupfer, Bley und Eifen; Kobolt und andere 
Halbmetalle; Marmor; mancherley Edelfteine, und ans 
dere ſchoͤne Steins und Erdarten. Die Mlenufscturen 
und Sebrifen find fehr wichtig, und faft über dag 
ganze Land verbreitet. Es werden leinene, halbfeidene, 
mollene und bammmollene Zeuche von ausgezeichneter 
Güte und Schönheit, und in Menge gewebt; Zwirn 
und Leinwand verfertigt; Kupfer und Eifen, fonderlich 
zu Blechen, häufig verarbeitet; Arſenik, Alaun, Bis 
triol, Borax und die befte Schalte, die man kennt, 
bereitet, und überhaupt die natürlichen Güter des Lan⸗ 
des und viele auswärtige mit Fleiß, Verſtand und 
Geſchmack veratbeitet, daher ift auch der Handel des Lan⸗ 
des: ungemein betraͤchtlich und einträglih, — Das 
ſaͤchſiſche Zaus theilt ſich in zwey Hauptlinien: die Pr. 
neſtiniſche (herzogliche,) die ſich wieder in zwey Aeſte, 
den Weimariſchen und Gothaiſchen, letzterer aber in 
die vier Zweige zu Gotha, Coburg, Üleiningen und 
ildburghauſen teilt; und in die Albertinifche oder 
churfuͤrſtliche. Die Regierung if durch Aandftände, 
die ans Prälaten, (die 3 Stifter und 2 Univerfitäten) 
Grafen: und Herren, aus der Nitterfchaft und aus 
Städten beſtehen, eingefchränft. Die herrſchende Re. 
ligion ift die evangelifhe, die Churfürftlide Familie 
aber ift katholiſch. Das Churfuͤrſtenthum ift in ſieben 

Breife gerheilt, wozu noch zwey Stifter kommen. 
ı) Der Churfreis, oder das eigentliche Serzog⸗ 
thum Sachſen, im Norden, zu begden Seiten der El⸗ 
y de, 
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be, der ſchwarzen Elfter und Mulde, Hat viele fandige 

Gegenden. Ihm ift die Grafſchaft Derby, am Zu 

fammenfluß der Saale und Elbe, obgleich ein befonderet 
Kreisftand, einverleibt: 


Wittenberg, an der Elbe, die Hauptſtadt des Her⸗ 
zogthums, mit 450 H., 6500 E. und einer Univerfirät, 
auf welcher vie Neformarion durch Luther anfing. — An⸗ 
nsburg. 


Barby, die nördliche hurfähfiiche Gr. an der Elbe, 
jenſeit des Fürftenchums Anhalt, bey der Mündung der 
: Saale ; die Hauptftadt der davon benannten Grafſchaft, und 
ein Hauptfig der vereinigten ewangelifhen Brüder, die hier 
merfwürdige Anftalten haben, 


2) Der Meißniſche Rreis, füdwärtd vom voris 

- gen, auf beyden Geiten der Elbe, bie an die böhmifche 

Bränge, ift treflich angebauet und ftarf bewohnt, ſonder⸗ 

lich in der füdlichen Hälfte. Zu demſelben gehören die 

in ihm liegenden Güter des Stifts Meißen, deſſen Ad» 
miniſtrator der jedesmialige Churfürft iſt. 


Dresden, die Haupt, und Reſidenzſtadt, auf beyden 
Seiten der Elbe, über welche eine berühmte Brüde führt, eis 
ne der anfehnlichften und fchönften Städte in Deutfchland und 
Europa, mit 500 H. und 30 bis 60000 E. Cie beficht 
aus 3 Stäpten 3 der Altftade, der Neuſtadt und Der Fried⸗ 
richsſtadt. Das Schloß mlit dem gruͤnen Gewölbe; die 
Bildergalerie; der Zwinger mit feinen Sammlungen, das 
fächfifhe Mufeum. Die Srauens die Kreuz» und die katho⸗ 
iiſche Kirche. Eine Akademie der Künfte. Mancherley Mas 
nufacturen und Fabriken, fonderlih Kunftarbeiren der ſelte⸗ 
nern Ars. Eine herrliche Gegend. — Pillnig, 


Pirna, füdlich von Dresven, an der Elbe, eine St. 
von 450 H. und 4500 E., die hauprfächlich durch die vor⸗ 
treflichen Saunpfteinbrüche in ihren Gegend belaunt iſt. — 
Roͤnigſtein. 

Mei⸗ 


» 
® 
1 


er 


ir 


F a Deutfchlahd, 227 


Meißen, noͤrdlich von Dresden, an ber Elbe, eine Se. 
don 500 N. und 5000 €. Der aͤlteſte Sitz der Marfgrafi 
ſchaft diefes Namens. Hier iff die Fabrik des meißnifchen 
Porzellans , des beften in der Welt; und eine Landesſchule, 


"Die Donitirhe. Starker Weinbat. — Großenbaypn. 


Torgau, weiter hinab, an der Elbe, eine St. von 
600° H. und 4000 €; mil einer beträchtlichen Tuchmanu⸗ 
factur. 


3) Det Leipziger Rreis, weſtlich von dem noͤrd⸗ 
lichen Theil des meißnifhen, auf beyden Seiten dee 
Mulde, die hier zufanimenfließt, ah der weſtlichen Gräns 
ge von der weißen Elſter berührt, ift fruchtbar und volfs 
relch. — hm IR auch dag zum Stifte Meißen gehörig 
ge Collegistftift Wurzen einverleibt, 


Zeipsig, luͤdweſtlich von Torgau; an der weißen Elſter 
(und Pleife,) die erſte St. in ganz Sachſen, eine der beruͤhm⸗ 
teſten in Europa und der ſchoͤnſten in Deutfchlaud, Yon 1400 
H. und 33000 €;, mit einer Univerſitaͤt. Sie ift der Mira 
telpunce des ſaͤchſiſchen Handels, Die hiefigen Meſſen wer: 
ben faft Son allen europäifchen Nationen beſucht, und find 
für den Yuchhandel die einzigen in Europa. Unter den Mas 
unfacturen find die Papiertapeten, Wachsbleichen, Wachslein« 
wand⸗ Tabak» Strumpfs und Sammer;, und endlich die 
Büchermanufacturen, (leztere Durch 24 Buchhändler r ı4 
Buchdrucker mit 60 Preſſen, und 6 Kupferdrudfer mit 36 
greffen,) die anfehnlichfien. Miele fehr gefchicte Künftlee 
und Handwetket aller Art, auch ein Zweig der Dresdner Afas 
demie der Künfte; 


. Grimms, füdlich von Leipzig, at der Mulde, eine 
&t: von 500 H. und 3500 €. mit Wollen - inſonder heit 
Jlanell⸗ Manufacturen, Tabackspfeifenfadriken, und guten 
Särbereyen ; fie hat mit diefen Waaren, auch mit Hol; und 
Bwirn, einen betraͤchtlichen Handel; und eine Bandesjchule: 
= Wurzen, — Waldheim, — Eulenburg. 
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4) Der Erzgebirgiſche Kreis, ſuͤdlich vom Leipzi⸗ 
ger Kreiſe, hat ſeinen Namen vom Erzgebirge, an und 
auf welchem er liegt, und iſt daher ſehr bergig und zum 
Dheil rauh, aber reich an Mineralien, und der Hauptfig 
der fächfifchen Fabrifen und Manufacturen, 


Sreyberg, ſaͤdweſtlich von Dresden, an der freybergis 
ſchen Mulde, die vornehmfte churfächfifche Bergſtadt von 
1000 H. und 10000 E., hat die reichſten Gilbergruben, 
Meffing- und Tombaf » auch) andere Fabriken in Merall, und 
"eine Bergakademie. 


Chemnitz, wefilic von Srepberg, eine Gt. von 900 
H. und 12000 E. die ſehr wichtige Baumwollen⸗ und Leis 
nen, Seiden- und Halbſeiden-Manufacturen, Kottundru⸗ 
ckereyen und Bleichen hat. 


Annaberg, fuͤdlich von Chemnitz, eine St. von 600 

H. und 4000 E., wo mit Spitzen, die auf dem ganzen Erz. 

gebirge in großer Menge, bier aber am feinften geflöppele 

werben, ein ſtarker Handel gesrieden wird. — Marien⸗ 
g.. 


3wickau, weſtlich von. Chemnitz, an der Zwickauer 
Mulde, eine St. von 1000 H. und 6—7000 E., wo eine 
anfehnliche Lederfabrif, und eine Kottunmanufactur und Bleis 
che ift, und fehr viele KRardärfchen zum Wollekaͤmmen verfer« 
tigt werden, — Schneeberg. 


5) Der Vogtlandifche Kreis, weſtlich vom vori⸗ 
geri, anf beyden Seiten der weißen Elfter, an der främs 
fifchen Gränge, ift bergig und ſehr gewerbfam. 


Pleisen , fuͤdweſtwaͤrts von Zwickau, an der weißen 
Elſter von mehr als 500 H. und 6000 E. „ melche fehr 
wichtige Kostun » und Muflelin s Manufastuten hat, — 
©elsnig. 
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6) Der Yleuftädter Kreis, ander weißen Elfter, 
nördlicher ald der vogtländifche, nnd von — durch 
reußiſches Gebiet getrennt. 


Neuſtadt, (an der Orla,) weſtlich von Zwickau, eine 
St. — die Bergbau und Wollenmanufacturen hat. 


7) Der Thuͤringiſche Kreis, weſtlich vom keip⸗ 


ziger, von der weißen Elſter und Saale an, länge der 
Unſtrut hinauf, bi gegen die pberrheinifche Graͤnze hin, 
ein gut gebaueter und fehe ergiebiger Landſtrich. Ihm 
ift dag Fuͤrſtenthum Querfurt, welches theils im Um⸗ 
fang deffelben, theils aber im Norden des Churfreifes, 
an der churmärfifhen Bränze liegt, und noch feine eigs 
nen Landflände hat; mie auch der hurfächfifhe Antheil 
ander Ganerbſchaft Treffurt, die im weſtlichſten Winkel 
diefes Kreifes an der Werra, liegt, und von Churfachfen 
und Maynz gemeinfhaftlicy befeffen wird ; ends 
lich der churſaͤchſiſche Antheil an der Grafſchaft Mans⸗ 
feld, einverleibt, 


Weißenfels, fuͤdweſtlich von Leipzig, ander Saale, 
eine woblgebauete St,, die über 600 H. und 5090 €. und in 
der Mähe vorsreflihe Sandfteinbrüche hat, — Sanger⸗ 
haufen, 


Langenſalze, weit weſtlich von Weißenfels, gegen Den 
oberrheipifchen Kreig zu, eine Et. von beynahe 1100 H. und 
6000 E. mit beträchtlichen feiden- halbfeidenen und mollen 
Zeuch⸗ auch Tuch; und andern Manufarturen und Fabriken, 
und einen ftorfen Handel mit diefen Waaren, mit Waid 
und Getreide. 


8) Die Stifter oder Bisthuͤmer Merſeburg und 
Naumburg : Zeig.erfennen Cfo wie dag Bisthum Meir 
P3 fen) 
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ßen) durch eine forttwährende Eapitulation den jededma« 
ligen Churfürften für ihren Adminiftrator, und find zwar 
Landftände des Churfuͤrſtenthums und dieſem incorporirt; 
Haben aber doch ihre eigne Verfaffung, Regierung und 
Landftände. Beyde liegen zwiſchen dem leipziger und 
thuͤringiſchen Kreiſe um die Saale und weiße Elſter, und 
find fruchtbar und angenehm. 


Mierfeburg, nördlich non Weißenfels, an der Saale, 
eine St. von 900 H. und 5000 E. Die Domfirche nebff 
dem Kapitel; eine berühmte Bierbrauerey, — Laucftsdt. 


umb tweftlich von Weißenfels, an der Saale, 
abe am Einfluß der Unſtrut in dieſelbe, eine anfehnliche und 
mohlgebauete St. yon mehr als 1000 H. und BoonE®. Hier 
find die Domkirche und das Kapitel, beträchtliche Manufartys 
ren in Wolle, Leinen und Leder, Geifenfiedereyen x. ein ane . 
fehnlicher Handel, den eine Meffe befördert, und guter Wein⸗ 
bau. — Die bandesſchule Pforte. 


Zeig, -fÜdlich von Weißenfels, an der weißen Eifier, 

die Hauptſtadt des Stifts Naumburg: Zeig, von 800 H. 

uud 6000 €. mit Tuch; Zeuch- und Ledermanufacturen, eis 

A Knopf· ¶ einer Wachsſtockfabrik und Wachs⸗ 
el [23 


Anmerk. Außer diefem gehbrt noch zu den Churſaͤchſi⸗ 
fchen Staaten: a) im oberſaͤchſiſchen Kreife: ein Theil der 
Braffchaft Mansfeld, die Landeshoheit über den ndrdlichen 
Theil der Grafſchaft Schwarzburg , über die Braffchaft 
Stollberg und die Schönburgifihen Zerrſchaften; b) im 
fränkifchen Kreife: ein Theil der gefürfteten Grafſchaft 
senneberg: ce) die Markgrafſchaften Ober» und’ Nieder⸗ 
Faufis, welche an den Chur» und meifnifchen Kreis ſtoßen, 
und zu feinem Reichskreiſe gehdren. -— Größe der ſaͤmt- 
lichen Ehurfächfifchen ande: 736 Dur. Meilen. Volksmen⸗ 
se; 2 Millionen. Staatseinfünfte: über 7 Millionen Tbas 
s ler, 
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ler, bey 20 Millionen Thaler Schulden. Kriegsmacht: 
30000 Mann. 


2. Die Herzoglich Sachfſſchen Furſtenthůmer. 


Es find folgende fuͤnf: Weimar, Eiſenach, Go⸗ 
the, Altenburg und Coburg. Die beyden erſtern ge⸗ 
hoͤren dem aͤltern, die drey andern dem juͤngern Aſte der 
Erneſtiniſchen Hauptlinie des Saͤchſiſchen Hauſes. Sie 
liegen faſt ganz in Thuͤringen. Jedes hat ſeine eigene 
landſchaftliche Verfaſſung. | 


1) Das Sürftentbum Weimar , kiegt zwiſchen 
dem Churfürftenthume Sachſen und dem Gebiete von 
Erfurt, und wird von der Alm und Saale durchfloſſen. 
Ein Theil deſſelben liegt nordwaͤrts an der Unſtrut. ESs 
hat Getreide, gute Viehzucht und Waldungen. Es bes 
greift die fuͤrſtlich Hatzfeldiſchen Herrſchaften Rran⸗ 
nichfeld und Blankenhayn in ſich. 


Weimgr an der Ilm, die Hauptſtadt und Reſidenz 
von 800 H. und 8000 E. mit einer Bibliothek, und betraͤcht⸗ 
lichem Gewerbe in ven zeichnenden Kuͤnſten. 


Jeng oͤſtlich von Weimar, an der Saale, eine Gt. 
von 800 H. und 5000 E., mit einer dem Erneftinifchen Haus 
fe gemeinfchaftlihen Univerfität , der die durch wichtige 
Strumpfmanufacturen bekannte Sr, Apolda, unweit Jena, 
gebört. 


2) Das Sürftenthbum Eiſenach, weſtlich von 
Weimar, das tweftlichfte Land in dieſem Kreife, an dex 
Werra, da wo die Gebirge des ZT Thüringer Waldes und 
die Harzgebirge zufammentreffen, Es hat ſchoͤne Wals 
dungen, gute Viehzucht und Flachsbau . 

94 Fifes 


ar 
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Eiſenach, die Hauptſtadt, ziemlich anſehnlich und wohl⸗ 
gebauet, von 1400 H. und 8ooo E. mit einer beträchtlichen 


‚Mollenweberey und Faͤrberey. — Die Wartburg. — 
Ruhla. 


3) Das Fuͤrſtenthum Gotha, zwiſchen dem Fürs 
ſtenthum Eiſenach und dem Erfurter Gebiete, laͤngs dem 
Thuͤringer Walde, deſſen hoͤchſte Spitzen, die Schnee⸗ 
koppe, im ſuͤdlichen Winkel, und der Inſelberg, noͤrd 


Lich vom vorigen, hieher gehören. Es ſchließet die 


Grafſchaft Gleichen in ſich, melde verfchiedene Tefiger 
Hat. Der gebirgige Theil Hat Waldproducte und Mine 
zalien, der ebene ift reich an Getreide und bat fehr gute 
Viehzucht. 

he zwiſchen den Staͤdten Eifenach und Erfurt, 
die Hauptſtadt und Mefidenz, anfehnlich und wohlgebauet, 


hat gegen 1300 H. und 12000 E., eine Porzellanfabrit und 
verfchiedene Manufacturen. Der Sricdenftein, mit fer 


- nen Sammlungen. Die neue Sternwarte. — Wolters 


haufen, | s 


4) Das Sürftenthum Altenburg Tiegt theile in 
Thüringen, neben dem Fuͤrſtenthum Weimar an der 
Saale hinauf bis an den Thüringer Wald, theils jenfeit 
der Weißen Elfter, in Meißen. Jener Theik ift bergig 
und hat Waldungen und Mineralien; diefer ift ein vor⸗ 
trefliches Getreideland;; in beyden ſtarke Viehzucht. Es 
iſt zwifchen den Linien Gotha und Coburg getheilt. Der 
füdlichfte, eng begränzte Theil des Landes, an und auf 
dem Thüringer Walde, macht den Antheil des Herzogs 
yon Sachfen » Coburg : Saalfeld ans, 


Altenburg ,, in der meißniſchen oder öflichen Hälfte 
des Landes, Die Hauptfigdt des Fürftentbums, mit 9000 E. 
bat einige Manufacturen und treibt einen guten Handel, fon 
derlich mit Getreide und Vieh. ER 
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Saalfeld, an der Saale, die Hauptfiadt des Coburg, 
Saglfeldiſchen Aatheils, har gegen 600 9. und 4000 €, 
Wolle» und Ledermanufacturen, und Bergfabrifen. 

5) Das Fuͤrſtenthum Coburg liegt im Suͤdwe⸗ 
Ken von Thüringen, jenfeit des Thüringer Waldes, afs 
fo eigentlich) in Franfen. Ein abgefondertcr Theil deffels 
ben liegt nahe am Mayn. Es iſt unter die vier Finien 
des Gothaiſchen Haufes vertheilt. Der noͤrdliche Theil 
der oͤſtlichen Hälfte gehört der Linie zu Meiningen, dee 
füdliche Theil deffelben der Linie Coburg» Gaaljeld; die 
weſtliche Hälfte mit dem abgefonderten Stücde der Linie 
zu Hildburghaufen; die Linie zu Gotha befigt nur einige 
Güter in demfelben, Es hat viele Berg. und Waldpio» 
ducte, die fleißig verarbeitet werden; (Sonneberger hoͤl— 
gerne Waare, Sciefertafeln und Griffel in Menge ;) im 
den ebenern Gegenden einträglichen Ackerbau, und übers 
all eine flarfe Viehzucht. Die Werra entfpringt hier. 


Coburg, an der füdlihen Gränze, die Hauptſtadt des 
Fuͤrſtenthums und die Reſidenz der Linte Coburg-Saalfeld, 
mit mehr als 700 H. und 7000 €. verſchiedenen Manutfac⸗ 
turen und Fabriken, und vielen geſchickten Handwerkern. 


Hildburghauſen, an der weftlichen Graͤnze, an der 
Werra, die wehlgebauere Reſidenzſtadt der bayon benannten 
fähigen Linie. 


3. Das Fuͤrſtenthum Anhalt liegt zwiſchen dem 
Churfuͤrſtenihume Sachſen wid dem niederſaͤchſiſchen Kreis 
fe, auf beyden Seiten der Äbe, der Mulde und der 
Saale. Ein Stück deſſelben liege am Harze, wird vom 
Hauptlande durch einen Theil des niederſaͤchſiſchen Krei— 
ſes getrennt, und von ſelbigem faſt ganz umgeben. Pro⸗ 
ducte: Getreide, Taback, Obſt, Viehzucht und Waldun⸗ 

PSF gen. 
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gen- — Das regierende Haus theilt fich in die drey 
Linien zu Deffau, Bernburg, mit einer Nebenlinie, und 
Coͤthen, gleichfalls mit einer Nebenlinie, und das fand 
ift in eben fo viel Portionen getheilt. (Eine vierte Linie, 
gerbft, farb 1793 in männlichen Erben aus.) Allein 
das Fürftenehum an fich, mit den Landftänden und Lands 
tagen, ift nur Eine geblieben, 


Zerbft, auf der Norbfeite der Elbe, die größte St. im 
Sürftenehum, mit 1500 N). 7000 E. und verfchiedenen Fabs 
riken, infonderheit einer Gold.» und Silberfabrik. 


Deffeu, an der Mulde, unweir ihrer Vereinigung mit 
der Elbe, die Refidenz der Deffauer Linie, eine mohlgebauete 
St. von 800 H. und 8000 E, mit Wollen; und Huych- Mar _ 
nufacturen. 


Coͤthen, ſuͤdweſtlich von Deſſau, in der Mitte des Lane 
des, die Reſidenz der Cöthenfchen Linie, eine nahrhafte St. 
von 700 H. und 5000 E. mit einer Gold» und Silberdrath⸗ 
Fabrik, und einem ſehr ſtarken Wollhandel. 


Bernburg, nordweſtlich von Coͤthen, am der Saale, 
eine St. von 600 H. und 4000 E. die Reſidenz der davon 
benannten Linie, die ſich doch gemeiniglich zu Ballenftsdt, 
in dem auf dem Harz gelegenen Diſtrikte, aufhaͤlt. 


4. Die Abtey Quedlinburg liegt neben dem Harz⸗ 
bezirke des Fuͤrſtenthums Anhalt, gegen Weſten, und iſt 
uͤbrigens vom niederſaͤchſiſchen Kreiſe umgeben. Sie iſt 
weiblich, ein Reichsſtand, und die Aebtiſſin eine Reichs— 
fuͤrſtin. Doch hat der Churfuͤrſt von Brandenburg, als 
Erbbdogt des Stifts, gewiſſe Gerechtſame. Das Gebiet 
iſt klein und ſehr fruchtbar. 


Quedlinburg, der Sig der Abtey, eine anfehnliche 
Et. mit 1600 9. und 12000 €, guten MWollmanufacruren 


und Brantweinbrennereyen, 
Anmerk. 
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Anmerf. Die vormalige Übten Sernrode liest dicht 
an Quedlinburg füdlih, und ift ein Anhalt» Bernburgifches 
Anıt mit der Reichs- und oberfächfifchen Kreiskandfchaft. - 
Das Stift Walfenried liegt weiter weſtlich auf dem Hal 
an der niederfächfifchen Gränze, faft ganz von der Grafſchaft 
Hohenſtein umgeben, und gehdrt den Herzoge von Brauns 
ſchweig, der defhalb ein oberfächfifcher Kreisſtand if. 


5. Die Grafſchaften dieſes Kreifes find; Schwarz⸗ 
burg, Mangfeld, Etollberg mit Wernigerpde, und Ho⸗ 
benftein. 


1) Die Grafſchaft Schwarzburg macht. einen 
Theil von Thüringen aus, und zerfaͤllt nach ihrer getrenns 
ten Lage in die obere und untere Graſſchaft. Die obere 
liegt zwiſchen den Fuͤrſtenthuͤmern Gotha, Weimar, Al 
tenburg und Coburg, und erfirerfe fi über einen Theil 
des Thüringer Waldes, Die Ilm fließt durch dieſelbe 
und die öftlihe Spitze wird von der Saale berührt. Die 
untere ſtoͤßt weſtwaͤrts an dag Eichsfeld, und füdwärtg 
an den thüringifchen Kreis des Churfuͤrſtenthums Sad; 
fen. Sie ift, zufammen- genommen, von beträchtlicher 
Größe, bat fehr einträgliche Waldungen, einen Ueberfluß 
an Seldfrächten und Obſt, und unter andern Mineralien 
ein ergiebiges. Salzwerk. — Die Landesregenten, has 
ben die fuͤrſtliche Würde, und heilen ſich in zwey Linien, _ 
‚Deren jede ihren Antheil an der obern und untern Grafs 
ſchaft hat. Das Land hat eine landfändifche Verfaſ⸗ 
fung gehabt, aber nicht behalten, 


Sondershauſen, in der untern Grafſchaft, die Reſt⸗ 
denzſtadt der ältern Einie, mir bepnahe sco H. — Sram 
kenhauſen. 


Arnſtadt, in der obern Grafſchaft, hart an der go⸗ 
thaiſchen Graͤnze, gehört zum —86 Antheil, — 
il 
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ift eine nabihefe St. mit einer Meffingfabrit und gutem 
Getreidehandel. ’ 


Rudolftedt, in der obern @raffchaft, öftlich von Arn- 
ftadt, an der Saale, die Reſidenzſtadt der jüngern Linie, 
mit einer Porzelanfabrif, 


2) Die Grafibeft Mansfeld, liegt nördlich vom 
thuͤringiſchen Kreife und weſtlich vom magdeburgiſchen 
Saalfreife und von Anhalt. Die Saale flieht an ihrer 
Öftlichen Graͤnze hin. Sie ift bergig, und hat Getreide, 
Viehzucht, Salz, wichtige Kupferbergwerfe und Wals 
dungen. Der: größere Theil der Grafſchaft iſt u. 
fifch , der Eleinere preußiſch. 


Eisleben, die Hauptftade der ganzen Graffchaft, im 
ehnrfächfifchen Ancheil, mit goo H. und 4506 E. D. Mar 
tin Yuthers Geburts» und Gterbeftade! 


3) Die Grafſchaft Stollberg liegt in Thuͤrin⸗ 
gen, neben Mangfeld, weſtlich, am Harze, bat große 
Waldungen und einträgliche Eifen v Kupfer - und Silber. 
bergwerfe. Die Grafſchaft Wernigerode liegt etwas 
abgefoudert vom oberſaͤchſiſchen Kreife, am Harze, und 
enthält den Brocken, oder Blocksberg, einen der hoͤch⸗ 
ften Berge in Deutfhland, ift aber ein fehr fleifig ans 
gebauetes, an Holz und Eifen reiches Laͤndchen. Die 
Grafen von Stollberg theilen ſich in zwey Hauptlinien, 
von denen die Ältere die Gr. Wernigerode , unter chur⸗ 
brandenburgifcher Landeshoheit, die jüngere aber die 
Gr. Stolberg, unter churſaͤchſiſcher Landeshobeit befigt, 
Eine Seitenlinie der Altern ift in den Fuͤrſtenſtand erho⸗ 
ben morden. 


4) 


Deutfchland, 237 


4) Die Graffchaft Sobenftein Cmit Einſchluß 
ber Serrſchaften Lohra und Rlettenberg, ) liegt in 
Thuͤringen, weſtlich neben Stollberg, am Harze, ftößt 
an dag Eichsfeld und an Niederfachfen, und umſchließt 
die Reichſsſtadt Nordhauſen größtentheild. Sie hat Ues 
berfluß an Getreide und Holz. Den größten Theil der 
eigentlihen Gr. Hohenſtein befigen die beyden Hauptli⸗ 
nien der Grafen von Stollberg, und einen Fleinen Theil 
Churbraunſchweig. Die Herrfhaften Lohra und Klet- 
tenberg find dem Fuͤrſtenthum Halberſtadt einverleibt, 
folglich preußifch. 


6. Die noch Übrigen Zerrſchaften gehören theilg 
der Familie Reuß, theild dem Haufe Schönburg, 


1) Die VReußiſchen Zerrſchaften machen einen 
änfehnlichen Theil des Vogtlandes aus, liegen füdlich 
vom neuſtaͤdtiſchen, und weſtlich vom vogtländifchen Kreis 
fe des Churfuͤrſtenthums Sachſen , ftoßen an den fränfis 
ſchen Kreis, und werden von der Scale und weißen 
Elſter durchfloſſen. Nur die Herrſchaft Gera liegt nords 
waͤrts neben dem neuftädter Kreife, auf beyden Seiten 
der weißen Eifter. Sie find bergig und mwaldig, aber 
doch fruchtbar, und haben Eifen nebft vielen Eiſenhaͤm⸗ 
mern. Die Reuße theilen fi in zwey Hauptlinien, die 
ältere oder Greigifche, und die jüngere, die ſich nieder 
in die Geraiſche, Schleigifche und Lobenfteinifche Li⸗ 
nie, undin einige Nebenlinien theilt. Die ältere Hanpts 
linie, und von der jüngern die Lobenfteinifche Linie, har 
ben die fürftliche, alle übrigen die gräfliche Würde, lin; 
ter die verfchiedenen Linien find die Herrfchaften — 
Ale Reuße heißen Heinrich, 


Greig, 
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Greitz, alı der weißen Elſter, hahe an der Gränje bed 
vogtländifhen Kteiſes, Die Nefidenzftadt der ältern Hauprlis 


nie, hat gegen 500 H. gegen 5000 €, und fchöne Tuch⸗ 
mollene Beuch » und Strumpfinanufacturen, 


Gerd, nördlich von Greig, an der weißen Elſter, der 
"Er der Geraifhen Linie, eine wohlgebauere St. von 700 5). 
und 8000 €. mit wichtigen Tuch- und Wollenzeuch⸗ Manu» 
facturen und einem beträchrlichen Handel. i 


3) Die Schoͤnburgiſchen Zerrſchaften: Glau⸗ 
chau, Hartenſtein, Lichtenſtein, Stein, Walden⸗ 
burg, Remiſſau, Penig, Rochsburg und Wechſel⸗ 
purg, liegen neben dem Fuͤrſtenthum Altenburg, Öftlich, 
und werden ‚größtentheild vom erzgebirgiſchen Kreife 
umgeben, Die Zwidsuer Mulde fließt durch dieſelben. 
Sie ſtehen alle unter churſaͤchſiſcher Landeshoheit, und 
die vier Iegterm werden als Ritterguͤter in Churfachfen 
angefehen. Sie find fruchtbar, ſtark bewohnt und vol. 
Manufacturen, fonderlich in Wolle und Thon, aüg wel⸗ 
ehem letztern fehr viele Gefäße verferfigt werden, Die 
Schoͤnburgiſche Familie theilet ih in die obere (Wal; 
denburgiſche,) und in die untere Hauptlinie, und die 
fegtere mieder in die Remſaiſche und Penigihe Linie 
Die obere Hauptlinie, melde Waldenburg, Hartenſtein, 
Stein und. Fichtenftein befigt, hat die fürftliche, Öle ums 
tere die gräfliche Würde: 


Glauchau, än der zwickauer Mulde, die Hauptſtadt 
und Reſidenz der unsern Hauptlinie, mit 740 H. und bes 
grächtlichen Wollen » Baummollen s und Leinenmanufacturen: 


I. Der noͤrdliche Theil des oberſaͤchſifchen Kreis 
ſes enthält, bis auf die nordweſtliche Edfe; lauter brans 
denburgiſche Staaten: 

2. 
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Die Mark (Markgrafſchaft) Brandenburg liegt 
nordwaͤrts vom Churfuͤrſtenthume Sachſen, und hat den 
niederſaͤchſiſchen Kreis im MWeften, und Preußen 
im Oſten; von der Ofifee wird es duch Pommern 
getrennt. Das Land ift eben und hat nur Hügel, feine 
beträchtlihen Berge. Fluͤſſe: im Weſten die Elbe, 
welche Bier die Havel aufnimmt, die aus Meflenburg 
koͤmmt und fich unterhalb Berlin imit der aus der Lauſttz 

fommenden Spree vereinigt; im Oſten die der, it 
welche hier die aus Preußen kommende Warte fällt, die 
nahe an der preußiſchen Graͤnze durch die Netze verftärft 
foird, melde au aus Preußen kommt. Dieſe Flüffe 
find alle ſchiffbar, und durch Candle verbunden, die 
Havel mit der Oder durch den Finow⸗Canal, die Spree 
Mit der Oder durch den Friedrich Wilhelms ; Gras 
ben. Auf diefe Art ift die Elbe mit der Oder, folglich 
aud die Nordfee mit der Oftfee vereinigte. Das Land 
hat fehr viele Seen. Es ift zum Theil fehr fandig, zum 
Theil moraftig, hat aber auch fehr fruchtbare Gegenden, 
‚der Sandboden wird fleißig angebauet, und Diele Moraͤ⸗ 
fie find auggetrocnet und urbar gemacht. Producte: 
Holz und andere Waldproduete, ſonderlich vortreflihe 
Eichen, und Viehzucht, hauptfaͤchlich eine fehr gute und 
Rarfe Schaafzucht. Es wird auch Hopfen, Flachs, Tas 
bad und Seide gebauet. Die Manufacturen und Fab—⸗ 
sifen in Seide, Halbfeide, Leinen, Baummolle und Wols 
le, in Eifen und andern Mineralien, find-zahlreih und 
gut, daher auch viele auslaͤndiſche Waaren verboten find, 
— Es find Landflände vorhanden; aber die Regierung 
ift unumfchränft, und in ihrer Einrichtung mufterhaft, 
Der Churfuͤrſt iſt auch König von Preußen, Die Mark 
beſteht 


240 Europa. 


beſteht and zwey Laͤndern: die Churmark und Neu⸗ 
mark. 


1) Die Churmark, eigentliche Mark, auf welcher 
bie Churmürde ruhet, macht dem meftlichen Theil des 
Landes aus, von der Ober an, und wird wieder in vier 
Marken getheilt: die Altmark, die Prignig, bie 
Nittelmart und die Uckermark. 


a) Die Urittelmark, inördli vom fächfifchen 
Churkreife bis etwas über den Finomfanal und bis an 
Meklenburg, im Oſten bis an die Hder, im Werften bis 
an die Doffe. Hier find did vorhik genannter Canäle. 
Die Havel ift hier durd) einen Canal mit dem Ruppiner⸗ 
fee vereinigt, Die teltomer oder’ maͤrkiſchen Rüben, 
Diel Kalt. Der Hauptfig der märfifhen Manufacturen, 
Ihr find die Serrſchaften Storfow und Beeskow, an 
der niederlauſitziſchen Gränze, einverleibt. 


Berlin, an der Gpree, die Hauptffadt der Mark 
Brandendurg und aller königlich preußifchen un® churbrandens 
burgifiten Staaten, und die fönigliche Reſid enz, eine Det 
gropten Städte und die fhönfte in Europa. Sie hat eineit, 
Ümfang von 23 Meilen, 6700 H. und 130000 €, ohne 
30000 Militair⸗ Perlonen. Sie befteht aus den fünf Städ- 
ten: Berlin, Cöln (am der Spree), Friedrichswerder, ber 
Dorotheen, oder Meuftadt, und der Friedrichsſtadt. Das 
Schloß mit den Sammlungen ın demfelben; das Zeughaus; 
das Opernhaus; die Bibliothek; das Monument des großen 
Churfurſten; der Wilhelmsplag mir den Bildſäulen der größs 
ten preugıfchen Feldherrn; Der Ihiergarten. Eine Akademie 
der Wilfenfchaiten, und eine Afademie der Kuͤnſte. Eine 
Giro: Zerrebs und Keihebanf, Die in den Hauptſtaͤdten der uͤb⸗ 
figen Provinzen Nebenbanfen hat. Sie ift der Hauptplatz 
der brandenburgifhen Manufacturen in Seide, Wolle, 
Baumwolle und Yeinen; auch werden hier vortrefliches Por⸗ 
zellan, viel Taback, Zuder , beruͤhmte Wagen ınıd viele ans 
dere Waaren verfertigt, und ein anjehulicher Handel getrieben. 
Span⸗ 
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Speitdeti; beym Einfluß der Spree in die Havel, el⸗ 
he berühmte Feſtung und St. mit 500.9. 4000 €, und einer 
großen Gewehrfabrik. j 


füdfih von Spandau; am det Habel, dle 
PAIR. fidenzftadt, mit mehr als 2000 mehrentheils ſchoͤnen 
und praͤchtigen H. und 20000 E., melde vielerley betraͤcht⸗ 
liche Manufacturen und Fabriken hat: — Seusfouci und 
das neue Schloß; 


Dranbenburg, weſtlich von Potsdam; an der Havel; 
eine St.; welche der Mark ihten Namen gegeben hat, und 
daher die Chur s und Hauptſtadt heißt, und ans der Alts und 
Meuftadt befteht, gegen 1500 H. und 19000 E., anfehnliche 
Wollen » Baunmolen» und Seinen, Manufacturen, auch eine 
Domtirche mit einen Kapitel har; 


.. ethengu, nordweſtlich von Brandenburg, An der 
Havel, eine St. von mehr als 300 H. und 4000 E. rule 
einer Canefaß⸗ und Manfchefiers Manufactur und einem pas 
triotiſchen Denfmale. 


Rüppin, (Neuruppin) noͤrdiich von Brandenburg; 
‚am einem Ste, eine fon und regelmäßig gebauete St. von 
700 5. und 4000 €, mit einer ftarfen Tuchweberey. 


, , Abeinsberg; noͤrdlich von Ruppin, an der Meklen⸗ 
butgifchen Gränze, eine wohlgebauere Er, beruͤhmt durch den 
Aufenthalt Friedrichs IL, und des Prinzen Heinrichs, mit 
einem patriotifchen Denfinale; 


Vreuftodt. Eheramelde, öftlich von Ruppin, am di 
ho. Canal, eine St. von 300 H. und 2500 €. mit einer 
Eolonie Schmiede, die Mefler, Scheren, und andere Eiſen⸗ 
Uind Stahlwaaren in großer Menge verfertigen, einem großen 
Meſſingwerke und andern Werken — Freyenwalde. 


Frankfurt, an der Oder, fuͤdoͤſtlich von Neuſtadt⸗Ebers 
tdalde, eine St. von 1300 H. und IOocoo €, mit einer Uns 
verſitaͤt, und Meſſen, Die ſtark deſucht werden, vieler Schif⸗ 

Q fahrt 


* 
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fahre bis Danzig, Warſchau, Magdeburg und Hamburg, 
und dem Nlleinhandel wit Leinſaamen. 


b) Die Vormark oder Prignig, linfs von der 
Mittelmark, zwifchen diefer, der Elbe und Meklenburg. 
Die Stepenitz fließe mitten durch in die Elbe. 


Perleberg, die Hauptſtadt, mit 400 H. und 2400 €, 
und einem großen Slachsmarfte, 


©) Die Altmark, auf ber linken Ceite der Elbe, 
iſt fruchtbar und gut angebauet. 


Stendal, die Hauptſtadt, unweit der Elbe, mit mehr 
als 1000 H. 4500 E. und verſchiedenen Manufacturen. 


Salzwedel, nordweſtlich von Stendal, eine St. von 
900 H. und 4500 E. mit anſehnlichen Manufacturen in 
Wolle und Leinen. 


d) Die Uckermark, nördlich von der Mittelmark, 
zwiſchen diefer , der Oder, Pommern und Meklenburg; 
um den See und Fluß Ueker, welcher legtere durch Pom— 
mern ing Friſche Haff geht; die fruchtbarfte Provinf 
der Marf, infonderheit rei an Getreide, Tabak und 
Viehzucht. 


Prenzlau, die Hauptſtadt, am Fluſſe Ueker, mit 900 
H. und mehr als 6000 E. Tuchwedereh und einem ſtarken 
Handel mit den natuͤrlichen Gütern dieſer Provinz. 


Schwedt, ſuͤdoͤſtlich von Prenzlau, an der Oder, eine 
wohlgebauete St. von 3000 E. vormals die Nejidenz einer 


ausgeftorbenen föniglichen Mebenlinre, 


2) Die Neumark liest öftlih von der Churmarf, 
auf der vechten Ceite der Oder, und auf beyden Seiten 
der 
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der Warte, bie bier die Wiege aufnimmt, in melde 
die von Norden berfommende Drage fällt; hat zum 
Theil einen fandigen, zum Therl einen fehr fetten Boden, 
Wichtige Verbefferungen ın den Warte» und Oderbruͤ⸗ 
hen. 


Cüftrin, am Einfluß der Warte in die Oder, die Haupt, 
ſtadt, eine ſtarke Feſtung, mit 500 H. und 4500 €. 


Landsberg, an der Warte, eine wohlgebaurte und 
nahrhafte Et. von 600 H. und 6000 E. mit giopen Getrei⸗ 
de: und MWollenmärksen und guten Handel. 


Croffen, ſuͤdlich von Landsberg, auf der linfen Seite 
der Dver , eine St. von 550 H. und 3500 E., mit Tuchs 
manufacturen und Weinbau, vormals Die Hauptſtadt eines 
davon benannten Herzogthums. 


Zuͤllichau, öflih von Eroffen, an der preußifchen 
Gränze, eine St. von beynahe 800 H. und 5000 €,, bie 
wichtige Tuch. und Wollenmanufactuten ‘hat, und durch 
ganz Deutſchland, nach Polen und Italien Handel treibt. 


Anmerk. 1. Zu der Neumark gehört noch ein getrenns 
tee Bezirk, der in der Niederlaufis auf beyden Eeiten der 
Spree liegt, und die Manufactur s und Handelsſtadt Loks 
bus von 800 9. und 6000 €. enthält. ---: Auch liegt im 
Umfang der Neumark die Maltefers Ballen Brandenburg, 
des Johanniter Ritterordens Servenmeiftertbum Sonnen: 
burg (von der Hauptfiadt deffelben; genannt. Der Herrens 
meifter oder Heermeiſter, ift ein Neumärfifcher Landſtand, 
und dem Großmeiſter des Ordens nicht unerworfen. Es 
gebdren, außer den Guͤtern des Heermeiſters, noch 8 zerſtreut 
liegende Eommentbureyen dazu; die Kitter Finnen evan⸗ 
geliſch fenn, und mählen ihren Heermeiſter, der immer ein 
k. preußifcher Prinz if. 


Q2 Anmerk. 
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Anm. 2. Die Mark Brandenburg iſt der Mittelnumek 
der Macht und Regierung der ſämmtlichen Preußiſchen 
Staasen. Dieſe beſtehen aus folgenden Ländern: 


A, in Deutfchland , und war 
a, im oberfächfifchen Kreife 
1. die Mark Brandenburg , 
2. der grdfte Theil des Herzogthums Pommern, 
5. ein Theil der Grafichafh Mannsfeld, 
4. ein Theil der Graffchaft Hohenſtein; 


b. im niederfächifipen Sreifes- | 
1, das Herzogthum Magdeburg, 
2. das Fuͤrſtenthum Halberſtadt; 


©. im wefipbälifchen Kreife: — = 
1. das Herzogthum Ent, 
2. das Fuͤrſtenthum Minde 
3. das Fuͤrſtenthum O landb / 
4. das Fuͤrſtenthum RMors, 
3. die Grafſchaft TepHenbusgr 
6 > ⸗ 7 
br Ca * * 
8%. + =» Rapensbergs 
a. im buraundifchen reife, jedoch Auffer Verbinbung ini 
demfelben : 
i. ein Theil des Herlogthums Geldern 
im fränkifchen Kteife: ‚ 
1. dag Fuͤrſtenthum Bayreuth, 
2.. an 
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außerhalb der Reichskreiſe, und außer Verbindung mit 
dem deutſchen Reiche: 
1. der größte Theil des Herzogthums Schlefien, 
a. die Graffchaft Glatz; 


B. außer Deutfchland: 


a, das Königreich Preußen. 
b. das Fuͤrſtenthum Dept und Valengin, in Helvetien. 


Große der fammtlichen preufifchen Staaten: 4600 Qu. 
Meilen; Volksmenge: 74 Millionen; Staatseinkünfte* 
30 Millionen Thaler; Ariegemacht : 220000 Mann vors 
treflich geübter und aufs beſte ausgeruͤſteter Truppen. 


2. Das Herzogthum Pommern. 


Es liegt der Mark Brandenburg im Norden, und 
nimmt die ganze oberfuchſiſche Kuͤſte der Dftfee ein. Es 
iſt, bis auf einige Anhoͤhen, durchaus eben und niedrig. 
Gewaͤſſer: die Eder durchſchneidet es in ber Breite, 
nimmt auf der rechten Seite die von der neumärkifchen 
Graͤnze fommende ſchiffbare Ihna auf, und ergießt ſich 
in das friſche Hoff, welches mit der Oſtſee durch die 
vom feften Lande und den beyden Inſeln Wollin (dee 
- Aftlichen) und Uſedom (der weſtlichen) gebildete drey 
Hreerengen oder Abflüffe, die Divenpw , Im Dften, die 
Swiene, in den Mitte, und die Peene, im Weſten / 
mit dem Baltiſchen Meere in Verbindung ſteht. Oſt⸗ 
aͤrts von der Oder fälle die Perſante, und weiter hin 
die ſchiffbare Wipper in die Oftfee; zur Rinfen der Oder 
die Ueker, und nördlicher die von Norden her durch die 
Trebel, und von Suͤden ber durch Die Tollenfe vers 
fiärkte und hierguf ſchiffbare Peene in das friſche Haff. 

Q3 Der 
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Der Landſeen find viele. An der ganzen Meeresfüfte 
diefeg Landes find nur die zroen Hafen Smwienemünde, 
auf der Infel Ufedom, und Colberg. Die Luft ift raus 
ber und die Witterung veränderlicher, als in der Marf; 
der Boden theild fandig und feinig, theil fett und 
fruchtbar. Produete: überflüßig Getreide, fehr gute 
Hornvichs Vferte- Schaaf und Schweinezucht; fehr viel 
Gaͤnſe, aute Fiſcherey; viel Holz, ſonderlich Eichen von 
der beſten Art; Eiſen und Bernſtein. — Das Land 
wird durch die Oder in Vorpommern und in Hinterpom⸗ 
mern getheilt. Letzteres iſt ganz, und das erſte zur 
Haͤlfte koͤniglich preußiſch, die andere Haͤlfte von Vor⸗ 
pommern iſt der Krone Schweden unterworfen, In bey⸗ 
den Antheilen ſind Landſtaͤnde, und ein zahlreicher Adel. 


1) Vorpommern erſtreckt ſich von der Oder links 
bis an die Oſtſee. 


a) Der preußiſche Antheil liegt zwiſchen der Oder 
und Peene, welcher Fluß ihn von dem ſchwediſchen An⸗ 
theile (beide, und begreift die beyden Inſeln Uſedom 
und Wollin. 


Stettin, an der Oder, die Hauptſtadt von ganz Pom⸗ 
mern, anfehnlich, wohlgebauet und ſtark befeftigt, mit 1600 
H. und 16000 E., hat viele Manufacturen in Wolle und 

Baumrolle, ftarfen Schiffbau, einen wichtigen Seehandel, und 

iſt der Sthpelort für ale Oderprovinzen. Derfmal Friedrichsll, 


Paſewalk, weſtlich von Stettin, an der von hier 
aus fchffbaren Liefer, eine St. von mehr als 500 H. und 
3000 E., die Seehandel treibt. 


Anclam, nördlich von Pafewalf, an der Peene, un 
weit ihres Ausfluffes ins frifhe Haff, eine St., * on 
00 II 
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600 H. 3500 E., Leinwand und Ledermanufacturen und ei⸗ 
nen betraͤchtlichen Handel zu Waſſer und zu Lande at. 


Demmin, weſtwaͤrts von Anclam, an der Peene beym 
Einfluß der Trebel und Tollenfe, eine St. von 350 H. und 
2500 €., die vermittelft der genannten Fluͤſſe einen guten 
Handel treibt. 


b) Das Schwedifche Pommern liegt gwifchen der 
Deene und der, Oſtſee, und begreift die fehr fruchtbare 
und gut angebauete Infel Rügen, die noch den Titel eine 
Fuͤrſtenthums führt, 


Stralfund, an der Meerenge, der Gellen, zwiſchen 
dem feften Lande und Mügen, die Hauptfiadt, anfehnlich 
und flarf befeftigt, von 1500 H. und 11000 E., mit Wolle 
und keinenmanufacturen, Schiffsrhedereyg und Handlung. 


Barth, weſtlich von Stralfund, an einem Bufen der 
Oſtſee, eine St. von 500 H. und 3000 E., mit einem Seehafen. 


Greifswalde, füdöftlih von Stralfund, unweit der 
Oftfee, eine St, von goo H. und 5000 G., mit eier 
Univerfirät und einem guten Hafen , durch den fie Handlung 
und Seefahrt treibt. 


olgaft, öftlich von Greifswalde, an der Meerenge 
oder dem Ausfluffe Peene, eine St. von 550 H. und 4000 
E., mit einem Hafen , guter Sechandlung, Sciffsbau und 
Schiffsrhederey. 


2) Binter⸗Pommern, von der Oder rechts bis 
an die äͤußerſte Graͤnze, iſt ganz preußiſch, und be 
greift das Fuͤrſtenthum (vormals Bisthum) Cammin, 
und die alten Herzogthuͤmer Caſſuben und Wenden; 
in gewiſſer Ruͤckſicht auch die Herrſchaften Lauenburg 
und Buͤtow, die swifchen Pommern und Preußen liegen. 

D4g Stars 
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Stargard, oͤſtlich von Stettin, an der Ihna, eine 
St. von mehr alg 1000 H. und 6000 E., mit Wolls Leinen » 
und Huthmanufacturen, in einer fehr fruchtbaren Gegend. 


Cammin, nörblid von Stargard, nahe an der Dis 
vpenow, ine St. mit der Domlirhe und dem Kapitel des 
vormaligen hiefigen Bisthums. 

Colberg, öflih von Cammin, nahe gn der Mimdung 
ber Perfante, die hier einen Hafen bildet, eine befeffigte St. 
yon mehr ale 800 H. und 4000 €. , mit guien Wollennia- 
pufacturen, einem Golzwerke, beträchtlicher Schiffahrt und 
Handlung, s 5 


Belgard, auch an der Perfante, weiter hinauf, eine 
Et. von 350 A, und 2000 E., deren Pferdemärkte be⸗ 
ruͤhmt find. 


Cöslin, öftlih von Colbera, eine wohlgebauete St. 
bon wehr ala 509 H. und 3000 €, , mit einigen Manys- 
focturen und einem Denkmale. 


Ruͤgenwalde, nördlich yon Cöslin, an der Wipper, 
eine Et. von 400 H. und 2000 E., mit einer Leinen⸗ 
und Gegeltuh: Manufactyr, und betraͤchtlichen Handel, 


Stolpe, öftlih von Rügenwalde, (an einem Sluffe 
gleiches Namens, der von hier ing Meer ſchiffbar ift,) eis 
ne ©t., melde gegen 600 H. über 4000 €. bat, und 
guten Seehandel treibt. Es wird hier die Hälfte des 
an der Dfifee gefundenen Bernſteins, ſonderlich zu Corgls 
fen, verarbeitet, auch Tuch und Leinwand gemebt, 


* * 
⁊ * 
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B. Länder, die nicht unter den Reichskreiſen 
begriffen find. | 


Die größern liegen inder Mitte des öftlichen Deutſch / 
Jands bey einander, die Fleinern liegen durch den groͤß⸗ 
en Theil von Deutſchland zerſtreut. 


I. Die größern heyfammen liegenden Länder, 


Sie machten in Altern Zeiten einen vereinigten 
Staat aus, von Polen, Ungarn, Deftreih, Bayern, 
Franken und Sachſen begränzt. Ihrer find vierz 
Böhmen, Maͤhren, Schleſien ynd die Seufig. 


1. Das Königreich Böhmen (Böheim,) 


Oeſilich vom bayeriſchen und fränfifchen, und füdr 
lich vom oberſaͤchſiſchen Kreiſe, vom erſten durch den 
Boͤhmerwald, vom zweyten durch den Fichtelberg, 
und vom letzten durch das Erzgebirge getrennt; auch 
auf den uͤbrigen Seiten mit hohen und rauhen Gebirgen 
umgeben, gegen Oſten von den Sudeten, und deren 
anſehnlichſten Bergreihe, dem Rieſengebirge, gegen 
Süden vom Maͤhriſchen Gebirge. Es iſt ein hochge⸗ 
legenes Land, deſſen Fluͤſſe in feinen eigenen Gebirgen 
entſpringen. Die vornehmſten ſind: die Elbe, deren 
Quellen unter den hoͤchſten Bergſpitzen des Rieſengebir⸗ 
ges auf der Graͤnze von Schleſien liegen, und die hier 
erſt die Iſer (von der bayriſchen zu unterſcheiden) von 
der rechten Seite, und vom der linken die Noldau, 
Boͤhmens Hauptfluß, und die Eger, aufnimmt. Dag 
innere des Landes ift mehrentheild eben, und aehört 
zu den märmften und fructbarften Landſtrichen in 
Deutſchland, ift aber neh nicht genug angehauet. 

u: Proz 
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Producte: ſehr viel Getreide und vortreflicher Hopfen, 
Hanf und Flachs, viel Obſt, Wein, Taback, und viele 
Medıcinalfräuter , ftarfe Viehzucht, viel zahmes und 
wildes Geflügel, Hafen in Menge; große Waldungen, 
und eine außerordentlihe Menge von Mineralıen, haupt⸗ 
fählid Zinn, Kupfer, Eıfen und Bley, Kodald, Mars 
mor, edle Steine, (Granaten,) und berühmte Bäder, 
Eauer und Bitterwaffer, In den Menufscturen und 
Fabriken wird ſehr viel Garn aus Flachs, Wolle und 
Daummolle gefponnen, auch Leinwand, mittelmäßige 
Tücher und Zeuche, viel Barchent, Schnupftücher ıc. 
gewebt; vieles und fehr gefhägtes Glas, auch Glass 
fluͤſſe oder Fünftliche Edelfteine, und vielerley Metallwaa⸗ 
ren gemacht. Die Handlung ift fehr beträchtlich und 
einträglih. — Böhmen ift dag einzige deutfche Land 
mit Eöniglicher Wuͤrde, zugleih ein Churfürftens 
thum, und gehört zu den Deftreihifhen Erbitaaten. 
Die Kegierung ift durch Landſtaͤnde, die aug Prälaten, 
Herren, Nitterfchaft und Srädten beftehen, und zu des 
nen ein zahlreicher und reicher Adel gehört, gemildertz 
die herrfchende Religion ift katholiſch. Die Böhmen 
haben ihre eigene Sprache, die ſclavoniſchen Urfpruugs iſt. 
Gröfe: zmifchen 900 und 1000 Du. Meilen. Volksmen⸗ 
ge: gegen 2,500000. — Das Königreih mwird in 16 
Rreife getheilt: in den 1) Bunzlauer, 2) Königingräs 
ber, 3) Bitſchower, 4) Chrudimer, 5) Tſchaslauer, 
6) Budweifer, 7) Taborer, 8) Prahiner, 9) Pilsner, 
10) Klattauer, ı1) Saatzer, 12) Einbogener mit dem 
Egerſchen Bezirke, 13) Leutmeriger, 14) Mafoniber, 
15) Berauner, und 16) Kaurzimer; wozu noch die zu 
feinem Kreife gehörige Hauptftadt fommt: 


Prag, 
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Prag, ah ver Moldau, in der Mitte des Landes, 
die Hauptſtadt des Koͤnigreichs, eine der größten Staͤdte 


in Deutfchland,, wohlgebauet, zum Theil prächtig, bat ges 


gen 4000, 5. und 80000 E., mworunter fehr viele Juden, 
die einen befonvern Bezirk bewohnen. Die St. beftche 
aus 4.Städten, der Alt: und Neuſtadt, auf der rechten, 
der fleinen Seite un® dem Hradfchin, auf der linfen Eeis 
te der Moldau, ı Das Schloß; die Domkirche; die Ari 
de, Sie hat eine Univerfiräat, Gold; und Silberfabriken, 
Eeiden- Wollen. und Faummollenzeuch » auch Leinwandma⸗ 
nufacturen, und Tranfitohandel, 


Turnau, nahe an der fer, im bunzlauer Kreis, eis 
ne St., mo Fünftliche Edelſteine in Menge gefchnitten undr 
weit verführt werden, 


Rönigingröt, fhdöftlich von Turnau, an der Elbe, 
eine anfehnliche, mohlgebauere und fefte Stadt. — Pleß. 


Trauteneu, nördlih von Königingräg, am Fluß 
Uppau, der in die Eibe fält, eine St. mit guten Tuch⸗ 
manufacturen, fchonen Quchfärbereven und einem berühms 
sen Leinwand» Wochenmarft, — Braunau. 


Tſchaslau, fünmefilih von Königingräg, eine St. 
bon 300 H., bey welcher eine anſehnliche Barchentmanufactur 


r 


Rolin, etwas. nördlich von Tſchaslau, im KRaurzimer 
Kreife, eine St. von der eine berühmte Schlacht (1757) 
benannt wird. 


Tebor , füdweftlih von Tſchaslau, eine befeftigte 
Beraftade von 3000 E. mit einer Tuchmanufactur , die 
Huffiten biegen von ihr Taboriten. 


Budweis, füdlich von Tabor, am Fluſſe Malfch, der 
nicht weit davon in die Mulda fällt, wodurch diefe hier ſchiff⸗ 
bar wird, eine wohlgebauete St, von 5000 €, mit einer 
guten Tuchmanufactur, 


Brus 
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Kruman, tüdfih von Budweis, an der Mulde, 
wicht weit von der öftreichifchen Gränze, eine wohlgebauete 
St. von 560 H. mit guten Tuchmanufacturen. Sie bat, mit 
der Dazu gehörigen anfehnlichen Herrſchaft, im welcher Tuche 
ipeberen und Leinmandhandel getrieben wird, den Titel eineg 
5 ogthume / und gehoͤrt dem Fuͤrſten von Schwarzen⸗ 

9. 


Pilſen, ſuͤdweſtlich von Prag, mach der Oberpfalz zu, 
eine nahrhafte und wohlgebauete Ct. von 450 H. und 5000 
E., die mit Tüchern, deren viele hier gemacht werden, mit 
Leinwand, Wole, Lerer, Eifen, Hornvieh und Pferden, 
eigen beträchtlichen Handel treibt, — Rlattau. 


Carlsbad, nördlich von Pilfen,, gegen die Eger hin, 
im elnbogener Kreife, eine St. von 3000 E., mit meltbe: 
rühmten warmen Baͤdern, und vielen gefchictten Arbeitern 
— Zinn und andern Metallen, deren Waaren weit 
gehen. 


Eger, weſtlich von Carlsbad, an der Eger, eine 
wohlgebauete und befeſtigte St von 750 H. undan 9000 E., 
in welcher von Nonnen Mithridat verferrigt und weit ver« 
führe wird, und bey melcher ein berühmter Sauerbrunn ift. 


Fochnnssbel, nörelih von Carlobad, am Erzges 
Dirge, eine Bergſtadt von 600 H. mit einem beträchtlichen 
Silberbergwerke, von welder die Thaler ihren Namen 
haben, 


Commoteu, öftlih von Joachimsthal, am Erzge⸗ 
birge, eine nahrhafte Er. von 5090 E., die mit dem vier 
Ten und. fehr guten Baumfrüchten und vem Alaun aus ihrer 
Gigend NRerheblichen Handel treibt. 


Weutmeritz, oͤſtlich von Commotau, an der Elbe, ei⸗ 
ve wohlgebauete St., die Schiffahrt auf der Elbe und Wein; 
bau tee, —  Therefienftsdt — Fuͤrſtl. Lobkowitziſches 
Herzogin Raudnitz 
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Toͤplitz, nordweſtlich von Leutmeritz, im Gebirge, 
tine St., die durch ihre warmen Baͤder ſehr bekannt iſt. 


3. Die Grafſchaft Maͤhren 


Sitd liedt ſuͤdoͤſtlich don Bohhmen, zwiſchen Boͤhmen, Schle⸗ 

fien,Ungern und Deſtreich, und iſt zwar bergig, ſonderlich ges 
gen Böhmen, Schlefien und Ungern zu, wo die Karpathen ans 
fangen, aber doch fruchtbar, Fluͤſſe: die March dder Nora⸗ 
v6, ein Nebenfluß der Donau, diein der nördlichften Spiz 
be des Landes entſteht, und daffelbe bis zur füdlichften 
durchſtroͤmt, auch mehrentheils ſchiffbar ift. Sie nimmt 
die vereihigten mährifhen Fluͤſſe, die Schwarzawa, 
den noͤrdlichen, die Iglawa, den mittlern, und die 
Toys, den füdlihen, auf. Die der entſpringt dich 
auf der ſchleſiſchen Graͤnze. Viele Moräfte. Pros 
ducte: Überfläffig Getreide, Flachs und Hahf, Safran, 
ftarfe Viehzucht und gute Wildungen; nebſt allerhand 
Mineralien. Die Manufacturen von Leinwand, Tuch und 
Wollenzeuch, Kattin, Seide und Leder fihd anſehnlich 
und es wird fehr viel Garn gefponnet. — Mähren 
gehört zu den dſtreichiſchen Staaten, ift 400 Du. Meis 
groß, hat 1,300000 Einwohner; Landftände, mie 
Böhmen; diefelde Religion und faſt diefelbe Sprade; 
Es wird in 5 Kreife gerheilt: den Olmüger, Hradifcher; 
Bruͤnner, Znaymer und Iglauer. 


Olmuͤtz, an dir March, die erſte Er. des Landes, 
toohlgebauet und ſtark befeſtigt, mit 1000 H. 11000 E., 
und einigen Manufſatturen. - \ 

Brünn, ſuͤdweſtlich von Olmuͤtz, an der Schwarza⸗ 
wa, die jetzige Hauptſtadt, mit als 1200 H. und 
13000 E. Sie iſt wohlgebauet und befeſtigt, hat eine feine . 
Tuchmanufaetur, und treibt ausgebreiteten Handeh — 


znaym, 
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Znaym, ſuͤdweſtlich von Bruͤnn, an der Taya und der 
oͤſtreich ſchen Graͤnze, eine wohlgebauete St., Die 6000 €, 
nebſt verſchiedenen Manufacturen hat. 


Iglau, weſtlich von Bruͤnn, an der Iglawa und der 
Boͤhmiſchen Graͤnze, eine wohlgebauete St. von 1200 H. 
und, über 10090 E. Sie hat gute Tuchmanufacturen, und 
einen ſtarken Handel mit Getreide und Hopfen. i 


3. Das Herzogthum Schlefien. 


Es liegt. Böhmen und Mähren im Often, auf beys 
den Seiten der Oder, faft vor ihrer Quelle an big an 
die Marf Brandenburg hinab. An den übrigen Seiten 
wird es von Preußen, Polen, Galizien und Ungern 
begrängt. Gebirge: von Böhmen, Mähren und Uns 
gern wird ed durch die Sudeten, einem der größten und 
hoͤchſten Gebirge Deutſchlands, deſſen hoͤchſte Spigen auf 
dem Kieſengebirge, zu Schleſien gehoͤren getrennt. Der er⸗ 
habenſte Gipfel des ganzen Gebirges iſt die Schneekoppe, 
an deren Fuß die Quellen der Elbe liegen. Abgeſondert 
vom Gebirge liegt der Zobtenberg. Auf der merkwuͤr⸗ 
digen Gränze gegen Ungern, mwehin aus Schlefien ein 
einziger Weg durch die Jablunka führt, ift der Anfang 
der Karpathen. Gegen die Laufig, die Marf, Prew 
fen und Polen ift das Land eben und offen. Fluſſe: 
der Hauptfluß iſt die der, die eigentlih in Maͤhren 
entfpringt, aber glei in Echlefien eintritt, und ſchiff⸗ 
bar wırd. Sie nimmt hier erft die von Norden nach 
Süden fließende Opps, dann die Vieife und weuer 
bin die Batzbach auf. Der Bober entfpringt am Rie⸗ 
fengebirge, läuft weſtlich von der Oder, und fällt bey 
Eroffen in der Neumaf im diefelbe, nachdem er fich noch 
in Sclefien mit dem Gränzfluß gegen die Lauſitz, dem 
Queiß, vereinigs bat: Die Weichſel entfpringt im 
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Süden, an den Karpathen, geht aber bald nach Polen, 
und wird dort Hauptfiuß. Der gebirgige Theil deg fans 
des hat eine kalte, ſehr gefunde Luft, der ebene und nies 
drige ift viel waͤrmer, hat aber auch, fonderlicd auf der 
rechten Eeite der Oder, Moräfte und Heiden. Der größte 
Sheil des Landes ift ſehr fruchebar, gut angebauer uud 
wohlbewohnet Producte: Flache, das wictigfie, 
und Hanf, Getreide, Waid und Färberrdihe, Taback, 
Hopfen, Wein, Eichen und andere Waldproducte, eis 
ne ftarfe Schaafzucht, welche die beſte Wolle in Deutſch⸗ 
land giebt, und mancherley fhöne Mineralien. Don 
AUlenufccturen find die Peinmwand: Tuch: und Wollens 
zeuhmanufacturen, das Flachs- und Wollfpinnen, die 
wichtigſten; dann Leinwand: Druckerenen und Bleichen, 
Kanefaß, Parents und Schleyermanufacturen, Leder 
Glas: und Eifenfabrifen, kuͤnſtliche Holzarbeiten. Es 
herrſcht viel Induſtrie, am meiften im Gebirge. — 
Schleſien ift in mehrere Hergogthümer, Sürftenthümer, 
Standess und Minderherrfhaften getheilt, die dem 
Staate theils unmittelbar, theils mittelbar, d. i. ans 
dern Befigern, unter der Hoheit des Staates, gehören. 
Die Landftande, welche aus diefen mittelbaren Befls 
gern ; der Nitterfchart und den Städten befanden, und 
die Sürftentage (Bandtage) haben aufgehört. Die Res 
ligion ift vermifcht. Größe: 730 Du. Meilen. Volks⸗ 
menge: gegen 1,800000., Das Land mird im zwey 
Hauptiheile, in ber s und Yliederfchlefien getheilte 
Nur ein fleiner Theil deffelben, (#) ift öftreichiich, und 
ſteht noch mit dem deutfchen Reiche in Verbindung. Der 
weit zrößere Theil iſt preußiſch, und aus aller Verbins 
dung mit dem deutſchen Reiche geriffen, daher es auch 
den Titel eines fouvercinen Herzogthums führt, aber : 
dag deutfche Reich hat ſich — Rechte auf daßelbe vor⸗ 
behalten. 

1) 
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i) Ober⸗Schleſten, die übliche; Höhere, an Cuik 
tur des Bodens und der Einwohner der andern weit 
nachſtehende Hälfte Schlefiens, iſt zwiſchen Deftreich 
und Preußen gerheilt; 


a) Der oͤſtreichiſche Antheil liegt an der öftlichen 
Graͤnze von Mäfren hin, an dee Oppa, Dder und 
Weichſel. Er ift ſehr Bergig und hat gute Viehzucht: 
Es gehören dazu: das unmittelbare Fuͤrſtenthum Tes 
ſchen, (DBefiger: ein Herzog von Sachfen Albertinifcher 
Sinie,) das (kuͤrſtlich Sulkowskiſche) Fuͤrſtenthum 
Bielitz, ein Theil der (fürftl. Lichtenſteiniſchen) Fuͤr⸗ 
ſtenthumer Troppau und Jaͤgerndorf, und 73 Min 
derherrſchaften. Hier find noch Landftande und Fuͤr⸗ 
ſtentage, und die katholiſche Religion iſt herrſchend. 
Teſchen, in der ſuͤdlichſten Gegend von Schleſien, nach 
Ungern zu, eine St, von 600 H. Friede 1779. 
Bielitz, oͤſtlch von Teſchen, dicht an der Galliz'ſcheü 
Grange, eine St, von 4000 E. mit ſehr ſtatker Tuchwederey. 
Troppau / notdweſtlich von Teſchen, än der Oppa, 
die Hauptſtadt von Oberſchleſien und von dem Deftreichifchen 
— gut gebauet, mit goco E. und einigen Manu⸗ 
acturen; 


Jagerndorf, nörelih von Treppau, an der Dppaj 
die Haupiſtadt des Fuͤrſtenthums gleiches Namens. 


b) Der preußiſche Antheil iſt beträchtlich größer; 

Es gehdren dazu: die unmittelbaren Fuͤrſtenthuͤmer 
Oppeln und Retibor, ein Theil der mittelbaren Fuͤr⸗ 
fientbimer Troppau und Tjägerndorf; der Diſtrict 
Ratfcher, (Biſchof von Olmuͤtz,) die frehen Standes⸗ 
herrſchaften Pleß (Fuͤrſt von Anhalt Coͤthen,) und 
Beu 
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Beuthen (Graf Henkel von Donnersmarh) und 15 
Minderherrſchaften. 


Ratibor, lic; don Jigerndorf, am der Oder, die 
bier ſchiffbar wird, eine wohlgebauete St. von 400 H. und 
3000 €, mit Leinen. und Wollenmanufacturen. 


Oppeln ; nördlih von Natibor, ar det Odet, eine 
St: mit 350 9. und 3000 €. vielen Brauheweinbrennes 
reyen, Seinwand » und Eedermanufactuten. 


Yeyß, weſtlich von Oppeln, am Fluſſe Nehß, eine 
wohlgebauete und ſtatk befeſtigte St. mit 550 9: und 5000 
E. treibt einen wichtigen Handel mit Garn und Getreide, 


3) Niederſchieſien ift gang preußifch, und enthäfes 
die unmittelbaren Fuͤrſtenthuͤmer Breslau, Brieg, 
Schweidnig, Wohlsu, Liegrig, euer und Glos 
gau; bie mittelbaren Fuͤrſtenthuͤmer Sagan, (Her⸗ 
zog von Curland) Neyß bis auf einen geringen Theil, 
(Biſchof von Bteslau) Gels (ein Herzog von Braͤun⸗ 
ſchweig) und Muͤnſterberg (Fuͤrſt von Auersberg;) 
die Standesherrſchaften Wartenberg, (Herzog von 
Curland,) Goſchuͤtz, (Graf von Reichenbach,) Beu—⸗ 
then und Carolath (Fuͤrſt von Carolath,) Militſch, 
(Graf von Malzan,) und Trachenberg, nebſt 3 Min⸗ 
detherrſchaften. Hierzu kommt noch die Grafſchaft 
Sl; im Winkel zwiſchen Böhmen und Mähren; 


Breslau, in Nicderfchleften, in der Mitte des Landes, 
an der Oper, die Hauptſtadt von Schlefien, groß, mohlges 
bauer und befeſtigt. Sie hat einen Umfang von 2 Meilen; 
über 3000 H. 60000 €. ‚eine Fatholifche Univerſitaͤt, viele 
Manufacturen in Wolle, Baummolle und Seide, eine Näßs 
nadel» und Türfifhe Garn⸗ auch eine große Eifen- und 
Staylfabrif, eine AO e iſt der Mittelpunct des 
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ganjen ſchleſiſchen Handels, und daher einer der wichtigſten 
Händelepläge in Deurfchland. 


Brieg, ſüdoͤſtlich von Breslau, an der Dder, eine 
wohlgebauete St. von 600 H. iind 5000 E., mit Manufas 
cturen von Tuch und buntgeftreifter Yeinwand, und großen 
Märkten von polnifhen Ochſen und Pferden, 


Schweidnitz, ſuͤdweſtlich, von Breslau, unweit des 
Zobtenberges, eine ſchoͤne und ſtark befeſtigte St. von 650 
H. und 6500 E. mit Wollen» und Ledermanufacturen. 


LZandesbut, weftlih von Schweidnig, am Bober, eis 
ne St. von 450 H. und 4000 E. miteinem ſtarken Leinwand⸗ 
ı handel. 


Schmiedeberg, nordiveftlich von Landeshut, im Nie, 
ſengebirge, eine dorfmäßig gebauete St. mit 550 H. und 
3500 €. ‘, wo bunte Leinwand aller Art, feidener und halbe 
feidener Damaft und viele Eifenwaaren gemacht werden, auch 
ein ſtarker Handel mit Leinwand getrieben wird. 


Sirfchberg, nördlich von Schmiedeberg, am Gebirge, 
eine fchöne St. von 900 H. und mehr als 6000 E. hat vor» 
treflihe Bleichen , große Schleyer-keinwand: und Cottunmas 
nufacturen, die ſich über Die ganze dortige Gegend erftreden, 
und treibt mic diefen Waaren einen wichtigen und fehr ver⸗ 
breiteten Handel. — Warmbrunn. 


Greifenberg, nordweſtlich von Hirfchberg, am Queis 
und der Laufizifchen Gränze, eine Gt. von 300 H. und 
2500 E., wo bie fchönfte fchlefifche Leinwand gemacht wird. 


Sagen, nördlich von Greifenberg, an der Gräne 
der Raufig, eine Gt. von beynahe 600 H. und 4000 €, 
mit Tuchmanufacturen, Wolle, nud Getreidehandel, 


Grünberg, nordöfilih von Sagan, an der märfis 
fen Graͤuze, eine wohigebauere Gt, von 900 H. und beys 
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nahe 6000 E. mit ſehr anſehnlicheu Tuchmanufacturen, und 
gutem Weinbau. 


Groß⸗Glogau, ſuͤdoͤſtlich von Grünberg, an der, 
Oder, eine ſchoͤngebauete uud ſtark befeſtigte St. mit 700 H. 
und 7000 E., auch einigen Manufacturen. 


Liegnig, füdlich von Groß⸗Glogan, om der Katzbach, 
eine mohl.ebauste St. von 750 H. und 5000 E., mit Tuchz. 
manufacruren und.flarfen Getreidemärkten; auch einer Kits 
Serafadeimie. 


Goldberg, fuͤdweſtlich von Liegnitz, an der Kathach, 
eine St. von 700 H. und 5000 E., mit anfehnlichen Tuchs 
manufasturemp, in welchen das feinfte ſchleſiſche Tuch gemacht 
wird. \ 


Oels, öftlih von Breslau, eine Stadt von 450 H. 
3000 E und einigen Manufacturen, der Sitz einer berzogl. 
Braunfchreigifchen Nebenlinie. 


Glatz, ſuͤdlich von Schweidnig, im Gebirge, die ſehr 
feſte Hauptſtadt der Grafſchaft gleiches Namens, von 700. 
H. und 4000 €. 


4 Die Lauſitz. 


Sie liegt zwiſchen Sachſen, Böhmen, Schleſten 
und der Mark, und beſtehet aus zwey verſchiedenen 
Martgrafſchaften, der Ober⸗ und der Niederlauſitz. 
Bon beyden iſt der Churfuͤrſt von Sachſen Landesregent/ 
beyde Haben Landſtaͤnde, die aus Praͤlaten, Herren, 
Kitterfchaft und Stäoten (in der Oberlaufig aus den fo» 
genanntes Schsftädten) beftchen, mit erheblichen Rech⸗ 
ten. Die Religion ift vermifht, doch iſt die evangelis 
fhe herrſchend. Größe: 180 Du, Meilen. Volks; 
menge: über 490000, 
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1) Die Markgrafſchaft Ober⸗Cauſitz macht den 
füdlichen größern Theil der Lauſitz aug; if bergig, aber 
doch fruchtbar. Gegen Norden wird das Land 
eben. Berge: die Londestrone. Slüffe: die fchivars 
ze Elfter, im Welten, geht nach Sachſen; die Pleiße, 
die YIeiße, und der Queis, der Graͤnzfluß gegen Schles 
fien, laufen alle von Süden nad Norden. Producte: 
Flachs und Viehzucht. Die Manufaeturen in feinen 
und Wolle find zahlreich und fehr wichtig; auch die Le 
der; Huth; und Papiermanufacturen, die Eifens und 
Blagfabrifen find gut, Die Induſtrie ift fehr groß, Die 
meiften Leinweberehen find auf den Dörfem, 


Bauzen, an der Spree, die wohlgebauete Hauptſtade, 
von 800 H. und gooo E. mit beträchtlichen Kottun. Tuch « 
Barchend⸗ Strumpf s Huth s und Levermanufactuteh und ei⸗ 
nem anfebnlichen Leinwandhandel, 


Goͤrlitz, | öftlich von Baugen, an der Neiſſe, eine fhön 
gebauete St. und die größte in der Laufig, Yon 1300 H. 
und 8000 €, mir ſchoͤnen Tuchmanufacturen und Gerbe 
reyen. 


Lauben, oͤſtlich von Goͤrlitz, am Queiß und der 
ſchleſiſchen Graͤnze, eine wohlgebauete St. von 750 H. 
und 6000 €. mit einem ſtarken Tuch» und Leinwande 
handel. 


Zittau, ſuͤdlich von Görfik, an der Neiffe, eine ſchoͤn 
gebauete St. von 1100 H. und 21000 E., melde‘ gute 
Tuch-Wollenzeuch⸗und Leinwandmanufacturen, einen ſehr 
weit verbreiteten Handel, ſonderlich mit Leinwand hat, und 
nach Keipjig Die vornehmſte Handelsftadt in den churſaͤchſiſchen 
Staaten iſt. — Zwiſchen Gorlig ünd Bautzen liegt dag, 
Durch die Davon benannte Religionsfecte und durch feine vor⸗ 
trefliche Manufacturen berühmte Herrnhuth. 
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Camenz, nordiweflli von Bautzen, an der ſchwar⸗ 
zen Elfter, eine St. von 400 H. und mehr als sooo E., 
mit arfehnlichen Leinwand » Tuch s und Strumpfmanu⸗ 


farturen. 


2) Die Markgrafſchaft Niederlauſitz, im Nor⸗ 
den der Oberlauſitz, ift eben, fandig und moraftig, hat 
aber auch fruchtbare Gegenden. Fluͤſſe: die Spreeund 
Die Neiſſe, welche hier in die Oder fällt, die das Land 
im Nordofen berühret, Producte: Hol Viehzucht, 
Taback, Obſt und Hopfen. In Manufacturen flieht «8 
der Dberlaufig weit nad. 

Luckau, an der fächfifchen Srlup, die erſte St. der 
Miederlaufig, von 400 H. und 2000 E. 


Luͤbben, nordoͤſtlich von Luckau, an der Spree, die 
jetzige Hauptſtadt, mit 450 H. und 3000 E. 


Guben, oͤſtlich von Luͤbben, an der hier ſchiffbaren 
Meiffe, eine St. von goo H. und 4500 E. mit einer anſehn⸗ 
lichen Tuchmanufactur und gutem Weinbau. 


Sorau, güdöftlih von Guben, am der fchlefifchen 
Gränze, eine Gt. von 600 H. und 5000 E., mit wichtigen 
Tuch⸗ Gar » und Leinwandmanufafturen, und einem bee 
srächtlichen Handel. 





IL. Die kleinen unter den Kreifen nicht begriffe— 
nen Reichslaͤnder. 
Sie liegen durch den größten Theil von Deutſchlaud 


zerſtreut, und find theils ſolche, die einzelne Befiger ha⸗ 
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ben und in feiner Verbindung , theild dergleſchen, die 
‚aber ın Verbindung fiehen, und die Neicheritterfhaft 
genannt werden, theils ganerbſchaftliche Derter, theilg 
endlich Reichs doͤrfer. 


1) Die betraͤchtlichſten von der erſten Claſſe find; 
a) Die Grafſchaft Muͤmpelgard, welche nur einem 
Heimen Theile nach mit-dem Hochſtifte Bafel im oberrheis 
niſchen Kreife zufammenhängt, Übrigens aber mit franz 
zoͤſiſchhem Gebiete umgeben, auf der Charte vom ſchwaͤ⸗ 
biſchen Kreiſe (Taf, VIIL) etwa zur Hälfte zu fehen if, 
und dem Herzog von Wırteniberg gehört, ı b) Die 
Ser ſchaft Aſch, (Frh. v Zedtwitz,) in der füdlichften 
Spitze des oberſaͤchſiſchen Kreiſes, (Taf. XIII) zwi⸗ 
ſchen dem vogtlaͤndiſchen Kreiſe des Churfuͤrſtenthums 
Sachſen, Franken und Boͤhmen, welches letztere ihre 
Reichsunmittelbarkeit beſtreitet. c) Die Zerrſchaft 
Rheda, (Gr, zu Bentheim-Rheda) im weſtyhaͤliſchen 
Kreiſe, (Taf. XI) nördlich von Lippſtadt und oͤſtlich von 
Münfter, auf benden Eeiten der Ems. d): Die Gert, 
ſchaft ever, (Kaiferin von Nußland, ) auch im weft 
phaͤliſchen Kreiſe, nördlich von Oldenburg und oͤſtlich von 
Oſtfriesland, an der Nordſee, ein ſehr fruchtbares und 
eintraͤgliches Land, das einen ſtarken Getreidebau und 
vortrefliche Rindvieh⸗ und Pferdezucht hat. e) Die 
Herrlichkeit Kniphauſen, Wer. Bentink,) wird auf 
drey Seiten von Jever, außer vierten von einem 
Buſen der Nordſee eingeſch und hat mit Jever 
gleiche natuͤrliche Vorthei f) Die Grafſchaft 
Homburg, (Gr von Wi ſſtein Berleburg,) auch 
im weſtphaͤliſchen Kreiſe, en Berg und Gimborn, 
hat eine merlkwuͤrdige Berlung. g) Die Zerrſchaft 
Schaum⸗ 
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Schaumburg, (Fuͤrſten von Anhalt-Bernburg ⸗ Hoym) 
liegt an der linken Seite der Lahn, der Gr. Holzapfel ge⸗ 
genuͤber, und iſt mit weſtphaͤliſchen und oberrheiniſchen 
Kreislaͤndern umgeben. — Die uͤbrigen ſind Stifige 
"und fo geringe Herrfchaften, daß fie zum Theil nur aus 
einem einzigen Dorfe beftehen. 


2) Die freye Reichsritterſchaft iſt eine Verbin⸗ 
dung graͤflicher, freyherrlicher und adelicher Familien / 
deren Guͤter unmittelbar unter Kaiſer und Reich ſtehen ˖ 
Dieſe Guͤter liegen in Schwaben, Franken und in den 
rheiniſchen Kreiſen zerſtreut; im uͤbrigen Deutſchlande 
findet man keine. Sie haben große Vorrechte, jedoch 
auf dem Reichsſtage weder Sitz noch Stimme. Sie neh⸗ 
men Mitglieder nad) eigenem Gefallen an; allein dies 
fe Annahme erſtreckt fi nicht auf die Güter, als wei⸗ 
he ſchon den Rechten nach unmittelbar ſeyn müffen. 
ie maden einen einzigen Körper im deutſchen Staate 
aus, der ein allgemeines Directorium hat, und in drey 
Ritterkreiſe, jeder Ritterkreis aber in Orte oder Ran⸗ 
tone getheilt iſt. Jeder Kreis hat ſeinen Director, und 
jeder Kanton ſeinen Hauptmann, denen Raͤthe zugege⸗ 
ben ſind, die alle von und aus ihnen ſelbſt beſtellt wer⸗ 
den. Die Ritterkreiſe mit ihren Kantonen und die Zahl 
der zu jedem gehoͤrigen bis jetzt bekannten Guͤter ſind 
folgende: a) der ſchwäbiſche Ritterkreis beſteht aus 
den 5 Orten oder Kantonen. Donsu; Segau, Algau 
und Bodenfer ; am Nekkar, Schwerzweld und 
Ortenau; am Bocher, wozu die anfehnlichen Herr⸗ 
ſchaften Pappenheim an der Altmuͤhl, zwiſchen Ans, 
bach und Eichſtaͤdt, deren Beſitzer die graͤfliche Würde 
und dag Reichs ; Erbmarfehals; Amt Haben, und Rech 
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berg gehören; und im Creichgau. Der genannten 
Güter find 668. b) Der frankiſche Kitterkreis bes 
ſteht aus den 6 Kantonen: Odenwald, wohin die fürfl. 
Hatzfeldiſche Herrſchaft YIiederitetten, die fuͤrſtl. Werts 
heimiſche, Aofenberg; und die hurpfälziihe, Zwins 
genberg gehören; Steigerwald , wohin das prächtige 
gräfl. Schoͤnborniſche Pompersfelden gehöre; Ges 
bürg, mit den gräfl. Giechiſchen Herrſchaften Buchau 
und Thurnqu; Altmuͤhl, Baunach, und Rhoͤn⸗ 
Werra, wozu die betraͤchtlichen Herrſchaften Boine⸗ 
burg, Schlitz und die Thann, nebſt der anſehnlichen 
Riedeſelſchen Ganerbſchaft gehoͤren; zuſammen 702 
genannte Güter. c) Der rheiniſche Ritterkreis bee 
ſteht aus den drey Kantonen: am Ober »Rheinftrom, 
pder der Drt Bau und Wasgeu, am Mittels Rheins 
firom, und am Ylieder- Rheinftrom, mit 133 ge⸗ 
nannten Guͤtern, worunter die betraͤchtlichen graͤfl. 
Leyenſchen Herrſchaften Bliescaftel , Medesheim, 
Muͤnchweiler ıc. mit dem fhönen Saffig; die graͤfl. 
Hasfeldifche,, wildenburg; die freyherrl. Sickingiſche, 
Lendftuhl; und das Stammhaus Dealberg gehören. 
Der Befannten reichgunmittelbaren Nittergüter allein 
find alfo über 1500, 


3) Ganerbſchaftliche Güter find folche, die van 
mehreren Samilien gemeinſchaftlich befeffen und vererbet, 
durch Gewählte oder Aeltefie aus ihnen (Burgmanner) 
regiert und genugt werden. Unter denjenigen, die nicht 
mit der Reichsritterſchaft verbunden find, ift die Burg 
Fricdberg, bey der Reichsſtadt Friedberg im oberrheini⸗ 
ſchen Kreiſe, die betraͤchtliche Guͤter beſiht, und in ſehr 
guter Verfaſſung iſt, die vornehmſte. 
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4) Unmittelbare Reichsdoͤrfer giebt e8 noch einis 
ge in Deutſchland; z. B. in Schwaben die freyen 
Leute auf der Leutkircher Heide, die 39 Dörfer und 
einzelne Höfe bewohnen ; in Sranfen, am Mayn, 
Schweinfurt gegen Über, die Dörfer Gochsheim und 
Sennfeld; und in der Nähe von Frankfurt am Mayn 
Sulzbach und Soden, wo ein Saljwerf if. Sie ſte⸗ 
ben unter dem Schuge der mächtigern Reichsſtaͤnde, in 
oder an deren Gebiet fie liegen, aber nicht unter der 
Landeshoheit derfelben. 


R5 Sel⸗ 


Helvetien. 


(Taf. XVII.) 


Warde Zelvetien, (die Schweiz,) iſt eine Ver⸗ 
bindung mehrerer Staaten zu gemeinſchaftlicher Verthei⸗ 
digung gegen innere und aͤußere Feinde. Dieſe Staaten 
ſind nur nach Maaßgabe der Bundesartikel eingeſchraͤnkt; 
übrigens aber, und beſonders in ihren innern Angeles 
genheiten, völlig frey und von einander unabhängig. Da- 
her find fie aud) in Anfchung ihrer einheimifhen Verfaſ⸗ 
fung ſehr verfchieden, theils monarchiſch, theil® arifto: 
kratiſch, theilg demofratifh. Das Land heißt Helves 
tien, und der Staat, als ein Ganzes betrachtet, die 
Eidgenoſſenſchaft. Die allgemeinen Gefchäfte werden 
durch Befandte bey Zufammenfünften, die man Tages 
fegungen nennt, verhandelt. Nicht alle Helvetifche 
Staaten haben gleiche Rechte am Bunde, Der Grund 
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dieſer Verſchiedenheit liegt im der Zeit und den Bedin⸗ 
gungen der Aufnahme in den Bund, oder der Vereini⸗ 
gung mit demſelben. Die eigentliche allgemeine Eidge⸗ 
noſſenſchaft machen dreyzehn Republiken unter den 
Ramen der Kantone oder Orte aus: i) Zürich, wel—⸗ 
ches die gemeinfhaftliben Gefhäfte des Bundes diris 
Hirt, und die Tagefagungen ausfhreibt, 2) Bern, 3) 
Lucern, 4) Uri, 5) Schweiz, 6) Unterwalden, 7). 
ug, 8) Glarus, (dieſe acht alten Orte haben gemifs 
fe Vorrechte vor den folgenden, fpäter hinzu getretenen) ; 
9) Baſel, 10) $reyburg, 11) Solothurn, 12) Schaf. 
beufen, 13) Appenzell, Mehreren oder wenigern diefer 
Kantone find verfchiedene Landſchaften und Erädte un. 
terthan. Einige Fleine Staaten ftchen als freye Staͤd⸗ 
te bloß unter dem Schutze gewiſſer Kantone, Eilf andes 
ve hingegen find wahre Bımdesgenoffen, die man Zuges 
wandte Orte der Eidgenoffenfchaft nennt. 


Lage und Größe: Helvetien liegt zwiſchen 234° 
und 28° L. und 45° 45’ und 47° So! Br., ift von 
Deutfchland, nemlich dem ſchwaͤbiſchen, oberrheinifchen 
und oͤſtreichiſchen Kreiſe; von Italien und Frankreich 
umgeben, und 953 (nach andern 956, und 856) Du, M, 
groß. 


Beſchaffenheit: Es iſt das hoͤchſte Land in Eure; 
pa, von welchem Fluͤſſe nach allen Weltgegenden Auslaus 
fen. Gebirge: im Süden die Alpen; im Weſten der 
Jura oder Juraſſus. Der Mittelpunft der Alpen ift 
der St. Bottberdsberg, von welchem zwey Ketten ſuͤd⸗ 
weſtlich parallel laufen; die nördliche Reihe enthaͤlt die 
hoͤchſten Alpen Helvetiens und heißt auch fo, wird aber 
gegen Welten hin immer niedriger; die füdliche Keihe 
Dingegen, die penninifchen Alpen genannt, erhebt ſich 
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nad) Welten zu bis zum großen St. Bernhard, wo fich 
die Kette plöglic) nordmwärtg beugt, und eine andere ſuͤd⸗ 
wärts läuft. Hier, in diefem Gedränge von Gebirgen, 
aber ſchon in dem benachbarten Savoyen, liegen die 
höchften Berge der alten Welt. Eine andere Kette aber, 
die rhaͤtiſchen oder julifchen Alpen, erſtrecket ſich oſt⸗ 
waͤrtz gegen Deutfhland, Gewaͤſſer: Seen und klei⸗ 
ne Slüffe in Menge. Die groͤßten Seen liegen auf den 
Graͤnzen, im Nordoften der Bodenſee gegen Deutſch⸗ 
land, im Südmeiten der Genferſee gegen Jtalien und 
Kranfreih. Die Übrigen find der Yreuenburger Sep, 
nördlich vom Genfer, längs dem Jura, dem zwey Eleine 
Seen zur Seite liegen, der Bieler nördlid und der 
Murtner oͤſtlich. Nordwaͤrts pom St. Gotthard liegt 
der Dierweldftädter s Ser, dem gegen dem Bodenfee zu 
erft der Zugers und dann der Züricherfee folgt. Die 
vornehmften Fluͤſſe find: der Rhein, der oͤſtlich vom St. 
Gotthard aus drey Baͤchen, dem vordern oder obern, 
(noͤrdlichen,) bem mittleren, (welche beyde ſich bald vers 
einigen,) und dem bintern Rhein zuſammenfließt, auf 
eine weite Strecke Deutfhland von Helvetien trennt, 
und durch den Bodenfee geht; die Aar entfpringt weſt⸗ 
li) vom St. Gytthard, fließt durch den Brienzers und 
Zhunerfee,. nimmt zur Linfen den Fluß Scnen und die 
aus dem DBielerfee (der mit dem Neuenburger durch die 
Ziel vereiniget it) Ffammende größere Emmat, jur 
Rechten aber die Reuß, die vom St. Gotthard Berab 
nordmärts durch den Vierwaldftädter See läuft, und 
die aus dem Zuͤricher See fommende Limmat auf, und 
ergießt fih in den Rhein; die Rhbone hat ihren Ur 
fprung fübmerlih vom Et. Gotthard, fließt zwifchen 
den beyden hoͤchſten Alpenfetten big in den Genferfee, 
fommt an beffen ſuͤdweſtlicher Epige wieder heraus, 
und geht nah Frankreich; der Teſſin entſteht ſuͤdlich 
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som St. Gotthard und fließt in den Lago Maggiore, 
von welchem nur ein Fleiner Theil zu Helvetien gehört; 
die Adda entfpringe im ſuͤdoͤſtlichen Winkel Helvetieng, 
und fließt meftlich in den Comerſce, welcher, fo wie der 
ihm oͤſtlich liegende Fleine Luganerſee, nur zum Theil 
bieher gehöret; nordwaͤrts von der Adda hat der Inn 
feinen Urfprung , und nimmt in entgegengefegter Rich⸗ 
tung feinen Lauf nad Deutſchland. Die Luft if in 
den höhern Gegenden fehr rauh, in den niedrigen milde, 
und in den engen Thälern, die der Mittagsfonne aus⸗ 
gefesst find, im Sommer unerträglich heiß; die Witte⸗ 
zung mehrentheild ungeſtuͤn; der Boden vo. doch 
fruchtbar. 


Anmerk. Das Sochgebirge der Alpen enthält 418 
Schnee- und Eisberge, viele Gletſcher, Eisfelder und fehr 
bobe Waſſerfaͤlle; der Jura und die Vorgebirge in der 
ndedlichen Schweiz find weit niedriger, Hacher, von breitern 
Thälern durchſchnitten, und far durchaus nugbar. Die höch⸗ 
Ten gemeffenen Berpfpigen find: das Zinfteraarborn von 
13234 F., das Jungfrauhorn von 12872, der Mönch vor 
12666, das Schreckhorn von 12560, der Eiger von 12268, 
und das Wetterhorn vun 12453 Fuß ber der Flaͤche des 
Mittelländifhen Meeres. Die hoͤbchſte Etelle des Weges 
über den Gt. Gotthard ift 8264 F. hoch, der höchfie Gipfel 
des Jura, der Pole, 5185 F. Eine der niedrigften Zlächen 
Helvetiens, der Genferſee, liegt doch 1250 Fuß bäher, als das 
Mitteländifhe Meer. 


Producte: Grad und Kräuter von der beften Art, 
iR das vorzüglihfte Product, und giebt Gelegenheit zu 
der vortreflichen ſchweizeriſchen Rindviehzucht. An dem 
fräuterreichen Abhängen der hohen Gebirge, Cden eigents 
lien Alpen,) auf den niedrigfien Bergen und in den 
Dhͤlern find die herrlichſten Weiden. Die Pferdezucht 
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iſt beträchtlich. Im Hochgebirge halten. fich noch Gem, 
fen auf; das Geſchlecht des Steinbocks aber ift fait 
ganz aufgegangen. Wein und fehr gutes Obſt haben 
die Gegenden um den Genfer» und Neuenburgerfee, und 
jenfeit. der Alpen. Letztere auch Seide. Getreide, 
Flachs und Taback werden in den ebenen Gegenden ge- 
bauet, aber nicht genug für das ganze Land, Holz, 
Marmor, Alabefter, Kryftall und andere Mineralien, 
von Metallen hauptſaͤchlich Eifen, auch mineralifde 
Duellen, find im Ueberfluß, Salz hingegen ift lange nicht 
äureihend vorhanden. 


Sebrifen und Handel: In dem nördlichen und 
weftlihen Theile der Schmeiz herrſcht viel Kunftfleiß. 
Es wird Baummolle, Wolle, Flachs und hauptſaͤchlich 
Seide, zu allerhand Zeuchen, Band und Feinewand, zu 
Strümpfen, Schnupftuͤchern, Flor, Krepp, Zwirn und 
Spitzen in Menge verarbeitet. Die Bleichen, Färbereyen 
und Drudereyen find anfehnlih, Die Uhrfabrifen find 
von großer Wichtigkeit, die Eifenwerfe und Fabriken 
nchmen zu, es giebt auch Kupferfabrifen von ausländis 
ſchem Kupfer und berühmte Papiermüplen. Mit den 
Manufacturwaaren, mit Käfe, Butter, Nindvich, Pfers 
den, mit Häuten und gegerbtem Leder, mit Horn: Mars 
mor. und Galanteriewaaren, und einigen andern Artis 
fein, wird ein ausgebreiteter Handel getrieben. Die 
vornehmſten ‚und faft einzigen Handelsftädte find Baſel, 
Zürid, Schafhaufen, St Gallen, Genf und Neuenburg. 
Die Seen, einige ſchiffbare Slüffe und gute Kandftraßen 
befördern den Handel; über den Et. Gotthard, St. 
Bernhard und andere hohe Berge werden die Waaren 
auf Saumroffen gefhafft,, 


Anmerk. 


Helvetien, 271 


Anmerk. Die Schweijer rechnen nach. Thalern und 
@ulden , und theilen beyde entweder in Sols und Deniersr 
Her in Basen und Kreuzer, aber nicht allenthalben auf 
gleiche Weiſe. Alle unabhängige Staaten der Fidgenoffen= 
ſchaft haben das Muͤnzrecht, und die meiften üben es aus. 
Man prägt ganze, halbe und Doppel: Dufaten, ganze und 
balte Thaler und Gulden, Batzen⸗ und Kreuzerſtuͤcken vers 

ſchiedenen Werths, und geringere Sorten. 


Einwohner: Ihre Zahl ſchaͤtzet man auf i, 8B00000 
bis 2 Millionen. Ihre Sprace iſt groͤßtentheils die 
deutſche; an den franzoͤſiſchen Graͤnzen wird ein verdor⸗ 
ben Franzoͤſiſch, und nach Italien zu, ein verdorbenes 

talieniſch geſprochen. Die Staaten bekennen ſich theils 
zur katholiſchen, theils — evangeliſchen Religion; ei⸗ 
nige ſind vermiſcht. Die Lehr⸗- und Erziehungsanſtal- 
ten ſind nicht in allen Staaten gleich gut. 


Eintheilung: Der Staat beſteht aus vier Haupt⸗ 
theilen, naͤmlich aus der eigentlichen Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft, oder den dreyzehn Rantonen, aus den uns 
terthaͤnigen Laͤndern, aus den Schutzverwandten, 
und aus den zugewandten Orten. 


Anmerk. Auf der Eharte find die dreyzehn Kantone 
von den unterthänigen Provinzen, und diefe wieder von den 
Schusverwandten und Bundesgenoffen durch die Illumina— 
tion unterſchieden. 


1, Die Dreyzehn Kantone, 


1) Dee Renton Bern, der größte, reichfte und 
mädtigfte von allen, erſtreckt ſich von der franzöfifchen 
Gränze am Genferfee bis faft an den Rhein, Größe: 
240 Du, Meilen; Volksmenge: über 300000. Der 
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Kanton Wird in die deutſchen, und die wälfchen (fratis 
zoͤſiſchen) Lande getheilt, welche legtern auch das 
Waad Land (Pays de Vaud) heißen, und im Norden 
des Genferſees liegen. Die Aar ift der Hauptfluß defs 
felben , und nimmt bier die Sana auf. Das deutfche 
Land hat im Süden das Hochgebirge, und an demfel: 
ben Eiſenbergwerke, und eine vortreflihe Viehzucht. 
Der mittlere und ndrdliche Theil Hat Ueberfluß an Ges 
treide und Obſt. Das Waadland iſt der angenehmfte 
und fruchtbarfte Strich Landes in ganz Helvetien, reich 
an Wein, Feld s und Baumfruͤchten. Hier ift das «ins 
zige Salzwerk des Landes. — Die Regierung ift aris 
ſtokratiſch. Die hoͤchſte Gewalt ift bey dem großen 
Rathe, der aus mehr als 200 (eigentlid 299) Perfos 
nen beficht, und aus den (243) regimentsfähigen Fami⸗ 
lien befegt wird.” Ex begreift den täglichen Rath von 
27 Perfonen im fih, der die ausführende Macht hats 
Die Refigion ift die reformirte. Unter Bernd Oberherr⸗ 
lichkeit ftehn die vier frepen Staͤdte Brud, Lenzburg, 
Yrsu und Zoffingen; 


Bern, an der Xar, in der Mitte des Kantöns, die 
Hauptſtadt teffelben, eine anfehnlihe und fihöne St. von 
1100 5). und 14000 €. Gute Sammlungen, und öffentlis 
ehe Anftalten; Manufasturen in Flachs und Seide; ſchoͤne 
Zöpferiaaren, 


Arau, an der Aaar, im nördlichen Theil des Kantons, 
eine wohlgebauete St. ‚die wegen ihrer Meflerfhmiede, und 
als der gemöhnliche Verſammluͤngsort der edangelifchen Kan⸗ 
sone bekannt if, 


Sabsburg, an der Aar, unweit Arau, ein wuͤſtes 


Bergſchloß, als Stammhaus des oͤſtreichiſchen Hauſes merks 
würdig: Am Fuße des Berges find warme Bäders 
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Zeufanne , in der Waad, nahe am Genferfee, eine 
Et. von 1300 H. und 8000 €., die Durch ihre reizende Las 
ge, feine Sitten, gute Akademie und den Aufenthalt vieler 
Fremden berühmt ift. 


Ifferten (Iverdun,) an der füdlihen Spitze des 
Neuenburger Sees, eine Et. von 2500 €. mit einer vors 
treflihen Dleiche, einer großen Niederlage franzöfifchen Sal 
jes, und warmen Bädern, 


Anmer?. In der Mitte zwiſchen Bern und Arau liegt 
ber große Marktflecken Langenthal, der vortrefliche Blei« 
pen, einen wichtigen Handel, hauptſaͤchlich mit Leinwand, 
und falte Bäder hat. 


2) Der Renton Sreyburg liegt auf beyden Sei⸗ 
ten des Sanenflußes, und ift faft ganz vom Kantor 
Bern eingefloffen, nur im Nordweſten flößt er. an den 
Nenenburger See, Er iſt zum Theil bergig, und hat 
daſelbſt eine fehr ftarfe Viehzucht, melde die beften 
Schweizerfäfe liefert. Der ebnere Theil hat viel Getreis 
de und Obſt. — Die Regierung iſt ariftofratifch. 
Der große Ruth, der die hoͤchſte Gewalt hat, beftche 
aus 200 Gliedern, die aus 71 regimentsfähigen Ges 
fhleptern genommen werden, und faßt den täglicher 
Rath von 24 Gliedern in fih. Die Religion ift fa- 
tholiſch. 


Freyburg, an der Sanen, die Hauptſtadt von 6000 
E. auf einem ſteilen Huͤgel. 


3) Der Ranton Solothurn liegt nordwaͤrts von 
der Stadt Bern, zwiſchen dieſem Kanton und dem deut⸗ 
ſchen Hochſtift Baſel, an der Aar, und hat einen frucht⸗ 
baren Boden, Getreide, Obſt und Wein, Waldungen 
und Viehweiden. — Die Begierung iſt eine Miſchung 
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von Xriftofratie und Demofratie; doch Hat die Ariſtokra⸗ 
tie das Uebergewicht. Die Religion ift katholiſch. 


Solothurn, an der Aar, die wohlgebauete und gut 
befeſtigte Hauptſtadt mit 6000 E. und einer prächtigen Doms 
kirche. 


M Der Ranton Baſel erſtreckt ſich vom Kanton So⸗ 
lothurn bis an den Rhein, da wo die Graͤnzen Deutſch⸗ 
lands, Frankreichs und Helvetiens zuſammenlaufen. Er 
iſt theils bergig, theils an Getreide und Wein frucht⸗ 
bar, und hat gute Viehzucht. — Die Regierung iſt 
aus Ariſtokratie und Demokratie gemiſcht. Die hoͤchſte 
Macht ſteht dem vereinigten großen und kleinen Rathe 
zu, wovon der erſtere aus und von den Zuͤnften gemäßlt 
wird. Die Religion ift die evangeliſche. 


Brauaſel, am Rheine, die Hauptſtadt und die größte St. 
in der Schweiz, aber mehrentheils ſchlecht gebauet. Sie hat 
eine Brücfe über den Rhein, 2000 H. und 15000 E., eine 
Univerfictät, die vormalige Domfirche des Bisthums Baſel, 
wo ein berühmtes Concifium (1431 — 1448) gebalten wurde, 
verfchiedene gute Sammlungen, beträchtliche Manufacturer 
in Baummolle, Wolle und Seide, hauptfächlich febr anſehn⸗ 
liche Pandmanufacturen, Die fih auch über das Gebier er» 
firefen, Gärbereyen, Papiermühlen und einen erheblichen 
Handel mie Waaren und Beduͤrfniſſen der Schweiz, 


5) Der Ranton Schefbeufen, das nördliche 
Land Helvetiens, auf der rechten Eeite des Nheing, 
und größtentheild von Schwaben umgeben, hat Wein 
im Ueberfluß und fehr gute Viehzucht. — Die Regie 
rung ift eine Mifhung von Ariftofratie und Demöfras 
tie. Die hoͤchſte Gewalt hat der Fleine und große Rath, 
deren Mitglieder aus den ı2 Zünften der Stadt genommen 
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werden, wovon die erfte aus 6 patricifchen Gefgletgen 
befteht. Die Religion iſt evangeliſch. 


Schafhnuſen, am Rhein, über welchen eine kuͤnſtli⸗ 
the Bruͤcke führe, die ſchlechtgebauete Kauptifadf von 000 
E. mit Kottun- ſeidnen Strumpf- uud Schnupftuͤchermanu⸗ 
facturen, und einem ſtarken Durchgangshandel. 


Anmerk. Eine Stunde unterhalb Schafhauſen, ben dem 
(Zuͤrchiſchen) Orte Lauffen, ift der berühmte Rheinfall, 
(60 -- go $.) der die Schiffahrt unterbricht , weßwegen alle 
MWaaren , die auf dem Rheine transportirt werden, in Schafe 
haufen muffen aufs oder abgeladen werden. 


6) Der Kanton Zzuͤrich, liegt füdlih von Schafs 
haufen, vom welchem er durch den Rhein abgefondere 
wird, der einen Theil deſſelben durchſtroͤmt, und ſchließt 
den groͤßten Theil des Zuͤricher Sees in ſich, deſſen 
Ausfluß die Limmat iſt. Er iſt dem Range nach der 
erſte, und dem Umfange nach der zweyte Kanton der 
Eidgenoſſenſchaft; Groͤße 423 Du, Meilen; Volks⸗ 
menges 180000. Er iſt fruchtbar an Getreide, Wein, 
Obſt, Viehzucht und Mineralien Manufacturen und 
Handel find im Lande ausgebreitet. — Die Regies 
rung ift aus Xriftofratie und Demofratie gemifcht. Die 
hoͤchſte Gewalt fieht ben dem Fleinen und großen Rathe, 
deren Mitglieder aus den 13 Zünften gewählt werden, 
in welche die Bürgerfchaft. der Stadt getheilt if. Zur 
erfien Zunft gehört der Adel. Die Religion ift evanges 
if. Diefem Kanton gehört auch die Zerrſchaft Sax 
zwiſchen Appenzell und dem Nhein, und er bat die 
Oberherrlichfeit über die freyen Städte Winterthur 
und Stein am Rhein, 
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Zuͤrich, am noͤrdlichen Ende des Zuͤricher Sees, beym 
Ausfluß der Limmat, die wohlgebauete Hauptſtadt von 1200 
H. und 11000 E., mis einer Akademie, verſchiedenen aus» 
ſehnlichen Sammlungen, guten Manufacturen in Seide, 
Halbſeide, Wolle und Baumwolle, und einem betraͤchtli⸗ 
chen Handel. 


Winterfbur, nordöftlich von Zürich, eine freye Mus 
nicipalitadt unter. dem Schuge von Zürich, eine kleine, nahr⸗ 
bafte Stadt. 


7) Die vier Waldſtaͤdte, (d. i. Waldlände;, ) worun⸗ 
ter man die Kantone Uri, Schweiz, Unterwalden und 
Zug, oder auch (und zwar richtiger) Die drey erften und 
Lutern verfichet, liegen in folgender Ordnung: Der 
Reuton Zug (der Fleinfte von allen,) füdlih von 
Zürich, um den Zugers&ee; meiter füdli vom Zürs 
richer bis zum Viermaldftädter See der. Ranton 
Schweiz; füdlic von diefem, an dem füdlichen Ende 
des DVierwaldftädter Sees und um den Et. Gptthardsr 
Berg der Kanton. Uri; nordweſtlich von diefem auf 
der Weſtſeite des DViermaldftädter Sees der Renton 
Unterwelden. Zug bat guten Obfts und Getreidebau; 
die Übrigen faft nichts, als herrliche Alpenmeiden und 
fehr ftarfe Viehzucht. Manufacturen find nicht vorhan⸗ 
den. Durch Uri, über den St Gotthard, geht ein uns 
gemein ftarfer Waarentransport nad) und aus talien. — 
Die Regierung ift in allen ganz demofratifdy ;- denn die 
hoͤchſte Gewalt hat die Landesgemeine, bey welcher ak 
le Manngperfonen von 16 (in Urdvon 14) Jahren und 
drüber Stinimen haben. Der füdliche Theil des Kan- 
tons Uri, jenfeit dem St. Gotthard, am Teffin, (dag 
Livinerthal,) ift dem nördlichen Theile unterthänig, und 
hat feinen Antheil an der Regierung. Dergleichen Un⸗ 
terthanen hart auch Schweiz und Zug. Unterwelden 
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befteht aus zwey in einen Kanton verbundenen Mepublis 
fen, ob und nid (unter) dem Walde, und hat zwey 
Kandesgemeinen. Die ansübende Macht ift bey ges 
wählten Standes s oder Fandeshäuptern. Zu jedem Kan⸗ 
ton, Unterwalden ausgenommen, gehören nocd eigene 
Unterthanen. Die Religion iſt in allen katholiſch. 


Zug, am Zugerfee, eine wohlgebauete Gt. von 2000 E. 


Schweiz, füdlih von Zug, der Hauptfleden im Kan« 
son Schweiz von 5000 E. 


Stanz, auf der Weſtſeite des Vierwaldftäter Sees, 
der große und wohlgebauete Haupiflecken des Kantons Uns 
terwalden (nid dem Walde) von 4000 E. 


Ultorff, nahe an der füplichen Spige des Vierwald⸗ 
ftädter Sees, und dem Einfluß der Ruͤß in denfelben, der 
wohlgebauete Hanpiſlecen des Kantons a von mehr als _ 
3000 E. 


Anmerk. Unter dem Schutze des Kantons Uri fteht bad, 
wegen feiner Lage und Kaͤſe berühmte, freye Urferenthal 
auf dem Et. Gotthard. — Im Umfange des Kantone 
Schweiz liegt die Waldſtadt infiedlen, über welche der 
Kanton die Vogtey befist und die Landeshoheit anfpricht. 
Sie gehört dem darin liegenden Gtifie und prächtigen Klo⸗ 
fier Einfiedien,, wohin febr ſtark gemallfahrtet, wird, deſſen 
Abt ein deutfcher Reichsfuͤrſt iſt, und vom Kaifer die Lehen 
empfängt. —- Zwifchen dent Kantonen Uri und Unterwalden 
liegt das an Viehzucht und Mineralien reiche Stift En⸗ 
gelberg, und zwiſchen Schweiz und Stan, auf einer Lands 
ſpitze an der Dftfeite des Sees, der Flecken Gerſau Bens 
de find unter dem Schutze der vier Waldfädte völlig unab⸗ 
bängig und lesterer die Meine Republik in Europa, 


8) Der Ranton Lucern liegt nordwaͤrts vom Kan⸗ 
ton Unterwalden, von diefem und dem Kanton Bern 
S 3 größe 
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‚größtentheild umgeben. Ein Theil des Vierwaldftädter 
Sees gehört dazu. Groͤße: 31 Du. Meilen; Volks 
menge: 100,000, Er hat Getreide, viel Baumfrüchte 
und einträgliche Viehzucht. — Die Regierung ift aris 
ſtotratiſch, mit Theilnahme der Bürgerfchaft. Die hoͤch⸗ 
fte Gewalt hat der aͤuſſere und innere Rath; letzterer 
wırd in die Sommers; und Winterfeite getheilt, die abe 
wechſelnd regieren, und im duffern Rath begriffen find, 
beffen übrige Glieder aus den Bürgern der Stadt ger 
Kommen werden. Die Religion ift katholiſch, und der 
Kanton der erſte und mächtigfte aller Fatholifchen Kans 
tone. * 


Zucern, an der nordoͤſtlichen Spitze des Vierwaldſtaͤd⸗ 
ser Sees, am Ausfluffe ver Ruͤß, die Hauptſtadt von 7000 
E., wo eine ſtarke Niederlage von Waaren für die Straße 
über den St. Gotthard if. 


Anm, Unter Lucerns Schutz und Oberberrichaft fiehen 
"die Heinen freyen Städte Surfer und Sempad). 


9) Der Ranton Glerus liegt neben dem Kat 
ton Schmeiz, Öftlich, ift von drey Seiten mit hohen Ges 
birgen umgeben, und hat ftarfe Viehzucht, guten Ges 
sreideban, Gemfen, die hier gehegt werden, und Schies 
fer, der zu Tifchen und Schreibetafeln verarbeitet wird. 
Es find auch Wollen: und andere Mannfacturen vor 
Banden. — Die Regierung if rein demokratiſch; die 
hoͤchſte Macht bey der ganzen Landesgemeine, die aus 
der evangelifhen und, fatholifhen Landesgemeine zus 
fammengefegt ift, und die augübende Gewalt bey den er⸗ 
wählten Landeshäuptern. Die Religion ift gemifcht; 
bie Katholifen machen aber nur Fans. Diefem Kan 
son gehört. die Grafſchaft Werdenverg, am Rhein. 


Glst 
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Slarus, offwärts von Schweiz, der große und wohl⸗ 
gebaute Hauptflecken mit guten Bleichen. 


10) Der Kanton Appenzell liegt von den uͤbrigen 
Kantonen abgeſondert / nordwaͤrts von Glarus, in der 
Naͤhe des Rheins und Bodenſees. Er hat eintraͤgliche 
Viehzucht, zum Theil Getreide- und Flachsbau, viel 
Obſt und anfehnliche Wälder, Das Land, ift voll Spin⸗ 
ner und Weber in Flachs und Baumwolle. — Die 
Regierung ift voͤllig demokratiſch; der Kanton aber in 
zwey Republiken getheilt, in den innern Rhoden (Rot⸗ 
ten, Cohortes) und den aͤuſſern Rhoden. Jede hat 
ihre eigene Randesgemeine, und befondere Landes haͤup⸗ 
ter. Die Religion des innern Rhoden iſt die katholi⸗ 
ſche, des Auffern Rhoden, der dreymal ſtaͤrker ir die 
evangeliſche. 


Appenzell, im innern Rhoden, der Hauptflecken des 
Kantons, groß, wohlgebauet und volkreich. 


Heriſau, im aͤußern Rhoden, weſtlich von Appenzell, 
ein großer und ſchoͤner Flecken mit guten Manufacturen und 
erheblichen Handel. 


2. Die unterthaͤnigen Sandfchaften, 


Es werden nur diejenigen hieher gerechnet, die 
mehreren Rantonen zugleich unterworfen find, und 
fie beſtehen aus 20 Landvogteyen und 3 Städten. Keine 
derfelben gehört allen Kantonen gemeinfchaftlih. Die 
Kantone beherrfchen die ihnen gehörigen Landvogteyen 
wechfelsmweife durch Landodgte auf gemwiffe Jahre, und . 
empfangen von ihnen die Huldigung; doc haben Die 
Landſchaften und Städte ihre alten DVerfaffungen, Rech⸗ 
te und Freyheiten, und die auswärtigen geift- und 
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weltlichen Befiger ihre Güter und Privilegien in den⸗ 
felben behalten. 


1) Das Thurgau (vormals eine Landgrafſchaft) 
liegt zwiſchen dem Kanton Zürich und dem Bodenfee, ift 
Die wichtigfte von allem Landvogteyen, und gehört den 
acht alten Odrten. Sie ift wohlangebauet, und hat 
Getreide, Obſt, Wein und Weide im Ueberfluße; 3 üft 
katholiſch, 3 reformirt. Ein anfehnlicher Theil des Lan⸗ 
des gehört zum Hochſtifte Conftanz unter der Landeshos 
Beit der alten Orte. J— 


Frauenfeld, die Hauptſtadt des Landes, wo die jahr⸗ 
lichen (Jahrrechnungs⸗) Tageſatzungen gemeiner Eidgenoſ⸗ 
ſenſchaft, ſonderlich der alten Orte, gehalten werden. 


2) Die fuͤnf Kandvogteyen Rheinthal, Gams, 
Sargans, Gaſter und Utznacht, nebſt der Stadt 
Rapperſchweil, liegen in einem Bogen vom Bodenſee 
laͤngs dem Rhein hinauf, dann an den Graͤnzen von 
Glarus und Schweiz hin bis an den K. Zuͤrich. Gars 
gang gehört den acht alten Orten; eben dieſen und 
Appenzell gehört das Rheinthal; Gams, after und 
Utznacht find den zwey Ständen Schweiz und Glerus; 

und die Stadt Rapperfchmweil, am Züricherfee, den drey 
Ständen Zürich), Bern und Glarus unterworfen. 
Das Rheinthal ift fruchtbar, Hauptfächlih an Wein; in 
den übrigen Landſchaften ift Viehzucht das vornchmfte 
Gewerbe. Die Religion ift in einigen gemiſcht, in ans 
bern Fatholifch. 


. Pfeffers, am Rhein, im Sarganfer Land, eine Abs 


tey, deren Abt ein Reichsfuͤrſt, und Die durch das nahe lies 
gende Pfefſersbad berühmt iſt. 


3) 
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3) Zwiſchen den Kantonen Lucern, Bern, Zug und 
Zuͤrich, bis an den Rhein, liegen die freyen Aemter, 
welche in die obern und untern getheilt find, die Lands 
vogtep Baden, nebit den Städten Bremgarten und 
' Mellingen. Ein fruchtbarer Strich Landes, der von 
der Neuß; Limmat and Aar durdfloffen, vom Mheine 
gegen Deutfchland begraͤnzt wird, und viel Getreide, 
Obſt, Wein und Eifen hat. Die obern Zrey + Aemter, 
welche die reihe Abtey Muri, deren Abt Keichsfürft 
ik, und die in Schwaben reiheritterfchaftliche Güter 
befigt, in ſich begreifen, gehören den acht alten Orten; 
die untern Freyämter, die Landvogtey (Graffchaft) Bas 
den, und die bepden an ber Neuß liegenden Städte 
Bremgarten und Mellingen find den drey Ständen Zuͤ⸗ 
rih, Bern und Glarus unterworfen. Die Religion 
ift in den Freyaͤmtern katholiſch, in Baden vermiſcht. 


Baden, ander Limmat, die Hauptſtadt der Fandvogs 
ten Baden, wo die Tagefagungen der Eidgenoſſenſchaft ges 
halten werden, mit vortrefflichen warmen Baͤdern. 


Zurzach, in der Landvogtey Baden, am Rhein, ein 
großer mohlgebauter Marktflecken mit ftark befuchten Dieflen 
und ftartem Handel, 


4) Um den Kanton Freyburg, den Neuenburder - 
See und im Waadlande liegen fünf von einander getrennte 
Bezirke. Dieb find die vier Landvogteyen Schwar⸗ 
zenburg, (öftlih von Freyburg,) Yiurten (nördlich) 
von diefem Kanton, am Murterfee, mit der Etadi gleis 


ches Nameng, ) Grandſon Cauf der Weflfeite des News — 


enburger Sees mit der Stadt Grandfon,) und Tſcher—⸗ 
litz nebft Orbe im Waadlande, Sie gehören den zwey 
Ständen Bern und Sreyburg, und find faſt gan 
evangelifch, s 
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5) Die italieniſchen Landvogteyen liegen auf 
der Süpfeite des St. Gotthards, oder des Kantons 
Uri, und eigentlich in Stalıen. Der Teffin gebt durch 
Ddiefelbe, ein Theil des Lago Maggiore und der größte 
Theil des kuganer (Lauıfer) Sees gehört dazu. Sie 
find bergig, haben Ntarfe Viehzucht, viele Baumfrürchz 
te, Wein, Seide, Marmor, und die Einwohner, die 
fatholiſch find und ſchlecht itslienifch reden, v ele Indu⸗ 
firie, der fie durch ganz Europa nachgeben. Es find 
dieſer Landvogteyen fieben, wovon vier, naͤmlich Lauis, 
CYugano,) Äugerus, (Locarno,) Mendris und 
Maynthal (Val Maggia) dey zwölf Orten (alſo obs 
ne Appenzell,) drey aber, nämlich Bellenz, (Bellins 
gona,) Riviera oder Polefe, und Bollenz den drey 
Ständen Uri, Schweiz und Unterwelden nid dem 
Wald, unterworfen find, 


Bellenz, die einzige Stadt in den italienifchen Land⸗ 
hogtepen, mic einem ftarken Tranfire. 


3. Die Zugewandten Stände, 


Ihrer find neun, im folgender Ordnung: der Abt 
gu St. Bellen, die Stadt St. Gellen,- die Stedt 
Biel, die Republik Grsubimdten, die Mepublif 
Wellis, die Stadt Muͤhlhauſen, das Sürftens 
tbum Yreuburg, die Mepublif Genf, und ver 
Biſchof von Baſel. Die erfien drey heißen Socii, 
Bundesgenoffen; (Aflocies, ) und haben auf den als 
gemeinen Tagefagungen der Eidgenoffenfhaft Sig und 
Stimme; die übrigen, denen dieſes Recht fehlt, heißen 
"Confoederati, (Allies, ), verbuͤndete Orte. 


2) 
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1) Die Abtey und die Stadt St. Gallen fichen 
dicht neben einander, und letztere ift vom Gebiet der exs 
fern ringsum eingefhloffen. Diefed liege zwiſchen dem 
Kanton Appenzell, dem Rheingau und Bodenfee, und 
ift fo fruchtbar, al das Thurgau. Der Abt ift Reichs⸗ 
fuͤrſt, nimmt vom Kaiſer die Belehnung, hat ſich uͤbri⸗ 
gens vom Reiche abgeſondert. Die Schirmorte der Ab⸗ 
tey ſind Zuͤrich, Lucern, Schweiz und Glarus. 


St. Gallen, eine evangeliſche Stadt, und freye ari⸗ 
ftofratifche Nepublit von 1500 H. und 10000 €. , die mit 
keinewand, Kortun, Barchent, Flor und anderen Manus 
facturwaaren, die theils hier, theils in den umliegenden Ge, 
genden gemacht ‘werden, einen anggebreiteten Handel treibt, 
auch fehöne Bleichen hat. Sie ſteht mit den ben der Abtey 
genannten Kantonen, und noch mit Bern und Zug im 
Bunde. 


Voſchach, nahe am Bodenſee, im Gebiete des Stifts, 
ein großer und mwohlgebauter Marfrflefen mit anfchnlichen 
einwandbleihen, und einem ftarfen Handel mir Keinwand 
und Bebensmirteln. 2 


Aumerk. Der Abten gehbrt die anfehnliche Grafſchaft 
Tongenburg, die zwiſchen dey alten Gtiftegebiete, den 
Kantonen Zürich und Appenzell liegt, und lehtern im We— 
fien und Suͤden umfaßt. Cie if gröftentheils evangelifch, 
bat ſtarke Viehzucht und befondere Vorrechte. 


2) Die Republif der drey Bündten im boben 
Bhatien wird von Glarus, Uri, einigen Landvogteyen, 
Stalien und Deutfhland umgeben, und beficht aus 
zwey Scupttheilen, dem eigentlihen Graubuͤnden, 
welches nördlid), und den unterthänigen Ländern, wel⸗ 
che füdlich liegen. Größe des ganzen Staats, 204 Du, 
Meilen; Volksmenge: 270000. — 


a) 
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a) Das Bindnerland, welches die Hohen juliſchen 
oder rhaͤtiſchen Alpen durchſtreichen, ift febr gebirgig, 
and enthält die Duellen des Rheins und Inne. Es 
Hat Wein und Obft, hauptſaͤchlich aber eine ftarfe Vieh⸗ 
zucht. Es iſt eine aus drey unabhängigen Staaten zu⸗ 
ſammengeſetzte Republif. Die drey Bünde find: 
der obere oder graue Bund, der Botteshaus- Bund, 
und der zebn Berichten Bund. Die Regierung ift in 
allen rein demofratifch, Feder Bund ift in Hochgerichte, 
und diefe find in. Gemeinen getheilt. Jede Gemeine 
und jedes Hochgerichte ift in feinen einheimifchen Anges 
legenheiten fat uneingefehränft. Die Angelegenheiten 
eines Bundes werden auf den Bundestagen, und die 
gemeinfhaftlichen Angelegenheiten der drey Bünde auf 
dem allgemeinen Bundestag, der jährlich in den 3 
Bünden abwechſelnd gehalten wird, verhandelt. Die 
Fatholifche und evangelifche Religion haben völlig gleiche 
Mechte; doch ift die legtere weit ausgebreiteter. Die 
Sprache if deutfh und churwaͤlſch oder romaniſch. 
Alle drey Bünde ſtehen mit Zürich, Bern und Wallis im 
Bunde. 


Chur, nicht weit vom Rheine, im Gotteshausbunde, 

die Hauptſtadt von ganz Graubünden, bey welcher der Sig 
eines Biftoffs, der ein Neichsfürft iſt, auch den Reichstag 
beſchickt, aber zu feinem Kreife fih hält. Die Stadt bat 
einen anſehnlichen Zranfito zwiſchen Deutfchland und Stalien, 


Mepyenfeld, nördlich von Chur, am Rhein, im Bund 
der Rehngerichte, eine Stade mir einer flarfen Niederlage 
von durchgehenden Waaren. 


b) Die unterthaͤnigen Länder beftehen- aus den 
Landſchaflen Deltlin, Clefen uno Worms, liegen 
zwifchen den rhätifchen Aipen, am Lomerfee und der 
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Adda, find warm, ungemein fruchtbar, und rei) an 
Getreide, Obſt, vortreflihen Weinen, Seide, Honig 
und Viehweiden. Die Einwohner find er und 
fprechen gebrochen italienifch. 


Clefen, füplih von Chur, der Hauptflecken in der 
Landfchaft dDiefes Namens, wo Die vielen durchgehenden Waa⸗ 
ven niedergelegt und auf Saumroffen weiter gefchafft werden, 


Anmerk. Die Freyherrſchaft Saldenftein, gleich une 
ger Chur, am Rhein, fiehet unter dem Schug der 3 Buͤn⸗ 
de, ift aber völlig ſouverain. 


3) Das Welliferlend, im Süden des Kantons 
Bern, ein großes, von den höchften Alpen: eingefchloffes 
nes Thal, das die Rhone durchfließt, die am oͤſtlichen 
Ende deffelben aus den Gletſchern der Furfa entfpringe 
und ſich am nordmweftlihen Ende des Thals in den Gen- 
ferfee ergießt. Es ift in dem niedrigen Gegenden unges 
mein warm, und an Getreide, Wein, und Baumfrüdten 
ſehr fruchtbar, hat audy edle Fruͤchte, und eine ftarfe 
Viehzucht. — Größer 80 Du. Meilen; Volksmen⸗ 
ge: 100000, Es beficht aus zwey Theilen: Ober⸗ 
Wellis, oder der Kepublif, und Unter⸗Waͤllis, wel⸗ 
des der NRepublif unterworfen ift- Die Gränze zwiſchen 
beyden iſt gleich unter der Hauptfladt. Die Republik 
ift in ſieben Zehenden, (Zenten) getheilt, melde eben 
fo viele demofratifhe Republifen find, bis auf einen, 
(die Stadt) welcher ariftofratifh ift- Die allgememen 
und auswärtigen Angelegenheiten beforget der Lant; 
rath, (die allgemeine Landesverfammlung) bey welcher 
der. Bifhoff von Eitten inimer Präfect if. Die Nepus 
blik ſteht mit den = Farhelifchen Orten in ewigem Bun— 
de. Unter Wallis wird vurc einige Landvoͤgte regiert, 

wels 


286 | Europe, | 


welche die 7 Zenten wechſelsweiſe ernennen. Die Religion 
iſt katholiſch; die Sprache in Oberwallis deutſch, oder 
waͤlſch, in Unterwalig verdorben iranzoͤſiſch. 


Sitten, (Sion, ) ander Rhone, die Hauptſtadt und 
einzige Stadt des Landes, wo die bifchöfliche Reſidenz iſt 
and der Landrath ſich verfammelt. 


Leuck, Sftlih von Sitten, ein mohlgebauter Flecken, 
ben weichen ein kaltes Schwefelbad iſt, und von welcent 
das bach im Gebirge liegende berühmte heiße Bad den Nas 
men bat, 


Martinach, füdwellih von Eitten, unweit der 
Rhone in Unterwallis, ein großer Flecken mit einer Nies 
derlage der vom Genferfee über den Gt. Bernhard, oder 
nad) Oberwallis, und rückwärts gehenden Waaren. 


4) Die Republik Genf (Geneve,) liegt beym 
Ausfluß der Rhone aus dem von ihr benannten Ser, 
und iſt von Frankreich und Sealien umgeben, Sie be⸗ 
steht aug einer Stadt und einem Fleinen Gebiet, Die 
Regierung ift nad) der franzöfifhen Conftitution gemo⸗ 
delt. Sie ſtehet mit Zürich und Bern im Bunde, Die 
Religion ift evangeliſch; die Sprache franzoͤſiſch. 


Genf, an der ſuͤdweſtlichen Spitze des Genferſees, in 
einer reizenden Lage, eine ſchoͤne und volkreiche St. von 
20 — 24009 E., wo viele Uhren, Balanterie» und andere 
Waaren gemacht werden, und ein anſehnlicher Handel ger 
trieben wird. (Jetzt Durch innere Unruhen zerrüttet, und 
ſehr im Verfall.) , 


3) Das Sürftenthum Yreuburg Meufchatel) 
liegt zwiſchen dem von ihm benannten See und Frank⸗ 
zeih, Der Jura ſtreicht durch daſſelbe. Mein und 
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Viehzucht ſind die vornehmſten Producte. Die Indu⸗ 
ſtrie iſt ſehr groß. — Die monarchiſche Regierung 
des Fuͤrſten (Koͤnigs von Preußen) iſt duch Landſtaͤn⸗ 
de ungemein eingeſchraͤnkt. Dem Fuͤrſtenthume iſt die 
Grafſchaft Vallengin einverleibt. Der Fuͤrſt ſteht mit 
Bern, Lucern, Freyburg und Solothurn im Bunde, 
Die Religion ift mehrentheils evangeliſch. 


Neuburg, am See, die wohlgebaute Hauptſtadt mit 
wichtigen Baummwollenmanufacturen Rottundruckereyen 
und einem erheblichen Handel. Sie ſteht mit Bern im Buͤr⸗ 


gerrechte. 


Anmerk. Auf dem Jura werden ſehr viele Uhren und 
Spitzen gemacht. Beſonders find die ſchönen Dürfer Locle 
und Chaux de, Fonds wegen ihrer mechaniſchen Kunfiler be⸗ 
ruͤhmt. 


6) Die evangeliſche Stadt Biel am Bieler See, 
und der ebangeliſche Theil des Hochftifts Baſel, (def 
fen übriger Theil zu Deutfchland gehört,) nordöftlich 
vom Fürftentfum Neuburg, erfennen zwar den Blſchof 
für ihren Landesherrn, haben aber befondere Vorrech⸗ 
te, und ſind, fo wie der Biſchof ſelbſt, mit Drten der 
Eidgenoffenfhaft verbündet, nämlich Biel mit Bern, 
Freyburg und Solothurn , und der Bifchof mit den 7 
katholiſchen. 


7) Die Stadt Muͤhlhauſen, welche mit ihrem 
Fleinen Gebiete nordweſtlich von Baſel, im Elſaß liegt, 
bat 7000 € ‚gute Muffelinmanufacturen und einen bes 
deutenden Handel. Eie ift eine demofratifche Republik, 
evangelifh, und mit allen. enangelifchen Orten im 
Bunde, 
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Anmerk. 1. Der frenen Stände, Engelberg nnd Ger: 
fa, ift bereits gelegentlicy erwähnt. 


Anmerk. 2. Die Eidgenoffenfchaft hat Feine gemein- 
fchaftlihe Caſſe; fondern jeder Stand hat feine befondern 
Einkünfte, welche entweder einen Weberfchuß geben, oder 
Doch zureihen. Die blühendften Finanzen bat Bern, wel 
ches von feinen audgeliehenen Garitalien fehr anfehnliche 
Zinſen aus fremden Kandern giebt. — Die Eidgenoffenfhaft 
bat auch Feine gemeinfchaftliche- Rriegsmacht. Wenige 
Etände haben befoldete Truppen auf beftändigem Zuß; aber 
alle waffenfähige, fonverlich junge Burger find verbunden, 
im Notbfalle zu Felde zu sieben, find in Eorps eingetheilt 
und merden in den Waffen geubt. In der beften militäris 
ſchen Verfaffung ift Bern. Die vielen, in fremden Dienften bes 
findlihen Schweizer werden nicht von den Ständen verfauft, 
fondern bloß mit Bewilligung der Stände im Lande frey⸗ 
willig geworben, 


It a⸗ 


gtalticeh 


(Taf. Xvim) 


Pi und Größe: Italien legt zwiſchen 20 ind 36* 
£. und zwiſchen 35 und 465° noͤrdl. Br. Es gränjet an 
Deutfhland, nämlich an den oͤſtreichiſchen Kreis, an Hel⸗ 
vetien, Ftankreich, das Mittellaͤndiſche und Adriatiſche 
Meer; und feine Größe beträgt etwa 8600 Quadrat⸗ 
meilen. 


Beſcſchaffenheit: Italien iſt das waͤrmſte und ſchon⸗ 
Kir in Euroda, fonderlich der ſuͤdliche Theil deffels 
n. irge: im Norden die Alpen, deren hochſte 
Spitzen hicher gehören ; vom großen St. Bernhard laͤuft 
eine Alpenfette füdtwärts herab bis ars Mittellaͤndiſche 
Meer, und führt anfangs den Namen Yer griechifchen; 
dann dei dottiſchen und endlich der Meer · Alpen; von 
den letztern geht eine andere Gebirgsreihe, das Apenni⸗ 
nifche Gebirge, aus, und durchftreicht ganz Italien bie 
zu den aͤuſſerſten füdlihen Epigen, erhebt ſich aber nir; 
gends bis zur Linie des ewigen Schnees. Einzelne mer 
mürdige Berge find die Balfane Aetna und Vefuv, 
| 3 Ge 
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Gewäffer: der beträchtlichtte Fluß ift ber Po, der auf 
den Alpen, an den franzöfifchen Brängen entſpringt, 
und den aus Helvetien fommenden Teffin aufnimmt; 
die Etſch (Udige) die aus Deutſchland fommt und noͤrd⸗ 
lich vom Po fließt; ſuͤdlicher der Arno und die Tiber. 
Es, find lauter Kuͤſtenfluͤſſe, und kelner auf eine weite 
Strecke ſchifſfbar. Die betraͤchtlichſten Seen find der 
Lage Maggiore, durch melden bet Teſſin gebt, der 
Comerfee, die Seen Iſeo und Garda; im mittlere 
* und untern Italien giebt e8 viele fleine Seen. Verſchie⸗ 
dene Theile des Mitteländifhen Meeres empfangen von 
Stalien befondere Namen; der große tiefe Meerbufen 
nordöflich don Italien wird von Venedig oder Adria, 
der weite Meerbufen vor Genua von diefer Stadt bes 
nannt; und die großen Inſeln nebſt der Halbinſel Ita⸗ 
Nens ſchlieben das Tyrrheniſche Meer ein. Die Luft iſt 
ſehr milde, nur hie und da wegen ſtehender Sümpfe 
ungefund, ber Winter gelinde, die Witterung ziemlich 
regelmaͤßig. Der Sirocco wehet nur in der füdliden 
Hälfte. Der Boden iſt mehrentheils fruchtbar, aber 
nicht überall gut angebanet. 

Producte: hauptſaͤchlich Baumdl und Geide, (1 
faft in allen Gegenden des Landes, doc) — 
dener Guͤte, anzutreffen ſind; weniger all wer⸗ 
den im Ueberfluß gewonnen, Getreide, Wein, Obſt und 
edle Fruͤchte, Hanf und Flachs. Rindvieh-Pferde⸗ 
und Schafzucht find in verſchiedenen Gegenden ſehr ftarf. 
Bon Mineralien hat das Land vorzüglid Marmor, Eis 
fen, Schwefel und Alaun, BR; 






Manufacturen und Sandel: Die Seidenmanu⸗ 


facturen find unter allen die wichtigften. Es werben 
üben 


überhaupt wenig Waaren für den auswärtigen Handel 
verfertigt, dagegen eine große Menge auslaͤndiſcher, 
aus England, Deutſchland und Frankreich eingeführt, 
und mit den Naturalien des Landes bezahlt. Der Dans 
del mit England und Frankreich wird groͤßtentheils zu 
Waſſer, letzterer nach Marſeille, getrieben; der Handel 
mit Deutfhland geht durch die Schweiz und Tyrol, um 

THeil zu Waffer nad) Trieft und Hamburg. Die frem⸗ 

den Nationen bringen ihre Waaren und holen ihre Be⸗ 
duͤrfniſſe ſelbſt. Die italieniſche Seefahrt erſtreckt ſich 

nicht weit Über ihre Kuͤſten, und ſelten durch die Strafe 

von Gibraltar, befonderd aus Furcht vor den afrifanis 

ſchen Raubflaaten, welche die italieniften Staaten niche 

achten. Die mwichtigften Seehäfen find Livorno, Ges 

nua, (Nizza,) Civita- Vecchia, Cagliari, Neapolig, 

Meſſina, Palermo, Gallipoli, Ancona und Venedig; 

außer dieſen gehoͤren noch zu den wichtigſten Handels⸗ 

plägen Sinigaglia, Bologna, Lucca, Mailand und 

Berona, 


Anmerk. In Stalien it die Mannichfaltigfeit der Muͤn⸗ 
sen und Kechnungsarten nicht dan; fo groß, wie in Deutfche 
land. In Piemont bat man Liren, (etwa 7 Gr.) deren 
jeder in 20 Soldi getheilt wird. Ein alter Louisd'or gile ı 
6 firen. Die größte Goldmünze ift der Earlino von 120 
Liren. Der mailändifche Lira ift eine eingebildere Minze, 
deren 3 auf 2 piemmontefilche gehen. Ein venetianifcer Li⸗ 
sa if etwa 3 Groſchen (fähfifh) mwertb; 64 Liren geben 
auf ı Ducato corrento, und 8 auf ı Ducato dD’Argento, 
eine eingebildete Müyse. Zu Genua machen 20 Soldi, jes 
den Goldo zu 12 Denaren, einen Lira aus, der einem Kair 
fergulden gleich if. In Florenz wird der Lira wie in Ges 
nua eingetheilt: 3 Lira ik ı Paolo, 10 Paoli a Seudo 
oder Piafter, 20 Paoli ı Zechino oder Ducat, der Ducat 
in Lioosmo if der florentinifche Ecudo, wertb 2 Chir. 3 

x 2 ör. 
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Br; der römiſche Seudo corr. macht i Speciesthir., und 
wird in 10 Paoli, jeder zu 10 Bajocchi (Kupfermuͤnzen) ges 


theilt. Der neapolitgnifche S,lbersDucat beträgt etwa 
ı Thlr, 2 Gr. 


Einwohner: Die Zahl derfelben wird” über 18 
Millionen berechnet. hre Sprache ift eine Tochter 
der lateinifchen, und die wohlklingendſte unter allen eus 
topäifhen Spraden. Die herrſchende Religion iſt 
durchaus katholiſch; doch giebt e8 viele Juden, und im 
* einigen Gegenden Griechen, und bie Anguifition ift nies 

ends firenge. Zur Ausbildung des edlern Theild der 
—* ſind viele ſchoͤne Anſtalten vorhanden; auch ge⸗ 
höre dieſe ſcharfſinnige Nation zu den gebildeteſten im 
Eurbpa, und hat die größten Künftter in der Maleren, 
Bildhauerey / Baukunſt und Muſik, die größten Politis 


fer und die größten geographifchen Entdecker hervorge⸗ 
bracht, 


intheilung: Italien befteht aus feftem Lande und 
nfeln; jenes theilt man in Ober» Mittel: und Unters 
Italien. Es iſt in viele Staaten von ſehr verſchiede⸗ 
der Groͤße und Würde zerfallen, die nicht in der gering- 
fien genauiern Verbindung mit einander ftehen, < als die 
Übrigen eurvpaͤiſchen Reiche, die jedoch zum Theil die 
Lehnshoheit des Roͤmiſchen Reichs, und den Kaiſer fuͤr 
ihr Oberhaupt erkennen muͤſſen, theils aber völlig unab⸗ 
haͤngig find; 


A, ÖberStalien ift am meiſten vertheilt, und ent 
Hält die fardinifhen Staaten, einige oͤſtreichiſche Staa⸗ 


ten, die Staaten der Herzoge von Varma und von Mir 
dena, die Repüblifen Venedig und Genua, und einige 


Hleinere Staaten, Der größte Theil deſſelden, zwiſchen 
den 
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ben Apenninen und Alpen, beißt, vom langobardiſchen 
KReiche her, die Lombardey. 


1. Die Sardiniſchen Staaten. 


Sie beſtehen aus den Herzogthuͤmern Savoyen und 
Montferrat, dem Fuͤrſtenthum Piemont, einem Theil 
des Herzogthums Mailgnd, und der Grafſchaft Nizza, 
denen verſchiedene andere Länder einverleibt find; dazu 
fommt no die Inſel und dag Königreih Sardinien. 
Größe: 1200 Du, Meilen; Dolkamenge: über 
3,500000. Die Regierung des Monarchen ift durch 
nichts eingefehränft, und wiſlkuͤhrlich. 


1) Das Zerzogthum Savoyen liegt im Süden 
des Genferſees und im Oſten der Rhome, bie es gro⸗ 
Gentheild von ‚Frankreich feheidet: ein fehe gebirgiges 
Land, welches von Wallis in Helvetien durch die hoͤch⸗ 
ften Berge Europend, (mantagnes maudites,) worun⸗ 
tee der Mont: Blanc der höchfte Gipfel, und von Pies 
mont durch den großen Berg Cenis, über den eine bee 
sühmte Straße führt, getrennt wird, Der felfige, uns 
danfbare Boden wird in den engen zum Theil unges 
mein fruchtbaren Thälern von den armen fleißigen Sas 
voyarden moͤglichſt angebauet. Producte: Virhzuht, 
ſonderlich von Mauleſeln, Getreide, Hanf, und Wein; 
ſtarke Waldungen und einige Mineralien. An x: bri« 
fen ift gänzlicher Mangel. — Es ift ein deuticheg 
Reichslehen mit Sig und Stimme auf den Reiche - und 
oberrheiniſchen Kreigtagen, die nicht gangbar find, und 
hey Thronvacanzen mit der Reichsvicariats-Wuͤrde 
durch Stalin. Die Landesſprache ift die franzöfifche. 


3 . Cham. 
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Chambery, nahe an der franzoͤſiſchen Graͤnze, die 
ſchlechtgebauete Hauptſtadt, mit 12000 E. 


Anmerk. Die Franzofen haben dieß Land 1792 in De, 
fit senommen und es mit Frankreich unter dem Namen 
des Departements von Montblanc vereinigt. 


2) Das Sürftenthum Piemont, das Hauptland 
der fardinifihen Staaten, ſuͤdoſtlich von Savoyen, ift 
aus verfchiedenen Herzogthuͤmern, Grafſchaften zc. zus 
fammengefegt. Neben demfelden oſtwaͤrts liegt das 
Herzogtbum Mtontferret, und Öftli von diefem, von 

der genueſiſchen Graͤnze bis nahe zum St. Gotthard hin, 
der anfehnlihe Theil des Herzogthums Mailand. 
Diefer große Landſtrich iſt auf drey Seiten mit Bebirs 
gen umgeben, gegen Franfreid von den Meer- und 
eottifchen Alpen, in welchen legten die berühmten Thaͤ⸗ 
ler der Vallenſer (Waldenſer) find, gegen Savoyen 
von den griechiſchen, gegen Helvetien von den penni⸗ 
niſchen Alpen, und gegen Süden von dem Apennin, 
Slüffe: der Po, welcher auf den Alpen hart an der 
franzöfifchen Gränze entfpringt; durch den Lago Mic 
giore, in welchem die serühmten Borromaͤiſchen ns 
feln liegen, und den Fluß Teffin wird das (ardinifge 
Mailand vom oͤſtreichiſchen getrennt. Das Land befteht 
in der Mitte aus einer großen Ebene, und ift größten 
theils fehr fruchtbar. Producte: Getreide, fonderlic 
Reiß, beträchtliche Rindviehzucht, Baumdl, viel Hanfı 
verfchiedene Mineralten , die aber vernachläffige werden, 
und hauptſaͤchlich Seide In großer Menge, Seidenmas 
nufacturen find faſt die einzigen im Lande, und der Hans 
del beruht blos auf den Naturalien. — Montferrat, 
Mailand, und ein Theil von Piemont find deutſche 
Reichslehen. 


"Turin, 
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Turin, am Po, der hier moch nicht reche fchiffbar iff, 
die Hauptſtadt aller fardinifchen Staaten, und die Reſidenz/ 
groß, fehr wohlgebauet und flark befeftige, von mehr als 
goooo E. Das Schloß mit fhönen Sammlungen, das 
Opernhaus; eine Univerficät und eine Akademie der Wiflens 
ſchaften. Manufacturen von grobem Tuch, ſeidnen Zeuchen 
und Strümpien. — Die Supergs. 


Dercelli, nordöftlid von Turin, eine anfehnliche und 
fchöne Stadt von 20000 E. 


Aleſſandria, fünli von Vercelli, eine geoße ſchlecht⸗ 
gebauete feſte Stadt von 12000 E., in welcher eine ftarfe 
MWaarenniederlage iſt, und beträchtliche Meflen gehalten 
werden. 


3) Die Graffchaft Nizza liegt neben Frankreich, 
am Meere, größtentheils auf der MWeftfeite der Alpen 
und der Südfeite der Apenninen. Das mit darunter 
begriffene Fuͤrſtenthum Oneglia liegt dftlicber am Meer 
ge, im genuefifhen Gebiete. Sie wird zum Fuͤrſtenthum 
Diemont gerechnet, hat aber ihre eigene Verfaſſung, und 
einen Ueberfiuß an Baumdl. Es herrſchen bier franjd⸗ 
ſiſche Sitten und Sprade. 


Nizza, eine wohlgebaute Stadt von mehr als 20000 
E., mit einem fleinen Freyhafen und einem beträchtlichen 
Zwiſchenhandel. Sie wisd wegen der gefunden Luft und mil⸗ 
Den Winter ſtark befucht. 


Anmerk. Die Sranzofen haben fich biefer Graffchaft 
1792. bemächtigt, und fle unter dem Namen des Departe: 
ments ber Meer s Alpen mit Frankreich vereinigt. 


4) Das Roͤnigreich Sardinien beruhet auf der 
Inſel dieſes Namens, die der Größe nach die zweyte 
Inſel Ztaliens if. Größe: 440 Du, Meilen; Volks⸗ 

T4 menge‘ 


* 
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menge: gegen 500000. Die Infel wird ber Länge nach 
von einem hohen Gebirge durchſchnitten, dag einen groe 
Gen Theil des Jahres mit Schnee bededt if. Daher 

wechſelt Hige und Kälte häufig und pidtzlich ab. Eini⸗ 
ge Gegenden haben Moraͤſte und ungeſunde Luft. Der 
Boden iſt fruchtbar. Producte: Getreide, ein, 
Baumdl, Baumfrächte im Ueberfluß: das Meer liefert 
Fiſche, Korallen und viel Sal. Unter den Thieren iſt 
der feltene Muflon. Die Einwohner, welche ſehr unge⸗ 
bildet ſind, haben eine eigne Sprache. Die Regierung 
verwaltet ein Vicekoͤnig. 


Cagliari, an der ſuͤdoͤſtlichen Kuͤſte, die Hauptſtadt 
Han 24000 E. ; mit einer Univerſitaͤt, eingm guten Hafen, 
Handlung und Seefahrt. 


Safferi, an. der nordwefilichen Küfte, nicht weit yon 
Meere, eine Stadt von 15000 E. mit einer Univerficdt, 


Anm. Die foniglichen EWinkünfte betragen 6 dis 7 Mil⸗ 
lionen Thaler; die Kriegsmacht zu Lande 30000 Mann, 
zur See nur einige Fregatten. 


2. Oeſtreichiſche Staaten, | 


Sie beſtehen aus demjenigen Theile des ʒerzog⸗ 
thums Mailand, der dſtlich vom Lago Maggiore und 
Teſſin, und noͤrdlich vom Po liegt, aus dem Herzogt 
thum Mantua, dftlih von Mailand und nördli vom 
Po, und aug den Eleinen Fuͤrſtenthuͤmern Caſtiglione 
und, Solferino, in der noͤrdlichſten Spige von Many 
tua. Sie ſind größtentheild eben, von einer Menge 
Fluͤſſe und ſchiffbarer Canaͤle durchſchnitten, und ſehr 
fruchtbar. Producte: ſehr viel Getreide, ſonderlich 
Reib / anfebnliche Bi Flachs und viel Seide. 

Ts 
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Es werden im Lande viele ſeidene Struͤmpfe und 
Schnupftüher , einige Seidenzeuche, Tücher, Treſſen 
und Stickereyen gemacht, auch Kupfer und edlere Stein⸗ 
arten verarbeitet. Der Handel des Landes beruht auf 
roher und gezwirnter Seide, Reiß und Kaͤſe. Die Re 
gierung iſt unumſchraͤnkt, und wied durch einen Gene⸗ 
ral⸗Gouverneur verwaltet. Die Länder ‚find Lehen des 
Roͤmiſchen Reichs, 


Mailand, die Hauptſtadt, groß, mehrentheils ſchlecht 
ebauet, von 140000 €. Die Kathedralkirche; die Unbrez 
Arte Bihliorhef und andere Sammlungen. Gie hat verichies 
dene Manufacturen, und einen anfehulichen Durchgangrhans 
del, den einige Cauäle von hier nach dem Zeffin und andera 
Slüffen befördern. — Como, 


Pevie , fünlich von Mailend, am Teffin, eine große 
Stadt, die ehemalige Hauptſtadt des Reichs der Langobar⸗ 
den, von 30000 €. mit einer Univerſitaͤt. — Lodi, woher 
bie meiften fogenaunten Parmeſankaͤſe kommen. 


Cremong, oͤſtlich von Pavia nahe am Po, eine mohfe . 
gebaute Stadt von 26000 €, 


Mantuag, weſtlich von Cremona, die Hauptſtadt des 
Herzogthums dieſes Nawens, groß, woblgebouet, von Mo» 
raͤſten und Seen umgeben, und feſte, von 25000 €, mit eis 

— ner Akademie der Wiflenfchaften yad Künfte. 


3. Die Republif Venedig, 


Dieſer Staat ift eing firenge Ariffofratie, un) gang 

In ben Händen des Adels. Die Höhe Gewalt iſt bey 
dem großen Rathe, der aug allen Edelleuten von mehr 
als 25 Jahren beſteht, die in das goldene Buch einge⸗ 
ſchrieben find, welches zuweilen für Geld geſchieht. Aug 
5 dem 


® 
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dein großen Mathe werden mehrere Ausfchüffe für bie 
verſchiedenen Zweige der Staatsvermaltung erwaͤhlt. 
Die vornchmften find der Senst von etwa 300 Perfos 
nen, der die hoͤchſten Souveränitätsrechte, nur nit die- 
Gefengebung, ausübt; die Procurstoren St. Merci, 
und die furchtbaren drey Staats nquifitoren, wel 
che die Schläffel zu den berühmten Loͤwenrachen haben, 
An der Epige der Nepublif fteht ein Doge, der mit vier 
ler Vorfiht auf Lebenszeit gewählt wird, aber mehe 
äußere Ehre, ald Macht, Freyheit und Einfünfte bat. 
Der Bürgerftand zu Venedig nimmt in fo fern indires. 
cten Anıheil an der Regierung, als die Sefretaire als 
ler .Coliegien aus ihm genommen werden, die ſtarken 
Einfiuß haben, — Das Gebiet der Republik liegt 
theils in Italien, theils auſſerhalb. Groͤße des ganzen 
Staats: uber 900 Du, Meilen; Volksmenge: gegen 
3 Willionen. 


1) In Italien it der Eig der Republif, ber 
groͤßte und beftc Theil des Staats, von dem oͤſtreichiſchen 
Etaaten ın Itallen und Deurfhland, von Helvetien, 
dem Kiercheuſtaate und dem adriatiſchen Meere begränzt. 
Es begreift unter andern dag italsänıfhe Friaul und das 
venetianiſche Hiſterreich wırd auch noch hieher gerechnet, 
Das and iſt im Norden gebirgig, im Süden eben, wohl bes 
waͤſſert und ungemein fruchtbar. Gewaͤſſer: die aus 
Tyrol fommende Etſch (Adige,) oͤſtlicher die Brenta; 
der Lago di Garda erſtreckt ſich bis in Tyrol, weſtli⸗ 
cher der Lago d'Iſeo. Producte: Getreide, Wein, 
Baumdl und Baumfrüchte, viel Hanf und Flachs, viele 
und fehr fhöne Seide, fehr gute Schaaf: und Rindvieh⸗ 
zucht, und unter andern Mineralien hauptfählic Mars 
mor. Die vornehmften Zabrifen find in Seide, Wolle, 

Leder, 


Leder und Eifen. Auf dem Gränggebirge eine zahlreiche 
deutſche Voͤlkerſchaft ungewiſſer Herkunft. 


Venedig, im nordweſtlichſten Winkel des adriatiſchen 
Meeres, eine ſtarke Meile vom feſten Lande, eine große 
Stadt, von 150000 E auf vielen Inſeln, die von Canaͤlen 
durchſchnitten werden, welche, da die Straßen ſehr eng und 
Die Brücken fteil und gefährlich find, als Straßen angefehen 
und gebraucht werden. Der St Marcus: Plog mit der 
Marcus » Kirche, dem Herzogl, Palaft, der neuen Procuratie 
mit beträchtlichen Sammlungen ; Das Zeughaus; der Ponte 
Rialto über den aroßen Canal. Die Seiden- und Tuchmas 
nufacturen, Seifen + und Zuckerſiedereyen, Wachsbfeichen, 
Borarraffınereyen, Porzellän» und Glasblumenfabrifen find 
beträchtlich. Die hiefige Giro⸗Bank ift die ältefte und dag 
Mufter aller andern in Europa. Der Handel wird mehren» 
theils von Ausländern getrieben. In den Lagunen (dem 
verfanderen und verfchlammten Meere um Venedig‘) werden 
noch mit Mühe ſchiffbare Ganäle unterhalten. — Murano 
mie der berühmten Glasfabrif. 


Padua, dveſtlich von Venedig, an der Brenta, eine 
große, ſchlechtgebauete Stadt von 40000 €, mit einer Univer⸗ 
ſitaͤt, mit Seidenband s und Lederfabriten, — Vicenze. 


Derona, wefili von Padua, an der Etſch, eine gro⸗ 
ge und mohlgebaute Stadt von 50000 E. in einer vortreflis 
chen Gegend, hat Zwirnband» Wolle + und Seidenmanufacs 
turen, einen ſtarken Handel mit Seide, einen ſtarken Durch, 
gangshandel mit Deurfchland und Helvetien, und ein antikes 
Amphitheater. 


Breſcia, weftlih von Verona, eine anfehnliche Stade 
von 40 bis 50000 E. mit fehr wichtigen Fabrifen in Kupfer 
und Eifen, die unser andern vortreflihe Gewehre, und Pa; 
piermühlen, die das fchönfte Papier in Italien liefern. 


Bergamo, nordweftlich von Brefcia, eine fefte Stabe 
son 15000 E. die mit Wolle, gejwirnter Seide und feidenen 
Zeuchen beträchtlichen Handel treibt. 


2) 


900 Europe; 


2) Das venetianifhe Gebiet außerhalb Italien 
liegt anf der nordoͤſtlichen Küfte des Adriatiſchen Mee« 
zes hinab big in dag Mitteländifhe hinein, und beſteht 
aus Stücen des feften Landes und aus Inſeln. Wegen 
deſſelben eignet ſich die Kepublif die Oberherrſchaft über 
Das Adriatifche Meer zu, daher die Cerimonie der Ders 
maͤhlung mit demfelben. Es gehoͤrt dazu ein Theil 
von Dalmatien, der auch dag Heine republikaniſche 
Schutzland Poglize in fich begreift, von Hifterreih an 
bis an die Republik Raguſa; ein Theil von Albes 
nien, füdlich neben Raguſa, und die fogenannte vene⸗ 

tianifche Levante, vor dem Eingange des Adriatifchen 
Meeres, moruter auffer einigen Spigen des feften Lan⸗ 
des die Infeln Corfu, St. Naura, Cefalonig und 
Zante, nebſt der an der Eüdoftfpige von Morea liegen⸗ 
den Inſel Cerigo verfianden merden. Dalmatien if 
ein gebirgiged, ſchlecht augebauetes Land; beffer iſt Alba» 
nien; und am fruchtbaren die Levante. Producte: 
Viele Nofinen und Korinthen, Wein, Baumdl und Cab 
— Die Einwohner, der Herfunft und Religion . nach 
mehrentheild Griechen, in Dalmatien auch Morlachen 
und räuberifche Heyducken, find Friegerifh , und gute 
Seeleute. 


Zara, die Hauptſtadt des venetianiſchen Dalmatiens, 
von 6000 E. mit einem ſehr guten Hafen. 


Spalatro, füpöfilih yon Zara, eine Stodt von 6000 
E. mit merkwürdigen Muinen, und einem Hafen, aus weln 
chem viele Bosniſche Producie abgeholt werden, 


Corfu, die Hauptſtadt auf der Inſel gleiches Namens, 


ven 10000 ©. ftarf bereftige, mit einem Hafen, Eerzeugs 
Baus und Werften; der Gig der venerianifchen Seemacht. 


Anmerk. 


Italien. ‚ot 
Amnerr. Einkünfte des geſammten Staats: 8 Millivs 
sen Thir., Uber 36 Mill. Thlr: Schulden: Kriegsmacht zu 


Lande: 6000 Mann in Friedenszeitenz zur See, 30 Kriegc⸗ 


ſchiffe von verſchiedenem Range. 


4. das gerzogthum Parma, mit melden die 
Herzogthuͤmer Piacenza und Guaſtalla vereinigt find, 
liegt auf der Südfeite des Po, zwifhen dem Herzogthum 
Mailand und ber Republik Genua. Größe: 92 Du 
M. Volfsmenge: 400000. Das Land ift mehren 
theil® bergig. Producte: Hauptfächlic Seide, Salz 
und gute Schaafwolle. Der Parmefanfäfe wird nicht 
mehr hier verfertigt, Manufacturen find nicht vorhanyz 
den. — Das Land gehört unter der Lehnshoheit des 
tömifchen Reichs einem fpanifhen Infanten erblich, und 
wird uneingefchränft beherrſcht. 


Parma, die Hauptſtadt und Örefiehg, groß und wohl⸗ 
gebauet von 30000 E. mit einem beruͤhmten Theater, einer 
Akademie der Kuͤnſte und einer Univerſitaͤt. 


Piacenza, nordweſtlich von Parma, nahe am Po, eis - 


ne * ſchlecht bewohnte Stadt von 15000 E. mit einer 
Univerſitaͤt. 


z. Das Zerzogthum Modena, welches unter arts 
dern daß Hetzogifum Reggio und das Fuͤrſtenthum 
Correggid begreift, und zu welchem das Herzogthum 
Mirandola und Fuͤrſtenthum Novellara gehören, liege 
heben Patma, vfitwätts. Bröße: 90 Qu. M. Volks. 
menge: 440000, Producte: Seide, Hanf, melde 
bende zum Theil verarbeitet werden, und merkwuͤrdige 
Miheralien. Der Herzog Caus dem Haufe Efte, weis 
ches mit dem Haufe Btaunſchweig einen gemeinſchaftli— 
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hen Urfprung hat,) regiert unumfchränft, doch iſt er ein 
Lehnsvaſall des römifchen Reihe. 


Modena, die fchöne Haupt» und Reſidenzſtadt, von 
5000 E. Das Schloß mir fhönen Sammlungen. 


Reggio, weftlich von Modena, eine wohlgebauete St. 
von 20000 E. Unweit davon das durch Kaiſer Heinrichs 
IV, Buße berüchtigte Canoſſa. 


Anmerk. Die reichelehnbaren Fürſtenthümer Maſſa 
und Carrara, die an Getreide, Wein, Del und Baumfrücd- 
ten fehr fruchtbar, und wegen ihres großen Reichthums an 
dem vortreflichftien Marmor, der mehrentheild ben den Bruͤ⸗ 
chen bearbeitet wird, bekannt find, liegen von der ſuͤdlichen 
Soitze des Herzogtbums bis zum Meere binab, zwiſchen dem 
Kepubliten Genua und Lucca, und find einer Nebenlinie des 
dſtreichiſchen Haufes iugefallen, dem auch die fünftige Erb⸗ 
folge in den fämmtlichen Mobdenefifchen Reichslehen verſi⸗ 
chert if. 


6. Die Republik Genua, ein langes, ſchmales 
Küftenland, das ſich um den weiten Meerbufen von Ges 
nua kruͤmmt, ift ſehr gebirgig, und wird von den Apens 
ninen begränzt, durch melde von der Hauptſtadt eine 
einzige Landſtraße, die Bocchetta, nad) ber Lombardey 
fuͤhrt. Größe: go Qu. M. Volksmenge: 450000, 
Das Land iſt aͤuherſt fleißig angebaut. Producte: edle 

Früchte, vortrefliches Baumdl, Seide und Seeſalz. Die 
Sammets Seifen. und Papierfabrifen nebft dem Scifs 

- hau find wichtig. Die berühmten ſchwarzen Genueſer 
Sammete werden mehrentheils von Landleuten gemacht. 
Der Staat iſt eine Ariſtokratie, und die Regierung 

iſt in den Haͤnden des in dem goldnen Buche ange, 
ſchriebenen Adels, der ſich in den alten Adel von 28 
Geſchlochtern, und den neuen Adel von 500 Zamilien 
theilt. 
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theilt⸗ Die hoͤchſte Gewalt, nämlich Gefege und Aufla— 
gen zu machen, hat der große Rath von mehr als 300 
jährlich (gewöhnlich aufs neue) gewählten Mitgliedern, 

-Aus ihm mwird der Fleine Rath von 200 jährlich (aber 
immer twieder) gewählten Mitgliedern genommen, der 
über Krieg und Frieden beſchließt. An der Epige der 
Republik fteht der Doge, der alle zwey Jahre aus dem 
alten und neuen Adel wechſelsweiſe gewählt wird, dann . 
erft nach 10 Jahren es wieder werden kann, und bey 
menig Einfünften , faft mie ein Gefangener gehalten 
wird. Er hat den Borfig in den Collegien des Staatg, 
und macht mit den 12 Gubernatoren die Signoria (ges 
heimen Staatsrath) aus. Das Gebiet der Republik iſt 
zum Theil Roͤmiſches Reichslehen. 


Genus, an dem von ihr benannten Meerbufen, die 
KHauptitadt und der Sitz der Republik, eine große Etat, an 
einem freilen Berge hinangebaner, mit engen Etrafen, vielen 
prächtigen Gebäuden, und 110000 E. Gie bat eine beruͤhm⸗ 
te Zetielbanf (die St. Georges Bank), melde den größten 
Theil der Staatseinkuͤnfte als Zinfen vorgeſchoſſener Kapita- 
Jien erhebt, und auswärts große Summen ausgeliehen bat, 
eine Afademie der Künffe, beträchtliche Dianufaciuren von 
ferdenen Stoffen, Augengläfern und künftiihen Blumen, die 
(legtere in Klöftern) in Menge bier verfertiget merden, einen 
ftarten Wechfel- Zwifchens und Durchgangshaudel, und eis 
nen geofen unfichern Hafen. 


Anmer?. Der Republik gehört auch die Eleine Inſel 
Capraja der Nordfpige von Corſica öftlich, als der einzige 
Det vom ehemaligen Beſitze dieſes Königreiche. 


7. Das ſehr kleine und fehr felfige Sürftentbum 
Monaco, deffen fouverainer Fürft, aus dem Haufe 
Grimeldi unumſchraͤnkt regiert, liegt zwifchen der Srafs 
ſchaft Nizza und dem Gebiete von Genua, am Deere, 

und 
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und hat eine Heine fefte Stadt gleiches Namens init ei 
nem feichten Hafen — Das Feine Sürftentbum 
Naſſerano liege im Umfange des Fuͤrſtenthums Pie 
mont, weſtlich vom Suͤdende des Lago Maggiore, gehoͤ⸗ 
ret als ein paͤbſtliches Lehn dem Haufe Ferreri, und hat 
eine kleine Haupt⸗ und Reſidenzſtadt dieſes Namens. 


B. Mittel⸗Italien. Dazu werden die mohaks 
chiſchen Staaten Toſcana, der Preſidienſtaat und der 
Kirchenſtaat, und die bepden Nepublifen Lucca und St 
Marino gerechnet. 


3: Das Großherzʒogthum Tofcand; 


Es liegt füdlih von Modena, und iſt größtentheils 
Kor Kirchenſtaate und dem Mittelländifhen Meere uns 
geben, Ein Theil deffelben liegt abgeſondert zwiſchen 
den Gebieten von Parma, Modena und Genua. Grös 
fe: 440 Du: M. Volfsmenger über ı Million. Am 
Norden wird es von deh Apenninen durchzogen. Das 
Übrige Land beſteht aus ſchoͤnen Hügeln, Tpäferh uhd 
Ebenen. Gewaͤſſer: der Fluß Arno und der See 
Thiano. Im Eden des Landes iſt der mehr ald 100 
Du. M. große Moraft, die ſieniſche Maremma , der 

aber zum Theil ausgetrocknet und urbar gemacht iſt. 
Das Land ift ſehr fruchtbar und gut angebauet. Pros 
ducte: Getreide, Wein, Del, Baumfruͤchte und Eeide 
dit Ueberfluß, alich Salz und andere Mineralien. Die 
Seidenmannfacturen find don Wichtigkeit. — Toſcana 
iſt die Kamilien s Defigung des vormals herzoglic- los 
thringifhen Hauſes, und den oͤſtreichiſchen Erbſtaaten 
nicht einverleibt, Der Großherzog regiert unumſchraͤnkt 
unter der Oberlehnsherrlichkeit des roͤmiſchen Reiche, 
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Slorenz, am fhiffbaren Arno, Ne Hauptſtadt, groß, 
init engen frummen Guffen, aber vielen pradıtigen Gebäus 
den, von 10000 H. und 80000 €, Die Merropolitantir- 
che mit dem Battiſterio; Die berzogliche Gallerte mir der Tri⸗ 
buna, im meicher. die mebiceiſche Venus ſteht, und andern 
herrlichen Sammlungen. Es iſt bier eine Univerficät, eine 
Akademie der Wiflfenf haften; eine Mofaif » Fahrif, vie bloß 
edle Steine verarbeitet; und Manufacuren in Seite und 
Wolle. Herrliche Gegend 


Pife, meltlih von Florenz, am Arno und nahe am 
Meere, eine große und fhöne Stadt, von 20000 E. mit eis 
ner Univerſitaͤt, und berühmten Bädern in der Nabe. 


Livorno, füdlich von Pife, am Meere, eine anfehnlis 
he und wöhlgebauete Stadt von 45000 E. mit einem Frey 
bafen, in welcher eine große Niederlage von Waaren aus der 
Levante, aus Italien und dem übrigen Europa ift, und von 
juͤdiſchen, türfifhen und chriſtlichen Kaufleuten faft aller eue 
ropaͤiſchen Nationen ein fehr ſtarker Handel getrieben wird. 


Siena, füdlic von Florenz, eine große, woblgebauete,/ 
ſchlechtbewohnte Stadt von 18000 E. nut einer Univerfitäg 
uud einigen Wollenmanufacturen, 


Anmer?. Zu Eofeana gehdrt die megen ihres Eardele 
Ienfangs beruͤhmte kleine Inſel Gorgona, weflich von fir 
vorno ; und auf der Inſel Elha, ſuͤdlich von Livorno, die 
Feſt ung Porto Ferrajo mit einem vortreflichen.-Hafen. ---- 
Ein kümfte des Großherzogthums: 3 Mil, Thaler; Rriegs⸗ 
macht ; 6000 Mann. 


2. Der Prefidienftsat (Stato de gli Prefidii) 
beſteht aug einigen Weltfpisen von Tofcana und ber In⸗ 
fl Elbe, welche wichtige Eifenbergwerfe nebſt andern 
Mineralien, und einen ftarken Thunfifchfang Bat, Ve⸗ 
figer ift der König beyder Sicilien. 
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3. Der Kirchenſtaat. | 


Diefen Namen (Stato della Chiefa) führt dag 
weltliche Gebiet des Pabſts. Er wird von. dem Mies 
telländifchen und Adriatifchen Meere, von dem Koͤnigrei⸗ 
che Neapel, von Tofcana, Modena, Mantua und Venes 
dig begrängt, und begreift verfchiedene ehemalige Herzogs 
thümer und Fürftenthümer. Größe: 800 Du. Meilen; 
Dolfsmenge: 2 (23) Millionen. Das spenninifche 
Gebirge fireicht dur) dag Land, Gewaͤſſer: die Tis 
ber , det Po, und einige Landſeen. Im Süden dee 
Landes, am Meere, liegen die (3 Du. M. großen) pons 
tinifchen Sünpfe, an deren Austrocknung gearbeitet 
wird, Das Land ift mehrentheils fehr fruchtbar; am 
feuchtbarften und am beften angebauet im Oſten der Ap, 

penninen, am fhlechteften in den Gegenden um Rom. 
Der beffere Anbau des Landes wird dur harte Monos 
polien, durch die verfhwendrifhe Austhelung milder 
Gaben, alljugelinde Polizey und die ungefunde Luft vie- 
ler Gegenden gehindert: Producte: Seide, Baumöl, 
Baumfrühte, vortrefliher Wein, Hanf und Flachs, 
Schaafwolle, Matmor, Salz, Schwefel und der befte 
Alaun in Europas: In den Manufacturen wird hatıpts 
ſaͤchlich Seide zu Zwirn und allerhand Ze betarbeis 
‚tet; auch werden Effenzen, gebranhte Wa er, Fayence 
und kuͤnſtliche Blumen in Menge verfertigt. — Die 
Gewalt des Pabſtes, der von und aus den Cardinaͤlen 
im Conclave gewaͤhlt wird, iſt unumſchraͤnkt; doch 
haben die Cardinaͤle, in deren Händen alle wichtige 
Staatsbedienungen find, ftarfen Einfluß, und die einzels 


nen Provinzen werden nad) ihren Sefegen. und Brrträgen - 


von Cardinal⸗ Legaten regiert, 


Rom 


% 
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Rom, an der Tiber, die Haupt, und Refidenzftadt, 
Die berühmrefte, prächtigfie, an Kunftwerfen uno Alierthls 
mern reichfte Etadt in der Welt, von 170000 €. Die Pes 
tersfirche, daß herrlichhte Gebäude der neuern Zeit; der Va⸗ 
tican mit vortrefliben Sammlungen; die Tohannisfirche int 
Rateran; das Capitol, viele Paldfte und Villen. Von Als 
"terthümern: die Engelsburg ; das Pantheon ; das Coliffeum > 
der Circus Marımus; viele Gedächtnißfäulen, Triumphboͤ— 
„gen und egyptiſche Obeliffen ; die Kloaden und die Katakom⸗ 
ben. Sie hat eine Uniwerfität, mehrere Akademien, eine 
toohleingerichtete Zettel⸗ und Reihebanf , viele Künffler in 
Moſaik von gefärbtem Glaſe, in fünftliten Blumen, Fruͤch⸗ 
ten von Mormor, in Nachbildung von Antiten und Ruinen, 
in der Maleren, Bildhauerey und Baukunſt; Manufacruren 
in Tuch un? Geidenzeuchen , ſonderlich ſchwarzen; und vie 
meife Nahrung von den vielen Ftemden, bie fich immer hier 
aufpalem . .- u , 


Civita Vecchia, nordweſtlich von Rom, am Meere, 
eine feſte Stadt von 12000 E. mit einem Srephafen und eis 
nigem Handel, 


Korettö, auf der nordöftlichen Seite der Apenninen, 
nahe am Meere, eine Fleine Stadt von 8000 €. der berihms 
teſte Wallfahrtsort der katholifhen Kirche, mo das heilige 
HUS (ehemalige Wohnhaus der Maria) zu Nazareth fieht. 


Ancona, unmeit Loretto, nordwaͤrts, eine fhlechrges 
bauete Stadt von 20680 E. mit dem einzigen Seehafen au 
Diefer Kuͤſte bis jenfeit des Po, mit völiger Religions» und 
Handelsfreyheit, und berrächrlichem Handel, 


Sinigaglia, nordweſtlich von Ancona, am Meere, eis 
ne wwöhlgebauere Stadt von 12000 €. mit einem Hafen für 
Barten, dem anfeb:lichften Handel im Rırenftaate, und der 
wichtigften Meffe in Jtalien, 


Ravenna, nordweſtlich von Sinigaglia, vormals am 
Meere, jest, nachdem es weit zurücgerreten iſt, durch einen 
Caual mis denfelben verbunden, eıne große halbveriallene 

- Ua Stans 


“ 


308 Europa, 


. Stadt don 15000 €, mit einigen Geidenmüßlen.und etwas 
Handel, 


Bologne , weſtlich von Ravenna, eine große ſchoͤne 
Stadt von Soooo E. im einer fehr fruchtbaren Gegend, mit 
einer Univerſität und einer Akademie der Künfte und Wiſſen⸗ 
fchaften. Es werden hier viel gezwirnte Seide, feidene Zeus 
che und Strümpfe, wortreflicher Zlor und Gaze, Confituren, 
Eflenzen, Aquavite, Würfte, Waaren aus Bergeriftall, Fruͤch⸗ 
te aus Wachs ıc. gemacht, und es wird damit, fo mie mit 
Natur: Producten ein ſtarker Handel getrieben. Die Bologs 
neſer⸗Flaſchen und der bononiſche Stein find berühmt. 


Ferrara, nordöftlih von Bologna, nahe am Po, eitte 
große, fihlechtbemohnte St. von 30000 E. im einer niedri⸗ 
gen, den Ueberſchwemmungen ausgefegten Gegend; 


Benevent, eine mwohlgebauete Stadt Yon 12000 €. 
liegt mit dem dazu gehörigen Gebiete, das den Titel eines 
Herzogthums Kat, im Umfange des Königreihs Meapel. 


Anm. Die bisher dem Pabſte unterworfen gemefenen 
Sraffchaften Avignon und Venaiffin im füdlichen Frank⸗ 
seich, find der franzdfifchen Republik einverleibt worden. + 
Die paͤbſtlichen Einkünfte aus dem Kirchenſtaate betragen 
4500000 Thaler, bey 60-70 Millionen Thaler Schulden. 
Kriegsmacht: einige taufend Mann und einige Galteren. 


4. Die Republif Lucca liegt zwiſchen Tofcane, 
der Kepublif Genua und dem Mitteländifhen Meere, 
Größe: 25 Du. Meilen; Volfsmenge: 120000. Das 
Land iſt ungemein fruchtbar , vortreflicdh angebauet, und 
liefert Das befte Baumöl, — Der Staat ift eine Ariftos 
kratie, und die höchfte Gewalt ftehet dem großen Rss 
the von 240 Edelleuten zu, aus welchen der Bonfalos 
niere, dad Haupt der Nepublif, und die 9 Näthe, mels 
che die Negierung verwalten, gewählt, und alle 2 Mos 
nate verändert werden. 

Eucca⸗ 
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Lucca, eine anfehnliche Stadt von 30000 E. mit toiche 
tigen Seidenmanufacturen, und betraͤchtlichem Handel. 


5. Die Kepublif S. Marino, zwiſchen Toftana 
und dem Adriatifchen Meere, im Umfange des Kirchen; 
ſtaats, ein demokratiſcher Staat, der faſt bloß auf der 
Berg befchränfe ift, auf beffen Bipfel die Stadt von 
5000 €, liegt. 


C, Unter » Jtolien. Es beſteht bloß aus dem 
Königreihe Neapel, wozu noch dag infularifche König” 
reich Sicilien und ıdie Inſel Malta gerechnet werden 
koͤnnen. 


1. Die Koͤnigreiche beyder Sicilien. 


Man verſtehet darunter die beyden, von Einem 
Koͤnige beherrſchten Reiche Neapel und Sicilien, welche 
aber uͤbrigens auf feine Weiſe vereiniget find. 


x) Das! Königreich Neapel it vom Kirchenftaas 
te, dem Mitteländifchen und Adriatifhen Meere umge⸗ 
ben. Größe: 1273 (1260 und 1357) Du. M. Volfay 
menge: 5 Millionen. Das Apenninifche Gebirge 
flreicht der Länge nach durch daffelbe und theilt fih in 
verfhiedene Arme, Unter den abgefonderten Bergen if 
der Defup , ald Vulcan, der befanntefie. Unter den 
vielen Fluͤſſen ift fein betraͤchtlicher. Das Land ift um; 
gemein tyarm, und außsrordentlich fruchtbar, aber häus 
figen Erdbeben unterworfen. Producte: Getreide al’ 
ler Art, edle Früchte, Baumoͤl, vortreflihe Weine, Seh, 
de, Manna, Safran, Hanf und Flag, alles in großer 
Menge; Baummolle in den füdlichen Gegenden; fehr, 
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gute Pferde, Hornvieh, Schaaf und Schweinezucht; 

Marmor, Schwefel, Alaun, Vitriol, Eiſen, Kupſer, 
Bley und andere Mineralien, Merkwurdig find die Tas 

rantel And der phrygiſche Stein, Die Manufacturen 

sergebeiten faſt nichte als Seide, Wolle und Flache, für 

den einheimiſchen Gebrauch, und auch für diefen nicht 

gur genug, Die feinern Sorten mit einer Menge ans 

derer Waaren werden aus andern Ländern eingeführt. 

Daber beruht der Handel des Landes auf feinen Natu— 
ralien, hauptſaͤchlich auf Baumöl, Seide, Baumfrüdz 

ten, Wein, Wolle, Manna, Rafrigen und Mae roni, 

d.e fchr haufig gemacht werden. — Die Monerdhie iſt 

durch den ſehr zahlreiten und mächtigen Adel, und durch 

die Stände des Reichs, die aus dem Adel und Volke 

beſtehen, und ſich alle zwey Johre im Parlamente 

verſammeln, eingeſchraͤnkt. Das Koͤnigreich iſt ein 

paͤbſtliches Lehn, welches aber durch die (vormals jaͤhr⸗ 
liche) jetzt unterlaſſene Ueberreichung eines Zelters nicht 

mehr anerkannt wird. 


Neapel, (Neapolis, Napoli.) die Haupt s und 
Reſidenzſtadt, an einem Meerbufen, in einer herrlichen Rage, 
fehr <roß un» mohigebaust, von mehr als 400000 €, une 
ger welchen fi Die Lazzaroni durch Charakter und Lebensart 
auszeichnen, mit einem unfichern Hafen, einer Univerficar, 

einer wohleingerichteten Leihebank, einer Porzellanmanufatcur, 
guten Seidenmanufakturen und einem betraͤchtlichen Handel, 
Der meiſt in den Handen der Ausländer if. — Die Gegend 
um Neapel ıft fehr reich an Merkwürdigkeiten der Natur und 
bes Alterthums. Der Veſuv; Portici mit einer unver. 
gleichlichen Sammlung; Herculaneum und Pompeii; Puz⸗ 
* ‚ wovon die Puzzolana; verſchredene Grotten und Bis 

ir, 


Capua, nördlich von Neapel, eine fchöne Stade, in 
einer Teizenden und außerordentlich fruchsbaren Gegend. 3 
u 
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In ihrer Naͤhe die Ruinen des alten Capua, das praͤchtige 
Caſerta, und die Colonie des Königs, S. Leucio. 


Sclerno, ſuͤdoͤſtlich von Neapel, an einem Meerbuſen, 
eine fchlechtgebauete Stadt von 12000 €. mit einem ſchlech⸗ 
sen Hafen. —  Paftum. 

Foggia, nordöftlih von Salerno, in der Landſchaft 
Apulien, (dem füdöftlichen Theile des Reichs) eine anſehnliche 
und ſchoͤne Stadt von 20000 €, mit großen Niederlagen von 
Berreide und Wolle. 


Manfredonia, nordöftlih von Foggie, am Meere, 
eine Stadt von 6000 E. mit einem Hafen und eĩnigem 
Seehandel. 


Taranto, ſuͤdoͤſtlich von Foggia, eine anſehnliche St. 
von 16000 E. an einem von ihr benaunten Meerbuſen, mit 
einem ſeichten Hafen. 


Lecce, oͤſtlich von Taranto, eine anſehnliche und fchd« 
ne Stadt von 15000 E. in deren Gegend viele Baumwolle 
gebauet mwird. Be 


Bellipoli, ſuͤdweſtlich von Lecce, eine fefle Stade von 
6000 €. auf einem Feifen im tarentinifchen Meerbufen, mit 
einem Hafen, guten Manufacturen in Baummolle, und ei» 
nem wichtigen Handel, fonderlic mit Baumoͤl. 


Reggio, in (dem durch Erdbeben 1783 ſchrecklich ver⸗ 
wuͤſteten/ Calabrien, (der langen füdlichen Halbinfel,) an der 
Meerenge von Meffina, eine wohlgebauete Stadt von 10000 
€. in einer außerordentlich fruchtbaren Gegend, treibt einen 
erheblichen Handel mit Seide, Wein, Baumöl und edlen 
Srüchten. 


Anm, Zu diefem Neiche gehbren =) die nor dem 
Meerbufen von Neapel liegenden Inſeln Capri, die füdliche, 
und Iſchia, die nbrdliche ; b) die Ponza s Infeln , weftlich 
von Gaeta; und c) die Tremitifchen Infeln im Adriati⸗ 
{hen Meere, j 
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2) Das Königreich Sicilien beruht auf der In⸗ 
f! diefes Namens, und einigen umliegenden fleinen, 
Großer 56 Du. M. Volksmenge: 1,500000. Die 
Inſel iſt felfig, und wird von einigen Bergreihen durcht 
ſchnitten, mit denen der feuerſpeyende Berg Aetna, der 
hoͤchſte auf der Inſel, zuſammen haͤngt. Die dreyeckige 
Geſtalt derſelben bildet drey berühmte Vorgebirge, Pe⸗ 
loro 'oder di Faro gegen Nordoſten, Paſſaro gegen 
Euͤdoſten, und Zilibeo gegen Weften. Sie bat feinen 
beträbil.chen Fluß. Der Canal von Meffina, (Servo 
di Neſſina,) der bey den heftigen Strömungen des 
Meeres durt das c:labrifche Vorgebirge Sceylla und 
den Wirbel vor Meffina Charybdis berüchtigt if, trennt 
die Inſel vom fehlen Bande, Sicilien ift dag waͤrmſte 
und fruchibarfte Pand in Europa, mird aber durd 
Ed uld der Neg.erung und innern Verfaſſung ſehr ſchlecht 
bebaut, Produete: Getreide, ſonderlich Weitzen, 
Wein, edle Fruͤchte, Seide, Baumöl, Honig, Saß 
za Zuderrobr, dem blog eine beffere Behandlung fehlt, 
Manna, Ende, im Weberfluß; ſchoͤnes Vieh; Thun— 
und Korallenfifteren; koſtbare Eteine und Marmorar, 
sen, Schwefel, Salmiak, Alaun, Vitriol, Ealz, alle 
Metalle und viele andere Mineralien, An Manufactu⸗ 
ren fehlt es faht ganz. Der Handel beſteht blog in der 
Ausfuhr der natürlichen Producte, und auch diefe if 
auf eine ewpoͤrende Art eingeſchraͤnkt. — Die Regie⸗ 
zung wird durch Die drey Staͤnde des Reichs, den Mi⸗ 
litaͤrſtand, (Reichsbarone,) geiſtlichen Stand und die 
Fönigl. Staͤdte, die dag Parlcinent ausmachen, und 
ſich nach des Könige Beüeben zur Bewilligung neuer 
Steuren verſammeln, eingeſchraͤnkt, und durch einen 
Wiccfönig verſehen. 


Paler⸗ 


‘ 
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Palermo , auf der nördlichen Küfte, die große, fchöne 
und feſte Hauptftade des Reichs, von 200000 €. mit einem 
guten Hafen, erhebligen Geidenmanufacturen uud einem 
berrächtlichen Handel. 


Meſſina, Öftlih von Palermo, an der von ihr bes 
nannten Mieerenge, eine anfehnliche, mohlgebauere und bes 
fefligte Stadt von 30000 €. mit einem großen und fichern 
Hafen, michtigen Seidenmanufacturen, und einer ſtarken 
Ausfuhr ficilignifcher Producte, 


Catania, füdlih von Meffina, am Fuße des Aetna, 
eine große und fihone Stadt von 50000 E. in einer vor« 
treflschen Gegend, hat die ftärfften Seidenmanufacturen und 
die einzige Univerſitaͤt in Sicilien, foftbare Sammlungen 
und Alterıhümer, 


Sprofus, füdlih non Catania, am Meere, eine 
fchlechrgebauete und fiarf befefligte Stadt von ı5000 €,, 
mit einem vortreflichen Hafen, etwas Handel und vielen Als 
terihüntern, 


Girgent, (Agrigent) weſtlich von Syrakus, cm 
Meere, eine große fihledytgebauese Stade von 24000 E. in 
einer hoͤchſt fruchtbaren, wenig bebaueten Gegend, mit eis 
nem ofen, und fehr vielen großen Ruınen, 


Trapani, mweflih von Palermo, am Meere, eine 
mohlgebauere Stadt von 20000 E. mıt einem Hafen, vo die 
Korallen» und TIhunfifcheren ftarf getrieben, viele ſchöne Pers 
lenmutter» Arbeiten gemadır werden, und wichtige Geefalz- 
Po find. — Nahe dabey der im Alterthum berühmte Berg 

ip; 


Anmerk. ı. Non den Pleinen fleilianiichen Inſeln 
liegen a) die Liparifhen, noͤrdlich von Gicilien, und 
find fonderlich Stromboli und Volcano, wegen ihrer feur 
erfpevenden Derge berüchtiger; b) die Aegadifihen an der 
Melirıre Sieiliens, und c) die Infel Pantelaria, einſam 
iwifchen Sieilien und Afrika. . 

u⸗ Arnmerx. 
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Arnmerrk. 2. Groͤße der Staaten bes Konigs beyder 
Sicilien: 1350 Qu. M. Volksmenge: 6500000; Einkunf⸗ 
te: 10 Millionen Thaler, bey 30 Mill. Thaler Schulden; 
Kriegsmacht zu Lande: 32000 Mann und 15000 Mann 
Landmilitz; zu Waffer: 4 Linienfchiffe, 9 Sregatten 26 klei⸗ 
nere Fahrzeuge. 


3) Die Inſel Malte, ſuͤdlich von Eicilien, iſt, 
hebft den dazu gehörigen Inſelchen Gozzo und Cumis 
no, ein ficilianifches Lehr, und der Hauptfig des Jos 
hanniter⸗ Ritters Ordend, der aud von derfelben des 
Malteſer⸗Orden heißt. Der Orden iſt eine Verbin⸗ 
dung von Adelichen faſt aus allen europäifhen Ländern, 
zur Beſchuͤtzung und BVertheidigung der Ehriften gegen 
die Ungläubigen. Sie find in acht Zungen oder Natio⸗ 
nen getheilt, und befigen in verfchiedenen Ländern, auch 
in Deutfchland, anſehnliche Güter, die von den Rit⸗ 
teen verwaltet und benugt werden. Der Großmeifter 
beherrfcht Malta unumfchränft. Die Infeln find bloße, 
mit vieler Mühe urbar gemachte Felfen , fehr heiß, und 
überaus fruchtbar an Baummolle, Zuckerrohr und ed» 
Nlen Seüchten. Malta ift der volfreichfte Staat in Euros 

pa; auf 8 Du. M. leben 150000 E., deren Landesſprache 
eine Mifhung der puniſchen und arabiſchen iſt. 


Valetta, auf Malta, die Hauptftadt, welche aus 5 
neben einander liegenden Städten beſtehet, groß und mohl« 
gebauet, von 30000 E. mit einem großen und fichern Hafen. 
Eie ift, fo wie die ganze Inſol, eine ſtarke Feſtung. 


D, Corſica. 


Die einzige italienifche Inſel, die mit feinem Staa; 
te des feiten Landes von Stalien verbunden if. Sie ift 


feit 
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feit 1794 ein unabhängiges eingeſchraͤnktes und erblis 
des Koͤnigreich. Die Geſetzgebung ift in den Händen 
des Königs und der Nepräfentanten des Volks, die zus 
fammen dag Parlement confliruiren. Diefes befteht aus 
den Biſchoͤfen, und den Deputirten der Städte und 
Diftriete ded Landes, die von allen volljährigen anfäßıs 
gen Bürgern gewaͤhlt merden, und erneuert fid) Alle 
zen Jahre. Der Rönig bat die ausübende Gewalt, 
de Dirertion der Militärs Angelegenheiten, dag Recht 
des Kriege und Friedens und die Ernennung zu den 
Aemtern. Die Krone if dem Rönige von Großbris 
tannien übergeben, deſſen Stelle in Corfica ein Dice 
Rönig vertritt. — Bröße: 195 (1572 Du M. Volke, 
menge: 150000: Die Infel, welche durd die Meer⸗ 
enge Bonifacio von Eardinien getrennt wird, ift von 
einer fehr hoben Bergkette der Länge nad) durchſchnitten, 
deren hoͤchſte Epigen mit ewigem Eiſe bedeckt find, in 
manden Gegenden ungefund, fruchrbar, aber fdhlecht 
angebaut Producte: Flache, Wein, edle Fruͤchte, 
viel Baumdl, herrliche Eichen: und Fichtenmälder, gute 
Viehzucht; Mineralien; im Meer Koralienfifcherenen. 
Fabriken und Manufacturen fehien beynahe gänzlich, 
und der Handel ıft von feiner Bedeutung. 


Beftis, auf der nördlichen Landzunge, die feſte Haupt 
flade, von 6o00 €, wit einem Hafen für kleine Fahrzeuge. 


Ajaccio, auf der Weſtkuͤſte, eine wohlgebauete Et, 
mit einem ſehr guten Hafen, und betraͤchtlichem Handel. 


— ⏑⏑ — — 


z ran k⸗ 
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N karung: Ueber die Verfaffung diefes großen Staa⸗ 


tes wird dermalen noch im Lande berathfchlagt und ges 


mordet, und an den Gränzen Krieg geführt. Jetzt ift 


‚Sranfreich eine demofratifche Republik, die Geſetzge⸗ 


bung und hoͤchſte Gewalt iſt bey dem Yietional Con 
vent, welder ans 7 bis 800 befoldeten Deputirten des 
einzelnen Theile des Reichs beſtehet. Das Reich iſt zu 
dem Ende in 83 Departements, (ohne die neuerlichſt er⸗ 
oberten und der Republik als Departements einverleib‘ 
ten Fänder,) die Departements find in Diftricte, und 
diefe in Kantong geteilt, in welchen die Primairver⸗ 
fammlungen der activen Bürger Wahlherren ernennen, 
die zur Wahl der Deputirten in jedem Departement zus 
fommentreten. Jedes Departement wähle eine Anzahl 
Deputirte nad) Verhältniß feines Umfangs, feiner Volks⸗ 
menge und feiner Abgaben. Die ausführende Macht 
haben befondere Eommiffionen des Nationalconvente. 
Die königliche Würde, der Adel, und alle befondern 
Kechte , Privilegien und Freyheiten gemwiffer Provinzen, 
Etände ‚Orte oder Privatperfonen find abgeſchafft. 


Sage: 
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Lage und Größe: Frankreich liegt zwiſchen 12° 
und 26° der Länge, 42° und 52° nirdl- Br. Es wird 
von Deutfchland, KHelvetien, Stalien, dem Mittelläns 
difhen Meere, Spanien, dem Blantifhen Meere und 
dem Canal begränzet; umd iſt 9900 big 10000 Du. Meis 
len groß, 


Beſchaffenheit: Es hat viele ſchoͤne und wohlbe⸗ 
waͤſſerte Ebenen, und wird von verſchiedenen Bergrei⸗ 
ben durchſchnitten. Gebirge: im Süden das Graͤnzgebir⸗ 
geder Pyrenäen, deffen hͤchſte Spigen, dei Canigou und 
Pic de Midi, zu Frankreich gehörne; von den Pyrenaͤen 
läuft ein Aft, der fich in verfchiedene Zweige theilt, durch daß 
ganze and. Sn demfelben zeichnet fich der Berg Lozes 
re, unmeit der Küfte des Mittelländifhen Meeres, aus. 
Von Lozere fpringt ein Zweig nordweftlih , (dag Gebirs 
ge von Auvergne) und begreift die drey Hohen Berge 
Contel, Mont d'Or und Puy de Dome. Der 
Hauptaſt geht vom Lozere nördlich, und heißt die Ses 
vennen, breitet fich gegen die Mitte des Landes hin in 
zwey Arme aus, wovon der eine nordweſtlich big an die 
Atlantifhen Küften ſich erſtreckt, der andere aber ſich 
unter dem Nanıen Löte d'Or nordöfitich zieht, nach eis 
nigen Srümmungen auf der einen Zeite mit den Dofs 
ges (dem Vogeſiſchen, Wasgauiſchen Gebirge) vereis 
nige, und durch daffelbe mit dem Jura, dem Grenzs 
gebirge gegen Helvetien, und den Alpen, welche Frank⸗ 
zeih von Italien fheiden, auf der andern aber durch 
eine Bergfette (zwiſchen der Maas und Aisſne) mit dem 
Ardenner Wald Gebirge, im Norden, an der Gränze 
von Deutſchland, zufammenhängt, Unter den Vorge⸗ 
birgen ift dag weſtlichſte, Sinifierre, am merfwürdigs 
fen. — Gewaͤſſer: vier Hauptflußgebiete und mehres 
re Kuͤſtenfluͤſſe. Die KHauptflüffe finds 2, die Geis 

ne 
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ne, welche im Gebirge Edte d'Or entfpringt, auf ihrer 
rechten Seite die Flüffe Aube, Werne, Oiſe mit der 
(füdlih von der Dife fließenden) Hisne: auf der lim 
fen aber die Flüffe Yonne und Eure aufnimmt, und 
in den Canal fällt. 2. Die Loire, die unter allen dag 
größte Gebiet hat, entipringt nordöklih vom Berge Lo⸗ 
jere, empfängt auf ihrer linken Seite den meftlich von - 
ihrer Duche, am Rozere, entfpringenden Fluß Allier, 
weiter hinab den Fleinen Loiret, den Cher und Indre/⸗ 
die Dienne, auf ihrer Oftfeite von der Creuſe verſtaͤrkt, 
und einen von den beyYen, Sevre genannten Fluͤſſen, 
(der andere ift ein Kuͤſtenfluß;) auf ihrer Nechten die 
Heine Nievre, und die vereinigten Flüffe Loir, Sar⸗ 
te und Nayenne, und fällt ins Atlantifhe Meer. 3 
Die Garonne entfpringt im der Mitte der pyrenäifchen 
Grbirgsfette, nimmt zur linfen den Fluß Gers, zur 
‚rechten Hand die Zlüffe Arriege, der auch auf den By 
renden entfpringt, (den föniglicyen Canal,) den Tarn, 
verftärft, zur Nechten deffelben, ‚durch den Aveiron / 
den Lot, ind die Dordogne mit der Correze auf, et 
hält von da an den Namen Gironde, und fällt ing At⸗ 
lantifhe Meer. 4. Die Rhone tritt aus dem Genfer 
Gebiete in Frankreich, macht auf eine Strecke die Graͤn⸗ 
ze gegen Savohen, (das Dep. des Montblanc,) nimmt 
dann auf ihrer Mechten die Fluͤſſe Ain, Scone, die 
beym Anfange des Vogeſus entſpringt und ſich mit dem 
vom Jura fommenden Doubs vereinigt, Ardeche und 
Bard; auf ihrer Linken die Slüffe Iſere, Drome, und 
Durence auf, und fällt durch zwey Hauptmändungen, 
bie aber verfandet, und den Echiffen faſt ungugänglid 
find, ins Mittellaͤndiſche Meer. Don Rüftenflüjfen 
fließen 1. in den Canal, nördlid von der Seine, die 
Somme, und weftli die Orne, von deren Mündung 
weſtlich im Deere der Selen Caloados liegt; 2. in 
: daß 


Frankreich. 319 


das Atlantiſche Meer, und zwar a) noͤrdlich von der 
Loire die Vilgaine, die auf ihrer Linken die Isle ems 
pfängt, und von deren Mündung der berühmte Meer⸗ 
bufen Morbihan nordweſtlich nicht weit entfernt ift, 
b) zwiſchen der Loire und Garonne die Dendee, vereis 


nigt mit einem der beyden Sevres, und die Charente, 


c) füdlih von der Garonne der Adour; 3. in dag Mits 
telländifche Meer, toeltli von der Rhone die Aude 
und der Serault, Öftli von derfelben, auf der italie- 
nifchen Gränze, der Dar. Bon deutfhen Fluͤſſen foms 
men aus Granfteich , die YRofel (Mofelle) die auf dem 
Bogefus entfpringt und zu ihrer Rechten die Meurthe 
aufnimmt, die Maas (Meufe) mit der Sambre, und 
die Schelde mit der Lis. Der Rhein if Gränzfluß. 
Der Canal oder die große Meerenge von Calais und 
Dover bis zu den weſtlichen Spigen Frankreichs und 
Englands, wird hier la Manche und der öftlihe Mund 
deffelben Pas de Calais genannt: Von den innern 
Canaͤlen ift:der von Languebof, (ehemals der. Föniglis 
che,) der die Garonne, folglich das Atlantiſche mit 
dem Mitteländifhen Meere verbindet, der wichtig⸗ 
fe. — Die Luft it gemäßige und gefund, und der dos 
den fruchtbar, 


Anmert. Die meiften der bier genannten Fluͤſſe find 
Mein und unbedeutend, aber bey der jetziaen Eintbeilung 
des Landes weren der Namen. der Departeınente , die mebs 
rentheils von Fluͤſen genommen find, meikwuͤrdig. 


Produete: die füdlihen Provinzen. unterfheiben 
ſich ſehr von den nördlichen dur Wärme und Producte. 
Betreide hat Franfreih, nicht durch Schuld des Bus 
dens, fondern der ehemaligen drücdenden Regierung, 
ſelten hinlaͤnglich; viel Flachs und Hanf; die Schaaf. 

. suche 
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zucht iſt ſtark, und giebt ſchoͤne Wolle; die Pferdezucht 
iſt nur in den noͤrdlichen Provinzen gut, die Mauleſel⸗ 
zucht anfehnlih, die Rindvichzucht ſchlecht; Safran, 
Kapern, Baumdl und Seide haben die füdlihen Pros 
vinzen; Wein und Obſt erden in den meiften Gegen: 
den in großem Ueberfluß gebauet; und in den füdlichen 
auch edle Früchte; und Salz, fonderlih Seeſalz, wird 
in Menae geroonnen; an andern Mineralien ift es nicht 
reich, Marmor ausgenomnicn. 


Ntanufacturen und Zandel: die franzöfifchen 
Manufacturen in Seide und Wolle, find von der größs 
ten Wichtigkeit, und ihre Waaren wegen der Schönheit 
der Mufter und Lebhaftigfeit der Farben fehr beliebt. Es 
werden die ſchoͤnſten gewirften Tapeten mit der Äußer- 
ſten Kunft, Seiden⸗ und Wollenftoffe von fehr mannichs 

faltiger Art, goldene und filberne Brocade, aͤchte und 
unaͤchte Treffen, Stichereyen, feidene Strümpfe, Spie 
gen, Kammertuch, Battiſt und andere Sorten Leinwand, 
Papier, unzählige Galanteries Pugs und Modenwaas 
sen, Spiegel und andere Glaswaaren, vortrefflih und 
in Menge verfertigt; auch mird überaus viel Brannte 
mein und Weineffig gemacht. Der Stockfiſch- und He⸗ 
ringsfang in dem nordifchen Meere; der Willfiſchfang 
in den nordiſchen und füdlıhen Meeren, und der kleine 
Fiſchfang an den Kürten iR anſehnlich — Der frams 
zötfhe Handel beruht theils auf feinen Naturproducten, 
morunter Wein, mit dem daraus bereiteten Brannts 
mein und Meineffig, und Obſt die wichtigſten find, 
theils auf feinen Fabrikaten aller Art, theils auf mefl« 
indifchen Waaren, fonderlich Zucker, Kaffee; Baumwol⸗ 
‘“ Je und Indigo. Dagegen bedarf Frankreich von euros 
päifhen Producten eine große Dienge roher Materialien 
zu feinen Dannfacturen, ale Seide, Wolle, Hanf und 
Flachs/ 
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Flachs, roh und verarbeitet, Leber und Häute, Bau⸗ 
Holz, Kohlen, Metalle aller Art, Pech, Theer, Pottas 
fe; fehr viele Lebensmittel, infonderheit Fleiſch; viel 
Zabad, und von Fabrikwaaren hauptfächlich kurze Waa⸗ 
ven. Frankreichs Handel erftreckt fih dur) ganz Euro 
pa, nach der Levante, nad) der Nordfüfte von Afrifay 
nach Senegambien und Guinea, wo ed fonft am Sclavens 
‚handel betraͤchtlichen Theil nahm, nach der Oſtkuͤſte von 
Afrifa, nah Oſtindien und China, nad) den vereinigs 
sen Amerifanifhen Staaten, und feinen weſtindiſchen 
Kolonien. Ale Handelsgefellfhaften find, bis auf die 
afrikaniſche Compagnie, aufgehoben worden, Die 
geſammte Ausfuhr beträgt jährlich gegen 100 Mill. Thlr. 
die Einfuhr über 84 Mill. Thlr. und Ver Gewinn über 
314 Mil. Thlr. Der ganze Seehandel nebft den Fiſche⸗ 
reyen, gebraucht an Schiffen ungefähr a Mill. Tonnen, 
"wovon der Küftenhandel die Hälfte wegnimmt, der faft 
ganz mit franzöfifchen Schiffen getrieben wird; die ans 
dere Hälfte, nämlich) der Handel mit den europaͤiſchen 
Keichen und der Levante, wird größtentheile von frems 
den Schiffen getrieben, fonderlich werden die nordiſchen 
Häfen wienig von den Franzoſen befucht. Die Seefahrt 
„befyäftigt überhaupt 50 bis 60000 franzoͤſiſche Matro⸗ 
‚gen. Die wichtigſten franzoͤſiſchen Seeſtaͤdte find an der 
Nordſee Dünkirchen; am Canal: Dierpe, Havre, Nouen, 
and St. Malo; am Ocean Breſt, U Drient, Nantes, 
Rochelle, Bordeaur uud a; am Mittellaͤndiſchen 
‚Meeres Marfeille, Cette und Toulon. Die wichtigften 
‚Handels + und -Manufafturflädte des Innern find: 
Paris, Lyon, Amiens, Abbeville, Cambrai, Valen⸗ 
sienneg , Lie, und Tours. 


* Anmerk. 
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Anm. Die franitfifhe Rechnmgimünze ik der Live, 
(weh 6 Br.) Er wir) in 20 Sous, und ı Sous oder 
Sol in a2 Deniers geheilt, deren 3 auf einem Liard ger 
ben. Die Livres mırden auch Franken genannt. An klin 
genden Münzen hat man im Golde: den (bisher fogenanns 
tın) Louisd or, deffen Gehalt bfrer verändert worden if, 
dader man den alten und neuen (Lowis neuf) unterfcheidet, 
in aanzen, doppelten und halden Stuͤcken; in Silber: den 
ch, (Rrone) und doppelten ech, (in Deutfchland ger 
meiniglich Pleinen und großen Thaler, auch balben und 
ganzen Laubthaler oder Ducaton genannt, ) von 3 umd 
6 Yivred, und Bleinere Stüde ; Kupfergeld bat man vom 
ganzen Sol bie sum Denier herab. Vor der Revolution 
rechnete man in $ranfreich auf 2000 Millionen geprägten 
Geldes. ent if es gröftentheils verfhwunden, dagegen 
hat Frankreich auf 12000 Millionen an Affignafen , (papier 
nen Anweifungen auf die der regierenden Samilie, der 
Beiftlichfeit, den Orden und den Emigrirten weggenommes 
nen Güter, ) erhalten, die aber in fehr geringem Wetthe 
find. 


Pinwohner: Ihre Zahl mag “etwa 25 Mil, bu 
tragen. Ihre Sprache ift eine der weichften und auf 
gebilvetften in Europa, und unter allen als allgemeine 
Hof- und Modefpradhe am meiteften verbreitet. In ei⸗ 
nigen Gegenden wird auch noch die alte celtifche Cgatlis 
ſche) Sprache —— herrſchende Religion 
iſt jetzt gar nicht im La und jedermann kann in Re⸗ 
ligionsſachen denken, glauben, ſprechen und ſchreiben, 
was er will. Cultur, feine Sitten, gründliche und en⸗ 
cyklopaͤdiſche Kenntniffe, freyer Unterſuchungsgeiſt und 
guter Geſchmack haben ſich, naͤchſt Italien, vorzuͤglich 
von Frankreich aus uͤber Europa verbreitet; es hat faſt 
in allen Zweigen der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte immer 
große Männer hervorgebracht, auch viele gute Anſtal⸗ 

ten 
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ten zur Beförderung derfelben gehabt, die jetzt eine To⸗ 
talveränderung leiden. Alle Univerfitäten, Afademien, 
Collegia find aufgehoben, dagegen ift in! Paris eine 
Normalſchule, und in den Departements für jede 300000 
Einwohner eine Central ; und Mufterfchule errichtet, an 
welche ſich die niedern Säulen anfchließen, 


Eintheilung: Der ganze Staat wurde zu Anfang der 
Revolution in 85 Departements geheilt. Diefer Theile 
find zu viel für das Gedaͤchtniß, und fie machen auf eis 
ner kleinen Charte Verwirrung. Man fann Frankreich 
im das alte urfprüngliche Seuptlond, und in die 
durch Lehnsanfoll, Heyrathen und Eroberungen hinzus 
gefommenen großen Provinzen theilen, Dieb mird 
eine zureichende Ueberficht ohne Zerftreuung gewähren, 


Anmerk. Die Neberficht der Eintheilung Frankreichs 
in 83 Departements mird vielleicht ‚folgende Elafjımcation 
einigermaaßen erleichtern. 


Die Departements werben benannt A. von Flüſſen; 

a) von Zauptflüffen mit ihren Yrebenflüffen, und Zwar 
1) von dir Seine 11: die Dep. ı. de la Seine inferieure, 
2. de l’Oife, 3. de la Seine ct POiſe, 4. de l’Aisne, 5, 
de la Seine et Marne, 6, de la Marne, 7. de la Haute 
Marne, 8. de PAube, 9 de l’Yonne, ı0. de l’Eure, ı1. 
de l'’Eure et Loir; 2) von der Cotre 17: Die Dep. 12. 
de la Loire inferieure, 13. de la Mayenne, 14. dela 
Mayenne et Loire, 'ı6. de la Sarte, ı6. du Loir et Cher- 
17 du Loiret, 18. des Deux Sevres, ı9. de la Vienne, 
20 de la Kante Vienne, 2:. de l’Indre et Loire, 22. de 
VIndre. 25. du Cher, 24. de la Creufe, 25. de l’Alliex, 
26. de la Nievie, 27. du Rhone et Loire ‚(die Eihoneir 
nur Gränzfluß,) 28 de la Haute Loire: 3) vın der 
Gavonne 10: die Dep. 29. de la Gironde, 30, de la 
€ 2 Dor 
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Dordogne, Si. de la Coxröze , 52. du Lot, 33. du Lot 
et Garonne, 54. du Tarn, 5. de l'Aveiron, 36. du 
Gers, 37. de la Haute Garonne, 38. de l’Arritge, 4) 
Bon der Rhone g: die Dep. 89. des Bouches du. Rhöne 
go. du Gard, 41. del’Ardeche, 42. de la Dröme, 43, 
de l’Ifere, 44. de la Saone et Loire, (die Loire iſt nur 
Gränzfuß,) 45. de la Haute Saone, 46. du Doubs, 47. 
del’Ain. b) Bon Züftenflüffen,, und zwar 1) des Canals 
@: die Dep. 48. de la Somme,.49. de l’Orne; 2) des 
©ceans 4: die Dep. so. de l’Isle et Vilaine, 51. de la 
Vendee, 52. de la Charente inferieure, $3. de la Cha 
zente; 3) des Mittelmeers 5: die Dep. 54. de l’Aude, 
55. del’Herault, 56. du Var. c) Bon deutfchen Flüſſen, 
und war ı) vom Rhein 2: die Dep. 57. du Haur Rhin, 
58. du Bas Rhin; 2) von der Mofel 2: dıe Dep. 5g. de 
la Mofelle, 60. de la Meurthe; 3) von der Maas ı: 
das Dep. 61. de la Meufe. -- B. Bon Gebirgen, a) 
von inländifchen Bebirgen 5: die Dep. 62. de la Lozere, 
63. du Cantal, 64. du Puy de Dome, 65. de la Cöte 
d’Or, 66. Vosges; b) von Bränsgebirgen , und zwar ı) 
von den Pyrenden 3: die Dep. 67. des Balies Pyrendes 
68. des Hautes Pyrenées, 69. des Pyrendes Orientales » 
2) vonden Alpen 2: die Dep. 70. des Balles Alpes, 71. 
des Hautes Alpes; 3) vom Jura ı: das Dep. 72. du 
Jura; 4) Bom Ardennerwalde ı: das Dep. 73 des Ar, 
dennes. -— C. Bon Weltgegenden, Rüften und anſtoßen⸗ 
den Seegewälfern 7: die Dep. 74. du Nord, 75. du Pas 
de Calais, 76. du Calvados, 77. dela Manche, 78. des 
Cötes du. Nord, 79. du Finifterre, 80. du Morbihan, — 
D. von Lande ſelbſt: das Dep. 8ı. des Ländes, (vormals 
auch 82. de la Corſe.) — E. von der Zauptſtadt ı: dag 
Dep. 82. de Paris. — Hierzu Fam das Dep. 65. de Vau, 
clule, das ehemals päbftliche Gebiets opne die in Italien 
errichteten Dep. 


1 Das Zauptland nimmt die Mitte des Staas 
tes ein, und iſt größtentheilg immer unmittelbar gemes 
fen. 
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fen. Es begreift die Provinzen und Pandfchaften: Isle 
de Srance, Orleanois, Weine und Derche, Anjou, 
Touraine, Scumurois, Berry, Marche, Auverg⸗ 
ne, Ayonois und Yivernois. Es iſt im Süden fehr 
gebirgig, wird auch von der Bergfette, die vom Mont 
d'Or zum Cap Finiflerre geht, durchſchnitten. Webris 
gens hat es große und fruchtbare Ebenen, durch melde 
die Poire und die Seine fließen, und alle franzdfifchen 
Producte, die der füdlihen Provinzen ausgenommen, 


Peris, die Hauptſtadt des ganzen Staates, der Sitz 
des Nationalconvents, auf Inſeln und auf beyden Seiten 
der Seine, eine der größten und volfreichften Städte in Eus 
ropa; von 30000 H. und 6 bis 700000 E, Das Louvre 
mit feinen Sammfungen; der National» Pallaft (Zaillerien) 
mit feinen Gärten und dem Plage, mo Ludwig AVl. ents 
hauptet wurde; der Gleichheits Pallaſt (Palais Royal) und 
Garten; der Freyheitsplatz, wo die Baftille ftand; der Tem⸗ 
pel der Vernunft, (Motre Dame;) das franzöfifche Pans 
th:on (St. Genodeva); der Tempel (Gefängniß der Fön. 
Familie); das Hotel Dieu; die Salpetriere; die Halle 
und die Damen der Halle; die Nationalbibliochet; das Ob⸗ 
fervatorium; der botanifche Garten. Die fchönen Monte 
mente der Könige, auch Des guten Heinrichs IV. find alle 
zerſtort. Die Stadt hat wenig breite und gerade Straßen, 
aber mehrentheils große, Hohe, fleinerne Haufer, und viele 
präctige Palläfte, kein gutes Waffer und im Innern Feine 
geiunde Luft; ſtatt der ehemaligen Untverfität und berühmten 
Alademien eine Rormalfchule ; die unvergleichliche Manufactur 
der Gobelins, fehr viele geſchickte Künftler und Handwerker 
aller Art,deren Arbeiten, fonderlih in Juwelen, Gold und 
Silber, ftark aufler Landes gehen. — Verſailles, vormals die 
praͤchtige Nefivenz der Könige, jetzt leer und im Verfall, — 

Seves mit einer koſtbaren Porzellanfabsit. — Ermenon⸗ 
ville, m 
x 

Orleans, füdlih von Paris, an der Loire, eine 

große , ſchlecht gebauste Stadt = 4500 H. und 40000 E. 
3 p in 
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in einer ungemein fruchtbaren und fhönen Landſchaft mit feis 
denen Strumpfmanufafturen, Zuderraffinerien, und einer 
ftarfen Niederlage von Waaren für die Loire und das innere 
— 


Tours, ſuͤdweſtlich von Orleans, an der Loire, eine 
anſehnliche und wohlgebauete Stadt von 30000 E. mit ſehr 
wichtigen Seidenmanufaciuten. 


Lyon, ſuͤdlich von Orleans, beym Zuſammenfluß der 
Rhone und Saone, eine große und (vor ihrer VBerwüftung) 
nach Paris die befte Stadt ın Sranfreih, von 8000 H. und 
- 150090 €. in einer ſehr angenchmen Gegend, mo feidene 
Stoffe, Bold s und Silberfioffe, goldene und filberne Trefs 
fen, Stiderenen,, und andere Seidenwaaren in großer Dien«- 
ge und Vollkommenheit verfertige, und meit und breit ver» 
führet werden. 


IT. Die durch Lehnsanfall, Heyrathen und Krie- 
ge erworbenen großen Provinzen fließen daß alte 
Hauptland von allen Seiten ein, und liegen van der 
ndrdlichften Ecke meftlich herum in folgender Ordnung: 
1. die franzöfifchen Niederlande, 2. Picardie, 3. Nor⸗ 
mandie, 4. Bretagne, 5. Poitou, 6. Guienne, 7. 
Navarre, 8. Languedoc, 9. Provence, 10. Dauphi⸗ 
ne, 11, Bourgogne, 12. Franche Comté, 13. Cham- 
pagne, 14. Lothringen, 15. Elſaß. Wegen der vor 
theilhaftern Lage find faft alle diefe Provinzen bevölfers 
ter, nahrhafter und reicher, als dag mittlere Land, 


ı) Die franzöfifben Niederlande beſtehen aug 
der Grafſchaft Artois und aus Stuͤcken von den Grafs 
ſchaften Flandern, Hennegau, Namur), und vom Hochs 
ſtift Luͤttich. Sie haben vortreflichen Getreide⸗ Flachs⸗ 
und Obſtbau, vo Viehzucht und anfehnlihe Manu- 

facturen, 
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facturen. Die Sambre, Schelde und Lis entſpringen 


Hier. Die ſuͤdoͤſtliche Spitze faſſet einen Theil der Ars 
Dennen. 


Lille, ((’Ysle, Riffel,) zwiſchen der Maas und Lig, 
die Hauptſtadt der franzöfifchen Nederlande, groß, mohl- 
gebaut und fehr fefl, von 11000 H. und 60000 €. mit wich: 
Ligen Tuch + Kamelot « Yeinetwand- Leder. und andern Zabri- 
ten; fehr feinen Spinnereyen und Gpigennätheregen. 


Dalenciennes , füpöftlich von Lille, am der Schelde, 
eine anfebnliche und feſte Stadt von 20000 €. mit berühms ' 
ten Wollen» Battift» und Spigenmanufacturen. 


Cambray (Cameryk,) füblich von Lille, an der Schels 
De, eine anfehnliche Stadt von 3000 H. und 15009 E. we 
das berühmte Kammertuch gemacht wird, 


Dünkerque, (Dünkirchen,) an ber Mordfre, eine 
anichnliche_ und wohlgebauete Stadt von 30000 €. mit eis 
wem Hafen, und einer jtarten Seefahrt und. Handlung 


2) Die Picardie, füdlih und weſtlich von dem 
franzoͤſiſchen Niederlanden, auf beyden Seiten ber Soms 
me , die nebft der Dife hier entfprinat, iſt von mäßiger 
Fruchtbarkeit, hat aber viele Mannfacturen, ſonderlich 
für Glas, Spiegel (zu S. Gobin) und Battifl. 


Calais, weſtlich von Duͤnkirchen, am Eingang In den 
Canal (Pag de Calais,) eine wohlgebauete und keſte Stadt 
mit einem Hafen und gutem Handel, befanns wegen ber 
Ueberfahre nach uud von Dover in England. 


Abbeville, ſuͤdlich von Calais, an der Somme, eis 
ne anfehnliche Stadt von 20000 €, mit wichtigen Tuch . Wol⸗ 
lenzeug » Reinwaud» und Seifenmanufacturen, und einem ſtar⸗ 
ten Handel. ' 


x 4 Amiens, 
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Amiens, ſuͤdoͤſtlich von Abbeville, am der Somme, 
eine große und fehöne Stadt von 6000 H. und 40000 &, 
mit beträcdhtiihen Manufacturen von Wollendand, wollenen 
und halbſeidenen Stoffen. 


3) Die Normandie, von der Picardie weſtlich, 
längft dem Canale, ift ungemein fruchtbar, hat Getrei« 
- de, Flachs, Hanf und Obſt im Ueberfluß, viel Serfalz, 
und Spde aus Tang, den dag Meer auswirft, anfehnlis 
he Viehzucht und Fifchereyen, beträchtliche Eifenbergs 
werfe. Slüffe: die Seine, welche bier die Eure auf 
nimmt, und die Orne. Die Tuch: Wolenzeuch: und 
Leinwand: Manufacturen find ausgebreitet und wichtig, 


Dieppe, wefflih von Amiens, am Canal, eine fefie 
und mohlgebauete Stadt von 20000 E. mit einem fehr 
guten Hafen, und betrachtlihem Seehandel. 


Rouen , füdlich von Dieppe, an.der Seine, eine aroße 
Etadt von 11000 H. und 70000 E. hat viele Manufactu« 
ren und einen wichtigen Seehandel, 


Havre (Havre de Grace) merklich von Rouen, an der 
Mündung der Seine, eine fefte Stadt von 24000 E. mit 
einem Hafen, die betraͤchtlichen Handel, Seefahrt und 
—— treibt. — Honfleur gegen über, — Cher⸗ 

vurg. 


4) Bretagne, die Halbinfel zwiſchen dem Canal 
und Ocean, ift zum Theil bergig, bat ſtarken Hanf 
und Flachsbau, anfehnlihe Pferdezucht, Fifcheren, und 
Seeſalz; Manufacturen von Leinwand und Segeltuch. 
Fluͤſſe: die :Loire, die hier die eine Sevre aufnimmt; 
‚ und die Vilaine, 


Rennes, 
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Rennes, an der Vilaine, eine große mehrentheils 


ſchlechtgebauete Stadt von 36000 E. die ehemalige Haupt⸗ 
ſtadt. 


St. Malo, noͤrdlich von Rennes, am Canal, eine 
feſte Stadt von 20000 E. mit einem großen Hafen, ſtarker 
Fiſcherey und ſehr betraͤchtlichem Seehandel. 


Breſt, weſtlich von St. Malo, nahe am Cap Finiſter⸗ 
ze, eine anſehnliche und feſte Stadt von 30000 €. mit dem 
beften Hafen in Frankreich, der Hauptſitz der franzöfifchen 
Seemacht, und ein guter Handelsplag 


2 Orient, füplih von Breſt, am Ocean, eine Stade 
won 18000 E. mit einem Hafen, welcher, nebft Cette, dem 
oftindifchen Handel ausſchließlich angewiefen iſt. 

Dannes, öftlih von l'Orient, eine Stadt von 12000 


E. am Meerkufen Morbihan, der einen vortreflichen Has 
“fen bildet. 
Mantes, füdöftlih von Vannes, an der foire, eine 
oße und mwohlgebauete Stadt von 80000 E., mit beträchts 
Iihen Manufacturen,- und hauptſaͤchlich einer fehr ausgebreis 
teten Schiffahrt und Handlung nach Guinea, Weſtindien, 
dem weſtlichen und noͤrdlichen Europa. 


Anmerk. Bor dem Meerbuſen Morbihan liegt die an⸗ 
genehme Inſel Belle, Isle, und am Eingange des Canals, 
unweit Finiſterre, die fuͤr die Schiffahrt gefaͤhrliche Inſel 
Oueſſant. 


5) Poitou, mit Einſchluß der Landſchaft Aunis, 
ſuͤdlich von Bretagne, am Dream, hat eine ſtarke Vieh⸗ 
zucht und guten Getreidebau, aud Manufacturen vom 
Wollenzeuch. Fluͤſſe: im Often die Vienne, im Weſten 
die beyden Sevres und die Charente, 

Poitiers, ſuͤdoͤſtlich von Nantes, unweit der Wienne, . 
eine große fchlechtgebauete, halbverfallene Stadt von 18000 


E. mit römifhen Ruinen. 
5 Ros 
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Reochelle, in Aunis, weftlich von Poitiers, eine wohl⸗ 
gehauete, feſte Stadt vom 16000 €. mit einem guten Hafen, 
ener ſtarken Schiſfsbauerey, Schiffsthederey, und febr eine 
sraglichen Salzwerken ın den falzıgen ie ihrer Geyend» 
— Rochefort. 


Anmerk. Auf der Höhe von Nochelle Liegen die beyden 
Inſeln Re nördlich, und Oleron ſuͤdlich. 


6) Guienne (Aquitanien) und Gaſcogne, mit 
Einfluß von Limofin und Seintonge, ıft größtentheilg 
ungemein fruchtbar , (die große Heide, des Landes, 
zwiſchen Bourdeaur und Bayonne, am Meere hin, auss 
genommen,) hat Getreide, Hanf, Tabaf, Buumfrücte 
und hauptſaͤchlich Wein in großem Ueberfluß; betraͤchtli⸗ 
che Waldungen; Kupfer, Eifen, Bley, Marmor und 
Kobalt. Es wird viel vortreflihes Salz, ſehr gutes Pas 
pier und Gewehr verfertigt, und Branntwein in Wienge 
bereitet und ausgeführt. Zu Bafcogne, dem Rande dee 
Befquen, die ihre eigene Sprade haben, gehört ein 
großer Theil der Pyrenaͤen. Fluͤſſe: biynahe dag ganze 
Gebiet der Garonne, und der Fluß Adour, 


Bourdesur, an der Garonne, eine große umd fchöne 
Stadt von 120000 E., Die ungemein ſtarke Seefahrt 
und Handlung ſowohl mit Landesproduften, als mit weſtindi⸗ 
ſchen und andern Waaren treibt; die Hauptuiederlage der 
weitindifchen Produkte. 


Bayonne, ſuͤdlich von Bourdeaux, unweit der ſpani⸗ 

ſchen Graͤnze, an der Muͤndung des Adour, eine feſte Stadt 
von 12000 €. mit einem guten Hafen, ſtarken Sciffsbauee 
rey und aufehnliher Handiung. 


7) Yievarra, vormals ein Königreich, wovon 
der größte Theil zu Spanien gehört, liegt nebft Besen, 
an und auf den Pyrenden, und wird auf drey Geiten 

von 
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von Gaſcogne eingefchloffen. Es ift reich an Holz und 
Mineralien. 


8) Languedoc, Öftlih von Guienne, am’ Mittels 
ländifchen Meere, von den Alpen bis an die Rhone, ift 
fehe gebirgig, ſonderlich im Nordoften durch die Seven, 
nen, doc wohl angebauet , hat Getreide, edle Früchte 
und guten Wein in Ueberfluß, viel Baumdl, Waid und 
Seide; auch viel Kupfer u. a. Mineralien; Gute Woll⸗ 
manufacturen. Es entfpringen hier viele Zlüffe, worun⸗ 
ter die Loire. Die) Rhone ift Gränzfluß. Der große 
Canal, ein ſehr foftbares und bewundernswuͤrdiges 
Merk, ift mit allen Krümmungen Über 32 Meilen lang. 
— Zwiſchen dem eigentlichen Languedoc und Spanien, 
an den Porenden, liegen das waldige Foix, weſtlich, 
auf beyden Seiten der Arriege, und dag an Getreide, 
ein, Drangen, Dliven und fetten Weiden fehr fruchts 
bare Rouſſillon, oͤſtlich, am Canigou und Mitteländis 
fhen Meere. 


Touloufe, an der Garonne, die hier fchiffbar wird, 
beym Anfang des großen Canals, eine große Etadt von 
60000 E. mit Zeuchfabriten, Ledergerbereyen und einigem 


Cette, öftlih non Touloufe, am Mitteländifchen Meere, 
200 fih der große Canal endigt, eine Stadt mit einem Has 
fen, auf welchen, nebft l'Orient, der oftindifche Handel eins 
geſchraͤnkt ift, mit einer fehr wichtigen Tabacksfabrik, und eis 
nem ausgebreiteten Seehandel mit Landesproduften, gebrann⸗ 
sen Waflern u. a. — Frontignan. 


Wrontpellier , mordöftlic von Cette, nicht weit vom 
Meere, eine anfehnliche und wohlgebauete Stadt von 40000 
E. in einer heißen und fehr fruchtbaren Gegend, mit Grün. 
fpanfabrifen, MWachsbleichen, Laboratorien von gebrannten 
Waſſern, und großen Niederlagen von allerhand Waaren. 

VNimes, 
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Nimes, Miſmes) nordöftlich von Montpellier, eine 
große. und wohlgebauete Stadt von 50000 €. mit vielen feis 
denen Strumpf» Tuch » und andern Manufakturen in Wolle 
und Geive, einem anfehnlichen Handel, und fdönen romi⸗ 
fiyen Alreıthümern. — Beaucaire. 


9), Provence, (Provincia,) zwiſchen Languedoc 
und Italien, am Meere, iff durch die Alpen und Vors 
afpen bergig und fündig im füdlichen Theil (Unter: Pros 
vence) fehr heiß, im nördlichen gemäßigter; jener ift reich 
an Bein, edlen Fruͤchten, und hauptſaͤchlich an vortreflis 
chem Baumoͤl; diefer hat Getre de und eine flarfe Viehs 
sucht; beyde haben allerhand Mineralien, und viele Seis 
de. Die hier verfertigten Effenzen und Pomaden gehen 
durch ganz Europa. Die Durance fließt durch das 
Land in die Rhone, den Gränzfluß der Provence gegen 
Languedoc; der Bar trennt e8 von der Graffchaft Nizza 
in Italien. — Die Provence fchlieffet den (vormals 
paͤbſtlichen, jetzt dem franzöfifhen Staate einverleibten) 
Etaat von Avignon mit der Grafſchaft Venaiffin, 
nördlich von. der Dürance und dftlich von der. Rhone, in 
fh, ein ſchoͤnes und ſehr fruchtbares Land. — Im 
Umfonge von Venaiſſin liegt das vormalige fouveraine 
Fürftenehum "Örange (Oranien,) dag eine Linie der 
Fuͤrſten von Naffau noch im Titel führt. 


Arles (Arelat) ſuͤdoͤſtlich von Nimes, an der Mhone, 
eine-große und mohlgebauete Stadt von 30000 €. im einer 
moraftigen Gegend, mit vielen römifchen Autershämern. 


Moerfeille, ſuͤdoͤſtlich von Arles, am Meere, eine gro⸗ 

Ge Stadt von 90000 €. mit einem Hafen, beträchtlicyen 
Manufafturen van reichen Stoffen, Seiden- und Wollenzeus 
chen, Hüthen, Korallen, und vortreflicher. Seife, Alauns 
Schwefel. und Zuckerſiedereyen; ſtarker Schiffbauerey u. a 
Fabriken; der einige Gig des. franzöf. Handels 2 der 
evante 
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Levante und Nordafrika, und der Hauptſitz des Handels na 


Italien und Spanien, 


% 

Toulon, öftlik von Marfeile, am Meere, eins 
beveftigte Stadt von 25000 E. mit einem Hafen „x 
Werften und Magazinen für die Seemacht dıs Gral 
Sieres, unweit Touion, oͤſtlich in der ſchoͤnſten un 
bariten Gegend von Frankreich, wo fehr viel Sal; 
wird; ſuͤdlich die bierifchen Inſeln. — 






Ar, nördlich von Marſeille, eine anſehnliche und ſckoͤ— 
ne Stadt von 20000 E. mit Manufafturen von Sammer, 
türfifchen Garn uno in Baummolle, und einem ſtarken Han⸗ 
dei mit Del. 


Avignon, nördlich von Arles, an der Rhone, eine ans 
fehnliche und fchöne Etadt von 25000 E. in einer vortrefli⸗ 
Ken Gegend, mit Seidenmanufakturen. 


10) Deupbine, nördlid von der Provence, zwi⸗ 
(Ken der Rhone und den Alpen; von der Iſere, die 
aus Savoyen fommt, und der Dürance durchfloffen, 
if fehr bergig und größtentheils unfruchtbar, hat aber 
freflihe Weine, viele Mineralien und Merfwürdigfeiten 
der Natur. 


Grenoble, ander Iſere, ehedem die Hauprftadt, groß, 
wohlgebauet und feſte, von 2oooo E. — Ka grande 
Chartreuſe, unweit Grenoble, eherem das vornehmſte Kar⸗ 
theuſerkl oſter, in einer fürchterlich wilden Gegend. 


Dienne, nordöftlid von Grenoble, an der Rhone, eis 


ne bet raͤchtliche, ſchlechtgebauete Stadt, mit wichtigen Fabri⸗ 


ten in Stahl und Eiſen, uud Papiermuplen, 


11) Bourgogne (das Serzogtbum Burgund) 
nordwärts von Dauphine, auf der rechten Eeite der 
Rhone 
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Rhone, die ed auch von Savoyen trennt, reicht auf ber 
einen Seite über den Jura bis an den Genferfee, auf der 
andern bie Über dag Gebirge Cote d’or hinaus, wo die 
Seine entfpringt, wird von dem Yin und der Saone, die 
bier den Doubs aufnimmt, durchfloffen, und ift fehe 
fruchtbar an Getreide, Obſt und hauptfählih an vor- 
treflihen Weinen; hat auch Eifen, Bley und andere Mis 
neralien; aber faft feine andern, als einige Tuchmanufac⸗ 
turen. (Vormals ein Theil des burgundifchen Kreifcg, 
der noch davon den Namen hat.) 


Dijon, zwiſchen der Saone und Cote d’or, eine anſehn⸗ 
liche und ſchoͤne Stadt von 20000 E., dievormalige Haupt⸗ 
ſtadt. 


Anm. Der bſtliche Winkel von Burgund am Genferfee 
iſt das Ländehen Ber, barin Serney. 


12) Franche Comte (die Grafſchaft Burgund, 
Hoch⸗Burgund) liegt nordoftwärtd von Bourgogne, 
zwiſchen dem Jura und Vogeſus, wird von dem Doubs 
(Dour) und der Saone durchfloſſen, iſt theils eben und 
fruchtbar an Getreide, Hanf, Wein, Obft und Weide, 
theils bergig, wo gute Viehzucht ift; Hat auch Silber, 
Kupfer, Eiſen, Bley, Marmor, und reiche Salzwerke. 
WVormals ein Theil des burgundiſchen Kreiſes.) 


Beſançon, am Doubs, eine anſehnliche und ſehr feſte 
Stadt von 3300 H. usd 25000 E. (Ehemals eine freye 
—— deren Erzbifchof noch ein deutſcher Reichsfuͤrſt 

.) 


13) Champagne, nördlid von Burgund, zwi⸗ 
fen der Eote d’or und den Ardennen, um die Slüffe 
Pon⸗ 


Frankreich. 335 


Yonne, Seine, Aube, Marne, Aisne und Maag, hat in 
feiner Mitte große Ebenen, und einen guten Boden, 
aber auch fehr magere Striche; viel Getreide, Flachs, 
beträchtliche Viehzucht, Eifen, Marmor, und hauptfäcdhs 


7 


lich vortreflihe ‚Weine; auch Leinwands Wollen- und . 


Halbſeidenzeuch⸗Manufacturen. 


Troyes, an der Seine, die ehemalige Hauptſtadt von 
25000 €. hat Raſch- und Atlasmanufakturen und treibt 
einen anfehnlichen Handel mit Seidens und Baumwollenwaa⸗ 
sen y Lichtern ꝛc. 


Rheims , nördlich von Troyes, eine große und mohls 
gebauete Stadt von 4200 H. und 30000 E., (mo ebemalg 
Die Könige von Frankreich gefalbe wurden, ) mit wichtigen 
Mnufatturen in Wolle und Eeide, und einem flarfen Hans 
dei mis den Produkten und Fabrikaten des Landes, 


4) Lothringen, (Lorraine, Lothier) mit Ein⸗ 
ſchluß von Meſſin und Toulois, oͤſtlich von Champag⸗ 
ne, enthaͤlt die Quellen der Moſel, der Meurthe, die 


fich Hier vereinigen, und der Alsne, und wird von der | 


Maus durchflofien, ein bergiges, gefundes und früchts 
bares Land, das Getreide, Flachs und Hanf, Obſt, 
Wein, gute Viehzucht, fehr viel Salz, und auf dem Was⸗ 
gau Silber, Kupfer.und viel Eiſen; auch beroͤhmte wars 
me Bäder zu Plombieres hat, An Manufacturın 
fehlt eg fehr. (Vormals ein Herzogthum, zum oberrheis 
nifhen Kreife gehörig, gegen Toſcana an Frankreich 
abgetreten ; das Stammland der jegigen Erzherzoge vom 
Defierreid). ) 
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Nancy, an der Meurthe, eine große und ſehr ſchoͤne 
Stadt, von 30000 E., die ehemalige Haupt: und Reſidenz⸗ 
ſtadt, mit feidnen Strumpf ; Zeuch» und Tuchmanufafturen. 


Metz, nördlich von Nancy, an der Mofel, eine große, 
mehrentheus wohlgebauete, ſtart bevefligte Stadt von 40000 
€. (Epemals eine freye Reichsſtadt.) 


J 


15) Elſaß, oͤſtlich von Lothringen, zwiſchen dem 
Wasgau und Rhein, ein ſchoͤnes und ſehr fruchtbares 
Lund, das Getreide, Flachs und Hanf, Safran, Tas 
bad, Doft und Wein im Ueberfluß, gute Vichzucht, ans 
ſehnliche Waldungen, Silber, fchr gutes Eifen und vie; 
le audere Mineralien hat. (Sonſt ein deutfches Reichs; 
land, zum oberrheinifhen Kreife gehörig, mit 10 Reichs⸗ 
ſtaͤdten.) 


Strasburg, am Rhein, eine große, wohlgebauete und 
ſtark beveſtigke Stadt von 4000 H. und 50000 E. mit dem 
bewundernswuͤrdigen Muͤnſter, Zu; Porzellan » und Ias 
bad sfabriten, Wachsbleichen ıc. ; auch werden Spitzen, Gtis 
‚sereyen, Galanseries und Putzwaaren hier verfersigt. 


Anmerk. 1. Bor der Revolution hatte Frankreich weit 
über 100 Mill. Einkünfte, aber noch weit mehr Ausgaben, 
und an 1500 Mill. Thir. Schulden. Gene find feit dem 
durch die gewaltſamſten Eingriffe in das Eigenthumsrecht ſehr 
angewachfen, aber auch diefe durch unaufbdrliche Ereirung 
von Papiergeld (Affignaten) zu einer ſchwindelnden Hoͤhe 
gekiegen. Fuͤr die Kriegemacht werden jert alle Kräfte 
aufs aͤußerſte angefirengt; fie foll 1794 zu Lande über zT 
Million Mann betragen haben , und zur See aus go Linien⸗ 
ſchiffen beſtehen. 


Anmerk. 
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Anmerk. 2. Frankreich beſitzt außer Europa 1. in Afri⸗ 
Ba: a) auf der Nordkuͤſte, in der Barbarey, einige Heine 
Niederlaſſungen, b) an der Weſtkuͤfte: einige Forte beym 
weißen Vorgebirae, am Senegal und in Guinea, €) auf 
der Oſtkuͤſte: Niederlafuncen auf Madagajkar und die Ins 
feln Frankreich und Bourbon; 2. in Yfiem: mehrere Nieders 
laflungen und Factoreyen in Dftindien, fonderlich die Etadt 
Dondicherry Cetzt in den Händen der Enaländer:) 3. in Atme- 
rika: einige kleine Infeln bey Neufeundland Cietzt engliſch) 
einen Theil von Weſtindien, und von Guiana. 


— — 
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(Taf. XX.) , 
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V .efaſſung: Spanien iſt ein erbliches Koͤnigrich / 
welches, nach gaͤnzlicher Erldſchung des männlichen Etam⸗ 
mes, auch auf die Vrinzeſſinnen des regierenden Hauſes 
fällt. Die koͤnigliche Gewalt iſt uneingeſchraͤnkt. Es 
find zwar Reichsſtaͤnde (Cortes) vorhanden, twelde 
aus Geiſtlichkeit, Adel und Städten beſtehen; allen je 
werden feit langer Zeit nicht mehr zu Keichstagen zufam; 
men berufen; doc ift in den fogenannten Deputirten 
der Rönigreiche, melde die Cortes repraͤſentiren und 
alle; ſechs Jahre von, dieſen erneuert werden, nod tin 
Schatten von ihnen übrig, um ihr Andenfen zu erhalkn 


Loge und Größe: Spanien liegt zwifchen 8 m 
22° 8. und zwiſchen 36 und 44° noͤrdl. Breite. & 
‚ gränget gegen Norden am Frankreich und den Dreas; 
geyen Werten an Portugal und den Dcean ; gegen Si⸗ 
den und Oſten an das Mittellaͤndiſche Meer. Es bit 
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einen Slächeninhalt von 8500, oder, welches richtiger 
ſcheinet, von 9277 Du. Meilen. 


Beſchaffenheit: Spanien ift eines der waͤrmſten 
und fruchtbarſten Laͤnder in Europa, ob es gleich auch 
gebirgige und duͤrre Gegenden hat. Gebirge: dag vor. 
nehmſte ift das Pyrensifche, wodurch es von Frank⸗ 
reich getrennt wird. Von demſelben breiten ſich verſchie⸗ 
dene Arme durch Spanien aus, welche anſehnliche Berg⸗ 
reihen bilden. Sie ſind zum Theil ſo hoch, daß der 
Schnee nie ganz ſchmilzt. Die merkwuͤrdigſten ſind die 
Alpujarras nahe am Mittellaͤndiſchen Meere, und'die 
Sierra Morena, noͤrdlich vom vorigen. Fluͤſſe: fuͤnf 
Haupifluͤſſe fallen in den Ocean, naͤmlich der Guadal⸗ 
quivir, zwiſchen den Alpujarras und der Sierra Mores 
na; weiter noͤrdlich die Guadiana, dann der Tejo, 
der Duero und der Minho, die vier legtern durch oder 
an ber Gränze von Portugal; dee Ebro ergießt fi ing 
Mittelländifcge Meer. Es find auch verſchiedene Canaͤ⸗ 
le vorhanden, unter denen der kaiſerliche Canal, 
laͤngs dem wenig ſchiffbaren Ebro, auf 30 Meilen weit, 
der wichtigſte iſt. Die Luft iſt rein; die Sommer Hi⸗ 
tze groß, aber mit Falten Nächten und in vielen Gegenden 
oft mit empfindlich Falten Winden abwechſelnd; der Wins 
ter ſehr gelinde. 


Producte : Getreide, in manchen Provinzen über, 
Müfig, in andern nicht hinlaͤnglich; Hanf und Flachs 
nicht zureichend, deren Abgang aber durch die Pflanze 
Spartum erſetzt wird; ſehr viel Baumoͤl, das aber 
ſchlecht zubereitet, und groͤßtentheils im Lande verbraucht 
wird; edle Fruͤchte, vortrefliche Weine und Roſinen im 
Ueberfluß; Kork, Kuͤmmel, Anis, Safran, Suͤßholz, 
Kali oder Barilla, woraus eine ſehr nutzbare Aſche 9% 
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brannt wird, allerley wohlriechende Kräuter in großer 
Menge; Zucderrohr und Aloe, die zu Hecen und Zaͤunen 
dient, in den füdlichen Provinzen. Die Schaafzucht, 
befonders von den wandernden Schaafen, melde allein 
die berühmte Wolle liefern, ift Außerft wichtig für dag 
Land; die berühmte Pferdezucht iſt in Verfall, und nur 
noch in einigen Gegenden vorzüglich; Efel und fehr gus 
te Maulthiere werden Überall gezogen; die Gebirge find 
mit Heerden von Ziegen bededt. Bon Mineralien find 
ſchoͤne Marmorarten, Salz in großem Ueberfluß, Eifem 
Bley, Zinn, Halbmetalle, warme Bäder und Gefunds 
brunnen vorhanden, 


Manufacturen und Sendlung: Die Eeidenmas 
nufacturen find die wichtigften, und nehmen noch immer 
zu; es werden vortreflihe Tücher, , Wollenzeuche, Tapes 
ten, Teppiche, Leinwand und Epigen gemacht; es giebt 
auch Baummollen s Leder- Huths Glass Eifen und viele 
andere Fabriken, die immer zahlreicher und blähender 
werden, aber die fremden Waaren noch nicht entbehr⸗ 
lid machen. Epanien erhält daher eine Menge Fabrik⸗ 
waaren, auch Getreide und gefalgene Fifhe, Die theils 
mit den Producten des Landes, hauptſaͤchlich mit Wolle, 
Eeide, Mein, Branntwein und Nofinen, Dliven und 
edlen Srüchten, Eude oder Pottaſche aus Barilla, theilg 
mit einigen Kabrifgten, als ſeidnen Schnupftuͤchern, 
wollnen Deden, Corduan, Seife und Tabaf, theilg mie 
amerifanifhen Producten , fonderlid mit Silber und 
Gold, vergütet werden. Dadurch Merden die erffaun 
lichen Reichthuͤmer aus dem fpanifhen Amerifa über 
ganz Europa verbreitet. Man rechnet, daß Epanim 
aus Amerifa jährlich für 20 - 22 Mill. Thaler an Gold 
und Eilber , und für 8—g Mill. Thaler an allerhand 
Producten zieht, die groͤßtentheils wieder ın fremde Laͤn⸗ 
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der gehn. Der Activhandel und die Seefahrt der Spas 
nier iſt vorzüglich nach Amerifa gerichtet; der Handel 
mit den europäifchen Staaten mird größtentheils auf 
fremden Schiffen getrieben, und fremde Kaufleute neh⸗ 
men feloft Antheil an dem Handel Epanieng mit feinen 
Eolonien, der zwar allen fremden Nationen verbothen, 
hingegen in Spanien fen gegeben ift. 


Anmerk. In Spanien rechnet man nach Xeales dr 
Vellon. 10 Realen gehen auf: ı Libra oder Eſcudo de Del: 
Ion. Die befannteften geprägten Münzen find, in Silber: 
der genannte Real de Vellon, die Bleinfte, deren 20 auf eis 
gen Piafter oder Stück von Achten ( Pefo Duro) geben, 
welcher genau ı Unze Silber wiegt (wereb ı Kthlr. 6 gr.) 
und in z, (Efeudo), Fr 3 Hr 5 und „4% Stücken unter ver 
ſchiedenen Benenmngen auegepragt wird; in Golde: Der 
Doblon oder Goldpiftole, werth ungefähr s Thaler, der viers 
fach (Quadrupel,) doprelt, einfah und halb ausgemungt 
wird; in Kupfer: der Maravebi, deren 34 auf ı Neal ges 
ben, und einige größere Stuͤcke. Ideale Münzen ſind die 
Rechnungs » Doblon, etwa 3 Ntblr. 18 gr., der gangbare 
Piaſter in 223 gr. umd einige andere, 


Einwohner: Ihre Zahl beträgt über 11 Milios 
nen, Die Religion iſt im ganzen Rande allein die fas 
thoiifhe; es follen aber noch viele heimliche Juden und 
Mahomedaner im Lande ſeyn. Die vormals fo fehr ger 
fuͤrchtete Inquifition if jegt aͤußerſt sorfichtig und gelin⸗ 
de. Die Sprache, ein Gemiſch mehrerer Sprachen, 
die nach einander in diefem Neiche geredet worden find, 
trägt noch unter allen Töchtern der lateinifchen. Epras 
che, die meiften Spuren von ihr, IM fehr gebildet und 
wohlflingend, und hat verfchiedene Mundarten, wovon 
die caſtilianiſche die vornehmfte iſt. In einigen Gegen- 
den wird auch noch Baſtiſch geſprochen. Aberglaube 
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und Bigotterie ift in Spanien noch fehr: ausgebreitet, 
Es find viele Socieräten für die Aufnahme des Aders 
baues, der Künfte und Wiffenfchaften vorhanden; bie 
Bildung des gemeinen Mannes aber mird gänzlich vers 
nachlaͤſſigt. In der Mechamk thun es die Spanier allen 
europäifchen Nationen zuvor. 


Eintheilung: Die fpanifhe Monarchie ift aus 
ben benden Königreichen Caftilien und Arragonien,’ und 
jedes derfelben wieder aus mehreren Königreichen und 
Landſchaften, bie durch Eroberungen zc. dazu famen; fer, 
ner aus einem Theil des Königreihs Navarra und einis 
gen andern Landfchaften erwachfen. 


1. Coftilien, wozu die ehemaligen Königreiche: 
NeusCaftilien, Alt: Caftilien, Leon, Granada, Galicia, 
Andalufien und Murcia, das Fürftenehum Afturien und 
die Landſchaft Eftremadura gehören, begreift die weſtli⸗ 
he, größere Hälfte von Spanien, 


ı) Yen: Caftilien, in der Mitte des ganzen Sans 
des, auf beyden Seiten des Tajo und der Guad iana, 
welche beyde hier entfpringen, ift bergig, fleinig, im 
Sommer ungemein heiß, troden und bat viele ungebaue⸗ 
te Gegenden, jedoh Wein und Safran im Ueberfluf, 
Es wird in die Provinzen Madrid, Toledo, Gum 
dalaxara, Cuenca und la Mancha getheilt, 


Madrid, ungefähr in der Mitte von Spanien, bie 
Haupts und Reſidenzſtadt des Meichs; eine große, fchöne 
und fehr faubere ‚Stadt von 7500 H. und 150000 €. am 
Fluͤßchen Manzanares. Das prächtige Refidenzfchloß ; das 
Naturalienfabinet ; der botanifche Garten; verfchledene Aka⸗ 
demien, Die St. Carls-Bank, eine vortrefliche Hauteliſſe⸗ 
Sapeten » und Porzellanfabrit, ein großes Galpeter — 
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Sal;werk. — Das prächtige Eſcurial, mit einer beruͤhm⸗ 
ren Bihliothel. 


Toledo, ſuͤdweſtlich von Madrid, am Tajo, in einer 
bizarren Lage, eine große, arme, ſchlechtbewohnte, halbpers 
fallene Stadt von 25000 E. mit einer herrlichen und fehr 
reichen Kathedralficche,, einer vortreflichen Klingenfabrif, eis 
ner anfehnlihen Seidenmanufactur im Alcazar, der alten 
Wohnung der Gorhifchen Könige, und vielen Denfmälern ih⸗ 
ser vormaligen Größe. — Alcala. — Aranjuez. 


2) AltsCaftilien, nördlich von Nencaftilien, bis 
zum Dcean, mird von fehr hohen Gebirgsreihen durch⸗ 
ſchnitten, enthält die Duellen des Ebro und Duero, hat 
Getreide und Wein im Ueberfluß, und eine flarfe Vieh—⸗ 
zucht, infonderheit im Sommer große Heerden von dem. 
wandernden Schaafen, die die feinfte Wolle in Spanien 
tragen. Es wird in die Provinzen Burgos, Soria, 
Segovia und Avila getheilt. 


Segovia, nördlich von Madrid, eine unfaubere, ent⸗ 
voͤlkerte Stadt von 10000 €. mit einem bewundernswuͤrdi⸗ 
gen römifchen Aquäduct, einem gut erhaltenen Alcazar, wich» 
tigen Manufafturen won feinen Tüchern und einem florfew 
Wollpanvdel. — S. Ildefonſo mit koftbaren Sammlungen 
und einer vortrefliden Spiegelfabrif. 


Burgos, nördlich von Segovia, die anfehnliche Haupt⸗ 
ſtadt von Altkaftilien von 10000 E. mit einer praͤchtigen 
Kathedralkirche. 


85) Aſturien, wovon ber Kronprinz von Spanien 
den Titel führt, liegt neben Altcaftilien, am Dcean, ein 
ſchmales, bergiges, faltes und feuchtes, aber gefundes 
und fleißig bebauetes Kuͤſtenland bat Baumfruͤchte und 
Cyder in Ueberfluß, ſchoͤne Waldungen ; gute Rinddieh⸗ 
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zucht, eine anfehnliche Zucht von flarfen und fehr ſchnel⸗ 
len Pferden; fehr viele Steinkohlen, woraus Steinöl be; 
reitet, und Asbeſt, der verarbeitet wird, nebft andern 
Mineralien; auch Leinmandmanufacturen. 


4) Galicien, weſtlich von Afturien, die weſtlichſte 
Provinz von Spanien, auf drey Seiten vom Meer und 
pon Portugal umgeben, fehr bergig und feucht, mit dem 
weſtlichſten WVorgebirge Epanieng, Finis Terrö, vom 
Minho durdfloffen, ftarf bewohnt und yon den aͤußerſt 
arbeitfamen Einwohnern vortreflich angebauet, hat Ges 
treide, Wein und Baunıfeüchte, fehr häufigen und fchös 
nen Flachs, große Waldungen von Schiffbauholz; vors 
trefliche Viehzucht, anſehnliche Fiſchereyen, ſonderlich 
von Sardellen; Eiſen⸗ und Zinngruben; Wollen Baum⸗ 
wollen gute Leinwand⸗ und Zwirnmanufakturen. 


Corunna, am Ocean, eine Stadt von 4000 E., mit 
einigen Manufakturen, einem großen Hafen, aus welchem 
ein beträchtlicher Handel getrieben wird, und die fpanifchen 
Pofif :iffe nach Havanna und Buenos Apres gehen. — An 
demſelben ht Corunna gegenüber, liege der berühmte 
Kriegshafen Ferrol. 


5) Leon, oͤſtlich neben Salicien und Portugal, in 
Norden und Eüden von Gebirgen begränzt, vom Duers 
durchfloſſen, ein bergiges, Faltes und feuchte, nicht genug 
bebaueres Land, und beftehet aus den Propinzen Leon, 
Delencia, Valladolid, Toro, Zamora und Salt 
mancq. Es hat Türkisgruben. 


Valladolid, zwifhen Segovia und Burgos, etwas 
weſtlich, eine große, wohlgebauete, ſchlechtbewohnte und un⸗ 
ſaubere Stadt von 20000 €. mit eiuer Univerſitaͤt, Etamin⸗ 
und groben Tuchmanufacturen, und vielen Gold s und Gil 
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Salamanca, ſuͤdweſtlich von Valladolid, eine zum 
Theil Ihöne Stadt von 3000 H. und 15000 €. mit der 
berühimteften Univerfität in Spanien, und einer ſehenswuͤrdi⸗ 
gen Domfirde. 


6) Eſtremadura, füdlich von Leon, neben Portu⸗ 
gal, im Süden und Norden von Gebirgen begrängt, in 
der Mitte von einem Gebirge durchfchnitten, von dem ' 
Tajo und der Guadlana durchfloffen, eim heiſſes, gut 
bemäfferte8 und einer weit beffeen Cultur fähiges Land, 
das Getreide, Wein, Baumfrüchte, viel Hermes und gus 
te Mineralien hat, meiftens aber aus vortreflichen Wels 
den, worauf viel Vich gemäftet wird, beficht. 


7) Andaluſien (Vandalucia) erſtreckt fich füds 
li von Eftremadura und Nleucaftilien bis an die Stras 
Be, und begreift die Rönigreiche Sevilla im Weften, 
Cordova in der Mitte, und sen im Oſten. Nords 
waͤrts liegt das hohe und fehr fteinige Gebirge Sierra 
Morena. Der fhiffbare Guadalquivir durchſtroͤmt eg 
der Länge nah. Es iſt eines der wärmften und frucht⸗ 
barften Länder in Europa, und hat einen fehr ergiebigen 
Getreideboden, der aber lange nicht genug angebauet iſt, 
edle Früchte von der beften Art, herrlichen Wein, vor⸗ 
trefflihes Del, Seide und Baummolle, fehr viel Honig 
und Spartum, ſtarke Viehzucht, fonderlih von Pferden 
und wandernden Schaafen, die hier überwintern, ſehr 
viel reihe Bleyminen, Salz, u. a. Mineralien, In den 
. Manufacturen wird hauptfächlih Spartum und Schaaf. 
leder, legteres zu Corduan und Tapeten, verarbeitet, 


Sevills, am Guadalquivir gegen deflen Mündung Hin, 

Die größte Stade in Spanien, von 13500 H. und 80000 
E. mit fehr engen Straßen, einer bemundernsmwürdigen Doms 
kirche und arabifchen — einer Univerſitaͤt, er 
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Akademie der Kuͤnſte, einer anfferordentlich großen Tabaks⸗ 
faur:f, Seidenmanufacturen, Ledergerberegen, und einem 
ſtarken Handel wit den Eandesproducten. 


Cadiz, (Cadix,) ſuͤdweſtlich von Sevilla, auf der 
Epige einer fchmalen Landzunge , eine aroße, wohlaebauete, 
beveftigte Stadt von 70000 €, mit einem berühmten Ha⸗ 
fen, der vornehmfte Gig des fpanifchen Handels, ſowohl 
wach ‚den europäifhen Staaten, als nach den andern Welt⸗ 
theilen, und der ſpaniſchen Marine. Der Handel wird faft 
ganz mit ausländifhen Waaren, auf Rechnung ausländis 
fer Kaufleute, und die Eeefahrt mehrentheils von aus 
ländifhen Schiffen getrieben, 


Cordova, nordöftlih von Sevilla,‘ am Guadalqui⸗- 
pir , eine große Stadt von 15— 20000 €, mit einer merke 
wuͤrdigen Domkirche, einigen Band» Gallonen : und Huth⸗ 
manufacturen, und dem flärfften Pferdemarfte in Spanien. 
Das Corduan hat von diefer Stadt den Namen, 


Anmerf. 1. Auf der Sierra Morena if eine beruͤhm⸗ 
te Solonie von Ausländern, morunter auch viele Deutfche, 
angelest, die aus einigen Städthen und vielen einzelnen 
Höfen beſteht. ‚ 

Anmerk. 2. Gibraltar, bag ſuͤdbſtlichſte Vorgebitge 
von Andalufien, ein fehr hoher, ſtark befefligter Felfen, auf 
drey Seiten von Waffer umgeben, mit einer Eleinen Stadt 
am Fuße des Felſens, und einem Hafen, giebt der vier Meis 
len breiten Meerenge , welche Europa von Afrika fcheidet 
und das Mittelländifche Meer mit dem Ocean verbindet, 
den Namen, und gehdrt Großbritannien. 


8) Granada ( Oberandalufien ) ſudlich von An⸗ 
daluſien, laͤngs dem Mittellaͤndiſchen Meere, iſt ſehr 
bergig, aber ungemein fruchtbar an mannichfalti⸗ 
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gen Producten. Es hat Nofinen und Baumfrüchte, 
Baumoͤl, Zucerrohr, Aloe, Eude, Sumach, Gall 
Äpfel, viel Honig und Wachs, Wolle, Sardellenfifches 
reyen, Salj, Eifen, Marmor, und andere Mineralien, 
bauptfächlicy aber viele Seide und Wolle, ‚die im Lande 
felbft verarbeitet werden, und vortreflide Weine, Ges 
birge: las Alpujerres, zum Theil mit ewigen Schnee 
bedeckt, ift von chriſtlichen Arabern flarf bewohnt und 
aufs fleißigfte angebauet. . 


Granada, auf der Nordfeite der Ulpujarras, eine 
große zum Theil ſchoͤne Stadt von 50 — 60000 E., mit einer 
merfwürdigen arabifchen Reſidenz (dem Alhambra) und praͤch⸗ 
tigen Kathedralkirche, einer Academie der Künfte, einer Unis 
verfirät, einer Galpeterfiederey und einigen Seidenmanu⸗ 
facturen, . 


Malaga, füdweftlih von Granada, am Meere, eine 
anfehulihe Stadt von 40000 €, mit einem vortreflichen 
Hafen, und fehr wichtigen Handel mit den Landesproducten, 
in einer felfigen Gegend, die berühmte Weine hervorbringt. 


9) Murcia, Öflih von Granada, am Mitteläns 
diſchen Meere, ein zum Theil ſehr bergiges, zum Theil 
ebenes und fleißig angebauetes Land von ausnchmender 
Fruchtbarkeit, dag vortrefliche Baumfrüchte, als Drans 
gen und Feigen hat, überaus viel Sude und Pottafche 
ang Barıla, Baumdl, Spartum, Kermed, Zucker, 
Honig, fehr viele Seide, und, arbeitfame Einwohner. 


Murcia, eine große wohlgebauete Stadt von 45000 E. 
mit Seidenmanufacturen, einer großen Galpeterfieberep und 
einem ſtatken Handel mit Seidenwaaren. 


Carthagena, ſuͤdlich von Murcia, an einem Meer⸗ 
bnfen, eine anfehnliche , wohlgebauete und beveftigte Stade 
von 
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von 24000 E mit einem ungemein aufen und fichern Hafen, 

rofen Werften und Zeugbäufern für die ſpaniſche Marine, 
beträchtlichen Fifcherenen, ſtarken Manufacturen aus Spars 
tum, und einem wichtigen Seehandel. 


a. Arragon begreift die oͤſtliche Fleinere Hälfte 
yon Spanien, nämlich die Königreihe Arragon, im enz 
gern Sinne, Dalencia, Mallorca, und das Fürftens 
thum Catalonien. 


1) Valencia, ofs und nordwaͤrts von Murcia, 
längs dem Mittellaͤndiſchen Meere, iſt im Weſten bergig, 
ſonſt fruchtbar und angenehm, und von den ſehr arbeits 
famen Einwohnern aufs fleißigfte angebaut. Es hat 
Getreide, fhöne Südfrüchte, Nofinen, Baumdl, Bas 
zila, Kermes, Hanf und Epartum, Wolle, Salz, und 
hauptſaͤchlich koͤſtlichen Wein und Seide im Weberfluß, 
einträglihe Fiſchereyen; auch fehle es nicht an allerhand 
Fabrilen. 


Alicante, nordoͤſtlich von der Stadt Murcia, am 
Meere, eine buͤbſche Stadt von 15000 E. mit einem guten 
Hafen , ſtarken Handel und vortreflichen Weinbau in ihrer 


Gegend. 


Valencia, nördlih von Alicante, nahe am Meere, 
eine große fehr gewerbfame Stadt von 830- 90000 €, mit 
einem fchlechten Hafen, einer Univerfitäs, einer Akademie 
der Kiinfte, fehr wichtigen Seidenmanufacturen , einer Fas 
vancefabrif zum Tafeln, (Azulejos) und einem beträchtlichen 


Handel, — Wiurviedro, 


2) Mallorca, (Mejorca,) ein Königreich, wels 
ches bloß aus den Baleariſchen und Pythyuſiſchen 
Inſeln, oͤſtlich von Valencia, befteht. Zu den erften 
gehören Mallorca, die größte und vornehmfte von ale 
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len, und Minorca, dftlih von der vorigen; zu den 
legteen, näher am feften ande, NXviza (Yriffa,) die 
größere, ndrdlih, und Sormenters, die Kleinere und 
unbewohnte füdlih. Sie find bergig, aber doch fruchte 
bar an mancherley Producten, fonderlih Mallorca, 
Die Einwohner haben eine befondere fehr gemufchte 
Sprache. 


Palma, auf Mallorca, die wohlbekeſtigte Hauptſtadt, 
von 24000 E. mit einem Hafen, einer Univerſitaͤt, guten 
Manufacturen und einem berrächägeben Seehaudel. 


Mahon, auf Minorca, eine Stadt mit einem vor⸗ 
treflichen Hafen. 


3) Catalonien, (Catalunna,) die Öftlihfte Bros 
vinz von Epanien, in der Geftalt eines Dreyecks, defs 
Ten nördliche Seite die Pyrenaͤen, die füdöftliche dag 
Mitilländiihe Meer bilden, wird vom Ebro durchflofe 
fen, ift tergig, wohlbemäffert, gefund, fruchtbar und 
aufs fle Kigfte angebauet. Es hat Geticide, Wein, edle 
Früchte, Baunoͤl, Eeide, Kork, Flachs und Hanf in 
Ueberfluß, eine gute Viehzucht, viele Mineralien, und 
beträchtliche Fiſchereyen. Die Iuduftrie und Nedlichs 
feit der Einwohner ift fchr groß, und das Land mit 
Manufacturen aller Art, fonderlih in Seide, Wolle 
und Baummolle, reichlich verfehen. 


Bercellona, eine große, fchöne und farfbefeftigte 
Stadt von 10900 H. und 120000 €. mit einem geräumigen 
Hafen , einer Akademie der Künfte, einer vortreflihen Erde 
‚gieferen, wichtigen Baummollmanufacturen . vielen Meflera 
Waffen. und KRupierfhmieden, und einem ftarfen Seehandel. 


4) Yrrag snien , weſtwaͤrts von Eafalonien, vom 
Ebro in des Mitte Durchfloffen, ein fandiges im Süden 
und 
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und Norden bergiged, aber gut annebauetes und fehr 

fruchtbares Land, hat Getreide, Safran, vortreflichen 

Hanf, Baumoͤl, Seide, fehr viel Wein und Brannt 

foein, ungemein viel Del, eine ſtarke Schaafzucht, viel 
- Eifen u, a. Mineralien, und fleiffige Einwohner. 


Zaragoza, (Saragoſſa) am Ebro, die ehemalige 
Hauptſtadt von ganz Arragonien, eine große, wohlgebauete 
&t. von 36000 €. mit zwey prächtigen Domfirchen, einer 
Univerfität, einer Akademie der Künfte, Wollens und Geis 
denmanufacturen, und. badaͤchtlichem Handel, - 


5. Das fpanifhe Navarra, weftlih von Arragss 
nien, zwifchen den Pyrenaͤen und dem Ebro, macht den 
größern Theil des ehemaligen Koͤnigreichs Navarra auf, 
und heißt im Gegenſatz des frangöfifhen Antheils, Ober⸗ 
Navarra. Es ift fehr bergig, fonderlich der.nördliche 
Theil, Hat aber doch die gewöhnlichen ſpaniſchen Pros 
ducte, infonderheit Schiffbauholz, Eifen, Kupfer und 
Salz, und fleifige Einwohner, die bafkıfch reden. 


Pamplong , die ehemalige Hauptflade von ganz Nas 
varra, flarf befeflige, von 12000 €, mis einer Univerfirät. 


4. Biſcaja, nordweſtwaͤrts von Navarra, am 
Dcean, wird megen verfchiedeier Vorrechte von Caſti⸗ 
lien, wozu es eigentlich gehöret, unterfchieden, und 
befichet aus den Provinzen Guipuzcoe, Alsve, und 
der Serrfcheft Biſcaja (Vizcaya). Es ift fehr bergig, 
aber vortreflich angebauet. Es hat edle Früchte, viel 
Aepfel, wovon Cyder, u. a. Baumfruͤchte, Getreide, 
gute Viehzucht, beträchtliche Fiſchereyen, und haupt 
fachlich ſehr viel und fehr gutes Eifen und Stahl. Die 
Einwohner zeihmen ſich durch Murh, Ziß, Geſchick⸗ 

lichkeit 


* Spanien. 351 


lichkeit und Liebe zur Freyheit vorzüglich aus. Ihre 
Sprade ift ein Dialeft der Baffifhen. Sie Haben Wol⸗ 
lenmanufacturen, machen vortrefliche Eiſenarbeiten, die 
in großer Menge "ausgeführt werden, und find die bes 
ſten fpanifhen Seeleute, u 


Sen Sebaftien, nördlich von Pamplona, hart an 
der franzöfifchen Gpänze, sine St, von 8000 €. mir einem 
Pleinen Hafen, wo ein lebhafter Handel getrieben wird, — 
Die durd den pyrenäifchen Frieden (1659) berühmte Sofas 
nen. Inſel im Gränzfluffe Bidaffoa, 


4 Bilbso, weſtlich von ©. Sebaſtian, nice weit vom 
Meere, an einem ſchiffbaren Kuͤſtenfluſſe, *ine angenehme 
©t. von 9000 E. mit eingm Hafen, undberrächtlichen Sees 

bandel. 


Anmerk. 1. Unter qen eurdraͤiſchen Staaten har 
Soonien die ardßten Colonien in den übrigen Welttheilen, 
noͤmlich a. in Afrika einige Mäge auf der Sarbarifchen wis“ 
fle und die Eanarifhen Infeln; 2. in Afien die Philippinen 
und Fadronen; 3. in Amerika die füdliche Hälfte von Norde 
an: erika, nebft dem größten Theile von Weſtindien, und die 
weſtliche Hälfte von Suͤdamerika. 


Anmerk. 2. Die Ctaates Einkünfte von Cpanien ber 
fragen etwa 30 Mill. Thaler, ben einer anfehnlichen Chuls 
denlaſt; die Eolonien in Amerika geben menig directe Eins 
fünfte. Die Kriegsmacht zu Landeift 80 bis 100000 Mann ; 
die Flotte so bis 60 Linienſchiffe ſtark. 


— —⏑⏑ — — 
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portugal 
(Taf. XX) 





V erafrung: Das Königreich Portügal wird um 
umſchraͤnkt beherefcht, und der Reichstag ( Cortes,) 
oder die allgemeine Verfammlung der Stände; die aus 
der hoben Geiſtlichkeit, dem hohen Adel und den Buͤr⸗ 
gern Cder Ciudades und Villas) beftchet und vom 8 
nige zufammenberufen toird, iſt feit 1697. nicht gehalten 
worden. Die Regierung ift auf das männliche und weib⸗ 
fiche Geſchlecht erblich. Der Kronprinz beißt Prinz 
von Brafilien, die Übrigen Glieder der königlichen Gar 
milie: Infanten. 


Lage und Größer: Portugal liegt zwiſchen 37 

und 423° der Br. dem 8 und 93° der Länge, ift im 
Norden und Often von. Spanien, namentlich vom deu 
Landſchaften Gallicien, Leon, Eſtremadura und Anda 
luſien; im Suͤden und Welten vom Atlantifhen Meere 
umgeben. Der Flaͤchenraum deſſelben beträgt 1,00 Du- 
M. — Die Aroren liegen in gleicher Breite, aber er 
is 
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bis zwanzig Langengrade weſtlicher, folglich jenſeit des 
erſten Meridians. Ihr Flaͤcheninhalt iſt unbekannt. 


Beſchaffenheit: Portugal hat mehrentheils einen 
trocknen, bergigen und fleinigen Boden. Mehrere Ges 
birgsfetten freien aus Spanien hinüber, und endigen 
fih am Meere. Eine derfelben, welche Yortugal in 
der Mitte durchfihneidet, bildet die Serra de Eſtrelha, 
auf welder ein merfwürdiger See if. Das füdlichfte 
Gebirge ift die Serra Monique Die füdwefilihfte 
Epige von Portugal und Europa made dag berühmte 
DVorgebirge St. Vincent. Die Zauptfluͤſſe Portugals, 
die Guadiang, der füdlichfte, der Tagus (Tejo), 
der größte und wörnchmfte, der Ducro und Minho, 
kommen alle aus Spanien, und fallen hier in den At 
lantifhen Dcean. Sie erhalten in dem mafferarnien 
Dortugal wenig Zufluß, und werden im Sommer fo 
feiht, daß man durdmaden kann. Die Hitze wird 
duch die Nähe des Meeres fehr gelindert, und der 
Schnee iſt eine feltene Erſcheinung. 


Productes Nur die nördliche Hälfte Portugals 
bauet Hinlänglich Getreide, die füdliche bedarf eıner ſtar⸗ 
fen Zufuhr. Dem fiärfern' Getreidebau ift der große 
Mangel an Arbeitern duf dem platten Lande, der theils 
durch den Druck der Regierung, theilg durch den auffers 
ordentlichen Hang des gemeinen Volks zum Müffiggang 
und zur Betteley verurfaht wird, hinderlich. An Wein 
and Nofinen, an ſchlechtem Baumdl, edlen Frücten, 
Honig und Wade ift großer Ueberfluß. "Der Seidens 
Bau ift.micht zuteichend; bie Viehzucht ſchlecht; und nur 
die Schaafzucht, deren Wolle der fpanifhen nahe kommt, 
von Bedeutung. Seeſalz wird in Menge gewonnen. 
Die Berge find reich an Metallen, die aber wegen Holis 
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mangel nicht benutzt werden, an ſchoͤnen Marmor, ed⸗ 
len und andern nuͤtzlichen Steinen. 


Manufacturen und Handel: Die keinwandma⸗ 
nufaeturen find unter allen die wichtigſten; e8 werden 
aber auch viel ſeidene Waaren, Tuch und Wollenzeuche, 
Borten und Bänder gewebt, Fayence und Toͤpferwaa— 
gen in großer Menge verfertigt. Es fehlet auch nice 
an andern Fabriken; fie find aber weniger beträchtlich, 
und die meiften find für die Bedürfniffe des Landes nicht 
zureichend, ob fie glei von der Negierung begünftige 
werden, und immer mehr zunehmen. Daher wird dem 
Lande, auffer vielen Lebensmitteln, ſonderlich Getreide 
und gefalgenen Fiſchen, nocd eine große Menge Fabri⸗ 
fate von Ausländern, infonderheit von den Engländern, 
zugeführet, und mit den Producten defielben und feiner 
Eslonien bezahlet. Jene find: Wein und Weinften, 
Citronen, füße und bittere Drangen und deren Schaas 
len, gorbeeren und Lorbeerblätter, nebſt andern Fruͤch⸗ 
‚ten, Sumad, Kork, Seefalz, etwas Wolle und Seide; 
dieſe: Zuder, Baummolle, Cacao, Taback, Faͤrbehoͤlzer, 
Haͤute, Specereyen, Diamanten und Gold. Der por⸗ 
tugiefhe Handel ift bisher größtentheild in den Haͤn⸗ 
den der Ausländer geweſen, die hier ihre Comptoire 
hatten,“ und. c$ fällt der Regierung ſchwer, fie zu ver⸗ 
drängen. Die Schifffahrt der Portugiefen geht haupt⸗ 
ſaͤchlich nach ihren Colonien, und befpäftigt daher Feine 
große Anzahl von Schiffen und Matrofen, der euros 
paͤiſche Handel wırd faſt ganz auf fremden Schiffen ges 
trieben. Die vornehmften Sees und Handelspläge find 
kiffabon, Porto und Setuval. 


Anmert. 
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Anmerk. Man rechnet im Portugal nach Reis und 
Millerees, einer bloßen Rechnungsmünze, und Crufaden. 
25 Reis find 1 Groſchen, folglich ein Millerees, oder 1000 
Dei, ı Rthlr. 16 2 werth. Silbeemünzen find derj Keal 
zu 40 Reis, ‚der Teflon ju 100 Reis, wovon man auch 
halbe hat, und kleinere Stuͤcken. Goldmünzen: der neue 
Cruſado zu 480 Reis, der alte aber nur ju 400, oder etz 
wa ı Gulden, die Moneda de Ouro (Moidore) zu 48 Tes 
ſtons, und die größte der Dobrao zu 146 Zeflone. Es iſt 
in Portugal weit meht Gold, als Silber, im Umlauf, weil die 
Bergwerke in den portugieſiſchen Colonien ſehr viel Gold, 
aber wenig Silber geben. 


Eeinwohner: Ihre Zahl beträgt uͤber 3 Millionen, 
Ihre Sprache if eine Mundart der fpauifhen. Die. 
herrſchende Religion ift die katholiſche, und duldet Fels 
ne andere im Lande, woruͤber die Inquiſition machet. 
Dog ift diefe nicht firenge, und Freinde find ben gehoͤ⸗ 
riger Vorſicht vollfommen ficher vor ihr. Für die Ga 
lehrſamkeit giebt es beſſere Anftalten, als zum Untere 
wicht des Volkes, welches daher aͤuſſerſt unwiffend und 
dumm aberglaͤubiſch iſt. 


Eintheilung: der ganze poptagieſiſche Staat in 
Europa beftcht aus drey Haupttheilene dem eigentlichen 
Königreich Portugal, dem Königreich Algarve, und den 
Azoriſchen Inſeln. 


1. Das eigentliche Rönigreih Portugal wird in 
die 5 Provinzen getheiltz Eftremadura, Alentejo, Bei⸗ 
ta, Entre Minhoe Douro, und Tras 08 Monte. 


1) Eſtremadurn wird vom Tejo durchfloffen und 
im Norden vom Gebirge Eftvela begranzt, ift fehr fruchts 
bar und angenehm. 


32 Liſſ a⸗ 
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Liſſabon, (Lisbona,) die Haupt» und Reſidenz⸗ 
ſtadt des Reichs, laͤngs den Ufern des Tagus, der hier ſehr 
breit iſt und einen großen und ſichern Hafen bildet. Eine 
große und praͤchtige Stadt von 40003 H. und i50000 E. 
mit einer vortrefliben Waſſerleitungh einer Akademie ver 
Wiſſenſchaften, und iſt der Hauptfig des portugieſiſchen Hau⸗ 
dels. — Belem, der gemöbnliche Aufenthalt Des Hofes. — 
Mafra, das portugiefifhe Eſcurial. -- Caldas mir bes 
ruͤhmten warmen Bädern. 


Setuval, (St. Ubes,) ſuͤdlich von Liſſabon, eine 
St. von 15000 E. an einem Meerbuſen, mit einem Hafen, 
und ſehr wichtigen Handel, ſonderlich mit Geefalz. 


2) Alemtejo, ſuͤdoͤſtlich von Efiremadura, an der 
Guadiana, ift mehrentheils bergig, duͤrre, ſchlecht ans 
gebauet, und die unfruchtbarſte und volkaͤrmſte Pro⸗ 
vinz in Portugal. 


Evora, eine alte befeſtigte Stadt von 12000 €, mit 
einer Univerfität. —. Zu Eſtremoz wird ſchoͤnes irdenes 
Gefchirr verfertige. — Elvas und Ölivenes, Graͤnz⸗ 
feftungen gegen Spanien. . 


3) Beira, „nördlih von Eftremadura, zwiſchen 
dem Gebirge Ef und dem Duero, die größte und 
getreidereichfte Provinz des Reichs. 


oimbra, eine Stadt von gooo €. mif einer Linie 
verſitaͤt, und beträchtlichen Fabriken irdener Geſchirre. 


4) Pntre Duero e Minho, nördlich von der vo⸗ 
rigen, am Meere, eine ſehr fruchtbare, ftarf bevoͤlker⸗ 
te und durchaus angebauete Landſchaft, in welcher es 
wichtige Seinwandfabrifen giebt. 


Dora 
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Porto, (Oporto,) au der Mindung des Duero, 
eine große, mohlgebauete Stadt von 60 — 70000 €, mit 
einem Hafen, beträchtlichen Seidenmanufacturen, wichtigen 
Zavencefabrifen und Meepfclägereyen, flarfem Weinbau in 
ihrer Gegend, und einem fehr wichtigen Kandel, 


Brags , nordöftlich von Porto, eine alte, anlehnliche 
Etadt von 15000 E. mit der vornehmſten Kathedralkirche, 
und anfehnlichen Ruinen, 


5) Traz 08 Montes, öftlich von der vorigen Pros 
sing, längs dem Duero, ift bergig, mit fruchtbaren, 
gutbebaneten Thälern, Hier (in Bregenza)- ift der 
Hauptfig deu, portugieſiſchen Seidenmanufacturen. 


2. Das Königreih Algarve oder Algerbien ift 
die füdlichfte Provinz von Portugal, zwiſchen der Serra 
Monique, der Guadiana und dem Meere, und in feis 
nem jegigen Umfang (vormals gehörte ein Theil von 
“ Spanien und von Afrifa dazu) fehr klein, ſehr frucht⸗ 
bar, hauptfählid an edlen Früchten, Wein, Del und 
Spartum, und hat fehr erhebliche Fiſchereyen. 


Lagos, die Hauptſtadt von 4000 €. an einem Meer; 
bufen, mit einem Hafen. — Garo, öftlih von Lagos, 
eine Stade von 5000 E. mis einem Hafen, und beträchtlis 


chem Handel. 


3. Die Azorifchen (Terceiras, flämifihen) In⸗ 
jeln, im Atlantifden Ocean, (Taf. IV.) machen eis 
nen Theil des Reichs aus, und befchicken den Reichs—⸗ 
tag. Sie haben einen großen Ueberfluß an Getreide 
und Wein, auch viel Flachs. Die vornehmften find: 
Sen Miguel, die größte, am beften bewohnte und an» 
gebauete, und ‚Terceira , (die dritte,) mo die anfehns 
lihe und mwohlgebauete Hauptftade Angra mit einem 
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guten Hafen. Die Übrigen’ find &. Maria, &. Ges 
org, Gracioſa, Pico, Fayal, Flores und Corvo. 


Anmerd. 1. Portugal beſitzt auſſerhalb Europa: 1. in 
Aria, a) die Inſeln Madeira und Porto Santo; b) 
die Infeln des genen Vorgebirges ; c) einige Landſchaf⸗ 
ten und Drte nebfl der Infel St. Thomas ın Guinea; d) 
einen anſehnlichen Theil der Ofküfte. 2. In Afien: a) 
Boa nebft einigen andern Plagen in Oſtindien; b) Macao 
in China, und verfchiedene Inſeln. 3. In Amerika, dıe 
febr große und hochſtwichtige Provinz Braſilien. 


Anmer?. 2. Staatseinfinfte von Partugal: hoͤchſtens 

20 Mill. Thlr. und etwa 30 Mill. Thlr. Schulden. Kriegs⸗ 

macht zu Lande: 4oooo Mann. Flotte: ıo bis ı2 Linien 
ſchiffe. 


Groß⸗ 
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Großbritannien und Irland. 
(Taf. XXL) 


Geskbritannien und Irland find zwey ſelbſtſtaͤndi · 
ge, von einander voͤllig unabhaͤngige Staaten, welche 
jedoch Einen König gemeinſchaftlich, und eine gleiche 
Regierungsform haben. j 


4 Großbritannien. 


Derfaffung: Großbritannien beficht aus zwey 
Tpeilen England und Schottland, welche zufammen 
in ein einziges Rönigreidy unter diefem Namen verei⸗ 
nigt find. Die königliche Würde iR auf Prinzen und 
Prinzeſſinnen erblich, der König aber durch die Reichs⸗ 
gefege eingefchränft. Die böchfte Gewalt, oder die 
Geſetzgebung, hat das Parlament; die «usübende 
Macht hat der König allein. Zu den Prärogstiven 
der Krone gehbren: das Recht der Waffen zu MWaffer 
und zu Lande, wodurch Armee und Flotte einzig und 
gänzlidp von ihr abhängen; das Recht bes Kriegs und 

34 Frie⸗ 
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Friedens, ber Tractaten, Bündniffe und Geſandſchaf⸗ 
ten; dag Recht der Stiftungen und Privilegien, der 

Gerichtsverwaltung, der Begnadigung, der Standess 

erbößung, der Aufficht Über die Kirche, der Vergebung 

geiftliher und. weltlicher Memter, der Münze nad) ges 

feslihem Gehalt und Form, der Berufung und Trens 
gung des Parlaments big auf einen gewiffen Grad, und 

der Untrüglichfeit oder Unverantwortlichkeit auf die Ger 

fahr deu Minifter, 


Daß Parlament beftehet aus drey Theilen, dem 
Könige, dem Dberhaufe, und dem Unterhaufe. Jeder 
Theil hat eine Stimme, und zu Geſetzgebung ift die 
völlige Uebereinftimmung aller drey Stimmen erforders 
lid. Das Parlament wird vom Könige zufammengerns 
fen und eröffnet, ‚prorogiret, (auf unbeſtimmte Zeit entz 
laffen, ) und dıffolviret, oder aufgehoben und zertrennt. 
Aus eigener Macht kann ein Haus fih.nur ajourniren, 
d.i, die Zufammenfunft auf einige Tage ausſetzen. Der 
König bingegen ift verbunden, dag Parlament längftens 
alle fieben Fahre zu diffolvisen, und es nie Über drey 
Jahre zu prorogiren. 


Das Oberhaus, das Haus der Lords, iſt die 
Verſammlung der Peers (pares) des Reichs. Hiers 
zu gehoͤret die hohe Geiſtlichkeit und der hohe Adel. Je⸗ 
ne beſtehet aus 2 Erzbiſchoͤfen und 24 Biſchoͤfen; dieſe 
aus allen engl. Herzogen, Marquis, Grafen. Viſco⸗ 
unts und Baronen, (deren Zahl wegen des föniglichen 
Rechts der Standeserhebung unbeflimmt ift,) melde 
Haupter ihrer Familien und 2ı Jahre alt find, aus den 
männlichen Gliedern der fönigliben Familie, die dag 
"gefegmäßige Alter und die Pairſchaft haben, und aus 

16 
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16 fchottifhen Peer, die bey jeder Parlaments⸗Erneu—⸗ 
erung von allen zu diefem Ende verfammelten fhottifchen 
Lords aufs neue erwaͤhlet werden. Das Oberhaupt hat 
das ausfchließende Vorrecht, über alle Parlamentsglies 
der, und über alle, die vom Unterhaufe wegen Staates 
verbrechen angeflagt werben, Gericht zu halten, 


ie 

Das Unterhaus, das Gaus der Gemeinen, iſt 
die Verfammlung der Deputirten des Bürgerfiandes, 
den es repräfentiret, und wozu auch der niedere Adel 
gerechnet wird, Die Deputirten werden erwählet theils 
von dem Güterbefigern, zu welchem Ende das Reich 
in Grafſchaften (Shires, Counties) gerheilt iſt; theils 
von gerwiffen Städten und Marktflecken, (Cities und 
Boroughs,) wovon aber manche noch faum der Stelle 
nach vorhanden find, theild von gemiffen Eechäfen, 
theils von den Univerfitäten. Ihre ganze Zahl beträgt 
558, morunter 45 aus Schottland find. Zu jedem 
neuen Parlamente werden neue Wahlen der Deputirten 
vorgenommen. Das Recht zu wählen und gewählt zu - 
erden, fo wie die Art der Wahl, ift durch befondere 
Befege beflimmt. Die Deputirten find nicht an die 
Inſtruction ihrer Wahlferren gebunden, und erhalten 
daher gewöhnlich Feine. Nur die ſchottiſchen befommen 
Diäten. Vom Unterhaufe hängt die Bewilligung und 

Beftimmung der Landes; Abgaben vorzüglich ab. 


Neue Geſetze kann jedes Parlamentsglied im Par⸗ 
lamente vorſchlagen. Eine Bill, oder ein ſchriftlich ab⸗ 
gefaßter Vorſchlag zu einem Geſetze, wird zweymal an 
zwey verſchiedenen Tagen vorgeleſen, dann in einer 
Commitee des ganzen Hauſes unterſucht, zum dritten⸗ 
mal vorgeleſen, und wenn ſie ſo durch beyde Haͤuſer 
gegangen, und von beyden nach den meiſten Stimmen 
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—** iM, erhaͤlt fie endlich die Juſtimmung des Koͤ⸗ 
nigs vom Thron in Perſon oder durch Commiſſarien in 
Gegenwart beyder Häufer, und wırd zum Purlamıentss 
ſchluß oder Act, und zum Gefep. 


Anmerk. Die berühmte brittifche Sreyheit aruͤndet AA 
baupriachlich 3) auf die jogenannte Magna Charta, melde 
Die Kechte des Adels und ver Gemeinen, die Frepnc:t der 
Perſon und des Eigenthums beftimr; 2) auf-die Zabeas 
Corpus s Acte, durch welche infonderbe t für die Gıcherbeit 
der Derfonen geforgt iſt; 3) auf Die Jury, oder die Ges 
wohnbeit, über Verbrechen durch Geſchworne aus dem Stans 
de des Beklagten urtheilen zu laſſen. 


Lage und Größe: Großbritannien if die größte 
Inſel Europensd. Sie wird im Dften von dem Deut 
fen Meere oder der Nordfee, im Süden vom Canal, - 
im Welten und Norden von Gewäffern des Atlantifchen 
Meeres umgeben, von melden dasjenige, dad England 
von Arland trennt, bie Irlaͤndiſche⸗See heißt, und 
im Süden durh den St. Georgs-Canal mit dem 
Deean zufammen hängt. Ihre Länge erſtreckt ſich von 
ı1° bis zu 20°; ihre Breite von 50 big 54° ohne die 
Eleineren dazu gehörigen Inſeln, melde im Norden bis 
zum 610 reihen. Die Größe von ganz Großbritannien 
wird auf 4516 Duadratmeilen berechnet. 


L England, 


Lege und Größe: England macht die ſuͤdliche 
groͤßere Hälfte der. Inſel aus, daher es auch Sudbris 
ternien heißt, und erſtreckt ſich bis gegen 56° noͤrdl. 
Breite. Sein Flaͤcheninhalt beträgt 2916 (3382) Du, IR. 


Sc 
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Beſchaffenheit: Das Land iſt mehrentheils huͤge⸗ 
ligt, im Norden und Weſten des Landes giebt es weit 
mehr und hoͤhere Berge, wovon jedoch keiner die Schnee⸗ 
linie erreicht. Im aͤuſſerſten Suͤdweſten laͤuft das Land 
in zwey berühmte Vorgebirge aus, von denen dag dftf 
che Cap Lizard, das werlihe Lands End heißt. Die 
vornehmften Fluͤſſe find: die Themfe, ( Thames, ) 
der größte von allen, der den füdlihen Theil des Lan⸗ 
des von Werften nad Dften durchfließt, und in die Nord⸗ 
fee fälle; der rent entſpringt fat in der Mitte des 
Landes, nimmt unter vielen andern Slüffen die von 
Norden herfommende und durch die vereinigten Slüffe 
Aire und Calder verftärtte Ouſe auf, und fällt, in 
einen Meerbufen ertveitert, unter dem Namen Humber 
in die Nordfee; die Severn (Saverne) fließt im weſt⸗ 
lien Theile des Landes, empfängt nahe bey ihrer fehe 
weiten Mündung den Avon, und fällt in das Atlantis, 
ſche Meer; eben dahin ergießt ſich, weiter nordwaͤrts, 
der Fluß Merſey, in melden der Fluß Irwell faͤllt. 
Alle dieſe Flüffe find entweder von Natur oder durch 
Kunft fchiffbar, und zum Theil durch Foftbare Kanäle 
mit einander vereinigt, wie z. B. der Trent mit dem 
Merfen und ber Severn; der berühmtefte von allen im; 
laͤndiſchen Eandlen ift der Bridgewaterſche wegen feis 
nes bewundernswuͤrdigen Baues. Die Luft ift feucht 
und dick, jedoch nicht ungefund; das Wetter oft trübe, 
nebelicht, und häufigen Veränderungen unterworfen; 
Wärme und Kälte aber fehr gemaͤßigt. Der Boden ift 
faft durchaus fruchtbar, Doch fehlt ed nicht an fumpfis 
gen Gegenden, und an großen fandigen Heiden, 


Producte : England hat unter allen Ländern von 
gleicher Polhoͤhe die meiften und beften Producte, Ge⸗ 
treide hat es nicht immer im Ueberfluß, oft nicht einmal 

hin 
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hinlaͤnglich, weil zum Nachtheile des Getreidebaues die 
Vicehzucht, ſonderlich die Schaaf und Pferdezucht, au; 
Berordentlih ftarf getrieben wird, Das Gras iſt von 
einer feltnen Schönheit und Güte, und die Hornvich 
zucht vorteeflih, wie der englifche Käfe bezeugt. Bon 
der Schaafzucht fommt das erfie Product Englands, die 
Wolle. Saffran von vorzügliher Güte wird häufig ges 
bauet. Die Bergwerke geben das befte Zınn jn Europa, 
Bley und Kupfer in Menge, Steinkohlen in ungebeurer 
Quantitaͤt, und andere Mineralien, ſonderlich Alaun 
und Walfererde, Auch an Salz ift ein großer Ueberfluß. 

Auf den fiihreihen Kuͤſten giebt es ſonderlich Heringe 
und Auftern ın Menge. Es fehlet Dagegen hauptſaͤchlich 
an edlen Metallen, an Bauholz, Flachs, Hanf, Wein, 
und glädliher Weife auch an Wild und reißenden 
Thieren. 


Manufacturen und Handel: Nirgends ſtehen 
Manufacturen und Fabriken in größerem Flor, als in 
England, und der hohe Arbeitslohn wird durch die 
kuͤnſtlichſten Mafhinen und mechaniſche Erfindungen, 
welche viele Menfchenhände erfparen und die Arbeit uns 
gemem fördern, vergütet. . In den Manufacturen wer 
den hauptfählih Wolle und Baummolle zu Tüchern und 
alleriey Zeuchen, zu Gottun, Muffelin sc. in größter 
Menge; dann aber aud Feder, Flachs und Hanf, Sei 
de, Kaninchen- und Biberhaare; in den Fabriken Stahl 
(deutſcher und ſchwediſcher; das englifhe Eifen ift zu 
feınen Stahlarbeiten zu (prdde;) und Eifen, Zinn, Ku⸗ 
pfer, vermiſchte Metalle, feiner Thon, und überhaupt 
jedes Material, das zu einem gefuchten Kunfiproducte 
geſchickt iſt, Dauerhaft und geſchmackvoll verarbeitet. 
Man rechnet, daß die fämmtlihen Fabrifate auf 300 
Milk, Thaler werth ind. Hierzu fommen die flarfen Si. 

ſchereyen 
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fhereyen an den Kuͤſten, und ber einträgliche Stockfiſch⸗ 
and Wallfifhfang in entfernten Meeren. — Die enge 
liſche iſt dem Range nach die erſte handelnde Nation ir 
der Welt. Schon der einheimiſche Lands und Kuͤſten⸗ 


handel iſt ungemein anſehnlich, und beſchaͤftiget eine 


große Menge Schiffe und Matroſen!, am meiſten dee 
Steinfohlenhandels Ihren Handel mit Ausländern 'treis 
ben, zufolge der berühmten Navigations-Akte, die Engs 
länder faft ganz allein. Sie holen felbft ihre Bedürfe 
niffe, die mehrencheild in rohen Materialien zu ihren 
Manufacturen und Sabrifen beftehen, aus der erften 
Hand, und verfehen felbft mit ihren Waaren alle frems 
den Laͤnder. Durch ihre großen Befigungen in andern 
Welttheilen, breitet ſich ihre Seefahrt Über die ganze 
Erde aus. Ihre oſtindiſche Compagnie ift die ältefie, 
reichſte und michtigfte Handelsgefellfchaft, ihre Bank 


& x Giro⸗ und Fertelbanf), die berühmtefte, ihre Schiffs 






r ie ſtaͤrkſte und ausgebreitetfte in der Welt. Die 
gelammte brittifhe Hondelsſchiffahrt beſchaͤftigt über 
16000 Schiffe und gegen 120000 Matrofen. Die brits 
tifche Einfuhr beträgt jährlich weit mehr als 100 Millios 
ten Thaler, und die Ausfuhr weit über 120 Millionen 
Zhaler, wovon nur etwa 3 aus fremden, fonderlich afias 
tifhen und amerifanifhen Producten befteht. -- Der 
Eeepläge, welche Handlung treiben, zähle man 73. Die 
vornehmften find London, Briftol, Liverpool, Hull, News 
caftle und Whitehaven. Die vornehmften innern Fabrik⸗ 
ftädte find Manchefter, Birmingham, Sheffield und 
Norwich. E83 blüht aber faft jede englifche Landſtadt 
Durch irgend eine Manufactur oder Fabrik. 


Anmer® Die Enaländer rechnen nach Pences, (Pfen⸗ 
nigen, Penny ) Scellings, ( Ecilling) und Pfund Ster⸗ 
ling. 22 Pences machen ı Schelling, 20 Schell. 1 Pfund. 
(r 
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Cı Denny iſt beonabe 2 Pfennig fächfifcy werth;) Geprägte 
Münzen find in Bolde: die Guinee zu 2a Schellinge; in 
Silber: die Krone (Crown) zu s Schellings, der Schelling 
und halbe Schelling (6 Pences » Srüc,) auch einige weni⸗ 

"ge kleinere; in Kupfer der Zalf⸗ Penny und der Sarthing 
(3 Denn). Das Gilbergeld iR ſebr fein, aber auch fehr 
abgenujt und verhältnißmäßig meit feltener, als Goldminzen, 
Die Ausfuhr des englifchen geprägten Geldes ift ſtrenge vers 
dothen · 


Einwohner: Ihre Zahl ſchaͤtzt man wenigſtens 
auf 8 Millionen. Mit den urſpruͤnglichen Britten ha⸗ 
ben ſich Römer, Angelſachſen, Dänen, Normänner, (aus 
der Normandie,) Wallonen ( Niederländer) und Fran⸗ 
zoſen vermiſcht, und aus deren Sprachen hat ſich all⸗ 
maͤhlich die Engliſche Sprache gebildet, die dag Eige⸗ 
ne hat, daß ihre Rechtſchreibung von der Aus ſpra 
ſehr verſchieden, dieſe dadurch ungewiß und haͤ 
Veraͤnderungen unterworfen iſt. Die herrſchend 
ligion in England iſt in ihren Hauptſaͤtzen der reformr⸗ 
ten aͤhnlich, wird aber, da ſie vieles von der roͤmiſchen 
Hierarchie beybehalten hat, von jener unterſchieden, und 
die Engliſche (anglicaniſche) oder Epiſcopalkirche, 
auch wohl die hohe Kirche genannt, Die regierende 
Bamilie und ale Staatsbedienten muͤſſen fie befennen, 
Die Katholifen find durch Fein Sefeg vom Parlamente 
ausgeſchloſſen, wohl aber durch den allen Parlamentss 
gliedern vorgeſchriebenen Eid, den fienicht fuͤglich ſchwoͤ⸗ 
ren koͤnnen. Uebrigens erſtreckt ſich die Duldung auf 
alle Secten, und man kennt keine Art von Gewiſſens⸗ 
zwong. Daher iſt auch England das Vaterland und der 
Gig vieler fonderbaren Religionspartheyen. — Die 
meiften Wiffenfbaften und ‚Künfte werden in England 
auf das eifrigfte und gluͤclichſte bearbeite, Die Erzies 

hung 
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Bung ift frey und nachlaͤßig; die Echulen bedürfen einer 


flarten Verbefferung, und die Univerfitäten haben noch 
ganz die alte moͤnchiſche Form. 


Eintheilung: England zerfällt in zwey Haupt 
theile, das eigentliche England und Wallis, wovon aber 
letzteres dem erftern gänzlich einverleibt it, und mit 


demfelben völlig gleiche Rechte und Verbindlichkeiten 


hat. 7 


1. England im engern Derftande begreift die 
acht Provinzen (zu den Zeiten der Sachſen befondere 
Staaten): Effer, DOftangeln , Kent, Euffer, Weftfer, 
Cornwall, Mercia und Northumberland. 


1) Eſſer, (Oſtſachſen,) im füdlichen Teile Enge 
lands, an der Nordfee, und im Norden der Thenife, 


welche ed von Kent und Suffer fheidet, iſt fein, aber 


fruchtbar und ftarf bebauet; die Eeefüften find fette 
Marſchland Beſondere Producte find Safran und Aus 
fern. Es befteht aus den beyden Laͤudſchaften Eifer 
und Middlefer. 
t 
London, an der Themfe, die Hauptſtadt von Harz 
Grefbritannien, die fönigl. Reſidenz, und die erfte Handels— 
ſtadt in der Welt; überous groß, 14 Meile lang & öreit, 
von mehr als 140000 H. und 700,000 €. Sie beſteht aus 
dreg Staͤdten, Londen an fi, Ctbe City) Mefiminfter, 
dem ſchoͤnſten Theil der Stadt, und Sonthwark, auf der 
Sudſeite der Themſe, über welche drey koſtbare Brucken führ 
zen, die Londons Blackfriars⸗ und Weſtminſterbruͤcke. Der 
Zower mit den Reichskleinodien und der. Münze; der Refis 
denzpallait St. James, Weftminfterhall, Die prächtige Wörfe, 
die Hanf Yon Enaland, das Monument, die Geiöngnifle 
Kings Bench und Newgate; die hertliche Kathedralkirche ver 
Bau 
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Paul und die Kirche der Weſtminſtechbtey mit vielen Grab⸗ 
mileen; der, Pallaſt der Königin, das brittiſche Muſeum, 
viele Armen» Stiftungen, darunter Pedlam; der St. Yas 
mes; und der Hydepart, Vauxhall. Die Gefelfchaften der 
Wiſſenſchaften, der Künfte u. a. auch Colegien für Rechts⸗ 
gelehrte und Aerzte; vortreflihes Pflaiter, ſchoͤne Erleuch⸗ 
tung, Canaͤle und Waſſerkuͤnſte. Es werden hier Uhren, 
Gewehre, Schloͤſſerarbeiten, Glas, Nadeln, Kleinfhmidt « 
Zinn-Meſſing- Stahl» Gold; und Silberwaaren, mathes 
matifche und chirurgifhe Inſtrumente, Huͤte, Eererwaaren, 
Zapeten, Hausgerärhe, Wagen, ic. von anerkannter 
Schönheit und Güre verferrige, berühmtes Bier gebrauet, 
Kottun und Leinewand, und bie meiften englifchen Bücher 
gedruckt, Geidenzeuche gewebt, Zucker raffinirt, Diamanten 
gefchliffen und gefaßt, und mit diefem allen ein ſehr wichtiger 
Handel getrieben. London iſt der Gig der englifch » oftindis 
ſchen, der Hudſonsbay- und anderer Handelscompagnien, 
und der Hälfte des gefammten brirtifhen Hantels. Die 
größten Kauffarthenfciffe koͤnnen auf Der Themfe bis an die 
Stadt kommen, und im Hafen (Pool), der ſich mit vielen 
Packhaͤuſern und Schiffswerften auf benden Seiten eine Meia 
le weit erſtreckt, liegen oft an 2000 Seeſchiffe. — Chels 
fer mit dem Invalidenhoſpital, einem reichen botaniſchen 
Garten und Ranelaghs Garten, — Greenwid) mit eis 
nem prächrigen Hofpital für Seeleute, und einer berühm.en 


‚Sternwarte, — Windfor. 


Colchefter, nordöftlich von London, unweit der Norde 
fee, am ſchiffbaren Coln, eine anfehnliche wohlgebaute Stadt 
von 40000 E. hat wichtige Mollenzeuchmanufacturen undeis 
nen fehr einträglichen Auſterfang. 


Harwich, norböftlich von Colcheſter, an der Nordfer, 
eine feite Stade mir einem vortreflihen Hafen, Fiſcherehen 
und Seehandel, der Ueberfahre nach und von Holland. 


2) Oftangeln, nördlih von Eſſex, enthält, die 
Landſchaften Suffolf, Norfolf und Cambridge, und ift 
ein vortrefliches Getreides und Grasland, wo fehr viel 

; Vieh 
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Vieh gemäftet wird, und der Feldbau hoch geftiegen iſt 
Im Nordiveften find fumpfige ungefunde Marſchgegen⸗ 
den. Sehr wichtige Wollenmanufacturen. 


Cambridge, weſtlich von Harwich, eine Stadt von 
1200 H. und 6000 E., mit einer Univerſttaͤt von 16 Col 
legien, und der berühmteften Mefle im Reiche. In ihrer 
. wird der befte Safran in Europa gebauer. —. Yıews 
market, 


Norwich, nördlich von Harwich, an der ſchiffbaren 
Yare, eine große St. von 58000 €, mit fehr wichtigen Wols 
lenzeuch⸗ und Kämelott + auch Seiven s Manufackuren, » 
KZarmouth, öftlih von Norwich, am der Mündung 
der Yare in Die Nordfee, eine regelmäßig gebaute Stadt mie 
einem fehr guten Hafen, die ſtarke Heringsfiſcherey und ans 
febnlichen Seehandel treibt. 


3) ent, füdlic von Effer und der Themſe, im 
ſuͤdoͤſtlichen Winkel Englands, iſt klein, und macht allein 
eine Graffhaft aus. Die ſchiffbare Medway fließt 
mitten durch. An der oͤſtlichen Kuͤſte laufen die Duͤnen 
hin, die eine berühmte Rhede bilden, Es wird hier dee 
befte englifhe Hopfen in großer Menge gebauet. Die 
Berge haben ſtarke Waldungen und viel Ralf,e 


Rocheſter, füdöftlich von London, an der Medmay, 
‚die bis hieher die größten Kriegsfchiffe trägt, eine anfehnlis 
he Stadt, an weiber Chatam hängt, wo bie wichtigſten 
Werfte, Arbeits, Zeug. und Vorrarhshäufer für die brirtis 
ſche Marine find. — Woolwich und Deptford an der 
Themſe, wie auch Sherneß , an der Mundung der Meds 
Way, find ähnliche Derter, 


Dover, fünöftlich von Rocheſter, am öftlichen Eingang. 
des Canals, eine Stadt mis einem Caftell und ſeichten Hafen, 
: Aa bekannt 
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Zrankrti ch. 


4) Suffer, (Südfachfen,) weſtlich von Kent, und 
ſuͤdlich von Effer, am Canal, begreift die Landfchaften 
Suͤrreh und Suffer, hat ergiebigen Getreides und Ho⸗ 
pfenban, ungemein gute Viehmeide, ſchoͤne Waldungen; 
mineraliſche Waffer, Eiſenbergwerke und beträchtliche 
Eifenfabrifen, aber auch große Heiden, und feinen guten 
Seehafen. — Southwark, ein Theil von. London, 
And Bew, mit einem vortreflichen botaniſchen Garten, 
gehören hieher. — Brightelmſtone mit Seebädern. 


5) Weſtſer, (Weſtſachſen,) weſtlich von Suſſer, 
Jangs dem Canale, beſteht aus den Grafſchaften Berk 
ſhire, Hampſh. , Wiltſh., Dorſetſh., Sommerſetſh. und 
Devonſhire, iſt zum Theil ſehr reich an Getreide, 
an Schaafe⸗Weiden und Holz; der weſtliche Theil 
iſt bergig, Hat abet Bley, Steinkohlen und bortcefs 
fie CPortlands) Steinbruͤche. In den Heinen Sräds 
sen um ben Avon mit feinen Armen, in der dritten, 
vierten und fünften Graffchaft, find die wichtigſten 
Manufacturen von feinem Tuch in ganz England. Auch 
giebt es Manufactüreh von Wollenzeuch, Seinen und 
Seide, hd flarke Fiſcherehen von Auſtern, Makrelen 
und Sardellen (Pilchards). 


Portsmouth, unweit der Graͤnje bon Suſſer, ala 
Canal; eine anſehnliche und ſehr feſte Stadt mit einem vor⸗ 
treflichen Hafen, der Hauptſitz der brittiſchen Marine, mit 
dielen großen Anſtalten und Vorraͤthen für diefelde, — Güde 
lich von Portsmouth liegt die überaus fruchtbare und anmu⸗ 
thige Inſel Wight, und bilder die beruͤhmte Rhede von 
Spithead oder St, Helens. 


Salis⸗ 
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Salisbury, nordweſtlich von Portsmouth, eine ans 
ſehnliche wohlgebauete Stadt mit einer merkwuͤrdigen gothi⸗ 
ſchen Domkirche, wo ſehr viele Wollenzeuche von beſonderer 
Art, Barchent, Flanelle, Drogette, ſehr feine Stahlarbeiten, 
Pergament und Spitzen gemacht, werden. — Das Alter 
thum Stonebenge in der weiten wüften Ebene von Salis⸗ 
bury. — Wilton mit einem Schage von Kunſtwerken. 


Bath, nordweſtlich von Sallsburh, am ſchiffbaren 
Avon, eine anſehnliche und ſchoͤne Stade mit beruͤhmten Baͤ⸗ 
dern und Manufacturen in Wolle: 


Exeter, füdmweftlich von Bath, eine große wohlgebauet⸗ 
Stadt mit fehr auſehnlichen Manufacturen von Sarfche und 
Sauteliffe- Tapeten, und einem flarfen Handel mie den Wols 
lenzeuchen von ganz Devonfhire, Deren Stapel fie iſt. 


Plymouth, ſuͤdweſtlich von Ereter, an einem Meer⸗ 
bulen (Sund) des Canals, eine anfehnliche Stadt mic einem 
feften und vortreflichen Hafen, anfehnlichen Seehandel, gros 
Ben Werften, Doden und Magazinen für die brictifche Mas 
fine, movon ein Theil hier liege. Der Leuchtthum auf Ed⸗ 
dyſtone. — KEdgecumbe durch die unvergleichlichfie Aus⸗ 
ſicht berüßmt: 


6) Cornwall, die ſuͤdtdeſtliche Halbinfel von 
Großbritannien, macht eine einzige Graffchaft aus, und 
hät den Titel eines Herzogthumd, den der jedesmalige 
Kronprinz von Geburt fährt. Es ift bergig, mit frucht⸗ 
baren Thälern vermischt, reich an allerhand Mineralien, 
häuptfähli an Zinn, Kupfer, Bley und Marmor; 
auh an Fifhereyen auf den Kuͤſten. Die cornifche 
Sprsche weit ſehr von der englifhen ab , hat nody 
viel Altbrittiſches, und Achnlichfeit mit der Walliſiſchen, 
fo wie die Sitten der Einwohner. Sonderbare Steine, 


Falmouth, an der Mindung eines tiefen Meerbufens 
mit vielen Buchten (Falmouthhafen), des die fhönfte Rhede 
Aa 2 bilder, 
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bildet, eine wohlgebauete Stadt, die Harfe Fiſcherey, Hand⸗ 
lung und Seefahrt treibt, und die Station der Packetboote 
nach Corunna, Lıffabon, Nordamerika und Weſtindien ift. 


Anmerk. Weſtlich vom Worgebirge Landeend liegen die 
au Cornwall gebdrigen Infeln Seilly C Sorlingues ), deren 
gegen 150, wovon die meiften aber blofe Klippen und mir 
6 bewohnt find. 


7) Mercia, bie mittelfte und größte Provinz Engs 
Sands, in folgende 19 Graffchaften getheilt: ı. Mons 
moutbfhire, 2. Slocefterf , 3. Driord, 4. Buckingham, 
5. Hertford, 6. Hereford, 7. Worcefter, 8. Warwick, 
g. Northampton, 10. Bedford, 11. Huntington, “12, 
Shrop, 13. Stafford, 14. Leicefter, 15. Rutland, 16, 
Ehefter, 17. Darby, 18. Nottingham, 19. Eincolns Shis 
re. Hiervon find 3, 5, 8, 9, 10, 11, vorzüglich frucht⸗ 
bare Getreidegegenden; die meiften Schafheerden haben 
4 65 8, 14, 15, 16, 19; die befte Rindviehzucht 2, 7, 
9, 10 und 16, daher die befannten Chefter s und Glos 
fterfäfe; in 16 und ı9 ift die flärkfte Pferdezucht; 1,12, 
13, 17, 18 find bergig und mwaldig; dagegen haben die 
fünf legtern viele Steinfohlen, einige auch Kupfer, Eis 
fen, Bley und andere Mineralien. In 7 und 16 find 
weiche Salzwerke. Manufacturen und Fabriken find 
durch die ganze Provinz zerftreut, 


Briftol, unweit Bath, an. dem Flug Avon, nahe an 
einem tiefen Meerbufen (Canal von Briftol,) eine große 
twohlgebauete Stadt von 80000 E. mit einer prächtigen Boͤr⸗ 
fe, fehr wichtigen Glasfabrifen, Eifengiegereyen, Wollenma⸗ 
nufacturen, Zucerfiederegen, Zerpentın» Vitriol» u. a. Fab⸗ 
riten, hat nad) London den flärkfien Handel im Reiche, eis 
nen berühmten Geſundbrunnen in ihrer Nähe, und daſelbſt 
vortrefliche Erpfiale. 


Glos 
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Gloceſter, norvöftlich von Briſtol, an der fhiffbaren . 
Severne, eine anfehnlihe Stade mit einer Nadelfabrif un) 
Glashütte. — Stow mit dem beruͤhmteſten Parf im 
England, 


Orford, ſuͤdweſtlich von Gloceſter, an der Themſe, eis 
ne Stadt mit fchlechten Straßen, aber vielen fchönen Gebäus 
ben, mit einer berühmten Univerfitdt, melde ao Eollegien, 
5 Hallen, treflihe Sammlungen und Anſtalten at. - Woods 
ſtock mit Manufacturen von feinen Stahlwaaren und Hands 
ſchuhen; dabey Blenheimhouſe. 


Coventryy nördlich von Oxford, faſt im Mittelpuncte 
von England, Eine große fchlechigebauete Stade mit fehr au⸗ 
fehnlichen Tamis » feidenen Band » und Zeuchmanufacturen 
und großen Wollenmärften. 


Birmingham, nordweſtlich Yon Coventry, am Trent, 
eine große, mehrentheils wohlgebauete Stadt von 60000 €, ol 
iſt, mebft dem benachbarten Soho, der Hauptfig der englis 
ſchen Manufacturen in Stahl, Eifen, Kupfer, Mefling und 
Tomback. Auffer diefen werden hier Stahl, Salmiaf, Scheis 
dewafler, Reitpeitfchen, Papier, ladirte und v. a. Waaren 
veriertigt. — Burslem mit einer vortreflichen Steins 
gutfabrit, 


Cheſter, nordweſtlich von Birmingham, an einem Bus 
fen der Jrländifchen See, eine anfehntihe Stadt von 15000 ‚ 
E., welche erheblichen Handel, fonderlich mit dem von ihr bes 
nannten Käfe, wovon bier der ſtaͤrkſte Markt ift ‚mit deine⸗ 
wand und Hopfen treibt. 


Boſton, oͤſtlich von Cheſter, nahe an einem Bufen der * 
Nordſee, eine anſehnliche wohlgebauete Stadt mit einem gu⸗ 
ten Hafen und wichtigen Handel, in einer fetten Marſchge⸗ 
gend, wo eine große Menge Vieh gemaͤſtet wird. 


w.;, 


8) Northumberland, if in ſechs Graffchaften 
getheilt: 1. York, die größte unter allen in England, 2. 
Durham, 3. Northumberland, 4. Kancafter, 5. Weſt⸗ 

“ Aas more⸗ 
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moreland und 6. Cumberland, wovon bie brey erfien an 
der Nordfee, die andern an der Jrländifchen See liegen. 
Ein wildes und rauhes Gebirge ftreicht faft mitten durch, 
von Süden nah Norden, hat einige hohe Berge, feltfas 
me Höhlen, Wafferfälle, z. B. den Ingleborougb. 
Die Landfchaften ı und 4 haben eine ftarfe Pferdes und 
Rindviehzucht, und Getreide im Ueberfluß; alle find 
zeich an Mineralien, als Eifen, Bley, Wafferbley, Cdag 
feinfte in 6, davon die befannten englifhen Blenftifte,) 
Kupfer, Galmey, Spießglas , Alaun, Marmor, Stein⸗ 
bruͤchen, Schiefer, Salz und hauptſaͤchlich an einem uns 
erfchöpflichen Borrathe von Steinkohlen, die in unglaub⸗ 


Uicher Menge ausgeführet werden. Die füdlihen Grafs 


im. 


(ron 


ſchaften find vol Manufacturen; die ndrdligen voll al 
ger Monumene, 


Sheffield, nordweſtlich von Boſton, in der Mitte 
zrifchen beyden Meeren, eine große Stadt yon 3000Q E., 
mo die wichrigfien Manufacturen von Stahl und Eifenwaa- 
zen zum Schneiden, Stechen und Hauen, aud von allırley 
Heinen Metalyaaten, Klempner- und Silberarbeiten find. — 
Micht weit davon Rotherham mir fehr großen Eiſenwerken 
und einer anfehnlichen Steingutfabrif. 


Halifax, vordweſtlich von Sheffield, an der ſchiffbaren 
Calder, eine anſehnliche Stadt von 25000 E. wit wichtigen 
Mollenmanufacturen, fonderlid von Schallon. 


Feeds, nordöftlich von Halifar, an der fchiffbaren Atre, 
eine anfehnliche und mohlgebauete Stadt von 20000 E., mo 
bie zahlreichſten Tuch + und Mollenzeuch » Manufarturen, und 
der größte Tuchmarkt in England find. 


Hort, nordöftlich von Leeds, an der fehiffbaren Dufe, 
—— ſchlechtbewohnte Stadt mit einer berühmten Cathe⸗ 
dralkirche. 


* 


Hull, 
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Zull, CRingfton upon Zull,) ſaͤdoͤſtiich von York, 
nahe an der Mündung des Number, eine anfehnliche * 
bauete Stadt von 25000 €, mit einem guten Hafen, d 
Niederlage für "einen großen Theil Englands, treibt Walls 
Kichfang und einen ausgebreiteten Seehandel. 


Newcaſtle, noͤrdlich von York, an der —— Ty⸗ 

unweit der Nordſee, eine anſehnliche Stadt von 30000 
€ mit dem Seehafen Sheals, mit vortreflichen Blas-, gus . 
ten Stahl» und Eifenfadriten, dem ftärkften Steinkohlenhau⸗ 
del in England, und einem beträchtlichen Geehandel, — 
Swalwell mit einge. fehr großen Eifenfabri. — Die 
Pictenmsuer. " 


Berwick, nördlich von Neweaſtle, auf der nörblichften 
Gpige Englands, auf der fchottifchen Graͤnze an ‚der Tweed, 
eine Stadt mit einer ſtarken Strumpfmanufactur und — 
üchen Lachsfiſcherth. 


Beverpool, vördlich von Cheſter, am Ausfluß der Mer⸗ 
ſey ins Irlandiſche Meer, eine große Stadt von so bis 
60000 E, miteinem Hafen, treflichen Werften, Uhr⸗ Strumpfs 
und Tabadsfabrifen, Glashuͤtten, Vitriol⸗ und Eifenwers 
Ben, Zuderfiedereyen, Bierbrauereyen, großen Galzcocturen, 
einem (ehr weit ausgebreiteten Seehandel, und dem ftärkften 
Megerhandel. 


Mancheſter, öftlich von Leverpool, am der ſchiffbaren 
Irre, eine große und fchöne Stadt von 30000 €, mit dus 
Gerft michtigen Manufacturen von Varchend und Pluͤſch 
baumwollenen Zeuchen, gewirkten kurzen Waaren und Huͤthen, 
die aus Wolle, Baumwolle, Seide, Flachs, Kameelgarn, 
Biherhaaren, in bewundernswürdiger Menge, Ehönbeit und 
Männichfaltigfeit verfertige werden. = Dabey der berühme 
te Bridgewaterſche Canal. 


Rendale, noͤrdlich von Leverpool, am Fluſſe Kee, eine 


beträchtliche St. mit anfeßnlihen Manufacturen von Cottons, 
geſtrickten wollenen Struͤmpfen, BERN und Faͤrberehen. 


La Whi⸗ 
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. Whitehaven, nordwelklich won Kendal, an der Irlaͤn⸗ 

Difhen See, eine regelmäßig und gut gebauete Stadt von 
18000 &, mit einem fdleirten Hafen, fehr erheblichen Koh⸗ 
Iengruben, Geefalz: und Vitriolfiederegen, uud einem ausges 
breiteren Sechandel. 


2. Wallis (Wales) hat den Titel eines Fuͤrſten⸗ 
thums, wovon gewöhnlich der Kronprinz beym Antritt 
der Majorennitaͤt auf königliche Erhebung benannt wird, 
liegt weſtlich von Mercia, auf drey Seiten vom Meere 
umgeben , ift febr gebirgig, fonderlich im Norden, wo 
die höchften Berge Englands find, (Snomdon von 
3348 3.) in den Thälern und ebenen Gegenden recht 
fruchtbar, hat eine reine gefunde Luft, Getreide und 
Vieh, Honig und Wachs, Holz, Steinbruͤche, Wepfteis 
ne, Schiefer, Kupfer, Bley und Steinfohlen im Ueber 
fluß, Heilfame mineralifhe Waffer, und flarfe Fiſche⸗ 
seven. Die Einwohner (Rymri), Nachkommen ber- 
alten Dritten, haben noch die alte celtiſche Sprache, und 
eeltifche Sitten, aber beydeg fehr vermifcht, und find 
ziemli) roh und unmiffend, Diele Denfmale aus der 
Druiden Zeit, — Es wird in Süd; und Nord Wallig 
getheilt, wovon jedes aus 6 Grafſchaften beſteht. 


Caerdiff, nordweſtlich von Briſtol, am Canal von Bris 
ſtol, eine gurgebanere Stade mit einem Hafen, uud anſehn⸗ 
lichem Kandel, 


Pembrofe, weſtlich von Caerdiff, an einem Arm des 
berümsen Milford Asvens, gilt für die Hauptſtadt von 
Wallis und treibt guten Handel. 


Anmerk. Die Juſel Anglefey, welche die nordweſtlich⸗ 
Re Spitze von Wallis macht, bar ein außerordentlich reiches 
Kupferbergwerk. 


IL 


Großbritannien und Irland, 377 
IL Schottland, 


Lage und Größe; Schottland begreift den nordli⸗ 
chen, kleineren Theil der brittifchen Infel, und Heißt da⸗ 
ber auch Nordbritannien. Gein Flaͤchenraum wird 
anf 1600 Du, M. geſchaͤtzt. 


Beſchaffenheit: Es ift mehrentheils gebirgig, und 
der nördliche Theil ganz mit rauhen Gebirgen angefüllt, 
der daher die Sochlande heißt. Hier ift Die Luft kalt 
und ſcharf. Der füdliche Theil, das Niederland, iſt 
niedriger und flacher, und hat eine mildere Luft. Be 
waͤſſer: die Tweed macht auf eine Strecke die Gränge 
zwiſchen England und Schottland, und fällt bey Pers 
wick in die Nordfee; eben dahin ergieht ſich, nördlicher, 
der Sorth, der anfehnlichfte von allen; etwas weiter 
nordwaͤrts der Tay, und im Hochlande der. Fluß Yieß; 
in das Atlantifche Meer fällt im Niederlande, die Cly— 
de, Die meiften diefer Fluͤſſe bilden an ihren Muͤndun⸗ 
gen große Meerbufen unter dem Namen Firth's. Ein 
Canal vereinigt die Forth mit der Clyde, folglich die 
Nordfee mit dem Ocean. Der Landfeen (Loch's) ift eis 
ne große Zahl. Das Atlantifche Meer erhält nordwaͤrts 
von Schottland, von diefem Lande den Namen des Deus 
caledoniſchen. 


Producte: Die ſuͤdlichen Provinzen haben einen 
weit beſſern Getreidebau, als die noͤrdlichen; am haͤu⸗ 
figſten wird Hafer und Gerſte, in vielen Gegenden auch 
Flachs, Hanf und Taback gebaut. Die Viehzucht von 
Rindern, Schaafen und Schweinen, auch in einigen Ges 
genden von Pferden, ift fehr ftarf, und es wird ſchotti⸗ 
ſches Vieh häufig nach Englond ausgeführt. Es giebt 
anfehnliche Waldungen von Eichen und Kiefern, und eg 
werden viele neue angepflanzt. Eifen und Bley ift haus 
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fig, ſchoͤne Marmorarten, Quaderſteine, Schiefer ſind 
in Menge, und Steinkohlen in großem Ueberfluß vorhan⸗ 
den. Die Fiſchereyen fi ſind ſehr wichtig, inſonderheit von 
Lach, Stodfifh und Heringen , bie nirgends häufiger 

und beffer find, als am Schottland. Viele Fluͤſſe liefern 
ſchoͤne Perlen. 


Atenufacturen und Handel: Die Linnenmanu⸗ 
facturen find die wichtigfien, man macht Leinwand von 
aller Art, Kammertuch „Neſſeltuch, Dammaſt, Band, 
Spisen x. auch Segeltuh. Die Bollenmanufacturen 
nehmen immer mehr zu; und ber Abfaz der ſchottiſchen 
Teppiche iſt außerordentlich groß. Die Eiſenfabriken 
find zahlreich und von Wichtigkeit. Der ſchottiſche Han⸗ 
del geht groͤßtentheils durch die Haͤnde der Engländer, 
und wird auf eigenen oder englifchen Schiffen, aber nur 
um die Fluͤſſe Clyde, Forth und Tay,' getrieben; der 
füdlichfte Theil und dag ganze Hochland ift ohne Handel, 
Die vornehmften Handels + und Seeſtaͤdte find Edin, 
burg, wo zwey Banfen zur Bequemlichkeit der Handlung 
find, Glasgon, Neu; Aberdeen und Dundee. 


Binwohner: Ihre Zahl wird auf 1,700000 ges 
ſchaͤtzt. Die Hochländer (Bergſchotten, Gael,) unters 
ſcheiden ſich durch Sprache, (das Galic, oder Exfifche, 
wovon die iriſche Sprache ein Dialect iſt,) Kleidung 
und Sitten von den Niederlaͤndern, die ein Gemifche 
. mehrerer Nationen find, und, fo wie ale Vornehme big 
in die noͤrdlichſte Spige, Englifh fprechen. Die herr⸗ 
ſchende Religion if die presbyterianiſche und die Epis 
feopalficche mit gleichen Rechten, es giebt aber auch vier 
le Katholifen und andere Neligionsvermandte. Die 
niederländifhen Schotten find fo gebildet und unterrichs 
tet, alg die Engländer , und haben viele gute Anftalten 

gur 
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jur Vefdrderung der Wiffenfchaften; die Hochlaͤnder 


ſind noch) ſehr unwiſſend und aberglaͤubiſch. 


Eintheilung: Eine Linie, die vom Ausfluß dex 
Elyde in ihren Firth big zur Mündung des Firths der 
Neß gezogen wird, ſcheidet die Hochſchotten, welche 
weſtlich und noͤrdlich von derſelben alles feſte Land und 
alle Inſeln bewohnen, von den ſchottiſchen Niederläng 
dern. Gemöhnlih wird Schottland getheilt in Suͤd⸗ 
Mittel» und Nordſchottland. Zu jedem ſind die naͤchſten 
Inſeln geſchlagen. 


1) Suͤdſchottland, der ſchoͤnſte und beſte Theil 
yon Schottland, der die ſehr fruchtbare, angenehme und 
vortreflidfabesähere Landſchaft Kothian, längs der 
Suͤdküſte des Firth of Forth, in ſich faßt, begreift 18 
Shires und 1 Stewartry Cmit Shire von gleicher Sek 
fung.) Das rauhe Gebirge im Süden, das aus Nort⸗ 
humberland eindringt, enthält ſehr reiche Bley» Gruben, 
die berühmten Wafferfälle der Clyde, und das ſehr wirk⸗ 
fame mineraliſche Waſſer zu Moffat. 


- Meerbufen Forth, die große und ſchoͤne Hauptſtadt Schatss 
lands von go— 90000 €, hat. einen königl. Palaft, ein 
feftes Caſtell, eine Boͤrſe, eine Uniyerfität, ein berübinteg 
medicinifches Collegium mit einem vortreflichen botanifchen 
Gärten, Zabriten von Leder, Glas und buntem Papier, 
anſehnliche Brantmweinbrennereyen , und eine beträchtliche 
Handlung. 


Leith, am Meerbufen Zorth, nahe bey Edinburg, deſ⸗ 


ſen Hafen und — fie ift, ein anſehnlicher lebhafter 
Dre mit Fabriken, 


Blas, 


re nordmeftlich von Berwick, nabe am 


* 
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Glasgow, weſtlich von Edinburg, am Fluſſe Cyde, 
eine große und ſchöne Stadt von 60 —70000 €. in einer ſehr 
fruchtbaren Gegend, bat eine Univerſitaͤt, anfehnliche Buchs 
druckereyen, Manufacturen von feinem Zwirn, fehr feiner 
und grober Leinwand, Barchent, Band und Gaze, von als 
Verband Lederwaaren, und von Steingut; große Berbereyen 
und eine große Nagelfabrif; treibt den Wallfiſchfang, und 
eine fehr ausgebreitete Handlung und Seefahrt, durch ihren 
Sagen Newport⸗Glasgow, an der Mündung der Cly— 
ve. — Paisley von 15000 €. mit fehr wichtigen Manu. 
facturen von Cottun, Muflelin, Flor und Cammertuch, bes 
rühmten Bleihen und Zwirnmuͤhlen —. Carron» Werft, 
eine außerordentlich große Eifenfabrit von Gußwaaren am 
Siuffe Carron. : 

* ‚“ 


Anmerf. Hierzu gehbren bie in eigem großen weiten 
Möerkufen an der Weſſtufte "liegenden, an ‚Getreide und 
- Viehmeide fruchtbaren Inſeln Bute, Mer näipkche, ud 
Arran, die größere. Sie werden von Hochländern und 
Iren bewohnt, und haben einen ſtarken Fiſchfang. 


0) Mittelſchottland, in welchem rauhe gebirgigte 
mit ſehr fruchtbaren Gegenden abwechſeln. Das hohe 
und an fuͤrchterlich praͤchtigen Scenen reiche Gebirge 
Grampian, welches die ganze Provinz von Weſten nach 
Oſten durchſchneidet, eroͤffnet die eigentlichen Hochlande. 
Die niedrigen Gegenden, inſon derheit am Tay, haben 
Getreide im Ueberfluß und eintraͤgliche Viehzucht. Es iſt 
in acht Shires getheilt. 


Perth, nordweſtlich von Glasgow, am ſchiffbaren Tayı 
eine anſehnliche und wohlgebauete Stadt von 12000 E. mit 
einer ſchoͤnen Bruͤcke über den Tay, wichtigen Leinwandma⸗ 
nufacturen, einem ſtarken Lachsfang, und betraͤchtlichen 
Handel. 


Dundar, (Dundee,) oͤſtlich von Perth, am Firth 
des Tay, eine ziemlich große und wohlgebauete Stadt von 
; 15000 
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15000 E. mit einem Hafen, mit Manufarturen von Reine 
wand, Segeltuch, Zwirn und Leer, beträchtlichen Zucker⸗ 
fiedereyen, und einem wichtigen Handel, fonderlich mis Ger 
treide. 


Aberdeen , nordöftlih von Dundee, an der Nordfer, 
befteht aus zwey Städten, Old und Neiv Aberdeen, die 
4 Meile von einander liegen. Jene ift ſchlecht, und har eine 
Univerfität; dieſe eine anfehnlihe und ſchoͤne Stadt von 
20000 €. hat gleichfals eine Univerſitaͤt, einen Hafen, ſehr 
ſtarke mwollne Strumpfs auch Zwirn⸗ und Leinwandmanus 
facturen, einen ungemein ergiebigen Lachsfang, Und betraͤcht⸗ 


lichen Handel. 


3) Vordſchottland gehört ganz zum Hochlande, 
das mehrentheils ein rauhes felfiges und taldiges Ges 
birge vol Wild aller Art, (Gemſen,) mit Abgründen, 
Seen und Moräften untermifcht, iſt; nur die Kuͤſten 
find milder und fruchtbarer, und haben gute Häfen. 
Bon Getreide wird Hafer am meiften geaͤrndet. Vieh⸗ 
zucht, Mineralien, ſonderlich vortrefliches Eiſen, und 
auſſerordentlich ergiebige Fiſchereyen machen den Reich⸗ 
thum des Landes aus, das ohne Fabriken und Handel 
iſt. Die nördliche größere Haͤlfte, oder Nord⸗Sotht⸗ 
land, wird durch eine Kette von Seen, Fluͤſſen und 
angelegten Forts geſchloſſen. Die ſchoͤnen Land⸗ 
ſtraßen und die vielen Schulen, welche im Hochlande 
angelegt worden find, laſſen bald eine beſſere Cultur des 
Landes und der Einwohner erwarten, Pictiſche Schloͤſ⸗ 
fer. — Dungsby;besd, die aͤußerſte nördliche Epis 
ge von Großbritannien, — Nordſchottland wird in 5 
Shires und ı Stewartry getheilt, 


nverneß, nordweſtlich von Aberdeen , an der Muͤn⸗ 
bung des Zluffes Neß in den Firth Murray, eine ‚ziemlich 
anfehnliche und wohlgebauete Stadt von 12000 E. der 
Haupt; 
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‚Hauptort der Hochlande, mit einem guten Hafen, Tauwerk- 
und Leinwand⸗Fabriken, und erheblichen Handel. 


4) Die Inſeln von Schottland liegen alle im We⸗ 
ſten und Norden, und machen drey Hauptgruppen aus; 
die Weſtlichen, die Orladiſchen und die Schetlaͤndiſchen 
Inſeln. J— 

4 — 


3) Die weſtlichen Inſeln, oder Hebriden, liegen 
längs der Weſtkuͤſte von Mittels und Nordſchöttland— 
Sie haben eine mäßig Falte und feuchte Luft; ſtuͤrmiſches 
und veränderliches Wetter, find zum Theil feuchtbar 
und einer ſtarken Verbeſſerung faͤhig, merden aber von 
ihren Herrn, fo mie die armen und unmiffenden Einwohi 
ner, ſehr vernachlaͤßigt. Man bauet viel Gerſte und Has 
fer; die Viehzucht iſt anſehnlich; Federwildpret, Schaal⸗ 
thiere und Fiſche giebt es in größter Menge; auch vers 
ſchiedene fleinete Nabrungszmweige, Die zu fehr gedrüdh 
gen und ſich felbft Überlaffenen Einwohner wandern haͤu⸗ 
fig nad Amerifa, Die größten diefer Inſeln find: 1: 
Ila, die füdlihfte, Jura, Mull, vor deren mittleren 
Meerbufen die Heine Baſalt Inſel Staffa mit der bes 
kühmten Fingalshoͤhle liegt; Skie, die größte von allen; 
nordweſtlich von diefer liegt die große Infel Lewis, und 
füdlich von dieſer North⸗ und South Uiſt; die weft 
lichſte don allen iſt die merkwuͤrdige Inſel St. Kilda. 


b) Die Orkneys oder Orkadiſchen Inſeln liegen 
nordwoͤrts von Schottland, und werden von dieſem 
durch den berüchtigten PentlandsSirth getrennt Sie 
Haben eine ziemlich gemäßigte Luft, Feine anhaltend ſtren⸗ 
gen Winter, aber ſchrecklich tobende Stuͤtme und hefti« 
ge Regenguͤſſe; mehrere gute Häfen (den beften, und eis 
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hen der beften in. der Welt, North Sope, auf der $. 
50P,) und einen fruchtbaren und gut andebaueten Bor 
den, jedoch wenig Bäume; Gerfte und Hafer, gute 
Viehzucht, Salz ; wildes Geflügel und Fiſche im Webers 
finffe, wohlgebildete und fleißige Einwohner; die viele 
wollene Zeuche und Etrümpfe verfertigen. Die größte 
Inſel it Pomona, die darum auch Weinland d. h 
* vornehmſte Land, Heißt, mit dem Flecken Rirk 
al. 


©) Die Schetland⸗ Inſeln, deren 46 find, vhne 
die vielen Holme und Klippen, liegen noch weiter nord⸗ 
waͤrts, als die Orkneys, und die Meerenge zwiſchen 
deyden, in welcher die Inſel Faire liegt, iſt die ger 
woͤhnliche Straße der um Schottland ſegelnden Schiffe. 
Eie find felfig, doch ziemlich fruchtbar an Weide, und # 
gut bewohnt. Die Einwohner treiben flarfe Schaaf. 
sucht, wovon fie die Wolle theils roh ausführen; 
theils zu groben Tuch, Strümpfen, Mügen und Hands 
ſchuhen verarbeiten, aͤuſſerſt einträglihe Fiſcherey und 
Seehundsfang, und haben gute Nahrung von den uns 
zähligen See und Waffervögen. An Holz fehlt es; 
doch haben fie Torf und Heide. Getreide erhalten fie 
von den Orkneys. Die größte Infel it Scherland oder _ 
Mainland mit dem Flecken Lerwid. — Die beyden 
legtern Inſelgruppen machen die nordfchottiihe Ste 
wartry aus. 


Anmerk. Ben den Schetlanbs Inſeln if der Haudt⸗ 
fang der Heringe. Dieſe kommen aus dem nördlichen Eis 
meer in fo ungeheurer Menge, daß es alle Vorftellung übers 
Reigt. Das Heer theilt fi in zwey Haupteolonnen, wo⸗ 
von die eine weßwaͤrts nad) den Kuͤſten von Nordamerika 
Die anders weit Rärkere aber oſtwaͤrte gegen die Echtilandi⸗ 
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fchen Infeln sieht. Diefe theilt fich wieder in zwey Züge. 
Der eine gebt an den Kuͤſten von Norwegen hinab und durch 
den Sund in die Oſtſee, der andere und weit flärkere hält 
fi) eine, Zeitlang bey den Schetland » Infeln auf, und 
tbeilt fich dann wieder in zwey Arme, wovon der eine an 
der fchottifhen und englifchen Oftküre hinab, und dann 
durch dem Kanal; der andere aber an den Weſtkuͤſten von 
Schottland , Irland und England bin geht; bis fi) beyde 
etwa am Ende des Canals vereinigen, worauf fie in die 

Tiefe des Oceans binabgehen und ſich verlieren, nachdem 
fie einige bunderttaufend Tonnen den Menfchen, und wohl 
eben fo viel den ihnen nachfiellenden Raudfiſchen und Ranb⸗ 
vbgeln abgegeben haben; 


1it. Solgende Inſeln find der Krone Großbritan⸗ 
hien unterworfen , diefem aber nicht einverleibt, bes 
ſchicken das Parlament nicht, und werden von koͤnigli⸗ 
hen Statthaltern regiert; doch werden ihre Einwohner 
für Engländer geachtet, und fie ſelbſt gewöhnlich au 
England gerechnet: 


1. Die Inſel Man, mitten in der irländifchen 
See, ift in der Mitte bergig und duͤrre, übrigens fehr 
fruchtbar, und hat eine fehr gefunde Luft, vortreflihen 
Torf, vielen Schiefer, Bley, Kupfer, Eifen, eine ſtar⸗ 
fe Viehzucht, und hauptſaͤchlich eine Harfe Heringsfiſche⸗ 
rey. Die Einwohner, deren Sprache ein feltfames Ge 
mifche von englifhen, iriſchen, griechiſchen und lateinis 
{hen Wörtern ſeyn fol, verfertigen viele Leinwand und 
wollene Zeuche. Caſtleton (Soder) iſt der Hauptort, 
und Douglas det befte Hafen, 


2. Die normandiſchen Inſeln, im Canal, an 
der Küfte von Frankreich. Ihrer find vier: Jerſey, 
die ſuͤdlichſte und größte, Guernſey, die weſtlichſte, 
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faft eben fo groß, Sark, zwifchen den benden vorigen, 


eo and Alderney, (Aurigny,) die noͤrdlichſte. Cie find 


hoch, mit -felfigen Kuͤſten, ſehr fruchtbar und wohl ans 
gebauet, haben Getreide, gute Viehzucht, Obſt, Ho⸗ 
nig, Schmirgel, und einen großen Ueberfluß an Fiſchen 
und Schaalthieren. Die Einwohner reden altfranzoͤſiſch, 
und verfertigen fehr viele geftrichte Struͤmpfe, wozu fie 
eine beſtimmte Quantität Wolle aus England einführen 
dürfen. St. Helier und Et. Aubin, die an einen 
Bay einander gegen über liegen, find die Hauptorte 
auf Jerfey, St. Peter auf Guernſey. 


Arnmerk. 1. Nebenlander der Krone Großbritannien 
Fnd.ı. in Europa: die Stadt und Feſtung Gibraltar, in 
Spanien. 2. in Afien: die der Krone untermorfenen ſehr 
weitläuftigen und michtigen Befinungen der ofindifchen 
Compagnie, nämlich: die Provinzen Bengalen, Bahar 
und ein Theil von Orixa; der größte Theil der dfilichen 
Kuͤſte der Halbinfel diffeit des Ganges; auf der weilichen 

. Küfte derfelben einige Inſeln, Häfen und geftungeny vers 

ſchiedene Orte auf Sumatra und an den meftlichen Kuͤſten 
der Halbinfel jenfeit des Ganges. 3. in Afrika: mehrere 

Niederlaffungen in Senegambien und in Guinea ; die In⸗ 
fel St. Selena. 4. in Amerika: die der Krone unterwors 
fenen Befisungen der Subfonsbay s Gefelifchaft; Canada, 
Veuſchottland und Neufundland; die Bahama- und die 
Bermudas Inſeln; ein anfehnlicher Theil von Weftindien, 
8. in Auftealien ; die diliche "Halfte von Neuholland mit, 
zwey Eolonien. 


Anmerk. 3. Die jährlichen Einkuünfte von Broßbritätts 
nien Reisen an ıco Mill. Thaler, (wezu Echertland kaum 
zr / und die Nebenländer unmittelbar gar richte bentragen) 
und die Schulden über 1500 Mill: Thaler; deren —* 
jaͤhrlich über ss Mill; Thaler erfordern. — Die KRriegs— 

macht zu Bande if im Frieden genen socoo Mann fiark, 
Bb sh 


386 3 Europa. 
ohne die mohleinaerichtete Landmilis von 22000 M. Die 
Seemacht ift die größte in der Welt, und befteht aus 170 
Kinienfchiffen von so bis 110 Kanonen , und Äus 228 Fre⸗ 
gatten und Schalupper. ' 


Irland. 


Verfaſſung: Irland (Ireland) hat eine der 
großbritanniſchen voͤllig aͤhnliche Verfaſſung; einen Rö⸗ 
nig, deſſen Wuͤrde in männlicher und weiblicher Linie 
erblich, auch mit eben. denfelben wichtigen Vorrechten, 
wie in Großbritannien, verfehen ift, und deſſen Stelle 
ein von ihm ernannter Dics König (Lord⸗Lieutenant) 
vertritt; ein Porlament, das aus einem DOberhaufe 
für die hohe Beiftlichfeit und ‚den Hohen Adel, aus eis 
nem Unterhaufe für die (300) Deputirten der Grafſchaf⸗ 
. ten und Städte, befteht, und nicht länger als 8 Jahre 
dauern darf; dieſelbe Art-der Gefeßgebung, der Ders 
Handlung der Staatsgefhäfte und faft diefelben Reiches 
grundgefege. - 


Lage und Größe: Irland liegt zwiſchen = und 
118° Länge, 51 und 554° Breite Es iſt ringsum j 
vom Atlantifchen Meere umgeben, wovon derjenige 
Theil, der es von England fcheidet, von ihm das Ir⸗ 
Tandifche Acer heißt, Seine Größe beträgt gegen 1450 
(14373) Quadrat, Meilen, 


Beſchaffenheit: Irland ift mehrentheild flach, zum 

Theil feucht und moraftig, hat wenig Gebirge und hohe 
Berge. Unter den vielen Dorgebirgen ift dag berühms 
Lteſte Cop Clear, die füdlichfie Spige Jrlande ‚ auf eis 
ner kleinen Inſel. Heuptflüffe find dee Shannon, . 
der vornehmfte, der im weſtlichen Theil des Landes von 
, Nor⸗ 
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Norden nach Süden fließt und fih am der Weſtkuͤſte in 
den Dcean ſtuͤrzt; Öfllicy von diefem fließt in gleicher - 
Richtung die Barrow, vereinigt fi mit der von Wer 
fien herfommenden Sur, nimmt den Namen Roß an, 
und fält an der Süpofifüfte ing Meer. Landſeen und 
Moräfte giebt es viele. Die Luft ift hier noch feuchter 
als in England, und eg regnet und wehet fehr viel und 
ſtark; das Clima aber äußerft gemäßigt. Der Boden 
iſt feuchtbarer, als in England, ; 


Produste: Die vielen Feuctigfeiten find dem ob 
nehin ſchlechten und fehlerhaften Ackerbau weniger auͤn⸗ 
fig, ald dem Graswuchſe, der hier ausnehmend ſchoͤn 
ift. "Doc hat Irland noch Ueberfluß an Getreide; aber 
einen weit größeren Ueberfluß an Vroducten der Dich 
‚sucht, die den größten Reichthum des Landes auts-cht; 
Hornvieh, Schaafe, die noch beßre Wolle, als die englie _ 
ſchen geben, und Schweine giebt e8 in überaus großer 
Menge und dag Kleifch ift von befonderer Güte; es wird 
ſehr viel Flah8 und Hanf gebauet. . An Holz ift in den 
‚meiften Gegenden Mangel, . Torfmoore und reiche 
‚ Steinfoßlengruben find genug vorhanden, werden aber 
nicht gehörig genußt. Die Bergwerke find von feiner 
Bedenfung. Die Käften, Slüffe und Eeen find unge 
mein reich an Fiſchen, befonders an Hering und Lachs. 


Manufseturen und Sandel: Die Leinewandma⸗ 
nufactur iſt beynahe die einzige in Irland, aber auch 
von fehr großer Wichtigkeit, über den größten Theil der 
Sinfel verbreitet, und noch im Wahsthum, Auch die 
Wollen + Baummollens und GSeidenmanufacturen neh⸗ 
men zu. Der Handel wird vorzuͤglich nah England, 

dem wertlihen Europa und Amerifa, geößtentheils auf 
Bb a eignen 
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eignen Schiffen getrieben. Die Ausfuhrartikel find: 
Butter, Rinds und Schmeinefleih, Haute, Sped und i 
Zalg, Lichter, lebendiges Vieh, Käfe, Wolle, Ruͤbſen, 

Garn und Leinewand. Die vornehmften Handelepläge 
und Häfen find: Dublin und Earl, , 


Arnmerk. Die Rechnung fund Münze if bier, mie in 
Englands nur fiehet letztere bien etwas höher im Werthe. 


Einwohner: Ihre Zahl beträgt 3 Mil, und 8 
bis gooooo. Sie find urſpruͤnglich mit den Berg⸗ 
ſchotten von Einem Stamme, und ihre ſehr muſi⸗ 
kaliſche Sprache iſt ein Dialect der hochſchottiſchen. 
Die hoͤhern Stände ſprechen meiſtens Engliſch, mit eis“ 
nem. beſondern Accent. * Die herefchende Religiou iſt 
die englifehe Ppifcopelfirche ; doch hat die katholiſche, 
zu iger fip-3 der Einwohner befenhen, faſt gleiche 
echte, Andere Secten werden geduldet. Der gemeis. 
ne Mann ift ziemlich roh und unwiſſend; es fehlt ſehr 
an guten Lehranſtalten. 


Eintheilung : Irland wird in die vier Provinzen: 
Leinfter, Ulſter, Connaught und Munfter, und jede ders 
felben wieder in Grafſchaften (Counties) getheilt. 

# 


1) Zeinfter, die oͤſtliche, an der irländifchen Ele, 
ift in 12 Grafſchaften getheilt, und unter allen am 
ſten angebauet. 


Dublin, die Hauptftadt des Koͤniareichs, an einens 
Buſen des Irlaͤndiſhhen Meeres, eine fehr große, zum Thetl 
troblgebauete und fhöne Stadt, hit gegen zoooo0E. ein 
Shioß. die einzige Univerfität des Reichs, eine Alaremie 
dor Wiffenfhaften, eine ſchoͤne Boͤrſe, eine Bank, einem 

großem 
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großen Hafen, und. iſt der Mittelpunkt des iriſchen Han⸗ 


* Riltenny, ſuͤdweſtlich von Dublin, am Fluſſe Nur, 
eine anfehnliche St. mit Manufacturen von gutem Tuch und 
fenen wollenen Deden, mit fehr guten Steinfohlengruben, 
aufferordentlich reiner Luft und Waffer; 


2) Ulſter, , die nördliche, befteht aus 9 Grafſchaf⸗ 
gen, und ſchließt große, mit diefen Wäldern umgebene 
Seen ein, ift übrigen fehr fruchtbar, Hat viel Obſt und 

‚ Marken Flachsbau. Hier wird die meifte Leinewand ge- 
webt. Der Riefendamm. - \ ze 


Bolfaſt, nördlich von Dublin, an einem Meerbufen, 
eine anfehnliche und regelmäßig gebauete Et. von 15000 €, 
mit einem Hafen, guten Mamufacturen, Zuderraffinerien, eis 
wem tichtigen und ausgebreiteren Handek — Kisburn 

wit den fihönften irifchen Bleichen. 


Zondonderry , (Derry,) nordweſtlich von Belfaſt, 
am Fluſſe Colmore , eine mohlgebauete St. mit einem gu- 
sen Hafen, betraͤchtlichem Heringsfang und ſtarken Handel. 


3) Connaught, die weſtliche, if großentheils mit 
Moräften angefüllt, Hat viele Schaafe mit der feinften 
iriſchen Wolle, und anſehnhche Bienenzucht, GSie iſt 
in 5 Grafſchaften getheilt. 


Gallway, Dublin gegenuͤber, an einem großen Meer⸗ 
bufen, der vortrefliche Häfen bilder, eine beträchtliche St. 
mit Eeinwandmanufasturen und gutem. Handel. 


4) Munſter, die ſuͤdliche Provinz, bat viel Berge, 
und daruntge Die prädtig wilden Galties, doch bie 
mildefte Luft, fehr fruchtbare Thäler, und die befte Vieh⸗ 
i 63 zucht. 
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zucht. Sie enthält den merkwuͤrdigen Rillerny . See, 
und dag warme Bad Mallow. Gie wird in 6 Grafs 
ſchaften gerheilt, ' 


Limerif, Fidöftlih von Galway, am ſchiffbaren Shan⸗ 
non, eine anfehulihe und mohlgebauete St. von 4000 H. 
und 36000 E., treibt fiarfen Handel, 


Corf, füvlirh von Limerif, nahe an einem Meerbufen, 
eine aroße ©t. von 9000 H. und 90000 E. treibt einen 
ungersein wichtigen Kandel mit Lebensmitteln, Wollen 
garn ic. — Blsrneycaftle, 


- Rinfele, unmeit Cork, füdmwärts, an einem Meer 
bufen, Der einen vortreflihen Hafen bildet, eine beträchtlie 
che und fehr lebhafte St. , die ftarfen Handel mit Lebensmit⸗ 
teln mac, Weſtindien, Frantreich und Holland treibt, 


Waterford, nordoftwärts von Kinfele, nahe am 
Meer, eine anfehnliche St. die gegen 3000 H., einen vors 
treflihen Hafen, eine fehr wichtige Ausfuhr von. Lebensmit» 
teln, und den Stapelhaudel nad) Newfoundland hat, 


Anmerf, Die Staatseintünfte von Irland betragen 
fiber 18 Millionen Thaler ; die Schulden 15 Millionen Thas 
ler. — Irland bat Eeine befondere Arihee und Flotte, da 
bende , ſamt Krieg und Frieden, allein vom Khnige abbäns 
sen, den Irland mit Großbrirannien gemein bat. Ein 
Theil der Ehnigl. Armee (gewoͤhnlich 15000 M.) liegt in 
Irland, den es unterhält, und bey’ einem Geeftiege bes 
willig es eine Anzahl Matrofen für die Fonigl. Flotte. 





Dereinigte Niederlande, 
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D eefaffung: die Republik der Vereinigten Nieder⸗ 
Iande beruht auf ber Union von fieben von einander 
ganz unabhängigen Staaten (Provinzen), deren jeder, 
feine eigene Berfaffung hat. In Unfehung fremder 
Staaten find fie nur ein einziger Staat, und haben dar 
her Armee und Slotte, Verträge und Bändniffe, gemeins 
chaftlich. Die allgemeinen Angelegenheiten werden bey 
en Generalſtaaten abgehandelt, die aus Deputirten- 

der fieben Provinzen beftehen, wobey jede Provinz eine 
Stimme hat. Die Angelegenheiten einer jeden Proving 
. bejorgen die Staaten derfelben, d. i. die Deputirten 
der freyen Städte und Eorporationen der Provinz. Bey 
diefen Städten und Corporationen ift die hoͤchſte Bes 
welt; denn von ihren Feſchluͤſſen hängen die Beſchluͤſſe 
der Provinzialftsaten, und von diefen die Tefchlüffe der 
Generaiftaaten ab. Ueberall entfcheiden die meiften 
Stimmen; nur bey Auflagen, Krieg und Friede werden 
bey den Generalſtaaten einhelige Stimmen erfordert. — 
B64 Das 


+ 


399 v Europ n 
» Das freye Rand Drenthe it mit der Nepublif genau 


verbunden, aber nicht in die Union aufgenommen, und 
ben den Generalftanten ohne Stimme. — Den widys 
figften Theil der ausuͤbenden Macht hat der Erbſtatt⸗ 
halter (Fürft von Na au⸗Oranien) in allen Provinzen, 
jedoch nicht in allen mit gleichen Rechten; er hat zugleich 
ald General. Cepitsin und General; Admircl der 
Union den hoͤchſten Befehl über-die Kriegsmacht zu Waſ⸗ 


E fer und zu Lande, Seine Würde iſt auf beyde Geſchlech⸗ 


ter erblich. 


Anmerk. Seitdem ſich die Framoſen im J. 1795. die 
ſes Staats -bemächtigt haben, iſt dieſe alte Verfaſſung ber ' 
reits aroßentheils über den Haufen geworfen, und inſonder⸗ 
heit die Wurde des Erbfiatthalters und der Adel, vdllig 
abgefchafft worden. Der Staat foleine neue,der franzbfifchen . 
nachgeahmte Verjaſſung erbalten, von der ſich jent noch 
nicht fagen läßt, wie fie befchaffen ſeyn, und welche geogra⸗ 

phifhe Veränderungen fie bervorbringen werde. 


+ Lage und Bröße: der Staat der V. N. liegt von 
ar bis gegen 25 °-der Länge und zwiſchen 51 und 34* 
Dr. Erik von der Nordfee und Deutfchland, infons 
derheit dem burgundifchen und —. Kreife ums 
ha und 625 Au. M. groß. 


Beſchaffenheit: das Land iſt faft durchaus eben, 
and zum Theil fo niedrig, daß ed dur Dünen und 
koſtbare Deihe gegen den Einbruch des Meeres mit 
Noth gefhügt wird. . Gebirge find nicht vorhanden, 
Dagegen eine Menge Candle und Hlüffe, die ihr Waffer 
größtentheils vom Rhein, der ſich hier in viele Arme 
theilt, und der Macs empfangen. Beyde Ströme, 
Cder erſtert mit veränderten Namen, ) nebſt der Schelde, 

faßen 
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falten Hier in einen. großen Meerbufen voller Inſeln, 

deſſen Gewaͤſſer verfhiedene Namen hat. Ein noch groͤ⸗ 
‚ Genre Meerbufen, die- Süderfee, dringt von Norden 

Her ind Innere des Landes, Es fehlt. au nicht an 

Landfeen und Moräften. Die Luft ift daher feucht und 

mcbeliht, das Wetter — die Winde haͤufig, 

aber heilſam. 


Producte: das Land ſchickt ſich beſſer zur Vieh⸗ 
zucht, als zum Ackerbau, und jene wird auch mit groß ' 
fem Vortheil getrieben. Das Vieh ift groß, und die 
Schaafe geben vorzüglich feine Wolle. Torf wird in 
5 fehr großer Menge geftochen und ausgeführt. Die gu 
fhereyen an den Küflen und auf der Doggersbant 
(nordmwärtd von den V. N. in der Nordfee) find von 
Wichtigkeit. Getreide ift lange nicht zur Nothdurft, Eis 
fen fehe wenig, andere Metalle, Baufteine, Bauholz 
und Salz; find gar nicht vorhanden. - 


Menufacturen und Handel: Die bolländifche 
Leinwand wird es durd die unnachahmlichen Bleiben, _ 
ift aber größtentheild deutſch, oder doch aus deutfchen - 
Garn verfertigt. Die- Papiers und Wollenmanufacu 
zen find noch immer fehr beträchtlich; noch wichtiger dje 
Schneidemuͤhlen für nordifches Holz, die Salzraffine⸗ 
rien aus ſpaniſchen Seeſalz und die Fabriken von Tas 
bacspfeifen aus deutfhem Thon.  Ziegelfteine werden. 
in Menge gebrannt und ausgeführt. Einen feltenen, 
aber nicht weniger michtigen Fabrikzweig befigen die V. 
N. an den vielen chemifchen und pharmaceutifchen Labo⸗ 
ratorien, worin Kampfer, Scheidewaffer, Borax, feine 
Deble, Farben ıc. verfertige werden. Die Zubereitung ' 
der tropifchen Producte zum unmittelbaren Gebrauch bes 
Apäftigt fehe viele Fabriken, 3. B. Zuderraffinerien, 
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Holzmüßlen ꝛc. Der Schiffbau if ungemein ſtark. Die 
Fiſchereyen in entfernten Meeren find von großer Wichs 
tigkeit; nämlih der Heringsfang an den Scetländi- 
ſchen Juſeln, daran die Niederländer den ftärffien Ans 
theil haben, der Stodfifhfang bey Island, und der 
Wallfifchfang ben Spisbergen, und: in der Straße Das 
vis. — In Anſehung desi Handels hat diefer Etaat 
unter allen europäifchen den ztventen Rang. Durch die 
Ganäle mird er fehr befördert ; aber durch die Seichtig⸗ 
feit der Gemwäffer, die immer zunimmt, erſchwert und 
beoroßt, Die Schiffahrt der V. N. erſtreckt fib über 
alle Meere. theils um ihre Producte abzufegen und ibre 
vielen Bedürfniffe herkenzufchaffen ; theils um die Waa- 
zen ihrer Colonien zu holen und gu verienden, tbeil® 
aud, um den Handel anderer Länder durch Zwiſchenhan⸗ 
del zu betreiben. Den afiatifhen Handel und auss 
ſchließlich den Gewuͤrzhandel und.den nad Japan, treibt 
die hollaͤndiſch oftindifche Compagnie, deren Umſtaͤn⸗ 
de aber in Verfall find. Der ganze Seehandel befbäf- 
tigt ohngefaͤhr 7000 Schiffe. .Die vornehmten Hans 
delspläge find Amfterdam, Rotterdam, Midbelburg, 
Enfhuifen und Harlingen. 


Anmerk. In den B. M. wird nach Bulden, - Stüber 
und Pfennigen gerechnet. „ ı Gulden bat 20 Stuͤver und 
iſt etwa 4 Thaler ſaͤchſ. werth. Bolbmünzen find Ryder 
zu ı4 Gl. und Ducaten zu 5 Gl. 5 &t. Der Silbermims 
„gen niebt es a2 verſchiedene Sorten von der Ducaton zu 
5 Gl. 3 St. bid sum Stimer herab. Die Deuten, deren & 
auf ı Erüver neben, find von Kupfer. Der bolländifche 
Ducat ift die befanntefte und gangbarſte Muͤnze auf ber 
Erde. 


Binwohner : Ihre Zahl fhägt man hoͤchſtens auf 
2} Mil. Ihre Sprache ift eine Mundart der platte 
deutfchen; 
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deutſchen; die hetcfehendAxedNgion · die vefvrmirte mit 
beſonders ſtrengen Symbolen. Alle übrigen Secten, 
deren Anhaͤuger wenigſtens eben ſo zahlreich ſind, wer⸗ 
den ohne Stoͤhrung geduldet. Kür den Unterricht iſt 
dur viele Anftalten gut und reichlich geforgt , und je 
der Stand empfängt ohne Schwierigkeit die ihm noͤthi⸗ 
gen Kenntniſſe. 


Pintbeilung: Daß ‚gefamte Gebiet der Kepubliß 
keftcht theils aus unabhängigen Staaten, theild aus uns- 
terthänigen Ländern- 


1. Der freyen unabhängigen Stasten find acht, 
wovon folgende fieben: Seeland, Holland, Utrecht, 
Beldern, Oberyſſel, Friesland und Gröningen - die 
eigentliche .Republif ausmaden, mit welder der achte 
Staat, Drenthe, zu Schug und Trug verbunden ift. 


1) Seeland, die füdlichfte Provinz der V. N., be⸗ 
ſteht aus lauter Inſeln, melde von den Ausflüffen der 
Schelde gebildet werden, ift ſehr fruchtbar und trägt 
Weizen und Krapp von vorzüglicher Güte und in gro; 
Gem Weberfluß; hat auch anfehnlihe Viehzucht, aber 

ungefunde Luft. Die Staaten beftehen aus 1Edlen, 
(dem Erbſtatthalter) und 6 Städten, . 


Middelburg, mitten in der Juſel Walcheren, die 
Hauptſtadt von Seeland, groß und mohlgebauet, von 24000 
€. mit einem tiefen Canal, der zum Hafen dient, und ſtar⸗ 
ken Handel, 


Dliffingen, füplih von Middelburg, an der Min 
dung des Hont oder der Weſterſchelde, eine ftarf befeftigre 
Stadt mit dem beften Hafen der Republik, Schiffsbauwerfs 
sen, Docken und Magazinen für die Marine. 


2) 
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2) Godemd, längs der Norbfee, zwiſchen ber Cie 
“= Berfee und den Mündungen der Maag, die größte und 
wichtigſte Provinz, von der gewöhnlich der ganze Staat 
der V. N. benannt wird, ein fehr niedriges, ven uns 
zähligen Grären, "Kanälen und Fluͤſſen durchſchnitte⸗ 
nes, ſehr ſtark angebauetes und auſſerordentlich bevoͤl⸗ 
kertes Land, mit vortreflicher Viehzucht. Ein Meerbu⸗ 
fen der Suͤdſee, bet N, (Ey) ſcheidet Holland von 
- Weflfeiehland oder Nordholland, und ficht mit dem 
Sarlemer Meer, dem größten Landſee im Lande, in 
Derbindung. Die Staaten von Holland und Wells 
friesland beſtehen ang dem Adel und 18 Städten. 


Amſterdam, am Y und vem Fluß Amftel, die größs 
se und wichtigſte Stadt in Holland und der gauzen Repus 
blik, die zweyte Hantelsftadt in Europa, fehr groß und 
wohlgebauet, von mehr als 200000 E. mit einem Safen 
und vielen Canaͤlen. Das Stadthaus, das präctigfte Ges 
bäude in der Kepublif, mit der berühmten Giro Bank; Die 
Börfe, die Admiralitaͤt mit ihrem Arſenale, die Sciffswerf- 
te, die Magazine der oftindifchen Compagnie, die sreflichen 
Armenhäufer ꝛc. Mtannichfaltige Fabriken, von Golddrath, 

Wollen⸗ und Geidenzeuchen, Leer, Tapeten; fehr viel Zus 
derroffinerien; Faͤrbereyen und DBleichen, Stuͤck⸗ und Eifen 
‚gieferenen ; Kaboratorien von Kampfer, Borar, Bleyweiß, 
chwefel, Scheidewaſſer, Diamantfchleiferegen; der Mit« 

— gelpımft des gefamten Handels der DB. R. — Zaardam 
mit wichtigen. Schiffswerfften und fehr vielen Windmuͤhlen. 

Harlem, weftlich von Amfterdam, zwiſchen der Nords 
fee und dem Harlemer Meer, eine große Stadt von Booo 
H. und 50000 €. mit einer gelehrten Gefelfhaft, einigen 
Seidenfabrifen, anſehnlichen Kantenwebereyen, Salzraffine⸗ 
rien und 18 großen und berühmten Oleichen. . 


Leiden, füntich von Harlem, am ſüdlichen Ende des Har⸗ 
Ismer Meeres, und am Ende des Rheins, eine — 
J x i De 
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ſchoͤne Stadt von 11000 H. und 40000 €. mit einer Unis ‘ 
ver ſitaͤt, Seefaljraffinerien und fehr verfallenen Wollmanu⸗ 
facturen. — 


Baag, (s Gravenhage,) luͤdweſtlich von Leiden, uns 
Weil der Mordfee, eine anſehnliche, ſchoͤne und angenehme 
Stadt don 6000 H. und 40000 E., der Gig der Generals , 
fiaäten, der Staaten von Holland und Weſtfriesland, und 
ei a — mis wichtigen Sammlungen. — Rys⸗ 
zui ® i 


Delft, füpöftlich.von Haag, eine anfehnliche und wohl ' 
gebauete Stadt von 5000 H. mit einer berühmten Fayence⸗ 
fabrif; fie treibt aus ihrem Hafen Delfsbeven, nahe bey 
Rotterdam, Fiſcherey und berrächtliche Handlung. 


Gouda, oͤſtlich von Delft, eine anfehnlihe Stadt von 
14000 €,- mit berühmten Tabadspjeifenfabrifen und vielen - 
Ziegelbrenneregen in ihrer Gegend, . @. 


Rotterdam, füdöftlich von Delft, an der Maas, hier 
Merwe genonnt, eine fhöne Etadt von 7000 H. und 50000 
E. mit bequemen Canälen,- einem guten Hafen, einer Ges 
felfbaft ver Wiſſenſchaften, einer fhönen Boͤrſe, Bleyweiß⸗ 
Dienzuder» tadmus: und anderen Sabrifen, dem ſtaͤrkſten 
Handel mit England und Schottland, und überhaupt dem 
größten Handel nah Amflerdam, ' 


Dortrecht, (Dort,) füdofimärts von Rotterdam, anf 

einer Inſel an der Merwe, eine anfehniıche Stadt von 4000 

. D. und 18000 €. mis einem bequemen Hafen, und einem 

s — Handel, ſonderlich auf dem Rheine mit Deutſch⸗ 
and. ’ 


Selvoetſluis, weftlih von Dort, eine Feſtung mit 
einem guten Hafen; der Ueberfahrtsort aus den V. N. nach 
ngiand. ’ 


Alkmaar, in Nordgoland, wordweſtlich von Amſter⸗ 
dam, eine regelmaͤßig gebauete Etadt von 8000 €, mit 
Saljraifinerien, gutem Getreide» und Kaͤſehandel. 

Hoorn, 
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Hoorn, oͤſtlich von Alkmaar, eine wohlgebauete Stadt 
von 12000 E. mit verſchiedenen Manufacturen, einer ſehr 
betraͤchtlichen Schiffsbauerey und einem ſtarken Butter⸗ und 
Kaͤſehandel. 


Enkhuizen, oͤſtlich von Hoorn, an der Süverfer, eine 
Stadt von 11000 E. mit einem ftarfen Schiffbau und gros 
ger Salzſiederey, treibt den ftärkfien Heringsfang. 


3) Utrecht, öftlih von Südholland, zwiſchen dem 
Leck, der ſich hier vom Rhein abfondert, und der Suͤ⸗ 
derfee, ein mehrentheils fehr fruchtbares Land mit ges 
ſunder Luft. , Die Staaten beitehen aus der Geiſtlichkeit 
(dem Kapitel des ehemaligen Bisthums), dem Adel und 
5 Städten. 


Utrecht, am Rheine, die Hauptſtadt, ziemlich groß, 
von 30000 E., mit einer Univerfirät, einer . Seiden⸗ und 
Spigenmanufactur, und Gewehrfabrit. — Zeyſt. 


‘  Amersfoort, nordoͤſtlich von Utrecht, eine St. von 
9000 €. mit Seidenmanufasturen,, und betrachslichem Trau⸗ 
fito. 


4) Geldern, auf beyden Seiten des Rheins, der 
fi Hier in die Waal, Yſſel und den Leck theilt, zwiſchen 
dem meftphälifhen Kreife, der Maas und der Süderfee, 
iſt dem Range nach die erfte Provinz. Die Staaten ber 
ftehen aus dem Adel und 13 Städten, und find in 3 
. Quartiere getheilt. Sie ift hügelig, theils fandig und 

heidig, theilß fruchtbar, fonderli an Dbf und Getreide, 
ift am menigfien angebauet, und hat unter allen die ges 
fundefte Luft. 


Yımmegen, an der Maal, eine wohlbefeftigte Stade 
von 12000 8, mis gutem Handel, (Friede 1678. ) 


Arn⸗ 


‘ 
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Arnhem, nördlich von Nimmegen, mo ſich der Rhein 
von der Yile! trennt, die Hauptſtadt von Geldern, gut ger 
banet und wohlbejeftigt. — Harderwyk mit einer Univers 


rät. 


Zuͤtphen, nordöftlich von Arnhem, an der Yffel, eine 
fefte und gut gebauere Stadt, — 8200 | 


5) Ober ⸗NYſſel, nördlih von Geldern , zwiſchen 
Dem weltphälifchen Kreife und der Süderfee, ein nıedris 
ges, ebeneg, moraftiges Land, das nur an der Yffel hin 
einen guten Getreideboden, fonft nichts al8 Torf und 
magetre Gemeinmeiden bat. Mitten durch läuft ein ber; 
gigter Strich von Süden nah Norden. Die Staaten 
beftchen aus dem Adel und 3 Städten. 


Deventer, nördlich von Zuͤtphen, an der Yffel, eine. 
befeſtigte Stadt mit einer Eifenfabrit und gutem Handel. 


Zwol, nördlich von Deventer, nahe an der, Yſſel, die 
beſte Erapt in Oberuffel, aufehnlich , fdön und wohtbefiftige, 
treibt ſtarte Handlung: | 


6) Friesland, nordweſtlich von ObersYffel, an 
det Nord; und Süderfee, ift mehrentheild niedrig, hat 
Diele Candle und Seen von ausgeſtochenen Torfmooren, 
gutes Getreide und vortreflihe Rindvieh⸗ und Pferde⸗ 

Zucht. Es wird hier die feinſte Leinewand in Europa 
gewebt. Die Regierungsform iſt faſt demokratiſch, und 
die Staaten beſtehen aus den Deputirten der 30 Grieres 
neyen, in welche die Dorffhaften, und die wieder in 3 
Duartiere getheilt find, und aus den Deputirten dev 11 
Staͤdte, die das vierte Quartier ausmachen. 
Beuwarden, gegen die Mitte des Landes hin die 
Hauptſtadt, ziemlich groß und wohlgebauet, mit bequeme 


Canaͤlen, selbst guien Handel, . 
. Fra⸗ 


ı 


a9 - ee 
Sranedker, etwas ſüͤdweſtlich von 


“gr Leumarden , 
Stadt mis einer Univerſitaͤt und —— Ag 


nereyen. 


‚Serlingen, heſtlich von — am — „eine 
anfehnliche und wohlgebauete Stadt mit einem guri 
erheblichen Galzraffinerien und Ziegelbrennereyen, 

fehr ‚ftarten Handlung. 






9). Gröningen, (Groningerland, die 
von Stadt und Landen, ) dftli von Friesland, zwů⸗ 
ſchen diefee Provinz und Oſtfriesland, an der Nordſe— 
hat mit Friesland gleiche Befhaffenheit und ducte. 
Die Staaten beſtehen aus den Deputirten der Stadt 
Groͤningen und der Ommelanden, (des umherliegenden 
Landes,) welche letztern vom Adel und Yon —— 


‚Rene werden, 


Gröningen , bie — —— und 
bauet, mit einer Univerfität , einem Canal nach dem 
der große Schiffe trägt, und guter Handlung, 


8) Die Landfchaft Drentbe, zwiſchen Re 
gen, Friesland / Overyſſel und Deutſchland, iſt ein eben 
fo unabhängiger, Staat, als die andern Provinzen, träge 
zu den allgemeinen Ausgaben der Kepublif ihren A 
bey, und ift als ein Glied derfelben, jedoch ohne Sitz⸗ 
und Stimmrecht bey der allgemeinen Verſammlung der 
Staaten, anzuſehen. Die Staaten beſtehen aus der 
Ritterſchaft, und dem Bauernſtande, wovon jener auf 
dem Landtage 3 und dieſer 6 Stimmen hat... Städte 
find nicht im Lande, fondern nur 2 Flecken, Das Land 


liegt hoch, hat Getreidebau, Viehzucht, Torf und Hols 


zungen, im Süden Moräfte, und ſteht durch einen fchhr » 
nen Canal mit der Suderſee in Verbinduns · —— 


Kon 
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Roevorden, eine Feſtung der Generalftaaten. 


I. Die Generclitäts: Lande find der geſammten 
Republik der V. N, unterworfen, ‚liegen dieſen ſuͤdlich, 
und beſtehen aus eroberten Stuͤcken von Flandern, Bras 
bant, Limburg und Geldern. Fruchtbare und wohlange⸗ 
bauete Gegenden wechſeln mit Moräften und Heiden ab. 
Die Wollen: Manufacturen find wichtig. 


Herzogenbufch, ſuͤdweſtlich von Nimmegen , eine ans 
ſehnliche gut befeftigre Stv ni E. ai Leinewands 
Meſſer⸗ und Nähnadelfabriten und beträchtlicher Handlung. 


Bergen op Zoom, ſuͤdweſtlich von Herzogenbuſch, an 
Der Oſter⸗Schelde, die Hauptſtadt der davon benaunten 
Markgrafſchaft, ſtark befeftige, mir einem Hafen. 


Macftricht, in einem abgefonderten Difricte, an dee 
Maas, eine anfehnlihe, wohlgebauete und ſtark befeftigte 
Stadt von 3000 H, mit verſchiedenen Fabrifen, guter Hand» 
bung und einem merfwürdigen Steinbruch. Das Hochſtift 
Luͤttich has Antheil an Der Stadt, — Venlo, 


Anmerk. 1. Bon der nördlichen Spitze Hollands er. 
ſterckt fich eine Reihe Inſeln in einem Bogen nordoftwärts. 
Die erfte und ıgıdßte derfelben ift der Terel, (Teſſel,) wel⸗ 
de verrientice Ghtkhae and ———— Rhede hats 
fie gehdrt mit den denßerfrfoigenden, Flieland, und Ter 
Scyelling] zur Provinz Holland. Allein die vierte, Amer 
land, ift eine freye und fowveraine Erbherrlichkeit, deren 
auabhängiger Herr der, Erbftasthalter iſt. 


Anmer?. 2. DeriXepublik der V. N. gehdren 1. in Afiente 
die ſehr ausgebreiteten Befigungen der ofiindifhen Eomrags 
nie, ſowohl lauf dem feften Lande dieß⸗ nnd jenfeit des Gan⸗ 
ges, als hauptiächlich auf den Infeln des Indiichen Welt⸗ 
wmeeres, Ceylon, Java, Sumotra, Borneo, Eelebes und dem 
Moden: 2. in Afrika: Fefungen auf der Kuͤſte Guinea, 

Ce und 


* — 


- 
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und dat Worgebirge der guten Hoffnung; 3. in Amerikas 
ein Siuck von Guiana, und verſchiedene weftindiſche Inſeln. 


Anmerk. 3. Die Staatseinkümfte der Union, die von 
Den Einfunften der einzelnen Provinzen unterſchieden find, 
und hasptfächlich auf den Benrrägen (Conſenten) der Pro⸗ 
winzen nach einem beſtin mten Vertältniffe beruben, richten 
ſich nach den Bedürfniffen, und betragen gemteiniglich graen 
g Mill. Thaler. Die Schulden find ſehr anfebnlih: Die 
Armee (bisher gegen 30000 Mann) und die Flotte (ſonſt 40 
Linienſchiffe ſtark) find jest ganz jerrüttet. 


Anmerk. 4. Pure die iinifchen den V. M. und den 
Sranzofen 2798 aefchloffene Allianz murde ganz Staatsflanz 
dern, Venlo und ale Beſitzungen im Eden von Venlo an 
benden Ufern der Maas (alfo auch Maaſtricht,) den Srans 
zofen abgetreten, (mogeoen fie benm olgemernen Friedeh 
wieder eten fo viel neues Yand erbalten foren; ) die Schiffe 
fabrt auf dent Rhein, der Maas, Schelde und dem Gone 
mit allen ihren Zweiaen beyben Nationen frey gegeben; und 
der Hafen von Olsffingen mit den Sranzofengetheilt. Die 
SGerönderungen in der Geographie der. V. N., melde dieſer 
Cractat aus Bolge haben wird, laſſen ſich nicht angeben. 


Däne 
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Dänemark und Norwegen, 





N, Rönigreiche Dänemark und Norwegen find 
Bon einander völlig unebhängig; haben aber beyde Ei⸗ 
rien König mit gleihen Rechten in beyden, und eine 
ogleiche Verfaſſung. 


A, Dänemark, 
(Tof, AXIII.) 


Verfaſſung? die Regierung iſt monarchiſch, 
völlig uneingeſchraͤnkt, und auf beyde Geſchlechter 
erblich. 


Loge und Größe: Daͤnemark liegt zwiſchen 54 
und 58° Dr. und zwiſchen 25 und 28° Länge. Da es 
aus einen Halbinſel und Inſeln beſteht: fo iſt es auf 
allen Seiten von Gewaͤſſern der Nord; und Dftfee umges 
ben, ausgenommen in Süden, ws es an Deutfhland, 
und zwar an bag dem Könige unterworfene Herzogthum 

Cc 3 Hol⸗ 
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Holſtein ſtoͤßt. Den Flaͤchenraum berechnet man über 
1990 (1079) Quadrat; Meilen, 


Beſchaffenheit: Dänemarf if durchaus eben oder 
Hügelig, und hat feinen betraͤchtlichen Berg; auch feinen 
betraͤchtlichen Fluß, als den Gränzfluß gegen Deutſchland, 
die Eyder, welde in die Nordfee fült, und durch einen 
Canal mit der Oſtſee verbunden if. Einzelne Theile dee 
Dänifhen Gewaͤſſer find das Rattegat; der Zundy, 
der große und der Fleine Belt. Das Elima’ ift feucht, 
verändirlih und windig; Wärme und Kälte gemäfige 
und nicht anhaltend; der Boden mehrentheils fruchtbar, 
zum Theil in hohem Grade. 


Producte: Getreide toird im Ueberfluß, Taback und 
rRuͤbſen ziemlich viel g gebauet; doch ift die Viehzucht noch 
weit wichtiger, hauptſaͤchlich die Rindvieh⸗ und Pferde⸗ 
zucht. Das Meer liefert Fiſche und Schaalthiere. An 
Holz und Salz iſt druͤckender Mangel. 


Manufacturen und Sandel; Es giebt Wollen s 
Leinewand⸗ Baummwoll» und Geiden » Manufacturenz 
aber nicht hinlänglic für den einländifhen Verbrauch, 
und die Materialien find alle ausländifh. Vortheilhaf⸗ 
ter. find die Gerbereyen, Handfhup s und Spigenfabrifen, 
melde ftarfen ausmärtigen Abfag haben. Der innere 
Handel ift wegen der vielen Küften und guten Häfen bes 
quem und anfehnlih. Der Handel mit fremden Staa 
ten ift nicht unbetraͤchtlich; bringt aber wegen der weni⸗ 
gen Natur + und Kunftproducte and vielen Beduͤrfniſſe 
dem Reiche fein baares Geld eın. Es werden Getreide, 
Käfe, Butter, geſalzenes Fleiſch, Schinfen und Speck, 

Rindvieh und Pferde in ziemlicher Menge; viele Spitzen, 
Leder, Handſchuh und Toͤpferwaaren, dann aber auch 
dielt 
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viele groͤnlaͤndiſche, oſt⸗ und weſtindiſche Waaren aus⸗ 
gefuͤhrt. Der daͤniſche Seehandel geht vorzüglih nad 
Deutſchland und den Offeeländern ; außer Europa nach 
Grönland, nah Weltindien, nach Guinea, nad Dftin« 
dien. und China. Den Handel nach Aſien treibt die dA, 
nifhe oftindifche Compagnie. Der ganze Seehandel 
beſchaͤftigt etwa 1200 daͤniſche Schiffe. Die vornehme 
ſten Handelsplaͤtze ſind Kopenhagen, Helfingder, Wir 
burg und Flensburg. 


Anmerk. in Dänemark rechnet man nach Reichstha⸗ 


Teen, Mark und Schillingen, 16 Sch. = ı ME.: 6 ME 
sder 96 Sch. = ı Kıblr. Geprägte Münzen in Golde 
find Ducaten zu 2 Rthlr. (die Chriſtiansd'or find gar feine 
Daͤniſche Münge;) in Silber: Speciesthaler und Fleinere 
Stuͤcke bis zu 1 &ch. herab. „Allein das meıfte Geld, das in 
Dänemark umläuft, beſteht in Pypier, oder Banknoten der 


— 


alten Kopenhagener Bank. 5 TE 1 — 


vphner: Ihre an beträgt Ty10gpoo. Ihre 
— eine Vermiſchutg der alten gothiſchen, frie⸗ 
fiſchen deutſchen, und An Dialect der norwegiſchen 
und ſchwediſchen. Die herrſchende Religion iſt die 
evangeliſch⸗ lutheriſche, mit Beybehaltung der Epiſco⸗ 
paiform, und mit vieler Duldung gegen andere Secten, 
ſonderlich in Handelsorten, doch mit Ausſchluß aller ans 
dern Religiongparthegen vom Throne. Zur Pefdrdes 
zung der Wiffenfhaften find reiche Anftalten vorhanden, 
weniger für den Unterricht des gemeinen Mannes, der 
daher noch ziemlich roh und unmiffend iſt. 


Eintheilung: Ganz Dänemark beſſeht aus einigen 
großen mit vielen untliegenden Eleinen Infeln, und aus 
der Halbinfet Juͤtland, und wird in ſechs Stiftsaͤmter 

€ 3 Som 
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(Gouvernements, die zugleich Bisthuͤmer find, und ein 
Herzogthum getheilt. 


I. Die Infeln, melde am Eingange in die Dfifee 
liegen, machen mehrentheils zwey Stiſtsaͤmter aus: Sees 
fand und Fühnen, 


1, Das Stifisamt Seeland begreift die Infeln 
Seeland, Bornholm, und einige leinere, 


J 1) Seeland, bie größte von allen daͤniſchen In⸗ 

u feln, if fruchtbar, wohl angebaugt und gut bevälfert. 

Sig hat mehrere Landfeen, im Norden den großen Meers 

buſen Iſefiord, und bildet mit ıhrer nordoͤſtllchen Spi⸗ 

‚ be die berühmte Mgerenge, und vornehmfte Mündung 

ber Diifee, den Sund ( ©erefund,) mwelder Name der 

zn „ganen Meerenge zwiſchen Eeeland und Schweden bey» 
gelegt wird. : , 


Ropen hagen, ( Riöbenbaun) die Hauptſtadt des 
Königreichs und die koͤnigliche Reſidenz, am Sunde, eine 
große, mohlbefeftigte und fehr fchöne Stade von 4000 H. 
und 100000 E. mit einem voxtreflidır Hafen, ber einzigen 
Univerficat des Reichg , einer Geſellſchaft der Wiffenfchaiten, 
einer Afademie der Künfte, einer alten Zettel⸗ und einer neuen 
Giro Banf (Das prächtige Schloß Chriſtiansburg uud # 
Der Stade iſt durchs Feuer verwuͤſtet) Die Bibliorhef u, a, 
Sammlungen, Rofenburg, die Börfe, der runde Thurm, die 
Citat elle Friedrichshaven. Gie hat eine fehr gute Porzellain⸗ 
fabrik, Zucerraffinerien, Seiden⸗ Wolen » und viele andere 
Manufacruren, if der Gig der königlihen Marine mit vors 
treſlichen Anflalten, und der oſtindiſchen Compagnie; der 
Mittelpunfe der ganzen dänıfhen Handlung und Seefahrt. — 
Die ſehr frud tbare Inſel Amack. — Friedrichsburg. 


Selfingör, noͤrdlich von Kopenhagen, am Sunde, eis 
ve wohlgebauete und nahrhafte Stadt yon 5000 €. ei * 
feſten 
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feften Schloffe Rronburg, wo der fehr einprägliche Sund⸗ 
zoll erlegt wird. 


Roſchild, weſtlich von Kopenbagen, eine fehr alte und 
ſchlechte Stadt mit einer fehenswurdigen Domfirche. 


Rorföer, Fidmeftlich von Rofhild, am großen Belt, 
eine kleine Stadt mit einem auten Hafen, beträchrlicher Hand» 
fung und Echiffahre: der Ueberfahrssort nach Fühnen, 


2) Bornbolm, liegt um 2 Grade öflicher ale 
Seeland, in der Oſtſee, ift ſehr felfig, doc fruchtbar an 
Getreide und Viehmeide, hat viel Rindvieh und Schaa⸗ 
fe, deren Wolle hier zu Zeuchen verarbeitet wird, gute 
Mineralien, und mehrentheilg unzugaͤngliche Kuͤſten. Ein 
Berbannungsort, 9 


2. Das Stiftsamt Fuͤhnen begreift die Juſeln 
Fuͤhnen, Langeland, Laaland, Falſter, und mehrere klei⸗ 
ne, wovon die beyden letztern hebft einigen kleinen ein 
befonderes Stiftsamt (Laaland) ausmachen. 


1) Fuͤhnen, (Fyen,) nach Seeland die größte daͤ⸗ 
niſche Inſel, zwiſchen dem großen und kleinen Belt, hat 
einen ſehr fruchtbaren Boden, Getreide und Obſt im Ue⸗ 
berfluß, eine ſtarke Bienenzucht und daher vortreflichen 
Meth, Hopfenhau und ſteigende Schaafzucht. 


VNyeborg, am großen Belt, Korſoͤer gegen über, eine 
wohlgebauete und fefte Stadt mit einem Hafen und ziemlichen 
Kandel; der Ueberfahrtsort nad) Korfoer, 


Odenſee, nordweſtlich von Nyeborg, bie Hauptffade 
von ziemlicher Größe, mo ſehr viele Lederwaaren, ſonderlich 
Handſchuhe, und wollene Zeuche gemacht, Zucker raffinirt, 
Seife geſotten, und auſehnliche Handlung und Seefahrt ge- 


trieben werden. 
Cc 4 Mid⸗ 
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Middelfahrt, nordweſtlich von Odenſee, am Heinen 
Belt, der hier nur 4 Stunde breit iſt, befannt als der Ueber» 
fahresore nach der Fahrſtaͤtte Snoghoy in Jütland. 


2) Langelend, an ihrer langen Geftalt 'fennbar, 
Caaland, (Kolland,) öftlic) von der vorigen, und Fal⸗ 
ſter, von Saaland ofttwärts durch einen engen Canal ges 
trennt , zeichnen fid durch ihre große Sruchtbarfeit vor⸗ 
züglic aus, Inſonderheit hat die zweyte Inſel Weizen 
und anderes Getreide, Nüffe, Erbfen und Manna, bey 
fchlechter Luft und Waffer, die dritte aber Obſt im größe 
ten Weberfluß. 


I. Die Salbinfel elopt, twird im Oſten von 
der Dfifee, dem Eleinen Belte und dem Kattegat, im 
Norden und Welten von der Nordfee (bier Weſtſee ges 
nannt) umgeben, im Süden von Deutfchland durch die 
Eider und den neuen Canal getrennt, und in Rords und 
Suͤd⸗ Jürland’gerheilt-  ” 


1. Yrord; Jütlend, oder ſchlechtweg Juͤtland, 
wird in der Mitte von einem hohen, heidichten und moos 
richten Landruͤcken durchſchnitten, iſt übrigens fehr fruchts 
bar, bat tiefe Meerbufen, von denen der fhiffbare 
Lymfiord der größte ift, eine rauhe kalte Luft, aber Ges 
treide, Ochſen, Pferde und Schweine, in großem Ueber⸗ 
fluß; viel Flache, gute Schaafzucht, viele Farbenerden, 
Die auch raffınirt werden, an den Küften etwas Bern- 
fein, Fiſche und Scualthiere in Menge, und auf der 
Dftfeite gute Wälder. Im Nordoften läuft das fand in 
eine hohe und lange Epige, daß VBorgebirge Skagen 
born, hinaus, wnd von da firecft ſich die gefährliche 
Sandbanf Skager-Rack weit in die See. Es wird in 
die vier Stiftsämter Aalborg, das nördliche, Wiborg, 

daß 
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das mittlere, Aarhuus, das oͤſtliche, und Ripen, das 
weſtliche und füdliche, getheilt, 


Aalborg, am Lymfiord, eine ziemlich große und volf. 
reiche Stadt mit einem fehr guten Hafen, mit Seiden, und 
Handſchuh ˖ Manufacturen, Zucerraffinerien, Thran⸗ und 
Seifenſiedereyen, einer guten Waffenfabrik, und einem ſtar⸗ 

ken Handel. 


wiborg, ſuͤdweſtlich von Aalborg, faſt mitten im Lan⸗ 
de, die Hauptſtadt Juͤtlands, mit Wollenmanufacturen und 
einer Mefle 


. Raͤnders, oͤſtlich von Wiborg, am Fluſſe Guden, der 
bier ſchiffbar w xD, eine nahrbafte Stadt, wo viele lederne 
Handſchuhe und Toͤpferwaaren gemacht werden, treibt beträchts 
lichen Handel, 


Aarhuus, füdöftlich von Nanders, am Rattesat, eine 
ziemlich anfehnlihe Stadt mit einem Hafen, guter Handlung 
und Seefahrt, 


Sridericia, füdlich von Aarhuus, am Fleinen Belt, eine 
* Stadt mit einem ſchlechten Hafen, und einigen Manu— 
acturen. 


Ripen, Ribe,) im füdwefllichen Winkel des bandes, 
— Stadt, die ziemlichen Handel mis juͤtiſchen Producten 
treibt. 


2. Suͤd⸗ Juͤtland, oder das HZerzogthum Schles⸗ 
wig, hat in der Mitte denſelben Strich Heide und Moor, 
wie Juͤtland; laͤngs der Weſtſee niedriges, durch Deiche 
geſchuͤtztes, ſehr fettes Marſchland, auf der Oſtſeite ho⸗ 
hes, fruchtbares und angenehmes Land; alle juͤtiſchen 
Producte, auch Ruͤbſen und Flachs. — Dieß Herzogs 
thum ſteht mit dem Herzogthum Holſtein in enger Ders 
bindung, Has mit demfelben gewiſſe Vorrechte und einen 

&c5 Statt 
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Statthalter. Es wird hier daͤniſch, frieſiſch und deutſch 
geſprochen. 


Tondern, ſuͤdlich von Ripen, am Fluſſe Widau, eine 
Star mic beruhmten Spitzenma ufacturen, und einem bes 
traͤchtlichen Korns und Viehhandel. 


Slensburg, füdsflib von Tondern, an dem tiefen 
Meerbufen Flensburgerwieck, der einen fhönen Hafen bile 
Der, eine ziemlich große Stadt und die wichrigfie im Herzogs 
thume, welche ftarte Branntweinbrennerey, Fiſcherey, Hands 
lung und Seefahrt treibt. 


Schleswig, füdlich von Flensburg, an dem tiefen 
Meerbufen Schleye, deffen Mündung veritopfe ift, mit Mas 
nufacturen von ſchoͤnen Battiſt, feinen Zwirn, Wollenzeuchen 
und irdenen Geſchirr. Dabey das Schloß Gottorf. 


HSuſum weſtlich von Schleswig, am Fluß Aue, eine 
betraͤchtliche und gut bebauete Stadt mit einem ſtarken Ochſen⸗ 
und Pferdehandel. 


Zriedrichsſtadt, ſaͤdoͤſtlich von Huſum, an der Eyder, 
eine regelmaßig gebauete Stadt mir betraͤchtlichen Seiden- und 
Wollen ⸗Manufacturen, auſehnlicher Handlung uad Schifffahrt. 


- 


Anmerd. Bon den zu Schleswig gehdrisen Inſeln 
find die rornehmſten: i. in der Weſtſee die Inſeln Sylt, 
Die größte, Ser, fidöfilih von Sylt, Amrum, weſtlich 
von Fder, die eberbleitfel von Nordſtrand, weſtlich von 
Hulum, und vor den Muͤndungen der Elbe und Epder Bie 
Felſeninſel Selgoland. Die drey erften find zwiſchen Zuts 
land und Schleswig gerbeilt. Sie leiden oft Verminderung 
von den Fluſhen, und haben fonderlich reiche Aufterbänke, 
Die Einwohner find Fiſcher und febrgure Seefahrer. 2. In 
der Oſtſee hegen die fruchtbaren Infeln Alſen, die nächfte, 
auf weicher Auguſtenburg welches einer Mebenlinie der res 
gierenden Fanulie, die dauen benannt wird, gehört, Arröe, 

Bali 
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öRlich von fen, und Femarn, an der norddRlichfien Stite 
von Holſtein. 


B. Norwegen, 


(Taf. XXIV.) 


Verfaſſung: das Koͤnigreich Norwegen (Norge) 
iſt eine eben ſo unumſchraͤnkte erbliche Monarchie, 
wie Daͤnemark. 


Lage und Groͤße: Norwegen liegt zwiſchen 22 — 
go* Länge, und 58 — 71° Breite, un) gränget mit der 
Nordfee und dem nordlichen Eismeere, mit Schweden 
und im aͤußerſten Nordoften mit Rußland, Der Flaͤchen⸗ 
inhalt beträgt gegen 7000 (6982) Du. Meilen, ohne die 
weitentlegenen Inſeln. 


Beſchaffenheit: Das fefle and hat auf der einen 
Eeite eine Küfte von 343 Meilen, auf der andern Seite 
ein faft eben fo langes, zum Theil mit ewigem Schnee be, 
decktes rauhes und hohes Gebirge, Rölen oder Seve, 
welches der Küfte zumeileu bis auf wenige Meilen nahe 
tritt, und defien höchfter Theil, Dovrefield, den ſuͤdli⸗ 
hen Theil des Landes quer durchſchneidet, und dann uns 
ser dem Namen Kangfield big zur ſuͤdlichſten Spitze hin⸗ 
ausläuft. Auf der nördlihften Infel liege das Vor ges 
birge Nordeap. Der Blommen und Drammen find 
die erheblihften Hlirffe. Der Landfeen und der Meerbus 
fen ift eine große Menge, Das füdliche Norwegen hat 
an den Küften eine gemäßigte Eeeluft und gelinde Win« 
ter, höher im Lande und weiter nördlich iſt die Luft reis 
ner aber ſcharf, und die Kälte fehr ſtreng; die kurzen 

Eom- 
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Sommer find in den Thälern brennend Heiß. Der Bo⸗ 
den ıft faſt durchaus fleinig oder moraftıg. 


Producte: Getreideban und Viehzucht find durch 
Schuld des Hinimels und der Erde in den meiften Gegen⸗ 
den färglich, und bey weitem nicht zureihend. Dagegen 
iſt Norwegen mit Wald; Berg; und Seeprodukten fehr 
reichlich gefegnet. Es bat vortreflide Waldungen, Eile 
ber, Kupfer, fehe viel Eıfen, Marmor u, a. Mineralien, 
und fehr fiſchreiche Flüffe und Küften, Unter den hiefl- 
gen Thieren zeichnet fi Die wegen ihrer Heerzuͤge berühms 
ge norwegifhe Maus Leming au, 


Manufacturen und Handel; Jene beruhen bloß 
auf den genannten Producten des Landes, und befteben 
in einer großen Menge Saͤgemuͤhlen, in Vottafchefiedes 
reyen, Glashütten, Eifenfhmelzwerfen und Gieſſereyen / 
und den anfehnlıhen Fiſchereyen. Die Handlung wird 
mit Brettern, Balken und andern Holzwaaren in unges 
heuerer Menge, mit Fiſchen und Fiſchthran, geichmiedes 
tem und gegoffenem Eiſen, Glas, Pottafhe, Häuten 
und Zellen zc jedoch mehrenrheild auf daͤniſchen und 
fremden Schiffen getrieben, und giebt noch über Die gro⸗ 
Gen Bedürfniffe des Landes einen beträchtlichen Ueber, 
ſchuß. Die ausgedehnte Küfte und vielen Häfen find dem 
Handel und der Seefahrt des Landes ungemein vortheils 
haft. Die vornehmſten Sees und BREI find 
Bergen und Drontheim. 


Anm. Norwegen bat mit Dängmart einerley Rechnunges 
art uud Münze, 


Einwohner: Ihre Anzahl ſteigt nahe an 900,000. 
Ihre Sprache if ein Dialect der daͤniſchen; die herrſchen⸗ 
De 
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de und einzige Religion die evangelifch » lutheriſche. 
Das füdlide Norwegen hat eben dieſelbe Eultur und 
Bıldung, auch ähnliche Anftalten zum Unterricht, wie Däs 
nemarf, jedoch feine Univerfität; im nördlichen reiche 
die Cultur des Verſtandes nicht Über die Eultus des 
Bodens. 


Bintbeilung: Norwegen, im weiteſten Umfange, 
beſteht aus feſtem Lande mit den nahe liegenden Inſeln/ 
un aus weit entfernten Inſeln. 


I, Norwegen im engern und eigentlichen Einne, d. 
i. das fefte Land mit feinen Inſeln an der Küfte wird im 
vier Stiftsämter getheilt: Chriſtiania, Ehriflianfand, 
Bergen und Drontheim, 


1. Das Stiftsamt Chriſtiania nimmt den ſuͤdlichen 
Theil des Landes ein, zwiſchen dem Dovrefield, Langfield 
und dem ſchwediſchen Graͤnzgebirge Seve Es wird vom 
Drammen durhfloffen, und macht den wichtigſten, fruchts 
barften und am befien angebaueten Theil des Reichs aus. 


Chriſtiania, am einem tiefen Meerbufen, die Haupt⸗ 
ſtadt des Reichs, ziemlich groß, regelmäßig und wohlgebauet, 


von 10000 ©. mug einer Alayylieverey und gutem Kandel, 
— Aggerhuus. 4 


Friedrichshall / ſuͤdoͤſtlich von Chriſtiania, am Meere 
buſen Spienfund und der fchwedifchen Gränze, eine Stade 
und Feſtung von 5000 E., die ſtarken Holzhandel treibt. 


Rongsberg, weſtlich von Chriſtiania, eine ziemlich ans 
‚uunae Stadt mit dem reichſten Silberbergwerfe ım Reiche. 


2. Das Stiftsamt Chriftionfand liegt im ſuͤdweſt⸗ 
lien Winkel von Norwegen, ift das kleinſte, hat abes 
fhöne Wälder und fruchibare Tpäler * 

n⸗ 
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mit einem bequemen Hafen / ſtat kem er und anſehn⸗ 


licher Frachiſchiffahrt. 


Chrifianfend, unweit Aral, ſadweſtwarts am Mee⸗ 
re, eine wohlgebauete Stadt mit einem guten Hafen und Hans 
del. — Fleckeroe, ein beruͤhmter Hafen. 


Stavanger, nordweſtlich von Chriffianfand, am Weed. 
re, Fe Stadt mit einem Hafen, beträchtlicher Handlung und 
Seefahrt; 


3. Das Stiftsanıt Bergeh liege noͤrdlich vom Gt. 
A. Chriftianfand, weſtlich vom Gebirge Langfield, hat eis 
nige ziemlich) fruchtbare Gegenden an den Küften und Fluͤſ⸗ 
fen, meit beträchtlicher aber ift die Fiſcherey, fonderlich 
der Heringsfang. 

Bergen, am Meere, die Bornehinfte Haworisfieie des 
Reichs, ziemlich groß und gut gebauet, von 18000 E. iſt der 
Etapelott für Das ganze nordliche Rocwegen, von hiet bis zur 
äußerften Spige treibt Gronlandsfiſchered, und mit Fiſchen, 
Thron, Leder, Hol; ıc. einen wichtigen Handel, 


4. Das Stiftdamt Drontheim, iff das größte von 
allen, und erſtreckt fi von den Stiftern Chriftiania und 
Bergen nordwärts bis an die ruſſiſche Graͤnze. Es wird 
feiner Größe wegen in drey — Drontheim, 
Nordland und Finncuarken wetheilt⸗ »Drontheim, die 
ſaͤdlichſte, hat viel Kupfer, und an den Kuͤſten und Meer⸗ 
buſen fruchtbare Landftrihe; auch in Nordland giebt es 
noch Gegenden, wo Getreidereif wird, und die Viehzucht 
Fettwaaren zur Ausfuhr Itefert,; weiter nordwärts hört - 
aller Ackerbau auf, und in Finnmarken beſtehet ale Nah⸗ 
zung in der Fiſcherey. Auf und längs den Kölen wohnen 
Lappen mit ihren Nenhthieren. Unter den unfähligen 
Inſeln an den nerwegifhen Kürten, it Moſtoe wegen 


des berühmten Mahlſtroms bemerkenswerth. 
Dront⸗ 
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Drontheim, an einem tiefen Bufen der Mordfee ‚ eine 
ziemlich anfehnliche Er. von 5000 €. mır einen Hafen, einer 
Geſellſchaft der Wiflenfhaften, und ſtarken Handel mit Ku 
Pier, Thran, Heringen u. a. nordifhen Waaren. — Munk⸗ 
bolm. — Yosrdsehuus, die aͤußerſte Feſtung in der Wels 
gegen Norden 


1. Die entferntern Inſeln find die Särder und 
Island, im nordifhen Ocean. 


1. Die Faͤroͤer, liegen nordwaͤrts von den brittis 
ſchen Inſeln, haben eine feuchte Luft, gute Weide, haupt⸗ 
ſaͤchlich eine ſtarke Schaafzucht, wovon die Einwohner die 
Wolle verarbeiten, viel Gefluͤgel, wobon inſonderheit Ey⸗ 
derdunen fommen, Eteinkohlen, und einträgliche Fiſche⸗ 
sen: Von 25 find 17 bewohnt, und die größte iſt Stroͤ⸗ 
möe. Sie find zum Stiftsamt Seeland geſchlagen. 


2. Island, (Taf, IV.) nahe an Nordamerifa, unter 
63 — 68? Bi. 348— 2° 8, iſt groß 2650 Au. M. ſehr 
gebirgig, mit mehreren feuerſpeyenden Eis⸗ und © ches 
Bergen, rauh und falt, im Innern des Landes voͤllig uns 
bewohnbar; doch an den Küften des Meeres fruchtbar an 
Viehweide, die fünderlich für Schaafe genugt wird, und 
fehr reich an Fiſchen. Viel Wolle wird von den Einweh⸗ 
nern (40 — 50000) zu Strümpfen und Kleidungsſtücken 
verarbeitet; die heißen Duellen werden zum Salzſieden 
benugt; und mit dieſen Waaren, mit Enderdunen, Fals 
Sen, Fiſchbein, Echmefel ac. eim”einträglicher Handel jes 
doch blog mit dem Mutterlande getrieben. Sie macht ein 
beſonderes Stiftsamt aus, wird in 4 Viertel nach den 4 
Weltgegenden und in 2 Bisthuͤmer getheilt, hat aber me; 
der Städte noch Doͤrfer, fondern blos Höfe. Der Sıg 
des Stiftsamts iſt Beſſaſtaͤder; die biſchoͤflichen Sige 
find Solum und Reinkinrik. 

Anmerk. 
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Anmerk. 1. Der Krone Dänemark find uoch unterworfen 
a) in Europa: das Herzogthum Solftein in Deutſchland: 
b) in Afien: die Stadt Trankebar auf der Küfte Coroman⸗ 
del, und einige Handelslogen ; ©) in Afrika: einige Feſtun⸗ 
gen und Logen auf Guinea; d) in Amerika: verſchiedene 
Niederlaſſungen auf der Weſtkuͤſte von Grönland, und einige 
weſtindiſche Inſeln. 


Anmerk. 2. Die geſammten europaͤiſchen Staaten der 
Krone Dänemark baden einen Slächeninhalt von bennabe 
10900 Qu. M. ; eine Volfsmenge von 2,350000; Einkunfte 
gegen 7 Mil. Thaler, wozu Norwegen etwa 1% Mill. bey⸗ 
trägt, bey einer directen Schuld von 18 —20 Mill. Thalerz 
und einer indirecten Can Bankzettelu) von 16 Mill. Thaler, 
eine Kriegsmacht zu Lande von 76000 M. wovon 35000 
M. auf Norwegen kommen, umd eine Flotte von 30 Linien 
ſchiffen. 


Schwe⸗ 
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Schweden. 
cTaf. XXIV.) 
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V..Aafung das Koͤnigreich Schweden (Sweri⸗ 
fe) iſt eine durch Conſtitutions⸗Acten und Reichsſtaͤnde 
eingeſchraͤnkte, auf maͤnnliche Nachkommen erbliche 
Monarchie. Der König hat die vollziehende Gewalt, 
das Recht der Bündniffe, des Kriegs und Friedens, wie 
auch, den Reichstag nach Gefallen zu berufen und aufs 
zuheben, und die Gegenftände der Berathfhlagung vow 
zufchreiben. Die Reichsflände, die mit dem Könige 
Die gefengebende Gewalt und das Beſteurungsrecht theis 
len, beftchen aus dem Kitterflande, (den Familienhaͤup⸗ 
gern,) dem Priefterftande, C Bevollmächtigten der Conſi⸗ 
ftorien, ) dem Bürgerftande, (Deputirten der Städte.) 
und dem Bauerftande (den Abgeorditeten der Kron- und 
Frey s Bauern , die in Haͤrads geheilt find.) Jeder 
Stand hat auf dem Reichsſtag Eine Stimme; 3 Stim⸗ 
men und bie koͤnigl. Genehmigung werden zu einem 
Reichsgeſetz erfordert; bey gleichgerheiltei Stimmen dee 
vier Stände lann der Koͤnig nicht entſcheiden. Auf dem 

Do Reichs⸗ 
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Reichstage erſchelnen auch Gevoͤllmaͤchtigte des Krieges 
heeres, die aber blos in Militairſachen mitſprechen. Die 
Reſultate des Reichstags enthaͤlt der Reichsabſchied. 
Nach Abgang der maͤnnlichen Linie des regierenden Hau⸗ 
ſes haben die Staͤnde das Recht der Wahl. 


Cage und Größer Schweden erſtreckt ſich von 
28 — 49° 8. und von 55 — 70: Br. Es wird von Nor, 
legen, Rußland, der Oſtſee, und den zwey großen Meets 
Bufen derfelben, dem Bothniſchen und Finniſchen, dann 
Dem Derefund und der Nordfee begraͤnzt. Der Slächens 
inhalt beträgt, nady der waͤhrſcheinlichſten Berechnung, 
Über 14000 (14350) Du, Meilen. 


Beſchaffenheit: Eſ ift fehr gebiegig, der Beden 
mehrentheils felfig und wenig fruchtbar; doch giebt «8 
auch viele ebene und der Eultur vortheilhafte Gegenden, 
Das hohe und fehr rauhe Seve- Gebirge fängt am Kats 
tesafan, macht weiter nordwaͤrts mehrentheils die Gräns 
ze zwiſchen Schweden und Nortvegen, und läuft durch 
Lappland und Finnland bis in Rußland hinein. Ein 
fehr großer Theil des Landes iſt theils wegen der Bes 
ſchaffenheit des Bodens, theild wegen der nördlichen Las 
ge gar feines Anbaues fähig, und ein anderer Theil liege 
aus Mangel an Einwohnern wuͤſte. Der Winter iſt 
fang und fireng, der Sommer kurz und ſehr heiß, Herbſt 
and Frühling kaum merklich, die Luft heiter und gefund, 
Unter deh Bielen Fluͤſſen find die Gotha⸗ Elbe; die aus 
dem Wenerfer in die Oſtſee geht, und den berühmten 
Woſſerfall Trolhaͤtta macht; der Notalaſtrom, des 
aus dem Wetterſee in die Oſtſee faͤllt, und die Thal⸗El⸗ 
be, der größte von allen, der in den Bothniſchen Meer⸗ 
buſen fält, die bornehmſten; aber wegen der vielen 

Waſſe r⸗ 
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Waſſerfaͤlle wenig ſchiffbar. Landfeen find in großen 
Anzahl vorhanden, und darunter die merfwürdigiten der 
Malar, Siclmarı Yosner und Wetter, An einem 
wichtigen Canal ( Trolbätte- Canal) aus dem Maͤlar 
durch den Hielmar in den Wener und in die Gotha⸗E be 
wird gearbeitet Ein anderer Canal aus dem Hielmas 
in den Barkenſee Cin Dalekarlien) iſt fertig. 


Producte: Es find. wie in Norwegen hauprfädhs 
lich Wald : Berg: und Seeprobucte. Die großen Walds 
ungen liefeeh Bauholz, Theer, Pech und Pottaſche im 
großer Menge; die Bergwerke, Eilber, viel Kupfer und 
Infonderheit Eifen bon vorzuͤglicher Büte, Schwedens 
Hauptproduct; von andern Mineralien viel Alaun und 
Salpeter; dad Meer und die inländifhen Gewaͤffer He⸗ 
einge, Strömlinge, Lachs und andere Fiſche in großem 

Ueberfluß Ackerbau und Viechzucht hingegen find für 
das Land bey weilem nicht zureichend, jedoch im Wachs⸗ 
thum; Mißwachs iſt haͤufig, und das Vieh klein; auch 
fehlt es zum Theil an Obſt, Hanf, Flachs und Salz. 


Manufacturen und Handel: Es giebt Tuch⸗ 
Bolten. Baumwollen⸗ und Seidenmanufuctiren, aber 
nicht binlänglich für die Beduͤrfniſſe Etärfer find die 
Gerberenen, die groben Leinwandwebereyen und Segel⸗ 
tuhfadrıfen. Die Holznutzung unterhält eine Menge 
Saͤgemuͤhlen, Hütten, und Werfitätte von hölzernen 
Geraͤthſchaften, aud einen ſtarken Schiffbau. Die 
Thranſie derehen, fonderlih von Heringen, die Alaunhuͤt⸗ 
ten und Salpetercaffinerien , find von großem Belang; 
die Fiſchereyen fehr beträchtlich und im Wachsthum Am 
wichtigſten find die Metallfabrifen. Die Meffinghütten, 
die Stück⸗ und andere Gießereyen, in Eıfen und Kupfer, 
die Anferfehmieden, die Stahlfabriken, die mit den eng⸗ 
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liſchen wetteifern, liefern ſehr gefhägte Waaren in gros 
Ger Anzahl, Mit diefen überall gefuchten Producten 
und Waaren treibt Schweden einen fehr anfehnlichen 
Handel , durch den es feine großen Beduͤrfniſſe bezahlt 
und noch etwas übrig behält. Am ſtaͤrkſten handelt es 
it den Ländern an der Öflfee, mit Großbritannien, 
Holland, Frankreich und Portugal; auch ins Mirteläns 
Difhe Meer, wo es üÜberdieß einen erheblichen Fracht » 
und Zmwifchenhandel treibt. Eine ſchwediſch-oſtindi⸗ 
ſche Gefelfchaft treibt Handlung mit China. Nur die 
35 Stapelftsdte des Reichs find zum Handel berechtigt. 
Die ganze ſchwediſche Seefahrt befchäftige etwa 4 bie 
5000 Fahrzeuge. Die vornehmften Handelsftädte find 
Etocholm und Gothenburg, melde den größten Theil 
des ſchwediſchen Handel in Händen haben. In 
Stockholm ift eine dreyfache Reichsbank, eine Zettel⸗ 
Depoſiten⸗ umd Leihebank, mit ſehr weitlaͤuftigen Ger 
ſchaͤften. 


Anmerk. In Schweden kechnet man nach Reichstha⸗ 
lern (etwa ı Chlr. 11 Gr. ſaͤchſ. werth,) und Schillingen. 
(i Ktblr. = 48 Ed.) Münzen in Bolde find: Ducaten, 
(62 — ı Mark feih;) in Silder: Reichsthaler, die 6 Daler 
der ehemaligen Sılberminge , und ı8 Daler Kupfermuͤnze 
gewöhnlich aelten, und Pleinere Grüden bis jum Doppelſchil⸗ 
ling; in Rupfer: Kundftüde (44 Schillina.) Auch if eis 


ne Menge Papiergeld im Umlaufe, nämlich Banknoten und 
Reichs ſchuldzettei. 


Einwohner: Ihre Zahl beträgt Über 2,700000, 
Diefe geringe Bevölkerung fommt vom Mangel blühens 
der Städte, deren überhaupt 105, und drunter nur 9 
find, die 4000 Einw. haben und drüber. Die meiften 
haben faum 300 Einw. und fehr wenige Hundwerfer. 
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Die ſchwediſche Sprache iſt ein Dialekt dee Dänifchen, 
und eine Tochter der alten fcandinanifhen Sprache, 
Die finnifche Sprache iR von jener ganz verfchieden, und 
wird von den Sinnen und Lappen geſprochen. Die herr⸗ 
ſchende Religion if die evangelifdy » Iutherifche in 
Epifcopalform, welche der Kbnig befennen muß, neben 
welcher aber alle chriſtliche Secten, auch einige Juden, 
geduldet merden. Die Lappen find Chriſten, aber 
noch nicht viel beſſer als Heiden. Diefe find au, fo 
wie die Finnen zum Theil, noch roh, unwiſſend und 
abergläubifh; die Schweden hingegen fo gut gebildet 
und unterrichtet, ale irgend eıne Nation, und ihre Ans 
falten zum Öffentlichen Unterrichte find fat ganz auf 
deutſchem Guß. 


Pintheilung: Schweden beftcht aus fünf Pros 
vinzen, bem Königreihe Schweden, dem Sothiſchen 
Reiche, Norrland, Lappland und dem Großfürftenchum 
Finnland. 


1. Schweden in engerer Bedeutung, liegt dem Fin« 
nifhen Meerbufen gegen über, um den Mälar. und 
Hielmarfee, und die Thals Elbe, hat die meiften Berg⸗ 
und Hammertverfe, und wırd in die Landfchaften Upland, 
Siüdermanland, Vierike, Weſtmannland und Thals 
Iand, Delsrne, Dalekarlien) getheilt, 


Stockholm, die Haupt+ und Nefidenzftadt des Reiche, 
an und zwiſchen der Oſt ˖ und dem Mälarfee , eine große und 
moblgebauete Stadt von 90000 €, mit einem vortreflihen 
Hafen, prächtigen Schloſſe, Akademien der Wiſſenſchaften 
und Künfte, mit beträchtlichen Tuch- und Geidens auch Wol⸗ 
len» und Baummolenmanufacturen, einem febr großen Eifens 
magazın, vorsreflichen Stahl; und andern Fabriken, Der fchıots 
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diſchen Reichckank und einem großen und aus rebreiteten Han⸗ 
del. — Drotningholm mie [hönen Sammlungen. 


Uoſala, noͤrdlich von Stockbolm, eine uralte St. mit 
der erfien Kathedralkirche des Reitg, und einer mit quren 
Sammlungen und U falten verfehenen Univerfität. — Das 
nemora wit den wichtigſlen Eifenzruben und Kürten’ im 
©.hiogden. en 

Salg weſtlich von Upfala. eine Yergfladt mit den ein, 


frlglichfien Erlder gruben ım Reiche 

Falun nordweſtlich von Cala’, im Thalland, eine re 
gelwaͤß · an.elegte Bergſtadt von 7000 €. mir der beruͤhm⸗ 
sen großen Rupfergrube, deren Kupfer man für das beſte 
In Europa hält, und verſchiedenen Fabriken. 

Nykoͤping, ſuͤdweſtlich von Stockholm, eine aut ge 
bauete St. mit einem guten Hafen, Tuch⸗Leder - und Meſſing⸗ 
kabriten, und gutem Handel. 


2. Gothland, oder bag Bothifche Reich, liegt 
ſuͤdlich und meitli von dem eigentlichen Schweden Es 
Hat die Seen Wenner und Wetter, und die Flüffe Go⸗ 
Cha s Elbe und Motala; nuter allen ſchwediſchen Provins 
gen die wärmfte Luft und die meiſte Fruchtbarkeit; und 
Daher den eintraͤglichſten Ackerbau, die befte Viehzucht 
and Gewaͤchſe, die fonft in Schweden nirgends fort 
fommen; viel Tıfen, Alaun, Taback und fehr gute keins 
wondmanufatturen. Es beſtehet aus den drey Landfhafs 
ten Oſt⸗ Vet und Sud⸗Gothland, und letztere wie 
der aus Zalland, Blekiug und Schonen, der beſten 
unter allen, die einen von den uͤbrigen ſchwediſchen Pro⸗ 
vinzen ganz verſchiedenen Boden und ein ſehr mildes 
Elirar Hat. Hierzu gehdren auch die fruchtbaren Inſeln 
in ver Oſtſee, Bottlund, die größte, und ©eland, füds 
welch von deu vorigen, nahe um feflen zunde. 
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Norkoͤping, fünwelin von Ryföping, am Motalas 
from, ber hier ım einen Meerbufeu fälle, eine betcächrliche 
&t. von 12000 E. mit anfehnlihen Meffinghütten, Gewehr⸗ 
und Wolenfabriten, und einen erheblicher: Kandel. i 


Wisby, auf der Infel Gottland, eine fehr alte beruͤhm⸗ 
te St. mit einem Hafen und ſtarker Seefahrt. 


Calmar / ſuͤdlich von Norkoͤping, gegen Oeland uͤber, 
am calmariſchen Sunde, eine regelmäßig und wohlge⸗ 
Bauere St. mit Wolenmannfacturen und gutem Handel. 


Carlscrona, unweit Calmar, ſuͤdweſtlich, am Meere, 
“eine ſchoͤne St. von 15000 E. mit einem vortreflichen Has 
fen, Werften, Magazinen und bewundernsmwürdigen Doden 
für die ſchwediſche Marıne, die hier ihren Gig hat, treibt 
auch guten Handel. 


Lund, fünweftlich von Carlscrona, im Lande, eine alte - 
berühmte St. mit einer Univerfität. 


Malmoͤe, unweit Lund, ſuͤdweſtlich am Oereſund, eine 
moblgebauete und befeſtigte St. mit einem Hafen, einigen 
Wollen ; und einer vortreflihen Kandjhubiabeif. 


Landscrona , nordweſtlich von Malmde, am Ders 
ſuud, eine fefte Stade mit einem großen, feſten uud fichern 
> und gutem Handel, — Die Inſel Sween m 

unde. — 


Sothenhurg, nordweſtlich von Landscrona, am der 
Mündung der Gorha- Elbe in die Nordſee, eine anſehnliche, 
wohlgebauete, und gut befeftigte St. von 15000 €. die zwey⸗ 
* Handelsftade des Reichs und der Sig der oftındifhen Com⸗ 
pgnie, mit einem guten Hafen, vielen beträchtlichen Fabri— 
fen, ſtarken SHeringsfischeregen, ſehr vielen Thranbrenne⸗ 
gegen, und, einer wichtigen Handlung · 


Aerftrand, nordmweftlih von Gothenkurg, eine kkei⸗ 
ne Sie» und Handelsſtadt mit einem Freyhafen. 
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3. Norrland, Mordland), liegt nordwaͤrts von 


der Provinz Schweden bis an das Ende des Bottniſchen 
Meerbuſens. Es iſt vorzuͤglich reich an Waldungen, 


hat auch viele gute Weiden; der Ackerbau, der ſehr zus 


nimmt, und die Rennthierzucht ftoßen hier an einander, 
Gruben, Hütten und Eiſenwerke, Theerbrennereyen und 
Leinwandfabriken, auch Vogelfang, Jagd und Sıfcheren, 
naͤhren die Einlvohner. Es wırd in die 7 Landſchaf⸗ 
ten: Gaͤſtrikland, Helſingland, Herjedalen, Me 
delpad, Jaͤmtland, Angermennland und Waͤſtbot· 
ten getheilt: 


Gefle, öftlih von Falun, am Bottniſchen Meerbufen, 
bie größte St. in Nordland, yon 6000 E, mit einer anfehn- 
lichen Segeltuch⸗ und andern dedriter ‚ einer einträglichen 
Handlung und Seefahrt, 


Umeo, nördlich von Gefle, eine kleine See; und Hans 
delsſtadt mit einem guten Hafen. 


Torneo, am Ende des Bottnifchen Bufens, eine Fleine 
Et. mit einem Hafen, die von Eappen, Ruſſen und Normaͤn⸗ 
Bırn Des Handels wegen befuche wird, 


4 Das fhwebiihe Lappland, liegt oberhalb 
Nordland, im Norden und Welten deffelben, an und auf 
ben Eeve- Gebirge; ein ſehr wuͤſtes Land, das entweder 
son hohen Eiss Bergen, oder Moräften, oder Sandfels 


‚ dern und Heiden bededt, und doch bey gehoͤriger Bes 


handlung an manden Stellen einer eigentlichen Kultur 
fähig it, hat fruchtbare, aber felten genugte Wiefen an 
den Flüffen, eine unglaublich ſchnelle Vegetation in den 
furgen Sommern, viel Pelzwerk, Federvieh, Zifche und 
ſchoͤne Perlen; aber auffer einigen angejefenen Eolonis 
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fien nur 7000 nomadifche Lappen, beren einziger Reich⸗ 
thum in Rennthieren beſteht. Es wird in 6 Lappmar⸗ 
fen getheilt. 


5. Das Großfuͤrſtenthum Finnland, welches 
dem Bottniſchen Meerbuſen im Oſten, und dem Finni⸗ 
ſchen im Norden liegt, hat fruchtbare Ebenen, ſehr gute 
Viehweiden, reiche Aerndten und einen blühenden Hanf 
Flachs- und Tabacksbau; ift aber mehrentheils mit di; 
een Wäldern, großen Seen und Moräften bedeckt, und 
ſehr fehlecht beodifert, Es treibt mit Brettern, Balken 
und allerlen hölzernen Geräthfaften, die in großer 
Menge in die oftfeeifhen Häfen ausgeführt werden, mit 
Theer, Kohlen, Vieh und Fiſchen, auch mit Leinwand, 
die im Lande fabricirt wird, einen emträglihen Handel, 
und hat unter allen ſchwediſchen Prpvinzen dem größten 
Yeberfluß an Lebensmitteln. Der Rymmenefluß made 
auf eine gute Strecke die Bränze mit Rußland. Die‘ 
fruchtbare Inſel Aland, zwiſchen der Difee und dem" 
Boottniſchen Bufen gehört dazu. Das feſte fand wird 
in die 6 Landfhaften: das eigentliche Finnland, Oſt—⸗ 
boten, Taweftland, Nyland, Eswoler und Rym⸗ 
menegards · Zehn, getheilt. z 


Nyſtadt, Gefle gegen über, am Bortnifchen Meerbus 
fen, eine St. mit einem gufen Hafen, die einen flarten 
Handel mit Holzwaren nach Deutſchland treibt. — Friede 
1721, 


Abo, ſuͤdoͤſtlich von Nuftadt , an der Ede des Bottni⸗ 
fchen und des Finniſchen Buſens, die befte Er. in Finnland, 
von 10000 €. mit einer Univerfirät, einem guten Hafen, 
mehreren guten Fabriken und einem anfehnlichen Handel, 
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Zelfingfors, oͤſtlich von Abo, am Tinnifchen Bufen, 
eine St. mit eiuem vortreflichen und ſtatk befeftigten Hafen/ 
dig guten Handel treidt. — Dabey Sweaborg. 


Anmerk. 1. Die Krone Schweden beſitzt noch ». in Eu⸗ 
ropa: einen Theil des Hergontbume Pommern, mit den 
Kürflentbum Rügen, und die Stadt Wismar mit eineng 
Heinen Gebiete, in Deutfchland. 2. In Amcrika: Die wefis 
indische Juſel St. Barthelemi. 


Anm 2. Die Nebenländer vgrgrdfern den Flachenraum 

der fhmedifhen Staaten etwa um 75 Qu. M. und nie 

Volksmenge um 120000. Die Kinfünfte betragen 6 Mill. 

Thaler, ben einer Schuldenlaf von 34 Mill. Thaler. Die 

KRriegsmacht zu Lande ik joooo M., die Flotte 25 Linieng 
ſchiffe kr 


Ruß⸗ 





Rubland, 
(Tef. XXV.)- 


DD forung: Das Raifertbum Ruflend if eine 
völlig uneingefibranfte, auf beyde Geſchlechter (durch 
angebohrnes Recht, oder durch Ernennung) erbliche 
Monarchie. 


Lage und Groͤße: Das ruſſiſche Reich breitet 

ſich uͤber den ganzen Oſten von Europa, den ganzen 
Norden von Aſien, über die Inſeln zwiſchen Aſien und 
Amerika bis auf die weſtlichen Küften von Mordamerita 
aus, und umfoßt in dieſer Ausdehnung (80 Laͤngen⸗ 
und 35 Breitengrade. Dieſe faſt ganz zufammenhäns 
gende ungeheure Laͤndermaſſe macht ein einziges Ganze, 
ein einziges Neih aus. Das europäiſche Rußland 
erſtreckt fi von 45 bis 70° Br. und von 39 bis 80° 
Fänge; und flößt in Often an Alien, im Eüden an die 
Gewaͤſſer des Schwarzen Meeres, in Weften an bie 
Sürfey, an Ballizien, Polen, die Oftfee und deren Zins 
‚nifhen Buſen, und an Echweden, im Norden an Nor⸗ 
wegen 
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wegen und das Eismeer. "Der Slächeninbalt wird von 
67000 bis auf 7900 Du. M. gefchägt, je nachdem man 
Europg gegen Aſien begrängt. 


Beſchaffenheit: Sie ift in dem nördlichen, mitt 
lern und ſuͤdlichen Landftriche fehr verfchieden. Letzte⸗ 
zer, von 45 bis 50°, hat fehr marme Luft, mehren- 
theils eınen ungemein fruchtbaren Boden, aber viele uns 
bebauete Gegenden, Moräfteund Steppen; der mittlere 
Landſtrich, von 50 big 60°, it gemäßigt, im Winter 
anhaltend kalt, fait durchaus fruchtbar, am beften ans 
gebauet und bewohnet; im nordlichen Landſtriche, jew 
feıt 60° hört der ‚Acer: Obft» und Gartenbau bald auf, 
etwas weıter reicht die Viehzucht, die Ach endlich aufdas 
einzige Rennthier einfchränft, Faſt allenthalben iſt die 
Luft rein und gefund. Das Land wird von verfchiede; 
nen Bergrücen durchſchnitten; das größte Gebirge ift 

das Urelifche, mweldes von Norden nah Süden und 
Suͤdweſten fireiht, und Aſien von Europa fcheidet, 
Inlaͤndiſche Gewäſſer find; das Aſowſche Meer, 
(plus maeotis der große nordoͤſtliche Buſen des 
Schwarzen Meeres, und das Weiße Meer, ein gros 
her Buſen des Eismeers; die Kandſeen: Ladoga, 
dh vom Finniſchen Buſen, einer der größten in 
Europa, Önege, nordöltlid ppm vorigen, der Peis 
pus, ſuͤdlich vom Finnifhen Bufen, und der Ilmen⸗ 
S:e, füdlıd vom Ladoga; die KHeupefliile, a) im 
nordlichen Landſtriche: die Dwina, welche aus ber 
Vereinigung zwener Flaͤſſe, des Jug, von Oſten, und 
der Suchons, von Welten, entſteht und fi ins 
Weiße Meer ergießt; b) im mittlern Landftriche : die 
Dü a, im Welten, melde nordweſtwäaͤrts läuft und 
in dıe Oſtſee fällt; die Wolga in Oſten, welche aus 
einem See, ſuͤdoſtwaͤris vom Ilmenſee, enifpringt, 
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zur Linken die Twerza, zur Rechten die Oeca aufs 
nimmt, und nach Aſien übergeht; c) im ſuͤdlichen Land⸗ 
ſtriche: der Don, der ſuͤdlich laͤuft, und nach einer 
großen oͤſtlichen Ausbeugung, io er Aſien begraͤnzet, 
ing Aſowſche Meer fällt, nachdem er den Donez aufs 
genommen; der Dneper, der nahe an den Duellen der 
Düna entfpringe, und nahe an feiner Mündung ing 
Schmarze Meer den Bog aufnimmt; der Dniefter, als 
Gränzfluß gegen die Türken, ſobald er aus Gallizen 
tritt. Kleiner, aber nicht minder wichtig find : die 
Petſchora, die ins Eismeer fält; der Mſta, der ſich 
in den Ilmenſee; die Wolchow, die ih aus diefem ın 
den Ladoga ergießt, und die YIewa, der Abfluß des 
Ladoga in den Finnifhen Meerbufen, Aus der Twerza 
it ein Canal, der Wolotſchokiſche, in den Mita ge 
graben, und dadürd eine Waſſercommunication zwi⸗ 
ſchen ber Dftfee und dem Caſpiſchen Meere bewirkt, zu 
deren größerer Bequemlichfeit noch ein Canal, der Lass 
dogaiſche, füdlih vom Ladoga aus der Wolchow in die 
Newa führt. 


Producte: Sie find fehr mannichfaltig und nach 
den Landftrihen verſchieden. Getreide giebt es allents 
halben in Ueberfluß; Flachs und Hanf wird in gung 
Rubland, und Tabad in dem füdlien Landitriche ſehr 
ſtark gebaut; die unermeßlihen Waldungen liefern Ma 
ſten, Planfen, Balfen, Theer, Pech, Terpentin und 
Aſche in unglaublicher Menge. Die Viehzucht, fonders 
lich des Hornviehes, ift ungemein anſehnlich; eine Art 
leichter wilder Pferde ſehr häufig; die Schaafwolle 
fhledt und nur zu groben Zeuchen brauchbar, die Fluͤſ⸗ 
fe und Seen find mit Fifhen angefült, am meiften in 
dem noͤrdlichen Landftriche, der auch an Pelzthieren eis 
nen erftaunlihen Segen hat. Dis Eiſen⸗ und Kupfers - 

gruben 
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grußen find ſehr ergiehig, und Calj; nebſt andern Mi⸗ 
italien , ift uͤberfluͤſſig vorhanden. 


Mannfacturen und Handel: Gerberenem welche 
vortreflches Leder, ſonderlich Juften und Saffian lie⸗ 
fern, und Lichtziehereyen ſind im ganzen Reiche derbreis 
tet. Eeifens und Salpeterflederenen find häufig. Der 
Manufacturen von grober Leinwand, Segeltuch und 
Tauwerk iſt eine große Menge. Die Bereitung der Hau⸗ 
fenblafe und des Caviars an den größen Fluͤſſen ift eins 
traͤglich. Die Waldungen beichaͤftigen viele wichtige 
Gewerbe, als Saͤgemuͤhlen, vottaſcheſiederehen Theer⸗ 
ſchwelerehen, Glas: und Pechhuͤtten. Die Metallfa 
brifen aller Art find ſehr beträchtlich, doch nicht ganz 
j binlaͤnglich. Roc weniger reichen die Übrigens ſehr 
anſehnlichen Manufacturen von feinem Zu, Baums 

tollen; und Seidentaaren zu den Beddrfrifen des Lan⸗ 
des zu. Ei giebt auch Zoperen : Treffen» Porzelian⸗ 
und Tabacksfabriken Zucker ſiederedn ic. die dem Reihe 
viel erſparen, aber nichts eintragen. Die Hauprattitel 
der ruffifhen Ausfuhr find: Getreide, Tulg, Leder; 
Peliwerk, Leinwand, Kant und Hanföl, Flachs und 
Leinſaamen, Eifen und Schiffsbeduͤrfniſſe, und der Ab⸗ 
fatz derſelben iſt fo ſtark, dab Ausland jaͤhrlich große 
ummen gewinnt. Den innern Handel befördern die 

. vielen fchiffbaren Ströme und die ſichre Schlittenfahrt 
In den langen Wintern. Sehr wichtig für das Reich 
iſt der Handel mit feinen aflatifhen Provinzen, und 
durch diefe mit den Nomaden des mittlern Aſiens, mit 
Perfien und China, der theils zu Lande, durch Karas 
wanen, theils zu Schiffe, auf dem Caſpiſchen Meere, 
getrieben wird. Die Kuffen befahren alle europäifhen 
Mieere, vom Finnifhen Rufen, dein Weißen und Schwar⸗ 
jen Men bis zur EREUNN von n.Grbraltar; ferner, wies 
wohl 
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wohl nicht mit europaͤiſchen Schiffen, das Caſpiſche 
Meer, das Eismeer, und die Nordfee des großen Oce⸗ 
ang, tvo fie dit Nörbmeftfüften von Amerikd befuchen. 
Der Handel ded Baltifhen und Meißen Meeres wird 
jedoch noch größtentheilg von fremden Schiffen getries 
ben. Die vörnehmften ruffifchen Handelspläge in Eu 
ropa find: St. Petersburg, mweldes allein über die 
Hälfte des ausländıfhen Handels befigt, Riga und Ars 
angel. 
Anmert. Die Ruſſen rechnen nach Rublln und Rc% 
pefen. (1 R. 100 8.) Minen in Golde: Imperialen zu 
10 R. und Ducaten; in Silber; Rubel und Fleinere 
Stide: Aupfermüngen von mancerleh Art. Die alter 
Mubel find ı Thlr. 3 Gr., die neuen etwa z Thir. fächf. 
wertb. Das Kupferseld beträgt weit Äber die Hälfte alles 
eourfirenden Belded. Außer dieſen dber if noch eine auf 100 
Mill, R. beftimmte Summe Papieraeldes, unter dem Nas 
men Xeichsäfitgnationen im Umlauf, melhe von der 
Reichsbank auf den Eredit des Staates ausgefellet werden; 


Einwohner: Ihre Zahl mag jegt 28 Mill. bes 
tragen. Sie reden vier Sauptſprachen nad) den Ras 
tionen, zu melden fie gehören; naͤmlich die Ruſſen, 
die herrſchende Nation, zu welcher auch die Roſaken 
gehören, und die Polen, melde beyde den mutelern 
Landſtrich bewohnen, reden Dialecte der flavifchen 
Sprache; die Lappen und Sinnen im nordweſtlichen 
Landſtriche, Liewen, Eſthen und einige andere im mitts 
lern, ſprechen finnifd) ; die Tataren im ſuͤdlichen, die 
getten und Littauer in mittlern, und die Samoieders 
im nordöftlihen Landftrihe reden befondere Sprachen. 
Außer diefen giebt es fehr viele Ausländer, fonderlich 
Deutſche, in Rußland. Die herrſchende Aclıgion, zu 
welcher fich auch die zegievende Fanulie beiennen muß, 

if 
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if die griechifche; doch ift allen chriſtlichen Secten freye 
und Öffentliche Religionsuͤbung erlaubt: Die Tataren 
find Muhamedaner , die Lappen und Samsjeden zum 
Theil Heiden. Juden werden nur in den vom Polen 
abgerıffeden Provinzen geduldet. Zur Ausbreitung und 
Erweiterung nuͤtzlicher Kenntniffe iR in Rußland erſt des 
Anfang gemacht, und es fehlet noch fehr an guten Lehr⸗ 
anſtalten. Daher ift das gemeine Volf, bey feiner bes 
wundernswuͤrdigen Gelehrigfeit, doch noch fehr voh, ums 
toiffend und aberglaͤubiſch; noch weit roher find die nos 
madiſchen Ddlfer im Norden und Süden des Reiche, 


Eintheilung: Das gatije Reich (bis auf das feit 
4793 weggenommene Land) iftin 42 Bouvernementer vers 
theilt, deren jedes etwa 3 bis 400000 Einwohner maͤnn⸗ 
lichen Geſchlechts enthalten ſoll, und in Kreiſe von 40 
bis 60000 Einwohnern, auch wwohl, nach Maaßgabe 
der Ausdehnung, in Provinzen getheilt wird, and mo; 
von 31 zu Europd gehoͤren⸗ Zu einer deutlichen Ueber⸗ 
ſicht iſt die Abſonderung des eigentlichen Rußlands von 
den neuen Proͤvinzen ſehr brauchbar. 


1. Das eigentliche Rußland (oder die alten Pros 
vinzen/ befteht, nach einer veralteten Abtheilung,, aus 
Groß s Klein und Weiß Rußland. 


t. Groß Rußland macht den oͤſtlichen und groͤß⸗ 
ten Theil des europäifhen Rußlands aus, vom nordli⸗ 
hen Eismeer bis zur Mitte des Dons, und begreift 19 
Gouvernementer, nämlich Archangel, Charkow, Ja⸗ 
roslawl, Raluga, Koſtroma, Burft, Moſtau, 
Niſchnei⸗ Nowgorod, Olonez, Orel, Pleſtkau, 
Raͤſan, Tanbow, Tuls, Twer, Wlodimer, Wo⸗ 

logda, 


iogda und Woroneſch; deren Namen bon ihren Haupt⸗ 
fädten genommen find. 


Moskau, (Moskwa,) die alte Hauptſtadt des 
Reichs, faſt in der Mitte deſſelben, am Fluſſe gleiches Nas 
mens, der in die Deca faͤllt; ift ungemein groß, bat 5 Meis 
len im Umfang, 150000 (oder nach andern 300000) €, 
breite Gaſſen, feht viele prächtige Kirchen und Paläfte, und 
befteht aus viet Kreiſen wovon einer den andern einfchlies 
fer, und 30 Vorſtaͤdten. Im innerſten Kreiſe, Rreml 
genannt, ſteht das alte Reſidenzſchloß, und die vornehmſte 
Kathedralkirche des Reichs, worin die Krönung und Sale 
bung geſchieht. Sie hat eine Univerſitaͤt, ein großes Kaufs 
haus, ei vortreflihes Findelhaus, anſehnliche Gerbereyen, 
viele grobe Tuch; und ändere Manufatturen / und eine ſchoͤne 
tohlangebauete Gegend; — Troizfor Sergiew, das 
größte und präctigfte Klofter In Rußland; 


Tuls, fünlih don Moskau, eine jiemlich’ große St. 
bon 30000 E, wo die wichtigſte Gewehrfabrit in Rußland, 
und viele Gerbereven und Talgfchmelzerepen find, auch Mes 
tallmaaren aller Art in Menge verfertigt werden); und mit 
benfelben und auslaͤndiſchen Waaren tin flarker Handel ges 
trieben wird; 


Woroneſch, faͤdoͤſtlich von Tula am Siuffe Words 
Befch,; der nicht weit von hier in den Don fällt, eine anſehn⸗ 
liche und volfreihe St. mit Tuchmanufatruren und einer 
Vitriolſiederey, und eine marmen in fehr fruchtbaren 
Gegend; 


Niſchnei⸗(Unter⸗) Nowgorod, oͤſtlich von Mos⸗ 
fan, am Einfluß der Occa, in die Wolga, eine große St; 
welche flarten Handel mit einheimiſchen und auslaͤndiſchen 
Waaren treibt. — Arſamas, mit vielen Manufacturen. 
— Makariew, mit einer vott Tataten, Bucharen, Pers 
fern und Kalmuͤcken (tert beſuchten Meffes 


Jaroslaw, nordweſtlich von Miſchnei-Nowgorod, 
an ber Wolga, eine alte und — St. von 30000 E., 
E«e bie 
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die viele Manufacturen bon voctreflichen Juften, Leiten; 
Wolle un? Seide, und einen flarfen Hander mıt Diefen Waa⸗ 
gen, mit Getreide, Flachs und Del hat; 


Twer, nordweitlih von Moskau, am Einfluß die 

Twerza in die Wolga, die hier (bon größe Laſtſchiffe traͤgt, 

eine fhöne und regelmäßig gebauete Gt. von ı0000 €, mit 
gusen Manufasturen und beträchtlichen Handel: 


Nowgorod, nordweflic von Tiver, am Ausfluffe 
Ber Woldhom aus dem Ilmenſee, eine in den Zeiten der Haus 
fe reiche und berühmte Republik, jegt eine arme ſchlechtge⸗ 
bauete und fchlechtbewohnte St. von 7000 ©, 

Wologda, nördlih von Jaroslaw, am Fluſſe glei⸗ 
ches Namens, einem Arm der Suchona, eine anſehnliche 
St. die ſehr beträchtliche Leder. und Seidenmanufakturen, 
Lichtziehereyen, einen wichtigen und ausgebreiteten Handel 
nach den euffifchen Handelsplaͤtzen, mach Sibirien, und mit 
den Chinefen treibt, auch der Niederlägsors für den Handel 
des innern Rußlands mis Archangel: 


Uftjug, aordoͤſtlich von Wologda , am Zuſammenfluß 
des Jug und der Suchona, woraus Die Divina entſteht, ei⸗ 
nenabrhafte St., die Seifenſiedereyen, Gerbereyen, Fabri⸗ 
ken ib Stahl und guten Handel hat; 


Arihangel, eigentlih Archangelsk, noͤrdlich bon 
Wologda, nahe an der Mündung der Dwing, eine fchlechts 
gebauere St. von 1200 Haͤuſ. mit einem Hafen, Taumanıs 
facturen und arogen Werften, treibt ffarfen Handel mır den 
Waaren und Bedirfniffen des nördlichen Rußlands und Gi» 
biriens, nnd mit den Produsten von Spigbergen und Nova⸗ 
ja Semla. . 


Rols, nordweſtlich von Acchängef; im ruffiichen Rapp» 
fande, die äußerfte Sr: gegen Norden in Europa, (65° 
521 Br.) mit zwey Häfen, aus welchen Thran und Fiſche 
ausgefcifft mwerden, And Die ruſſiſchen Schiffe auf den 
Waliroßfang geben. | 

28. 


2Rlein Rußland liegt füblih von Groß. Ruß⸗ 
land, um den untern Dneper zwiſchen dem Bog und 
Don; ein ebenes, warmes und ungemein fruchtbares 
Land, das Getreide aller Art, Taback, Honig und 
Wache im größten Weberfluß; Hanf und Flache, bors 
trefliche Weide und Vieh von einer außerordentlihen 
Größe und Schönheit, fondeklich Pferde und Rindvieh, 
in einigen Gegenden guten Weinbau, und vieie ſchoͤns 
Waldungen hat, aber oft vom den Heufchrecken geplage 
twird. Es wird größtentheild vor Roſaken bewopntz 
die füch felbft Tſcherkaßen nennen, mit den Kuffen glels 
He Sprade und Neligion, aber einen ſchoͤnern Körpers 
bau haben, bormals in verfledene Claſſen und Regie 
mentet vertheilt waren, eine ganz militärifche Berfafs 
fung und ihr eigenes Oberhaupt ( Getmanın ) hatten, 
und im ewigen Krieg mit den Türfen und Tataren bes 
fongen waren; diefe Verfaffung ift aufgehoben, und fie 
find zum regelmäßigen Kriegsdienite zu Pferde verpflich⸗ 
tet. Man nennt ihr Land die Ukraine, d. ;, Graͤnz⸗ 
land, naͤmlich von Rußland und Polen gegen die (ches 
malige) Kleine Tartaaey und Tuͤrtey, deſſen gebohrne 
Vertheidiger die Koſalen waren. Es if in vier Gou— 
bernementer dertheilt : Biew, Tichernigomw, Toms 
goͤrod⸗ Sewerſkoi und Jekaterinoslaw, zu welchem 
legtern auch das ehemalige Neu⸗Rußland, Neu Sers 
dien, daß Land der Doniſchen Roſaken, die am Don 
aid Donek wohnen, und das Land der Scporoger, 
zwiſchen dem Diener, wo ihre beruͤhmte Setſcha war, 
und dem Don , gehoͤrt. Eben dieſes enthält viele Colo⸗ 
nien aus der Türken. Zur Ukraine, aber nicht zu Kleins 
Rußland, wird auch die Statthaiterſchaft Charfom; vum 
Die Quellen des Donez / gerechnet, ’ 


& 2 Kiew, " 
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Riew, (Riow,) am Dreper , um die Mitte dies 
ſes Stroms, auf der Weſtſeite, eine alte und anfehnliche 
St. und Zeftung. mit einer Univerfirät und der einzigen Brüs 
de über ven Daeper. 


Ylefehin, nordoͤſtlich von Kiew, eine anfehnliche und 
woblgebauete Start mit vielen griechiſchen Einwohnern, die 
einen ſtarken Handel treiben, e 


Poltawa : fpöftfich von Kiew, eine wohlhabende St. 
die Karten Handel treibt, Werühme durch Carls XII, Nies 
deriage. er 


Cherſon, fuͤdlich von Poltawa, am Dneper, oͤſtlich 
vom Bog, eine neue wohlbefeitigte Handel-flant von 40000 
€. (meiſt in Dienſten des Staats,) mit einem Hafen. 
Schwere Schiffe, die nicht über den Liman kommen fönnen, 
werden zu Rofus, an der Mündudg des Bog. erleichtert 
und beladen, welches daducch ein berrächtlicher Ort wird, 


Tſcherkask/, oͤſilich von Cherfon, dm Don, nick 
Weit von der Mündüng des Dorieg, de Hauptitart und Der 
- Weaffenplatz der donifchen Koſaken, ünd ver Sig“ ihres Atar 
mans, (Befehlshabers,) von 8— 10000 Wohnungen, Die 
der oftern Ueberſch vemmungen wegen mehrentheiis auf Pfaͤh⸗ 
gen fichen ; treibt betraͤchtlichen Handel; R 


Taganrok, weſtlich von Tfherfasf, dm Aſowlchen 
eere, eine St. und Feſtung mit einem vortrefflichen Ha⸗ 
fen, die einen wichtigen Handel treibt. 


Aſow, oͤtlich don Tagenrof am Bon, eine in Als 
gerri Zeiten ſehr berühmte; anſehnliche Handelsſtadt und Fe⸗ 

ftung. 

3. Weiß Ruflend begreift in engerer Bedeutung 
nur die einzige Statthalterſchaft Smolenst, melde , 
weilih von Moſkau, eine hobe age bat, fo daß fie, 
vermittelſt ihrer ſchiffbaten Fluͤſſe mit dem Schwatzen 

Meete, 
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Meere, der Wolga und Oſtſee in Verbindung ftcht, 
und ihre Waaren nad; Riga. (z. B. Maften und Bau⸗ 
holz, ) St. Petersburg und Kiew verſchicken kann. Sie 
Hat einen flarfen Getreide : Flahs ; und Hanfbau, gute 
Viehzucht und vortrefflihe Waldungen. Es werden 
hier Teppiche von ausnehmender Güte gewebt. 


Smolensk, , füpöftlih von Moskau, am Dnever, eis 
ne große, ſchlechtbewohnte und befeftigte St. „ie einen ziem⸗ 
lichen Handel treibt, 


II. Die neuen Provinzen des europaͤiſchen Ruß⸗ 
lands, welche erit im Laufe des achtzehnten Jahrhun⸗ 
derts dazugekommen find, werden am beften nad) den 
Staaten, denen fie durch das Recht des Älteren Beſi⸗ 
tzes, der Waffen und der Uebermacht entriffen find, in 
das Schwediſche, Polnifhe und Tuͤrkliſche Rußland abs 
gerheilt, ; FR} 

1. Schwediſch⸗Rußland (feit 1721 und 43) be; 
flieht aus der Provinz Ingermannland, einem Stude 
von. Finnland, und den er. gicfland und 
Ehſtland. 


1) Ingermannland llegt theils auf beyden Sei⸗ 
gen der ſchiffbaren Newa, zwiſchen dem See Ladoga 
und dem Finniſchen Buſen, theils im Suͤden des letz⸗ 
tern, bis an den Fluß Narowa, den Ausfluß des Sees 
Peipus, hat Getreidebaun und Viehzucht, beydes nicht 
hmlaͤnglich, und macht dag St. Petersburgiſche Gou⸗ 
verniement aus. 


St. Petersburg, an der — der Newa, auf 
Inſeln und auf benden Seiten des Stroms, der zum Hafen 
dient, die neue Haupks und — des — 

eichs 
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Meihs, eine Fehr große, regelmäßig gebauete und prächtige 
Et. von der Ränge einer flarfen deutſchen Meile und gleicher 
Breite, und 220000 E. Der kaiſerliche Winterpalaſt 
mit der Eremitage, der Sormmerpalaft mir feinen Gärten, 
der marmorne Palaft, die Bildſaͤule Peters I. mit ihrem un 
geheuren Fußgeſtelle; Die Apmiralitär mit den Werfen für 
Kriegsſchiſfe, die Feftung mit der Hauptfirche und Peters I, 
Door; das Magazin» Gebäude; eine] Afadenyie der Wiffene 
ſchaften und Univerfirät mit wichtigen Sammlungen und dem 
gottorpiſchen Globus, eine Akademie der Künfte; iele koſt⸗ 
bare Monufacturen und Fabrifen, z. B. von Porzellan, Tas 
peten. Spiegel ıc. der Hauptfiopel für ale ruſſiſche Waaren 
und Bedürfnffe, und daher eine uhgemein wichtige und weit 
ausgebreitete Handlung und Seefahtt, Die aber faft ganz in 
ben Händen der nielen hier ſekhaften Ausländer iſt. — Das 
Alerander Yiewsfi Blofter. =  Zarskoje- Selo; 
Peterhof; Orgnienbsum. = 


Kronſtadt, auf einer Inſel im Finniſchen Meerbu⸗ 

ſen, vor St. Petersburg weine anfchnliche und wohlbefeſtig⸗ 
e Et. gir einem großen Hafen, vor melchem dag Caſtel 
Yon hot liegt, mit vortrefliben Doden, Werften und 
Dprrarbspäufern für die ruſſiſche Marine, deren vornehmſter 


Sitz hier iſt. 


Narwa, auf der Weſtſeite der Narowa, aber noch 
zu dieſer Statthalterſchaft geboͤrig, eine feſte Er. die by 
trachtlichen Handel, ſonderlich mir Holz und Flache treibt. 


2) Der rufiifhe Theil von Sinnland liegt zwi⸗ 
ſchen dem Finniſchen Bufen und See Ladoga, und im 
Norden von beyden, ift ſehr felfig, maldig und mora⸗ 
. Fig, hat ſchoͤnen Marmor und andere Mingyalien, und 
macht die Wiburgiſche Statthalterſchaft and. 


Wiburg, nordweſtlich von St. Petersburg, an einer 
Buche des Finniſchen Meerbuſens, eine wohlbefeſtigte Gt. 
ie guten Seehandel, fopderug mit Brettern, Theer und 
—* treibt. — 


Rußland, "2439 


3) Das Zerzogthum Ehſtland ift vom Peipus⸗ 
See , der Narowa, dem Finniſchen Bufen, der Oftfee 
und Liefland umgeben, ein gutes Getreideland, von 
den Ehften , einer finnifchen Voͤlkerſchaft, bewohnt, dee 
evangelifch + Iutheriichen Lehre zugethan, meben welcher 
auch die Ruſſen freye Religionsübung haben, und macht 
die Kevalfche Statthalterſchaft aus. Zu derfelben 
gehört die Infel Dagöe, die nördliche der beyden ruffi⸗ 
ſchen Inſeln in der Oftfee, 


Beval, am Finniſchen Bufen, die feſte Hauptſtadt 
von 10000 €. mis pine guten Hafen und betpächtuichenm 
Seehandel. 


4) Das zZerzogthum Liefland, fuͤdlich von Ehſt⸗ 
land, zwiſchen dem See Peipus, der Oſiſee, melde 
hier den Lieflaͤndiſchen Meerbuſen bildet, und der Duͤ⸗ 
ra, ein ebenes, zum Theil ſandiges und moraſtiges 
Land, das einen Ueberfluß an Getreide, auch Flachs 
und Hanf, Honig und Wachs, aber an Fabrifen Mans 
gel hat. Die Einmohner find Liwen, eine finnifche 
Voͤlkerſchaft, Letten, die mit den Litauern und Euren 
einen befondern Völferftamm ausmachen, mit denen ſich 
Die Liwen faft ganz vermiſcht haben, und Ehften; alle 
Teibeigen; die Freyen aber, nämlich die Bürger der 
Erädte und der zahlreiche Adel, beftchen meiſtens aus 
urſpruͤnglichen Deutfchen, uͤberall mit Ruſſen und andemg 
Nationen vermiſcht. Die Landes: Meligion iſt die edany 
geliſch⸗ lutheriſche, bey freyer Uebung der reformirten, 
Zriechiſchen und katholiſchen. Es, macht die Rigiſche 
Statthalter ſchaft aus, 

Riga, an der Dina, die anſehnliche, wohlgebauete 


und ſtark befeſtigte Hauptftadt von 25000 E., welche mit 
Getreide, Flachs und Hanf, Erin» und Hanfſaamen, Wacht, 
Ee 4 Maſten, 


- 
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Maften, Baubolz, Pott» und Waldafche, die es groͤßten⸗ 
theils aus den innern ruſſiſchen Provinzen und aus Curs 
land erhält, einen michtigen und ausgebreiteten Handel 


€ . 


Steibt. — Dünsmünde, 


2. Polniſch ⸗Rußland beſteht aus vier anſehnli⸗ 
chen, zu verſchiedenen Zeiten von Polen abgeriſſenen 
Suͤcken. = 


1) Das im . 1772 vom Großherzogthum Litauen 
genommene Stüd liegt neben Smolenst, an den Zlüfs 
fen Düna und Dneper, und macht einen Theil von 


. Weiß: Rußland in der mweitern Bedeutung aus. Es 


Bar ziemliden Getreideban, große Waldungen und gute 
Viehzucht. Es ift in die Statthalterſchaften Mohi⸗ 
low und Polozk getheilt. — 


Mohilow, (Mohilew, Mogilew,) am Dneper, 
eine betraͤchtliche St., bekannt als Die Jefuiter » Refiveng, 
sreibt erheblichen Syandel, und bar ſtarkheſuchte Meffen. 


2) Das weit größere, im J. 1793. abgeriffene 
Stüd (von 4553 Du. M. und mehr ald 3 Mil. €. (ſ. 
Taf. XXVL) erſtreckt fi von der bisherigen ruffifchen 
Gränze gegen Polen bis an die neue, von der Oftfpige 
Curlands ſuͤdwaͤrts gezogene und an Gallijien fioßende 
Gränzlinie, und von der Düna im Norden big zum 
Dniefter im Suͤden. Es umfaßt den noch übrigen Theil 
von Weiß⸗Rußland, einen Theil von Schwarz, Ruf. 
Iand und von Polefien, welches alles bisher zu Litau⸗ 
en gehörte, und die Hein spolnifchen Provinzen Wolhy⸗ 
nien und Podolien mit der polnifchen Ukraine. 
Außer den Gränzflüffen find die rornehmften Slüffe: im 
Süden der Bog mit feinem Nebenfluffe Sinuche ; im 
Norden des Niemen (DMemel) mit feinen 

Wilia 
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Wilia zur Rechten, und Schtſchara zur Linken; welche 
Fluͤſſe ınsgefamt hier entipringen, Mitten durch dag 
Land fließt der Pripeg, und nimmt linfs die Jaſiolda, 
und rechts den Styr auf. Dur einen ſchiffbaren Gas 
nal ans der Schtſchara in die Yafiolda ward unter polnis 
{her Herrfchaft der Dneper mit dem Niemep, folglich 
das Schwarze Meer mit der Dfifee, verbunden. Diefeg 
zuffifche Litauen hat viel Getreide, viel Honig und Wachs, 
gute Viehzucht und ſtarke Waldungen ; noch beffer, und 
von einer außerordentlihen Fruchtbarkeit für Getreides 
‚bau, Vieh : und Bienenzucht find die Fleinpolnifchen Bros 
Bingen. Die Einwohner find Litauer, Nuffen (in Wols 
Hynien) und Polen, und theils fatholifcher, theils gries 
chiſcher Religion. Es ift unter dem Namen von Weiß 
rußland indrey Bouvernementer von Minſk, Zas⸗ 
low und Braclaw getheilt. Ein Theil fol zu den 1772 
weggenommenen Provinzen geſchlagen feyn. 


Pinſt, zwiſchen den Fluͤſſen Pripetz und Yafloda, und 
ungeheuern Moräften, eine befrächtliche St. mit fehr guten 
Juftenmanufagturen. : 


Raminietz Podolffi, (in Podolin,) nahe om Dnies 
ſter und der möldauıfchen Graͤnze, eine ziemlich anfeb..liche St, 
mit einer berühmten Bergfeftung, — Tultſchin mit wiche 
tigen Sabrifen, 


Niemierow, zſtich von Kaminietz, eine betraͤchtliche 
St. mit Kottun⸗ und Ledermanufacturen, und gutem 
Handel. 


Targowitza, ſuͤdoͤſtlich von Niemierow, am Fluſſe 
Sinucha, eine Meine Handelsſtadt, durch die fuͤr Polen höchſt⸗ 
ungluͤckliche Generals Confoͤderation von 1792 als das Grab 
der polnischen Freyheit und Integrität ewig denfwürdig. 


€: 5 Tcber, 


442 Europa, 


Ticherkafp, mordöfktich von Targo witza, am Dieper; 
eine betrachtliche St. mit gutem Handel. 


3) Im J 1794. nahm Rußland den ganzen ned) 
übrigen Theil des vormaligen Großberzogtbums Kits 
tauen (Taf. XXVI.) weg, und ließ fi auf ewig huldis 
gen. Er befand aus den Woimodfhaften Wilna, Txor 
fi, Brzeſcz und Nowogrodes. Der fdiffbare Niemen, 
her hier die Fluͤſſe Schtſchara zur Linken und Wilia 
zur Rechten aufnimmt, ift der Scuptfluß;, durch den 
füdfihen Theil geht der Bug. Das Land hat einen fehr 
fruchtbaren Boden für Ackerbau und Weide, ift aber 
febe ſchlecht angebauet ; doch hat es Getreide im Ueber⸗ 
Aus, gute Viehzucht, infanderheit von Schaafen mit ſehr 
feiner Wolle, und fleinen dauerhaften Pferden, anfchns 
liche Fiſchereyen in den vielen Landfeen, und aus dem 
großen Waldungen, in melden ſich, außer vielen anbern 
Wild, auch das Elentihier und der Bifon aufhalten, vief 
Weid und Pottafche, Es if. ein befonderes General 
Goyvernement. 


Wilns, an der fchiffbaren Wilia, die alte große Haupt⸗ 
ſtadt des ganzen Großberzogthums, mit einer Univerfität, viet 
Ten jüdifchen und muhamedaniſchen (tatariſchen) Einmohnern, 
und ſtarken Handel. 


Rauen, werfih von Wilna, am Zufammenfluß der 
Willa und des Niemen, ging beträchtliche Sp. die guten Han 
dei sreibt. 

Grodno, ſuͤdlich von Rauen, am Niemen, eine ziemlich 

roße fcblettgebauete St. mit einem fchönen Schloffe, we 
onft immer der dritte polniſche Reichstag gehalten wurde, 


Brzefez, 
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Brzefez, hdlih von Grodno, am Bug, eiue anfehnlis 
e St mit einer berühmten jüdifchen Afademie, die von us 
den aus ganz Europa beſucht wird, " ö 


4) Endlich Bat fi) im J. 1795. auch das bisherige 
Serzogthum Curland (Taf. XXVI.), welches bis day 
Hin nebſt dem damit verbundenen Herzogthum Sengal⸗ 
len unter polnifcher Oberherrſchaft und Lehnshoheit ſei⸗ 
nen eigenen erblichen, durch Staͤnde eingeſchraͤnkten, 
Herzog hatte, der ruſſiſchen Gewalt unterwerfen muͤſſen. 
Es liegt von dem Baltiſchen Meere, wo e8 gegen Norden 
In dag Dorgebirge Domesneß ausgeht, längs der Düs 
na hinauf, an welcher es fih in einen fpigigen Winkel 
endigt; hat einen fruchtbaren Boden, viele Waldungen 
und Moräfte, viel Getreide und Flachs, ſtarke Viehzucht, 
an den Küften einen reichen Fiſchfang und Bernftein. 
Die Einwohner find Deutſche, Letten und Liewen; die 
Keligion if vermifht. Das Land macht ein befondereg 
Gouvernement aug, 


Mitau, nördlich von Kauen, die ehemalige Haupt - und 
Mefidenzftadt, i 

Libau, weſtlich von Mitau, ander Oſtſee, eine ſchlechte 

— St, mit einem Hafen, guter Handlung und See⸗ 
ahrt, . - 


3. Tuͤrkiſch⸗Rußland beftcht aus der vormaligen 
Rrimifchen gder europaͤiſchen Tatarey, und bem 
Bande Jedzen, 


» Die Brimifhe Tatarey, der ſuͤdlichſte Theil 
des guropäifden Rußlands, vormals von ihrem eigenen 
Ehan, unter osmaniſcher Oberhoheit, und pon 3774 an 

unab⸗ 
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gnabhängia heherrfcht, von dem legten Chan aber im J. 
1783, den Kuffen überlsffen, die fhon ſeit 1774 einige 
Theile dıffelben beſaßen, begreift die Halbınfel Krim und 
Das Nogas Die Halbinfel, oder die eigentlihe Krim 
(groß 2 o Qu. M) ift vom Schwarzen und Aſowſchen 
Meere faft gang unigeben’, bat ein angenehmes und ges 
fundes Elima, im Eüden eine gebirgige, ſtarkbewaͤſſerte 
und mohlbebauete Gegend, im Norden eine weite, wafs 
ferleere, unaugebauete Ebene. Producte: Betreide, 
gute Weine und vortrefliches Obſt im Ueberfluß; flarfe 
Viehzucht, fonderlih von Schaafen, Pferden und Kar 
meelen; Waldungen mit Schiffbauholz und fehr viel - 
Wild; unerſchoͤpfliche Salzfeen und viel Salpeter, Mar; 
mor und Serpentin; fehr einträglihe Fifcherenen. Die 
Einwohner, deren Zahl auf 100090 gefhägt wird / 
find muhamedaniſche Teteren, mit Mongolen ver- 
miſcht, ein mohlgebildeteß, gelchriges, gutherz'ges und 
ziemlich gebilderes Volk, das eıne Mundart der tuͤrkiſchen 
ESprache redet; and viele Juden. — Das Cöftlidhe ) 
Noggi, (krimiſche Steppe zwiſchen dem Dneper, dem 
Schwarzen und Aſowſchen Meere, eine holz; und waſſer⸗ 
arme fehr feuchtbure Ebene, die viel Wild, aud milde 
Pferde und Echaafe, und bey geringer Eultur Ueberfluß 
an Getreide hat, mird von Negajer: Tataren, einer mus 
hamedaniſchen, nomadıfd) s lebenden, haͤßlichen, unfaus 
bern und raͤuberiſchen Völfeffhaft, die ſchlecht krimiſch 
fpricht, bewohnt. Die Rrim nebft dem Nogai macht 
eine befondere Statthalterſchaft unter dem Namen 
Teurien ang. | 


Feodoſija, Refe,) auf der Soͤdoſtkuͤſte, am Meere, 
fonft eine große wichtige Stadt mis einm ſchonen Hafen, jegt 
ganz verfolen- i 


Saght- 


[ 
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Baghtſchi⸗Sarai, weſtlich von Kaffa, ald die che 
inalige Reſidenz der Chane bekannt. — Perecop. — 
Ruinen der vor Alters großen, reichen und praͤchtigen Städs 
fe Cberfon, Theövori, Gothien Symbolon, Sugrajä, Sol 
gar , Bofporus, Phanagorid, und andere, deren Damen 
man nicht weißs 


2) Das Land Jedzan, bis 1783 mit dem Krimi, 
ſchen Staate verbunden und das weftliche Nogai ge⸗ 
Hannt, dann von den Osmanen befeffen und 1792 an 
Nußland abgetreten ; Liege zwifhen dem Schwarzen 
Meere, dem Liman, (moraftigen See, in den fi) der 
Dreper gegeit feine Mündung hin erweıtert,) dem Bog 
und Dnieſter, hat im Norden dürte Berge, im übrigen 
eine hoͤchſtfruchtbare und gragreihe Ebene voll Wild, 
mit Heerden von Schaafen, Nindbieh, Pferden und 
Kameelen, wovon die Nogajet; ihren Brüdern in der 
krimiſchen Steppe glei, leben. Daß Land ift (vers 
muthlich) zur jekaterinoslawſchen Statthalterſchaft 
geſchlagen. 


Orſchakow, an der Muͤndung des Dneperd, eine ziem⸗ 
lich groß. und farkbefeftigte Stadt. 


Anmerk. ı. Der Slächeninhale des gamen ruffiſchen 
Reichs beträgt über 330,000 Qu. M., die Volksmenge auf 
36 Millienen; die EinFühfte auf SO Mit. Thaler, md die 
Briegsmädyt su Lande an reaulären Truppen über 250000 
M. die Flotte in der Dfifee über jo, und ini Schwarzen 
Meere gegen do Kinienfchiffe: , 


Anm. 3. Wenn jeder Theil des Erdbodens iraend eis 
Dem Welttheile angebdren muß? fo darf man den Nörden 
Europens nicht verlaffen,; ohne des aͤußerſten Theils der Erde 
gegen Die Pole; den wit keünen, der unter dem Namen Spiez, 

: bergen 
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bergen bekannten, fehr anfehnlichen Infeigruppe für erwähnen: - 
(Taf. I. und IV.) Sie liegt nur 6 Breitengrade vom Nords 
cap in Norwegen ab, (dom 77— 83° Br. und 23 —45° 2.) 
und wird alfo billig zu Europa gerechnet. Sie ift voll ſpi⸗ 
Biger Bebge, die mit enigeni Schnee ind Eis bedeckt find, 
aller Cultur unfähig / und daher auch niemands Eigenthum. 
Doch haben die Ruſſen hier eine Art von Sommerwohnun⸗ 
zen, die fiedes Wallroßfaͤnges wegen, der, wie allet Fiſchfang, 
ih dieſen Gegenden außerordentlich eraiebig iſt, jährlich bezie⸗ 
ben Much Fommen die Mallfifchfänger anderer Nationen 
dft an die Kuͤſten diefer Infeln: 


— 


Polen. 


Poten. 
(Taf, AxVI.) 





Vakaſung Keine. 


anmerk. Seitdem die Polen im % 1794. nach einem 
kurzen aber blutigen Widerſtande durch die Uebermacht ihrer 
Nachbarn vbllig unterdrückt worden find, und Das ganie Land 
famt dem Könige in die Gewalt der Feinde gerathen iſt, hat 
Pol aufgehört, eın befohderer Stäat Zu feyn. Ein gros 
Ser Theil deſſelben iſt ſchon dem ruffischen Keiche einvecleibtz 
das Schickſal des Übrigen Theils, ob er vollends, als eine 
Beute der Nachbarn, unter diefe netheilt werden, oder ob er 
mis einer vom Sieger voraeſchriebenen Verfaffung eine Ark 
son politifcher Eriſtenz wieder erhalten und noch’ einige Zeit 
fortdauren werde, iſt noch unbeffimme. Hier Fınn alfo nur 
von demjenige Reſte des gewefenen republikaniſchen Könige 
reichs Polen, deſſen Schickſal noch unentfchieden, das aber 
son Ruſſen, Pteuffen und Deftreichern befest ift, und da, 
"10 gerade jede Macht ſich befinder; von ihr willführlich und 
militaͤriſch beherrſcht wird, die Nede fen, 


Änge 
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Lege und Größe: Diefer fleine Reſt von Poien / 
der etwa noch 1500 Qu. M. betragen mag, liegt zwis 
ſchen 36 — 44° 8. und 50 —53° Br. und ift don Ruß⸗ 
land, Galizien und Preußen umgebeti. i 


Beſchaffenheit: Es iſt mehrentheild ein ebene, vor 
&inigen hoben Landruͤcken durchſchnittenes Fand; mit mer 
nigen mäßigen Bergen und vielen größer Moraͤſten. Der 
betraͤchtiichſte Fluß in die Weichſel, welde an der gallis 
ziſchen Gtänze den San und weiter Bin den Bug aufs 
nimmt; weiter oſtwaͤrts fließt det Styr, der ſich mit 
dem Pripetz vereinigt. Die Luft iſt ziemlich falt, und 
gefund, der Sommer gemäßigt, der Winter ftreng und 
anhaltend; der Boden leicht und fehr fruchtbar: 


Produete: Ganz Polen hat Getteide ik großem Ues 
berfluß, und eine vortreflih® Viehzucht von Hornvieh, 
Pferden, Schaafen mit guter Wolle und Schweinen, 
auch zahmen Geflügel; ſehr einträgliche Bienenzucht; 
fehr ſtarken Flachs⸗ und Haufbau; guten Hopfenbau; 
Scharlachbeeren und das polniſche Manna / anſehnliche 
Waldungen, mit vieleil wilden Thieren, die ihrer Pelze 
und Haͤute wegen ſchaͤtzbar find, darunter auch Bären 
und Biber; betraͤchtliche Eifengruben, Bley⸗ und Kupfer⸗ 
bergwerke / auch Salzquellen. 


Manufacturen und Sendlung: Jene arbeiten 
in Tui, Leinwand, Feder, Taback und Seide; aber 
bloß zum inlaͤndiſchen Verbrauch, und bedeuten nicht viel. 
Wichtiger find die Eifenfabrifen. Der Handel beruht 
hauptſaͤchlich auf den Naturalien des Landes, inſonder⸗ 
heit Getreide; Ochſen, Hammel, Schweine und Pferde, 
Heute, Wolle, Velzwerk. Talg; Federn. Haare Und Bozs 
fen; Wachs uns Honig; Flachs, Nanf und Leinſaa⸗ 

men, 
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men, Leinwand und Taue; Maften und Bauholz, Pech 
und Pottaſche; Salpeter. Der Handel, in Anfehung 
deffen Polen feiner Lage wegen faft ganz von den Nach⸗ 
baren abhaͤngig iſt, geht theils durch Preußen nach der 
Oſtſee, ſonderlich auf der Weichſel, theils durch Schle⸗ 
ſien ins noͤrdliche Deutſchland und nach Italien. Die 
ganze Ausfuhr reicht kaum hin, die Beduͤrfniſſe des Lan⸗ 
des an Salt Wein, feinen Tuͤchern und Zeuchen, feinen 
Leinwand, allerhand Metallwaaren, Pelzwerk und indis 
Then Produeten, zu bezahlen. Der Handel, im Großer 
und int Detail, iſt faſt ganz in den Händen der Juden. 
Die vornehmlich Handelspläge find Warſchau, Cracau⸗ 
und Lublin. 


Anmerk. Sn Volen wird nach Gulden, (Tympfe), de⸗ 
gen jeder in 30 Groſchen eingetheilt wird , gerechner: Ein - 
polniſcher Gulden beträgt 4Gr. fächf. Don geprägten Mine 
sen hat man Ducaten auf hollaͤndiſchen Fuß, Thaler (zu $ 
poln. Bulden) bis zu halben Bulden (2 Groſchen ſaͤchſ.) und 
—— (t Gr. füchf.) herab, und einige Gorsen jr 

for. 


Einwohner: Ihre Zahl beträgt ſchwerlich r milk: 
Die polnifhe Sprache ift ein Dialect der flavonifchen ; 
es wird aber auch ſehr häufig deutſch, und allgemein⸗ 
ſelbſt som Pöbel, ſchlecht lateiniſch geſprochen. Die herr⸗ 
ſchende Religion iſt die katholiſche, mit ſtarker Abhan⸗ 
gigkeit vom Pabſte. Es ſind aber ſehr viele andere chriſt⸗ 
liche Religions verwandte (Diſſidenten), ſonderlich Lu⸗ 
theraner, Reformirte und Griechen, und eine große Men⸗ 
ge Juden im Lande, welche alle freye Religionsuͤbung 
genießen. Die Griechen find zum Theil unirt, d. i. mit 
ber katholischen Kirche vereinigte. Die Erziehung und dee 
Öffeneliche Unterricht fanden bisher unter der ganz beſon⸗ 
dern Aufſicht und Vorſorge des Staats, und es waren 
Sf dazu 
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Dazu fehr anſehnliche Einkünfte beſtimmt: eine Anſtalt, 
deren ſich fein einziger europäifcher Staat rühmen fonn. 
te. Doc ift dag gemeine Volf, wegen der harten keib⸗ 
eigenſchaft, der alle Bauern und felbft viele Städte ums 
gerworfen find, noch ſehr roh, unwiſſend und abergläus 


biſch. 


Eintheilung: Der kleine Reſt des polniſchen 
Staats, uͤber welchen noch nicht diſponirt iſt, beſteht 
aus Stuͤcken von zwey Provinzen, Großs und Klein⸗Polen. 


2. Großs Polen liegt neben Preußen, um die 

* Klüffe Weichfel und Bug, die fih hier vereinigen, und 

beruhet faft allein noch auf der Woiwodſchaft Maſu⸗ 
ren ode Maſau. 


Warſchau, an der Weichſel, die koͤnigl. Defidenz, eis 
we große und fhöne St. von 70000 G. (vor ihrer Erobes 
gung durch die Ruffen, ) mit einem großen Schloſſe in der 
Vorſtadt Krakau, (vormals einer wichtigen Bibliochel, 
Die nach Petersburg gebracht worden iſt,) vielen ſchoͤnen Pas 
läften, und der (jegt febr verwüfteten) Stadt Praga, auf 
Der andern Seite der Weichſel; treibt anfehnlichen Handel 


— Wola. 


2. Rlein. Pofert erſtreckt fih von ber ſchleſiſchen 
Gränze, in Suͤdweſten, quer durd) Polen bis an Oſt⸗ 
preußen, und begreift die Woimwodfchaften Krakau, 

Sandomir, Lublin und Podlschien oder Bielff, nebſt 
dem Lande Chelr., und einem Stade der Woiwod⸗ 
ſchaft Wolhyn. 

Rrafow, in dem fuͤdweſtlichen Winfel von Polen, an 
Der Weichfel und der galliziihen Gränze, die alre Hauptſtadt 
des Reichs, groß, aber fchlecht bewohnt, von 20000 &, mit 

‚ einem großen befeftigten Hergſchloſſe, worin die fonigl. Krös 

nangs + und DBegräbniß- Riese nebft den Reichskleinodien 

S Coat) einer Univerſitat und gusem Kandel, ea 
zu⸗ 
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Sandomirs, norbdoͤſtlich von Krakow, an der Weiche 
ſel, der Muͤndung der Sau gegen über, eine betraͤchtliche St. 
in einer fehr angenehmen Gegend, 


Schiedlowietz, nordweſtlich von Sandomirs, eine 
nahrhafte, meiſt von Juden bewohnte St. die mit Eıfen, Holz, 
— Haͤuten u, a. Producten dieſer Gegend guten Han- 
del treibt. 


Raſimiers, noͤrdlich von Sandomirs, an der Weichſel, 
eine betraͤchtliche St. mit gutem Handel. 


Lublin, oͤſtlich von Kaſimiers, eine anſehnliche Se, 
wo jährlich drey von Ausländern ſehr häufig beſuchte Meſſen 
gehalten werden, auch ein ſtatter Durchzug von Waaren nach 
und aus der Utraine iſt. 


Lutzk, öftlich von Lublin, am Fluſſe Styr, Die t 
ſtadt Wolhpniens. — ee 

Dubno, fünöftlich von Lutzk, eine St. in welcher bie 
berühmten Contrakte bey einem fehr großen Zufammenflug 
von Menfchen gehalten werden. 


Bielſt, öftlich von Warftau, eine weitläufrige St, die 
ftarfen Handel treibt. — Biallyſtok. 


Anmerk. Da das Land jetzt gar keine Staatsform 
bat, fo hat es auch weder Staatscaſſe, noch “Armee, Die, 
Einkünfie fließen in die Caffen der Gewalthaber sines jeden 


Ortes. 
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Preußen 


(Taf. XXVL) 





Vaaſlung Das Roͤnigreich Preußen iſt eine ui 
umſchraͤnkte, auf beyde Geſchlechter erbliche Monar⸗ 
chie. Der Stände, die aus den Herren, (in den ka⸗ 
tholiſchen Theilen aus der Geiftlichfeit,) dem Adel und 
den Städten befiehen, wird nur bey der Huldigung 
gedacht. 


| EB. 

Sage und Größe: Es erſtreckt 1 von 32—40° 
L. und sı 56° Be. Es gränzt gegen Norden an die 
Dfifee, gegen Dften und Süden an Polen, gegen Welten 
an Dentfchland, und zwar an die preußifchen Provinzen 
die Marf Brandenburg, Pommermund Schlefien, Die 
Größe beträgt gegen 2250 Du. M. 


Beſchaffenheit: Es ift ein flaches Land, mit Huͤ⸗ 
geln und mäßigen Bergen, ohne Gebirge. Sauptfluſſe 
find: die Memel Cin Litauen Niemen,) welche durchs 

j Curi⸗ 
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Curiſche Saft, der Pregel, welcher nach feiner Vereinis 
gung mit der Alle dur das Friſche Zaff, und die 
Weichſel, der größte von allen, der durch verfchiedene 
Mündungen, wovon der Öftlihe die YIogat‘heißt, in 
die Dfifee faͤllt; weſtwaͤrts nad) Deutfchland und in bie 
Dder fließen die Netze, und füdlicher die XWerthe, durch 
die Prosne zur Linken verftärkt. Jedes Hoff (See), 
wird duch) eine gleichnamige YTerung (ſchmale Landzun⸗ 
ge) vom Meere gefchieden, und hängt mit demfelben Durch 
eine Meerenge zuſammen. Unter mehrern Canälen ift 
der Brombergifche, der vermittelt des Fluſſes Brahe 
die Weichſel mit der Nee verbindet, der merfwürdigfte. 
Dee Landfeen find fehr viele. Der Boden ift faft durchs 
aus fruchtbar; doc) giebts auch fandige und moraftige 
Gegenden, 


Producte: Getreide, Flachs, Hanf, Taback und 
Hopfen hat das Land im Ueberfluß; Schwaden mird in 
Menge gefammelt; ein großer Theil des Landes iſt mit 
Waldungen bededt; die Viehzucht, fonderlich die Rind⸗ 
vieh⸗ und Pferdezucht, if fehr anſehnlich; das Wild, 
und darunter auch Elentthiere und Bären, häufig; die 
Bienenzucht flark; die Seen, Flüffe und Küften des Mees 
res find fifchreich, und leßtere liefern den Bernſtein haͤu⸗ 
figer und beffer, als irgend ein anderes Land. 


Manufacturen und Handel: Die Leinwand + und 
Mollenmanufacturen find wichtig ; die Eifens Kupfers 
und Meffinghämmer zahlreich; aud wird viel Caviar, 
Del, Leder, Garn, Segeltuch, Pulver und Papier ges 
macht. Der Handel ift fehr beträchtlich, und wird niche 
nur mit preußifchen, fondern auch mit poiniſchen und lis 
tauiſchen Waaren und Bedürfniffen getrieben. Jene bes 

Sf ſtehen 
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ſtehen in Maftbäumen, Brettern, Theer und Aſche; 
Häuten, Leder, Vorften, Haaren, Fleiſch, Talg und 
Butter; Honig und Wachs; Getreide, Mehl, Grüge; 
Flachs, Hanf, und deren Delund Saamen. Garn und 
Segeltuch, Fiſche und Caviar; diefe in Wen, Obſt, als 
lerhand Manufacturs ofts und weſtindiſchen Waaren, 
Die Seefahrt der Dreußen gebt durch ganz Europa, 
aber nit nad andern Welttheilen. Die vornehmften 

Sees und Handelsftädte find Danzig, Königsberg, El 
bing und Memel. 


Anmerk. In Preußen rechner man nach Bulden und 
Groſchen oder Schillingen, ı Gulden wird in 30 Grofcen 
oder go Echillinae geheilt, und ıftg Br. fächf. wertb. Die 
preufifchen Drovinzialmünzgen find bloß Scheidemuͤnzen, morz 
unter die Timpfe zu 18 preuß. Groſchen, deren 5 auf = The: 
Ier gehen, die bekannteften find, Die Mark preuß, zu 
preuß. Gtoſchen iſt eine eingebildete Münze, 


Einwohner: Ihre Zahl wird auf 23 Mil. gefchägt. 
Die dentfhe Sprache if die Hauptſprache der eigeniis 
chen Preußen, die mit Schweizern , Pfälzern , vertriebe— 
nen Sranzofen und fonderlicdh mit Salzburgern ſtark ver 
miſcht find; die lettifche wird im Kleins Litauen gefpro, 
hen, die polnifche aber in den von Polen abgerıffenen 
Provinzen Die herrſchende Religion if die evange 
liſch⸗lutheriſche: doch befennen ſich die meiften Einwoh⸗ 
ner zur fatholifhen Keligion , und haben mit den Luther 
ranern gleiche Rechte. Andere Eecten, als Grieden, 
Unitarier, Mennoniten ıc. werden geduldet. Die eigent 
lichen Preußen haben mit den Deutſchen gleiche Cultut 
und Echranftalten; hingegen die mit den Preußen verei 
nigten Polen find noch fehr zurück, 


Run 


Preußen, 455 


Eintheilung: Preußen beftcht aus drey Saupt⸗ 
theilen: Oſt⸗ Weſt⸗ und Süd; Preußen. 


1) Oſt⸗Preußen, daß eigentliche Königreich, liegt 
an der Oſtſee, an den Flüffen Memel und Pregel, und - 
zeicht mit der weſtlichſten Spige an die Weichſel Es 
iſt im Suͤden mit großen Waldungen und Seen anges 
füut, übrigeng fehr gut angebauet. Es wird in dag 
Deutfche und litauiſche Departement getheilt, wovon 
jenes den weftlichen, diefe® aber den öftlihen Theil des 
Landes (Kleins oder Preußiſch⸗Litauen genannt,) 
begreift. 


Königsberg, nahe an der Mündung des Pregels, die 
Hauptftadt des Konigreichg , eine aroße, wohlgebauete und 
befeftigte St. von 60000 €. befteher aus drey verbundenen 
Erädten, Altſtadt, Lobenicht, und Kneiphof, und 11 Vor⸗ 
ſtadten, hat ein koͤnigl. Schloß, eine Univerſitaͤt, Manufaktu⸗ 
sen von Wollenſtruͤmpfen und Leder, einen lebhaften Schiff⸗ 
bau und wichtigen Handel. 


Pillau, weſtlich von Koͤniasberg, auf einer Landſpitze 
om Gatt, oder der Meerenge des Friſchen Haffs, eine kle ne 
St. mit einer florfen Zeitung und dem eigentlichen Hafen 
von Königsberg, wohin Die größten ſchwer beladenen Schiffe 
nicht kommen konnen. 

Tilſit, nordoͤſtlich von Koͤnigsberg, an der Memel, 
—— St. von 7000 E. die betraͤchtlichen Handel 
treibt. 


Memel, im noͤrdlichen Winkel des Bandes, om Eins 
gange des Curiſchen Hoffs, dur welches fi der Fluß Mes 
mei ergießt, eine wohlgebauere St. von 6000 E. mit eis 
Bimguten Hafen, Werften, Taumanufacturen, und fehr bes 
tröchelihen Handel, hauptſaͤchlich mit Flachs, Garn, Hanf 
Und Solj. 
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Infterburg, füdlich von Tilſit, an ber Xnger, in web 
he hier die Inſter faͤllt, morauf der vereinigte Fluß der 
Pregel heißt und ſchiffbar iſt, eine St, von 5000 €. die ins 
laͤndiſchen Handel treibt, 


Gumbinnen, öftlih von Inſterburg, eine regelmäßig 
gebauese St. von 5000 €. mit Tuchmanufacturen und einer 
guten Etrumpfmanufactur, 


Werienwerder, in der Wefledfe von Oſtpreußen, nahe 
an der Weichſel, eine wohlgebauete Stadt. 


2) Wefipreußen, (vor 1772 polniſch,) weſtlich 
von Dfipreußen, doch kruͤmmt fi vom Friſchen Haff 
ein beträchtliches Stuͤck füdoftwärts in Oſtpreußen hin- 
ein, Diefes Städ it in Finanzſachen zu Oftpreußen, 
dagegen die weſtliche Ecke des lettern mit Marienwerder 
zu Weltpreußen geſchlagen. Es wird in das Culmer⸗ 
fond, die Marienburgiſche Provinz, Pomerellen, 
im Welten der Weichfel, und Ermeland, das von Dfi 
preußen umgebene Stück, getheilt, wozu'noch das YIe 
Beland, auf beyden Seiten der Nee, und die in gewiß 
fen Angelegenheiten zu Weftpreußen gefchlagenen Serri 
ſchaften Sauenburg und Buͤtow, zwiſchen Pomereh 
jen und Pommern, lommen. 


Culm, füdlich von Marienwerder, an der Weichſel, ds 
we ziemlich große, fchlechtbemohnte St. mir einer kathol. Uni 
verſitat. — ED nz. 


Marienburg nördlich von Marienwerder, an der No⸗ 
gat, die ehemalige Hauptſtadt von Preußen, zu deu Zeit 
der Herrſchaft des Deutſchen Ordens. 


Elbing, nordoͤſtlich von Marlenburg, am einem ſchiff⸗ 
baren Fluſſe gleiches Namens, nahe an der Nogat und dem 
Friſchen Haft, eine anfehnliche Gt, von 18000 E. mit = 
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chent · und Gazemanufacturen, die einen ſtarken Seehandel 
mit preußiſchen und polnifchen Waaren treibt. 


Braunsberg, nordöftlih von Elbing , nahe am Fri⸗ 
* Haft, eine St. yon 5000 E. mit betraͤchtlichem Hans 
del. s 


Danzig, weflih von Braunsberg, nahe an der Min 
dung der Neichfel, eine große, mohlgebauete und mohlbefefti 
te (bis 1793 frege polniſche) St. von 60000 €, bie sic 
anſebnliche Fabriken, den Hauptſtapel aller polnifchen und 
preußifchen Producte und Bedärfniffe, und daher eine wichti⸗ 
ge und weit verbreitete Handlung und Seefahrt hat. — 
Weichſelmuͤnde. — Olive. 


3) Sid, Preußen: ein im Jahr 1703 von Polen 
abgeriffenes und dem Königreihe Preußen zugelegtes 
Land, (von etwa 85o Du. M. und 1,100000 €.) liege 
ſuͤdwaͤrts von Wefpreußen, in einem Dreyer, an der 
Weichſel und Warthe, und beficht aus dem größten Theis 
le von Großs Polen, und einem fleinen Stücke von Kleins. 
Polen, nämlich aus den Woiwodſchaften Pofen, Gneſen, 
Kaliſch, Siradien, Lentfhig, Rawa und Plogf, den 
Landſchaften Wielun, Cujavien und Dobrzyn, und dem 
Kiofter Egenftochowa. 


Thoren, an ver Weihfel, nahe an der weſtpreuß. 
Gränze, eine anſehnliche St., die gute GSeifenfiedereyen und 
erheblichen Handel Hat, 


Plozk, ſuͤdoͤſtlich von Thoren, an der Weichſel, eine bes 
traͤchtliche St. die guten Handel treibt. — Lendſchitza. 


Petrikau, ſuͤdlich von Plozt, eine in der aͤltern polni⸗ 
(hen Gefchichte berühmte Stadt. 

Gneſen, weſtlich von Plozk, eine anfehnliche St., vor 
mals die Hauptſtadt von Groß, Polen und ver Sit des Priv 
mag Regni. 
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Ralıfch , füdlich von Gnefen, an der Prosua, eine 
ziemlich große Stadt. 


Pofen, weſtlich von Gnefen, an der Warthe, eine gro» 
Ge wohlgebauete St. von 40000 E. mit einem anfehulichen 
Handel, ſonderlich nach Deutſchland. 


Rawitſch, füdlich von Pofen, an der fchlefifchen Graͤn⸗ 
ze, — betraͤchtliche von lauter Deutſchen bewohnie St. mit 
ſtarken Tuchmanufacturen und gutem Handel. 


Frauſtadt, nordweſtlich von Rawitſch, an der ſchleſi⸗ 
ſchen Graͤnze, eine betraͤchtliche St., die ſtarken Wols und 
Ocſenhandel treibt. 


Anm, Bon dem geſammten preußiſchen Staate, als 
Einheit, if bey der Mark Brandenburg Nachricht ers 
theilt. 
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(Taf. xxvii) 


— Dos Roͤnigreich Galicien, welches 
auf beyde Geſchlechter forterbt, wird von feinem Könis 
ge, der zugleich König von Ungern und Böhmen, und 
Erzberzog von Deftreich il, der vorhandenen Landſtaͤn⸗ 
de ungeachtet, unumſchraͤnkt beherrſcht, deffen Stelle 
im Lande ein Gouverneur und Landesfürftl, Coms 
miſſair dev Erbkoͤnigreiche Galicien und Lodome⸗ 
rien vertritt, 


Lage und Bröße: Galicien liegt zwiſchen 36 — 
45° 8. und 46— 51° Br. und gränget mit Polen, Ruß⸗ 
land, der Türfey, Ungern, und im weſtlichſten Winfel 
mit Deutfhland, namentlich mit Schlefin. Sein Flaͤ⸗ 
chenraum beträgt etwa 1400 Du. M. 


Beſchaffenheit: Galicien hat überhaupt eine hohe 
Lage, und wird im Süden von Ungern durch das große 
und 
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und hohe Rarpatbifcbe Gebirge getrennt, von welchem 
verſchiedene Bergreihen durch das Land ſtreichen. Der 
größere Theil des Landes if eben, Hat aber vie 
le moraflige Gegenden und große Heiden, Die Weich⸗ 
fel macht die Grenze gegen Polen bis zur Mündung des 
Slufes San, der hier entfpringt; öftlih vom Sau 
fließt der Bug, der in Polen in die Weichfel fälle, ſuͤd⸗ 
lich von diefem der Dnieſter, ‚weiter ſuͤdwaͤrts der 
Pruth, und noch füdliher dee Sereth; beyde Neben 
flüffe der Donau. Die Luft iſt in den meiften Gegems 
den fühl und rein, und der Boden fehr fruchtbar. 


Producte: E8 hat einen ftarfen Getreideban, Flachs 
und Hanf nicht im Ueberfluß, Taback, Honig. und 
Wachs, große Waldungen und anfehnliche Viehzucht ; von 
Mineralien, hauptſaͤchlich einen unerſchoͤpflichen Schag 
von Steinſalz. 


Manufacturen und Zandels Jene find noch 
nicht alt und ausgebreitet, aber im Wachsſthum, und 
die vorzäglichften find, außer den aͤußerſt wichtigen Salts 
werfen, Leder, Leinwand s und Wollenmanufacturen. 

"Der Handel der Galicier it nicht fehe auggebreitet, aber 
eintraͤglich, und beruhet auf gemäfteten Ochfen , die zu 
gielen taufenden auggetrieben werden, Häuten und Per 
deriwaaren, Holzwaaren und andern Landes» Producten, 
infonderheit aber Salz. Die vornehmfien Handelgpläge 
find Lemberg und, Brody. >04 


Anmerk. Galicien bat Feine befondere Rechnungsart 
und Münze, ſondern die allgemeinen Münzen der dftreichis 
then Staaten. 


Ein 
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Einwohner: Ihre Zahl wird auf beynade 3 Mill. 
angegeben; ihre Sprache iſt von der polniſchen nicht 
verfchieden. Die herrſchende Religion ift die katho⸗ 
liſche, mit welcher fi die vorhandenen Griechen und 
Armenier mehrentheild unire haben; doch werden auch _ 
andere Neligionsparthegen geduldet; und es find fehr 
viele Juden im Lande, die zum Ackerbau und zu Hand« 
toerfen gewöhnet werden. Die Cultur ift Bier noch auf 
einer fehr niedrigen Stufe; doc fehle es nicht an Un: 
falten zue Beförderung derfelben, 


Kintheilung: Balicien beſtehet aus den vereinigs 
ten Koͤnigreichen Galicien und Lodomerien, und der die 
ſem Staate einverleibten Buckowina. 


1) Die Rönigreiche Galicien und Lodomerien 
(Zaliez und Wladimir) wurden 1772 son Polen abs 
geriffen, und find in 18 Kreife getheilt, 


Lemberg, die Hauptſtadt, nahe am Aug, eine gros 
fe St. von 24000 €. mit einer Univerfität, einer Leinwand⸗ 
einer wichtigen Lederfabrik, und ſtarken Handel. R 

wielitſchka, tüeftlich von Lemberg, unmeit Krakau, 
eine St. mit berühmten und fehr reichen Salzgruben. — 
Bochnia mit Saljwerfen. 


Sambor, ſuͤdweſtlich von Lemberg am Dniefter, eine 
Stade mit einer großen einwandmanufactur, Leiuwand und 
Zwirn⸗Bleichen, und wichtigen Salzwerken. 


Brody, nordöfllih von Lemberg, eine ſchlechtge⸗ 
bauete volkreiche St., die beſondere Handelsfreiheiten hat, 
und betraͤchtlichen Speditionshandel treibt. 


4) 
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2) Die Bukowina, zwifhen den Karpathen und 
dem Dniefter, um den Prurh und die Quellen des Se 
reth, ein bergiges und waldiges Land, ward 1777 dem 
Fuͤrſtenthum Moldau und dem osmaniſchen Reiche ent 
riſſen. Es macht den ıgten Kreis des Königreichs 
aug. 


Sutſchawa , eine Handelsftadt, vormals die Haupts 
ſtadt ver Moldau. — Czernowitz. 


Ungarn 
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Ungern. 
(Taf. XXVIL) 





V erfaſſung: Das Roͤnigreich Ungern (Gungarn) 
iſt eine durch Reichsſtaͤnde und Reichsgrundgeſetze ſon⸗ 
derlich das Kroͤnungsdiplom (Capitulation,) einge» 
ſchraͤnkte, auf beyde Geſchlechter erbliche Monarchie. 
Die Geſetzgebung iſt zwiſchen dem Koͤnige und den 
Reichsſtaͤnden getheilt; das Recht, Aufligen auszuſchrei—⸗ 
ben und zu repartiren, und das Indigenat zu erthrileny 
haben die letern allen. Die Keichsftände befichen 
aus Prälaten, Magnaten, Ritterſchaft und Freyſtaͤdten, 
die ſich in 2 Tafeln theilen, Tabula Procerum und Ta- 
bula Statuum et Ordinum genannt. Zu den Magnaten 
gehört auch der Palatinus regni. Oder Locuimtenens re- 
Bius, der des Königs Stelle vertritt, nebft den Kron⸗ 
bütern und Übrigen Reichs-Erzaͤmtern. Der Reichs 
tag (Diaeta,) fol, nady Gutbefinden de? Königs , ale 


drey Jahre ausgefchrieben werden; wird aber fehr ſel⸗ 
ten gehalten. 


Lage und Größe: Die ungriſchen Staaten, im 
tweitläuftigfien Sinne, sehen von 33 big über 43° 
g, 
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$. und von 44 big gegen 50* Br. Eie floßen an Deutſch 
land, und zwar an den Öflreihifchen Kreis, Mähren 
and Schleſien, an Galicien, die Türfey, das Gebiet 
und den Meerbufen von Venedig. Der Flaͤcheninhalt bes 
trägt (nad) fehr ſchwankenden Schäßungen) gegen 6000 
Du. Meilen, 


Beſchaffenheit: Auf drey Seiten ift dag Land 
bon hohen Gebirgen umgeben, unter denen das Kar⸗ 
petbifche, eins der größten in Europa, mit feinen Bor 
Hebirgen anf den Gränzen Deutfchlands anfängt, in ei 
nem großen Halbzirkel bis wieder an die Donau herum⸗ 
läuft, viele anfehnliche Aefte Über das Land verbreitet; 
dergleichen auch von den carnifhen Alpen hinein reis 
chen,) und mit feinem Hauptſtamme die ungriſchen 
Staaten von Schlefien, Galicien, ber Moldau und 
Wallachey trennt, Die vornehmſten Slüffe find: die 
Donsu, der Hauptflüß, welcher ale Übrigen aufnimmt, 
naͤmlich auf feiner linfen Seite die Morawa, Gränzfluß 
gegen Oeſtreich, die ſchiffbare Waag, die ſchiffbate 
Theiß, mit welcher ſich die von Oſten her kommende 
ſchiffbare Maroſch veteinigt, und endlich im tuͤrkiſchen 
Gebiete die im oͤſtlichſten Winkel der ungriſchen Staa 
ten entfpringende Aluta; zur rechten die Raab, die 
Drau, (Drave) und die ſchiffbare Sau, (Save) dei 
Gränzfluß gegen Bosnien und Servien, oder die Tuͤrkey / 
“ mit dem fi auf der Südfeite die ſchiffbare Kulpa und 
die Unna, gleichfalls Graͤnzfluͤſſe, jener gegen Deutſch⸗ 
land, dieſer gegen Bosnien, vereinigen. Der Srans 
eifcaner- Canal, an weldem gearbeitet wird, fol die 
Donau mit der Theif in der Gegend von Segedin vers 
binden. Landſeeen find ver Plattenſee, zwiſchen der 
Raab und Drau, und der Yleufiedler-See, nördlich 
vom vorigen, Der noͤrdliche gebirgige Theil des Landes 

i i iſt 
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iſt kart und gefünd, der ſuͤdliche eben, warm und ſehr 
fruchtbar, aber mit Pr? Moraͤſten angefuͤllt, die, nebſt 
der Abwechſelung ſehr heißer Tage mit kalten Naͤchten, 
der Geſundheit nachthellig ſind. 


Producte: Ungern hat Getreide, art meiſten Wei 
ber und Mahis, Hier Kukurutz genannt, und Obſt aller 
Art und von dorzüglicher Güte, in großem Ueberfluß, 
vortrefliche Weine; Hanf und Flachs; ſehr guten Taback 
In Mengez beträchtliche Bienenzucht; Seidenbau, der immer 
mehr zunimmt ; und fogar, als Seltenheit , etwas Baums 
foolle, Oliven und Zuckerrohr. Die Viehzucht von Dfers 
den, Hornvieh, Schaafen und Schweinen ift ſeht anfehns 
lich, und der Srasmuchs ungemein flarf ; die großen Wal⸗ 
dungen find reich an Wild, und die Gemäffer an Fiſchen. 
Der eintraͤglichſte Fifh ift der Haufen in der Donau 
der zu Caviar und Fifchleim genugt wird: Ackerbau und 
Viehzucht wird meiftens ſchlecht getrieben. Die Mineras 
lien find von großer Wichtigfeit, man hat viel Gold, 
Eilder und Kupfer, Dley und Eiſen, Queckſilber und 
andere Halbmeralle, Salpeter und Sarbenerden, Stein« 
und Duellfalz in unendliher Menge; ſchoͤne Marmorars 
ten, einige Edelſteine, warme Bäder und Sauer⸗ 
brunnen. 


Manufacturen und Aendlung: Es find man⸗ 
cheriey Zabrifen und Martufacturen im Bande; allein au⸗ 
fer derien, die zum Bergbau gehören, find wenige int 
Kor. Es werden Leder, Leinwand, Kottun, Tuch, Wols 
len⸗ und Seidenzeuche berfertigt, viel Brauutwein Scheid 
dewaffer und Vitriolöl gebrannt, mancherley Dele geſchla⸗ 
gen, eine Urt Balfam bereitet; Blad, Eiſen und ſehr wies 
le Töpferwaaren gemacht; doch beruhet die Ausfuhr des 


Landes faſt einzig auf den natürlichen Erzeugniſſen. Ce 
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werden faft alle genannte Broducte, fonderlih aber @e, 
treide in Menge, Wein, Tabad und Flachs; viel Schlacht 
vieh, Talg, Häute, Leder und Bälge, fehr viel Wolle, 
Mache, Pottafche, und viele Bergmwerfsproducte, fowohl 
rohe, als verarbeitete, injonderheit Kupfer, aufgeführt; 
die Einfuhr befteht in allerley Manufacturwaaren, Eeider 
Baumdl und tropifhen Producten, und fommt der Aus 
fuhr nicht gleich, wiewohl weder die Rage des Landes, 
noch die Gefege dem Handel vortheilhaft find, und die 
freye Zahrt auf der Donau nad) dem ſchwarzen Meere 
wenig Nugen ſchafft. Die vornehmften Handelspläge 
find Peſth, Effef, Debrezin, Semlin, St. Veit am Pflau 
uud Zeng. 


Anmerk. Man rechnet in Ungern nach Thalern um 
Bulden, wie in Deutfchland, und es find alle dffreichifch 
Münzforten, wovon bier eine arofe Menge geprägt wird, im 
Umlauf Nur von Scheidemuͤnzen giebt es einige befonder 
Arten. - 


Einwohner: Ihre Zahl ſchaͤtzt man gegen 9 Mill. 

Sie reden vier HZauptſpraͤchen, weil fie zu vier Voͤlker⸗ 
ftämmen gehörens 1) die ungerifche, welche mit der fins| 
niſchen verwandt iſt, die eigentlichen Ungern, die Cu⸗ 
manen und Jazygen; 2) die ſlavoniſche im verſchiede⸗ 
nen Mundarten reden die Illyrier, Croaten und Raitzen 
Gervier); 3) die walachiſche wird von den Walachen, 
(Bulgaren) und 4) die deutſche von den Deutfchen in 
verſchiedenen Mundarten geredet. Dazu fommen noch 
Griechen, die man oft mit unter dem Illyriern verfteht, 
Juden und Figeuner, Auch if hier, mie-in Polen, die 
Isteinifche Sprache, welche auch die ungeriſche Kanzley⸗ 
und Gerichtsſprache iſt, unter Vornehmen und Geringen 
ſebr gewoͤhnlich. Das Recht des Indigenats und die 
Reichsſtandſchaft haben nur die Ungern, Slawen und 
Deut; 
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Deutſchen; alle Übrigen Nationen werden für Fremde ge; 
achtet. Die herrſchende Religion ift die katholiſche; 
es Haben aber die nicht unirten Griechen (Illyrier mie 
befondern Vorrechten, die Zutberaner und Reformir⸗ 
ten freye Religionsuͤbing. An guten Schuls und Er⸗ 
siehungsanftalten fehlt es ſehr, und der gemeine Mann 
iſt noch ſeht roh und unwiſſend; der Gelehrte holt feine 
beſten Kenntniſſe außer Landes. 


Eintheilung: Die ungeriſchen Staaten haben 
zwey Hanpttheile: Ungern und Siebenbürgen, 


A. Die in einem einzigen Staatskoͤrper unter dem 
Namen Ungern vereinigten Staaten find das eigentliche . 
Königreich Ungern, und Illytien. Ä 


I. Das eigentliche Rönigreidy Ungern, in dei 

engſten Bedeutung, liege zwiſchen dem Katpathifchen Ges 
dirge, im Norden, und der Drau und Donau im Ss 
den, und if das Hauptland. Es wird in Yyieders 
und Ober⸗Ungern, worunter man gewoͤhnlich den weſt⸗ 
lichen und oͤſtlichen Theil des Landes verſteht, und jeder 
wieder in zwey Kreiſe, (dieß⸗ und jenſeits der Donau⸗ 
dieß · und jenſeits der Theiß,) dieſe aber in Gefpans 
ſchaften (Comitatus) getheilt. 
Preßburg, an der Donau; und nahe au der oͤſterreichi⸗ 
ſchen Graͤnze, die Hauptſtadt des Neiths, eine ziemlich große 
und ſchoͤne St. von 30 bis 40000 E. mit einem koͤnigl. Schloſ⸗ 
ſt. — Die Jaſel Schuͤtt 

Gedenburg, füblid von Preßbutg, wiſchen dem Neu⸗ 

edler See und der deutſchen Gfänze, eine wohlgebauete St; 
don 12000 E. mit guten Tuchmanufacturen, beträchtlichen 
— — einem ſtarken und berühmten Weinbau. — 
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Raab, oͤſtlich von Dedenburg, am Einfluß ver Raab 
in die Donau, eine wohlgebauete und ſtarkbefeſtigte St. von 
80000 €. 


Gran, oͤſtlich von Raab, an der Dondu, eine St. von 
6000 €. von welcher der Primas Regni den erzbiföflichen 
Titel führt, mit warmen Bädern. 


&tuhlweißenburg, ſuͤdoͤſtlich von Raab, eine Et. 
von 12000 E. in einer moraſtigen Gegend, die alte Kroͤ⸗ 
nungsftadt, 


Ofen, nördöftlih von Stuhlweißenburg, am weltlichen 
Ufer der Donau, die alte eigentliche Hauptſtadt des Reichs, 
ziemlich groß, wohlgebaut und ſtark befeftige, von 25000 €, 

mit Seidenmanufacturen und Bädern. 


Peſth, Öfen gegenüber, auf der Öftfeite der Donau, eis 
ne anfehnliche und ſchoͤne Stadt von 15060 E. mit der einzie 
gen Univerficät in ganz Ungern, und flarfem Handel. — Das 

deld Rakoſch. 


Waitzen, (Watzen,) nördlich von Peſth, an der Do⸗ 
nau, eine nahrhafte Gr. von 5000 €. mit betraͤchtlichen Och⸗ 
fenmarfren: 


Schemnitz, nördlich von Waitzen, eine Bergſtadt von 
10000, E. mit einer Bergwerksakademie, und ſehr reichen 
Gold; und Silbergruben. 


Rremnig, nördlich von Schemnig, die bornehmſte 
Bergſtadt in Ungern, von, 10060 €. mit — Goldgru⸗ 


ben und einer beruͤhmten Münze — Neuſol. 


Erlau, oͤſtlich von Walgen, eine St. mit warmen 
Baͤdern. 


Tokay, oͤſtlich von Erlau, an der Theiß, ein großer 
Marktflecken, durch feinen vorsseflichen Wein beruͤhmt. 


Debre⸗ 
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Debrezin, ſuͤdlich yon Tofay. eine ziemlich große fchleche 
gebauete St, von 25000 €. mit berrächtlichen Manufafturen; 
ſonderlich in Geife, und anfehn’ichen Handel⸗ 


. Groß. Wardein, ſuͤdlich von Debresin eine ffarfbefes 
fligte St., mit wacmen Bädern in ihrer Nähe, 


Segedin, fünmweftlich von Groß-MWardein, am Zuſam ⸗ 
menfluß der Theiß und Maroſch, eine anſehnliche und fefle 
St. von 16000 €. treibt ſtarken Dchfenhandel. 


Temeſchwar, ſuͤdoͤſtlich von Segedin, eine fchön ge⸗ 
bauete und ſtarkbefeſtigte St. von 10000 €. mit Seidenmas 
"nufacrurer "und gutem Handel. Der Bannat (Diftriet) 
Temeſchwar (3wiſchen der Maroſch, Theiß und Donau } 
wird von ihr benannt, 


1. Illyrien macht den füdlichen Theil der ungeri⸗ 
ſchen Staaten aus, und begreift die Königreiche Slavo⸗ 
nien und Kroatien. 


1. Das Rönigreih Slavonien wird von dem 
Etrömen Drau, San und Donay faſt ganz umfloffen, 
ift bergig, mit vielen Seen und Moräften vermifcht, doch 
außerordentlich fruchtbar; hat große Wälder, und des 
ſchlechten Landbaues ungeachtet Wein, Suͤßholz, Baum⸗ 
fruͤchte, Taback und allerley Getreide im Ueberfluß, zum 
Theil wild; hauptſaͤchlich aber eine ſehr ſtarke Viehzucht. 
Das Land iſt ſchlecht bevoͤlkert, und an Handwerkern und 
Fabrikanten großer Mangel. Es iſt dem RKoͤnigreiche 
Ungern einverleibt, alfo eigentlich fein befonderes Königs 
reich. Der Öftliche Winkel des Landes macht das ers 


zogthum Syrmien aus, 


Eſſek, an der Drau, in einer moraſtigen ſehr ungeſun⸗ 
* Gegend, die Hauptſtadt von 8000 E, und eine ſtarke 
Feſtung. 


Ba Sem⸗ 
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Semlin, an der Mündung der Sau in die Donau i 
Belgrad gegenüber, ein wohlgebaueter Marktflecken von mehr 
als 1200 H., der Mittelpunct des Handels zwiſchen Wien 
und Conſtantinopel. 


2. Das Roͤnigreich Kroatien, weſtlich von Sla⸗ 
ponien, zwiſchen der Drau und dem Meere, von der Sau 
und Kulpa durchfloſſen, von der Unna an der bosniſchen 
Gränze berührt, ift mit Slavonien von gleicher Beſchaf⸗ 
fenheit, doch bergiger, gefunder, weniger fruchtbar und 
foeniger angebauet, Nahe am Meere fıeicht ein Gebirge 
bin, und ſcheidet dag eigentlihe Rroatien von dem 
ungeriſchen Dalmatien, dem Küftenlande, wovon die 
Könige von Ungern den föniglihen Titel führen, und 
welches fehr gute Häfen hat. Die Kroaten find gebohr⸗ 
ne, tapfre und treue Soldaten, treiben anſehnliche Vieh⸗ 
zucht; und an den Kuͤſten Fiſcherey, bauen aber nicht mehr 
Wein und Früchte, als fie bedürfen. Das Land ift mit 
Ungern verbunden, jedoch demfelben nicht einverleibt, fons 
dern ein beſonderes Königreich: es beſchickt Die ungeris 
ſthen Reichſstage, und hat feinen Ban (Prorex), 


Agram, (Zagreb) an der Sau, die Hauptſtadt. 


Carlſtadt, ſuͤdweſtlich von Agram, an der fchiffhar ges 
machten Kulpa, eine freye Handelsſtadt, von welcher zur Bes 
förderung des Handels, zwey Foftbare Landſtraßen über 
das Gebirge nach Dalmatien, nämlich die Caroliner nah 
Biume, und die Jofephiner nach Beng und Earlobago y alle 
gelegt worden find, 


St. Deit am Pflaum, (Fiume oder Reka, ) weit. 
lich von Carlſtadt, am Meere und dicht an der deutſchen Gräns 
je, eine St. mit einem Freyhafen, mit beträchtlichen Zucers 
fiedereyen, Tabacksfabriken, Wachsbleichen, und einen anfehus 
lichen Seehandel. 


Zeng, 
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. Zeng, (Sein) füdöftlih von Fiume, am Meere, eis 
ne St. nıtr einen Freyhafen und Meffen, die ſtarten Seehan⸗ 
del mir ungeriſchen Producten nach Sralien und der Levante 
£reibt. — Noch liegen in dieſem Theil des öftreichifchen Litas 
rale die Häfen Bucari, Porto Re und Carlobago. 


Anmerk. Zur Sicherheit gegen unvermuthete Einfälle 
der bilbbarbarifchen Nachbaren find die militärifchen Gränz⸗ 
diſtricte errichtet, welche längs der türkifchen Graͤnze binlaus 
fen. Alle in folhen Diftrikten wohnende Bauern find Sols 
daten ; die Diftriere find in Generalate, und diefe ın Regi— 
menter vertheilt; und die ganze Gränzlinie wird Tag und 
Nacht von Schildwachen bewacht. 


B. Das Großfürftentbum Siebenbürgen (Gr. 
730 Du. M ) macht den öftlichen Theil der ungcrifchen 
Etaaten aus, und ıft, außer Ungern, von dee Bukowine, 
Moldau und Walachey umgeben: ein hochgelegeneg Land, 
von hohen Gebirgen mit engen Paͤſſen ( Portis) ringsum 
eingeſchloſſen, in weichem die Slüffe Maroſch und die 
ſchiffrare Aluta entfpringen, theils waldig, theils feucht; 
bar; hat viel Getreide, Wein, Taback, eine ſtarke Vieh. 
zucht, fonderlich von Pferden und Hornvieh, fehr einträg- 
liche Bienenzucht, große Waldungen, viel Berg + und 
Waih: Gold, und außer vielen andern Mineralien , ei 
nen wichtigen Schag von Steinſalz und (ungenugten ) 
Salzquellen, Die Manufacturen find unbedeutend, und 
der Handel wird hauptfächlich mit den natürlihen Güs 
tern des Landes getrieben. Die Einwohner (1,500000) 
theilen fi in drey Nationen, Ungern, Szedler und 
Sachſen (alte Deutfche), deren jede ihren befondern Be, 
zirk und ihre eigene politifche Verfaffung hat. Außer dies 
fen privilsgirten Nationen giebt ed neuere Deutſche, Was 
laden und NRaigen, Mähren, Polen und Ruſſen, Gries 
hen und Armenier, Juden und Zigeuner. Die privile 
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girten Religionen find die Fatholifche, vie euangelifch : Kar; 
therifche und reformirte, und die focinianifhe. Sieben⸗ 
bürgen gehört zu Ungern, ift dieſem aber io wenig ein- 
verleibt, daß es vielmehr feine eigene Landftände, nach 
Art der ungerifhen, Landtage, Mechte und durch Die 
Stände etwas gemäfigte monarchiſche Verfaſſung har, 


germanſtadt, unmeit der Aluta, mweftlich, Die Haupt 
ſtadt des Fuͤrſtenthums und infonderheit des Landes der 
Sachen , eine anfehnlihe und mohlgebanete Stadt Yon 
20000 ß. 


Kronſtadt, oͤſtlich von Hermanſtadt, nahe bey den 
‚ Duelen ver Aluta, eine beträchtliche Stadt der Sachfen. 


Blaufenburg, nordweſtlich von Hermanſtadt, die fes 
fle und wohigebauete Hauptſtadt der fiebenbärgifchen Ungern, 
yon 1p000 €, 


Anmerf. Ungern mit den Zubehbrungen coneyrrirt gu 
ben gefammten Staatseinkünften der dfterreichifchen Monar: 
ie mit weit mehr als 12 Millionen Thaler, unterhält von 
der dfterreichifchen Ariegsmacht uber soooo Mann, und - 
Fanu im Nothfall noch einmal 10 yiel auf eigne Koſten ins 
Feld fiellen. 


Tuͤr⸗ 
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(Taf. XXVI) 





% 

V.faſſung Das Tuͤrkiſche Reich, das Reich der 
Ösmenen, die Türkey, ift eine dem Wefen nah ums 
umſchraͤnkte, der Form nad oligerdifibe, bloß aufs 
maͤnnliche Geſchlecht erbliche Monarchie, Kaiſer⸗ 
thum genannt, und in Anfehung der Erbfolge eine Ark 
von Sentorst, modificirt durch deu Willen der Großen 
und des Vollts. Der Baiſer, Groß-Sultan, Großherr, 
ſchwoͤrt bey feinem Regierungsantritt den Staͤnden deg 
Reichs (hohen Staats- und Kriegsbedienten,) mit Ge - 
rehtigfeit zu regieren. Zu den Großen des Reiche ges 
bören: der Groß⸗Weſſir, oberfie Minifter, Derwaf« 
ter der Kegierung, und höchfter General; der Mufti, 
oberſter Ausleger des Geſetzes, deſſen ſchriftliches Gut⸗ 
achten (Fetfah) in allen wichtigen Angelegenheiten reſpe⸗ 
ctirt wird; der Rapudan⸗Paſcha, Groß : Admiral; 
der Defterder, Groß. Echagmeifter; der Reiß · Effen⸗ 
di, Großkanzler und Staatsſecretair der aus waͤrtigen 
Geſchaͤfte; dig beyden Radileſtier, Oberrichter des 
685 Neid, 
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Reichs, für Rum⸗Ili und Anadoli, und die Pafchen 
(Befehlshaber) von drey und zwey Roßſchweifen. Das 
hoͤchſte Staatsfollegium iſt der faiferliche Divan ; der 
Roran aber, der heilige Coder der Muhamedaner, 
und der Muͤlteka, der Coder der herkoͤmmlichen Ge— 
wohnheiten, die einzige bindende Norm der Regierung. 


Lage und Größe: Das osmaniſche Reich breitet 
fih über einen großen Theil von Europa, Aſien und 
Afrifa aus, und reicht von 34 — 65° L. und von der 
Gegend des nördlichen Wendefreifes bis zu 47° Br.!Der 
europäifche Theil deffelben liegt zwiſchen 34 — 49° L. und 
34— 47° Br. und wird vom ruſſiſchen, Öftreichifchen umd 
venetianifchen Gebiete, und den Gewaͤſſern des Adriati- 
ſchen, Mitteländifhen und Schwarzen Meeres, nebft 
einigen Meerengen umgeben. Gein Flaͤcheninhalt wird 


auf 11000 Au. M gefhäßt, 


Beſchaffenheit: Es enthaͤlt große, ſehr fruchtbare 
Ebenen, und anſehnliche Gebirge, wovon die Karpathen 
im Norden angraͤnzen. Das vornehmſte Gebirge iſi 
der Haͤmus, der vom Schwarzen icere ſich weſtlich 
zieht, dann ſuͤdwaͤrts die ſtarken Aeſte, Rhodope, den 
oͤſtlichen, und Pangaͤus von ſich ſtreckt, und durch das 
Gebirge Scardus, mit der oͤſtlich vom Adriatiſchen 
Meere laufenden Gebirgskette zufammenhängt, die unter 
den Namen der Acrocerauniſchen Berge, des Olym, 
pus und Pindus fi ſuͤdwaͤrts big zur griechiſchen Halb⸗ 
inſel erſtreckt. Sauptfluͤſſe find die Donau, melde 
Bier den Graͤnzfluß Sau und die Morawa zu ihrer 
echten, zur Linfen aber die Alute, den Seretb und 
Pruth aufnimmt, und ſich durch Hier Mündungen ing 
Schwarze Meer ergießt; der Dnieſter, Gränzfluß gegen 
Rußland, und die Küftenflüffe Nariza, der öflliche, 

und 
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und Dardar, der weſtliche. Die ju demfelben ganz 
pder doch größtentheils gehörigen Seegewäaͤſſer find: 
das Schwarze {icer, mweldes gar feine Inſeln bat, 
der Kanal deffelben, oder thraciſche Boſporus, dag 
Üeer von Marmora, der Sellefpont, der Archipe⸗ 
lagus, und der öftlihe Theil des Wiittelmeercs. Die 
Luft ift gefund und angenehm, im Winter (darf und kalt, 
im Sommer fehr heiß, im Süden des Haͤmus veränders 
lid); der Boden, bis auf die hohen Gebirge, überalf 
fruchtbar. 


Productes Ungeachtet des fhlechtbeftellten Acker; 
baueg, der faft nur. allein von Chriften getrieben wird, 
bat das Land doch einen großen Ueberfluß an Getreide, 
herrlichen Weinen, Seide, Tabarf, Baumwolle, Baums 
dl, edlen Früchten Safran, Färberröthe; es hat Baͤu⸗ 
me und Stauden, die foftbare Gummata liefern; viele 
Apotheferfräuter, fhöne Holzarten, und wegen der vors 
treflihen Weiden eine fehe ſtarke Viehzucht, ſonderlich 
von Schaafen mit feiner Wolfe, von Ziezen und ſchoͤnen 
Pferden; eine wichtige Bienenzucht, mancherley Wild 
und guten Fiſchfang; von Metallen, die fchr vernach⸗ 
läffige werden, bloß Eifen, aber Salz in Menge, viel 
Schwefel, Aaun, Salpeter, Siegel; und viele Fars 
ben » Erden, Schmirgel, Meerſchaum, vortreflichen 
Marmor, und viele mineralifhe Duellen, 


Manufseturen und Handel: Beyde find von 
großer Wichtigkeit; könnten es aber noch meit mehr 
ſeyn. E8. werden faft ale Handmerfer, und zwar in⸗ 
nungsmäßig, viele aber fehr ſchlecht getrieben. Don 
Monopolen weiß man nichts. Die beträchtlichften Mas 
nufacturen find in Baummolle, die zu dem berühmten 
tuͤrliſchen Garne und vielen Zeuchen verarbeitet wird, 
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in Kameeſhaar, (aus Aſien,), welches niemals roh, 
ſondern nur zu Garn oder Kamelott verarbeitet, aus— 
geführte merden darf; in Seide für allerley reiche, 
ſchwere und leichte Stoffe und vortrefihe Tapeten; 
und in Leder, wovon Corduan, Gaffıan und Edya«- 
grin von vorgüglicher Güte verfertigt werden. Die 
Leinwand; und Wollenmanufacturen find unbedeutend; 
wichtiger find die Kupfers und Waffen + Fabrifen, und 
bie ſchoͤnen Färberegen. Die Ausfuhr beruht haupt⸗ 
ſaͤchlich auf Seide, roher und gefponnener Wolle und 
Daummwolle, Wein und edlen Srüdten; Baumoͤl, Ta⸗ 
back und andern Naturalien, nebſt dem Kameel⸗ und 
türfifhen Garn, und verfchiedenen andern Kunftpro; 
ducten; und fie ift fo flarf, daß fie die Einfuhr ihrer 
Bedürfniffe formohl, als der fremden Waaren, die wie— 
der an Ausländer verkauft werden, KB. der perfifchen 
und indiſchen Seide, weit uͤberſteigt, wodurch jaͤhrlich 
große Summen in die Tuͤrkey kommen. De Bedürfs 
niffe find hauptſaͤchlich Tücher, wollene Zeuche und 
Maͤtzen, allerley Gold» Silber; und Galanteriewaaren, 
auch Eifenwaaren, z. B. Senfen, Spiegel und Glas 
waaren, Papier, oft; und meftindifhe Waaren ,- Pelps 
werf c. Die Seefahrt der Osmanen ſchraͤnkt fi 
faft blos auf ihre Kürten ein, und ihr auswärtiger 
Handel wird von ausländiihen Schiffen getrieben; 
Daher auch ſehr viele Ausländer in den fürfifchen 
Handelsplaͤtzen fi aufhalten. Die vornehmften Hans 
beisftädte find Eonftantinopel, Abrianopel und Salo⸗ 
nichi. 


Anmerk. Im osmaniſchen Reiche rechnetiman nach 
Piaſtern, Para und Afpern ı Afper — etwa 3 Pfenniee, 
fühl. 3 Aſper Z x Para; 40 Para Zr Piafter, das iſ 
ohngefaͤhr x Gulden ober 16 Gr. faͤchſ. Diefe drey Gorten 
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werden, eihfach und mehrfach, in Silber Ausgemint; vor 
Wolde bat man bloß Ducaten; Bier Zerhinen genannt, von 
305 bis 155 Para. Große Summen werden nach Beuteln 
befiimmt, deren einer 500 Viaſter beträgt; ein Soldbeutel 
aber 15000 Ducaten. Auswaͤrtiges, infonderheit deutſches 
Geld; vor allen Ducaten, Piaſter, Kaiſer, und Lbwenihaler 
find allgemein 'gangbar. 


Kinwöhner: Ihre Zahl wird Auf 8 bis 12 Anip, 
gefhägt. Sie reden Mehrere Spraden, weil fie yon 
verſchiedenen Nationen find. Die osmaniſchen Türfen, 
die herrſchende Nation, fprechen tuͤrkiſch, und der 
Hof und die Gelehrten arabiſch, die Griechen, die 
faft noch sahlreiher find als die Türfen, und überall 
unter dieſen vermiſcht, auch an vielen Orten allein 
wohnen, fprehen neugrichifchi die Servier, Bos—⸗ 
tier und Bulgaren ſlavoniſch; die Einwohner dee 
Moldau und Walachey walachiſch; die Arnauten has 
ben ihre eigene Sprache; auch die Europäer don an— 
dern Nationen, (Franken, melde die Lingua Franca, 
verborben italienifch reden) die Armehier und Juden 
find fehr zahlteich. Die herrfchende Religion ift die 
muhamedaniſche, und zwar die funnitifche, welche 
aber gegen Erlegung des Kopfgeldes (Charadſch) fos 
wohl den morgenländifen und abendländifchen Chris 
ften ton allen Parthenen, als auch mit eiwas mehr 
Haͤrte den Juden, freye und oͤffentliche Keligiongus 
bung geſtattet. Die Osmanen haben ihre Schulen 
und Akademien zum Unterrichte; allein der gaͤnzliche 
Mangel an Buchdruckereyen erſchweret die Ausbildung 
des Volkes; daher ſind ſie voll Vorurtheile, Stel; und 
Aberglauben. Ihr ſchaͤdlichſtes Vorurtheil iſt, daf ſie 
ſich beſſer und weiſer dünten, als ale andre Nationen, 
Etwas mehr Gelehrſamkeit haben die Griechen. 


Kin 
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Eintheilung: Die Türken Haben die Abtheilun: 
gen in Königreiche und Bandfchäften gelaffen, wie fie 
fie fanten, und ihnen Paſchen (Statthalter) mit eis 
nem Divan an der Eeite vorgefeßt, die mit immer 
größeret Gewalt herrfhen, je mweiter fie vom ige 
des Meichg entfernt find. Dreh derfelben führen den 
Titel Beglerbeg (Fürft der Fürften.) Mari theilt dag 
Reich in zwey Haupteheile Rum: li und Anadoli, 
oder den europäifhen und aftatifhen Theil, Die Pros 
Bingen werden in Diftricte gerheilt, denen Sandſcha⸗ 
fen vorgefegt find, die unter dem Paſcha ihrer Pros 
vinz ſtehen. Die europaͤiſche Tuͤrkey beſteht theils aus 
unmitteibaren Provinzen, theils aus mittelbaren und 
gang abhängigen, theils aus freyen Schutz Laͤndern. 


A. Die unmittelbaren Provinzen der europaͤi⸗ 
ſchen Türken find: die Statthalterfhaft Rum⸗Ili, der 
Archipel, Servien, Bosnien Und Beſſarabien. 


1. Die Statthalterſchaft Rum ⸗ Jli hat einen 
Beglerbeg, und begreift die Länder RumsFli, Bulgas 
tien, Arndut, Iheffalien mie Liwadien, ind Morea, 


iD Rum⸗Ili, (dag Land Rum) Roriienien, 
das Thracien der Alten, iſt auf zwey Seiten von 
Schwarzen Meere; dem Meere von Matmora, dem 
Archipel und von den diefe Gewaͤſſer verbindenden 
Meerengen, dem Heltefpont und dem thraciſchen Bo 
fporug; auf den beyden andern von dem Gebirgen 
Haͤnus (hiet Tſchengie oder der große Balkan ge 
nannt) und Pangaͤus umgeben. Mitten durch dag 
Sand laͤuft das Gebirge Rhodope / Und det Fluß Mar 
ritza. Es Bas ſehr große, ungemein fruchtbare, abet 
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wenig und fihlecht bebauere Ebenen. Die Einwohner 
find, außer den Osmanen, Griehen und Walachen. 


Conſtantinopel, EIſtambul,) die Hauptſtadt des 
anzen Reıts, am Meere von Marmora, und dem Canal 
bes fchwarzen Metres, eine überaus große Stadt, deren 
Einwohnerzahl gegen ı Mill. hinanſteigt, auf Hügeln im eis 
her bezaubernden Gegend, mit einem der beften Häfen in der 
Melt, Sie bat von auffen eine herrliche Auſicht, im Ins 
nern enge, Erumme, meifi abfihüffige unreine Straßen, und 
fihlechte hölzerne Häufer. Das Sarai mit Dem großen Thor, 
wovon der Hof zu Conſtantiuopel die Pforte, hohe Pforte, 
genannt wird ; die fehr prächtige Sopbienmoffee, mehre- 
re fofibare Mofteen mit hohen Minarers ; der Atmeidan 
(Hippodromus) mit feinem ägpptifchen Obeliſk; das Caſtell 
der ſieben Thuͤrme; die Bazars oder Bezenfleine; die großen 
Serbergen, (Hane,) die Waflerleitungen, Springbrunnen 
nad prächtigen Bäder, die öffentlichen Bibliochefen,, die un» - 
teriroifhen Wohnungen und die herrlichen Kayen; jenfeit deg 
Hafens die wohlgebaueren Städte Pers mit der Frankenſtra⸗ 
be und den Palaͤſten der auswärtigen Gefaudten, und Gala⸗ 
to. Diele Seven» und fehr anfehnlihe Baummollenmanus 
facturen, das befte Schagrin; ein fehr wichtiger, und weit 
ausgebreiterer Handel. Der Leanderthurm. 


Adrieriopel, nortiwefilih von Conſtantinopel, an der 
ſchiffbaren Mariga, eine große St. von 130000 E., die eis 
hen Raiferlichen Palaſt, fhöne Moſkeen, eine fchöne Börfe, 
gute Seiden, und Yedermanufacturen, viele Färbereyen von 
fürfifbem Garn und Kottun, fehr viele Seidenmühlen, 
und einen flarfen Handel hat in einer gut angebaueten Ge; 
gend. 


Philippopel, nordweftlih Yon Adrianopel, an der 
Mariga, die hier fchiffbar wird, eine große St. von 100000 
E. mit fehr fiarfem Reißbau, und berrächtlichen Handel. 


2) Bulgarien , nördlich von Romanien, zwiſchen 
dem Haͤmus Cüber, welches der Paß Potts Trajani 
führe) 


N ET Eüropa. 

fuͤhrt) und der Donau, ein bergiges, in’ den Thaͤlern 
und Ebenen ungemein fruchtbares, an Getteide und 
Wein ſehr reiches Land, deſſen Einwohner, die Bulgas 
ke, cin rohes, aber gutmüthiges und friedfertiges 
Volk, ſtarke Viehzucht und Handlung treiben, flauo- 
niſch ſprechen, und ſich theils zur grichifrken,. theile 
zur muhamedaniſchen Rellgiön bekennen. 


Sophin, nordweſtlich von Philippopel, die Haupt⸗ 
ſtadt Bulgariens, ziemlich groß und volkreich, treibt be 
traͤchtlichen Handel. 


widdin, noͤrdlich von Sophia; at der Donau, eine 
große und feſte Stadt; 


OGroſtſchuck, (Ruſchtſchuk) oͤſtlich von Wirdin, an 
der Donau, eine ziemlich große und volkreiche St. mit Saf⸗ 
fian ; Tuch⸗Muſſelin⸗ Leinwand⸗ und andern Manufacturen, 
ind einem ausgebteiteren Handel; — Zwiſchen beyden lies 
gen die berrächtlichen Städte Yrifopoli und Sziſtowe 
an det Donau, 


Werne, fuͤdoͤſtlich von Oroſtſchuk, am ſchwarzen 
Meere, eine anſehnliche und feſte St. von 28000 G. mit eis 
nem auten Hafen, dem einzigen an der europaͤiſchen Seite 
des ſchwarzen Meeres, und flarfen Handel; der Stapelort 
für dei Hanvel der Bulgarey und Wallachey mit Conftanti 
hopel; 


3) Das Arnaut begreift die beyden Landfchaften 
Macedonien und Albanien. : 


a) Macedonien wird durch den Pangaͤus son Kos 
Manien, durch den Scardus von Bulgarien und Ser—⸗ 
vien, durch die Ücroceraunifchen Gebirge von Albanien, 
und durch den Olymp von Theſſalien gerrenht; im Süs 

den 
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den dringt ein tiefer Meerbuſen ind Land, der eine Halb / 
infel mit drey Spigen bildet; auf der oͤſtlichſten derſel⸗ 
ben liegt der Hohe und berühmte Berg Athos, der Beilis 
ge Berg; Der Vorder hat hier feine Duelle und Muͤn⸗ 
dung. Es. hat große Waldungen, viele Schaafe mit 
feiner Wolle, einen Ueberfluß an Getreide, Baummole, 
Wein und Baumdl, eine frifche, reine Luft, aber viele 
unbebauete und unbewohnte Gegenden, Die meiſten 
Einwohner‘ find Walachen und Griechen: - 


Salonichi, eine große St, von 80000 €, an dem von 
ihr benannten Meerbufen, welche gute Tuch⸗ und Geidens 
manufactuten, eine ſehr wichtigen Handel, fonderlich mie 
Zabaf, Baummole, Seide, Leibwand und deruͤhmten 
Teppichen, und vortrefliche Ueberbleibfel des Alterthums 
af. 


b) Albanien, das griechifche Illyrien und Epi⸗ 
rus der Alten, liegt weſtlich von Macedonien, laͤngs 
bem Adriatiſchen und Mittellaͤndiſchen Meere, welches 
in dieſer Gegend das Joniſche heißt, iſt ſehr bergig, 
aber reich an Früchten und Viehweiden. Die Albaner; 
von den Osmanen Arnauten genannt, reden theilg 
flavonifch , theild noch die alte illyriſche Sprache; find 
theils⸗griechiſche Chriften, theils Muhamedaner, aufge⸗ 
* ohne alle Cultur, und als tapfere Solda⸗ 
ten befaunt, inſonderheit die Monten griner, die auch 
zum Theil unabhängig find. 


Seutkri, im Norden des Landes, eine anfehnliche 
St. mit einem ſehr feften Bergichloffe, und flarfem Hans 
del, —  Duleigno, mit feeräuberifchett Einwohnetn. 

DJaninah, füpfid von Stutari; die Hauptſtade von 
Epirus, eine große St., die ausgebreiteten Handel treibt. 
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4) Theſſalien und Livadien, das alte Griechen. 
fand in engerer Bedeutung, erſtrecken fi vom Olymp 
bis an die Erdenge von Korinth, und vom jonifhen Meer 
bis zum Archipel. Das erftere hat die berühmten Berge 
Olymp, Pelion und Oſſa, und zwiſchen ihnen das 
Thal Tempe; das Gebirge Pindus und die pharſali⸗ 
fchen Ebenen; einen Ueberfluß an vortreflihen edlen 
Fruͤchten, Wein, Baumoͤl und Baumwolle. Das letz⸗ 
tere iſt ſehr geblrgig und ſteinig; (die Berge Oeta mit 
dem Paß Thermopylaͤ, Parnaß, Selicon und Cy— 
thaͤron;) doch reich an edlen Fruͤchten, Roſinen und 
Baumoͤl. Die meiſten Einwohner ſind Griechen. Viele 
Ueberreſte des Alterthums. 


Lariſſa, die Hauptſtadt Theſſaliens, hat betraͤchtlichen 
Handel, und in der Nähe viele Faͤrberehen von ruͤrkiſchem 
Garn. 


Athiniah, (Athen,) auf der fuͤdlichen Halbinſel, 
Meere, eine St, von 6000 €, mit prächtigen Trümmern 
ihrer alten Größe. — Delphi; Theben und Megara, 
jegt Meine elende Derter, ohne alle Spuren der alten Pracht, 


5) Die Halbinfel Morea, (Peloponneſus,) 
ift theild bergig, theild eben und fruchtbar, ſonderlich 
an Baumoͤl, Wein (worunter der berühmte Mälvafier,) 
Nofinen und Korinthen. Unter den drey Borgebirgen 
in welde das Land ſuͤdwaͤrts auslänft, ift das mittlere, 
Matapan, als. die mit dem Nordcap iry Rormegen 
eörrefpondirende Südfpige Europens berühmt. Die 
Einwohner find theils Griechen, theils Albaner. 


Korinth, nahe an dem von ihr benannten Iſthmus, 
eine ſehr verfallene Stadt. 


Napo⸗ 
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.  Yyapolı di Romanic, füdöftlich von Korinch, am 
Meere, eine anfehnliche und fefte St. die ſtarken Handel mie 
den Kandesproducten treibt. , 


Miſitra (Sparta,) ſuͤdweſtlich von Napoli, eine 
ziemlich anfehnliche St., nahe bey dem Gebirgslande der un. 
abhängigen und ſeetaͤuberiſchen Mainotten. 


11. Die Inſeln des Archipelagus, machen famt 
dem thraciſchen Cherfonefus, die Statthalterſchaft 
des Kapudan Paſcha aus, und find ihrer Lage nach 
zwiſchen Europa und Aften geheilt. Au dem europäis 
ſchen Theil diefer Statthalterſchaft gehören : 


1) Der thräcifche Cherſoneſus, Eine lange ſchma⸗ 
ie Halbinfel, die fi von Thracien ſuͤdweſtwaͤrts ers 
fireckt; und den Sellefpont, (tuͤrkiſch Bogaz d. i. Tas 
nal,) welcher dad Meer von Marmora mit dent Archi⸗ 
pel verbindet und Afien von Euröpa ſcheidet, bilden 
hilft: Die Meerenge wird durch zwey Paar Eaftelle, 
die altern und die neuen Dardenellenfchlöffer, wovon 
je eines in Europa dem andern in Aſien gegenüber liegt, 
beſchuͤtzt. Auf der Halbinfel iſt flarker Weinbau. 

Gallipoli, am nördöftlichen Eingange des Helleſponts 
und dem Meer von Marmora, eine ziemlich große und ftarfs 
er St: mit einem guten Hafen und anſehnlichen 

andel. 


2) Der griechifce Archipelagus (von den Alten 
das aͤgeiſche, von den Tuͤrken das weiße Meer ge⸗ 
nannt) iſt mit Inſeln wie beſaͤet. Sie ſind insgeſamt 
ſehr bergig und felfig, einige aber üngemein fruchtbar, 
fonderlih an Wein, Roſinen, Korinthen, Baumdl, 
Baumwolle und, Gummibäumen, mehr wegen ihres 
Glanzes im Alterthume ; wovon noch prächtige Ruinen 
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zeugen, und ihrer natürlichen Beſchaffenhelt, als wegen 
ihres gegenwaͤrtigen Zuſtandes merkwuͤrdig. Sie wer⸗ 
dein far bIoß von Griechen bewohnt, wovon die meiſten 
Seeleute find, und fichen unter einem ‚Beglerbeg. Unter 
den europäifchen find die wichtigften: 


a) Lemno, (Lemnos,) gewoͤhnlich Stalimene, 
mitten zwiſchen der thraciſchen Halbinſel und dem Ber⸗ 
ge Athos in Macedonien, welche die beſte Siegel: (vers 
fiegelte) Erde liefert: 


b) Negropont, eigentlih Euripo, vor Alters 
Euboͤa, eine fehr lange und ſchmale Jnſel längs der 
Küfte von Livadien, wovon fie durch die ſchmale, mit 
einer Brücke verfehene, wegen ihrer unvegelmäffigen Eb⸗ 
be und Fluth berühmte Meerenge Kuripus getrennt 
wird, bat fehe Hohe Berge, und aufferordenslich 
fruchtbare Ebenen, 


©) Eeiro) (Seyrus,) oͤſtlich von Regropont, 
gegen die Mitte des Archipels hin, iſt ſehr felſig und 
rauh, führt Wein und Kaͤſe (der in dev Tuͤrkey ſehr ſel⸗ 
ten iſt) aus. 


d) Andro, (Andros,) oͤſtlich nahe an der ſuͤd⸗ 
lichen Spitze Negroponts, eine der angenehmſten, waſ⸗ 
ſerreichſten und fruchtbarſten, hat einen großen Ueber⸗ 
flug von Getreide, Wein, Baumdl, edlen Früchten 
und fonderli von Seide, 


e) Tine, (Tenos,) ſuͤdlich bon Andro, iſt reich 
an Seide, vortreflihen Früchten, Baumwolle und Ge 
treide, liefert auch eine Menge geſtrickter ſeidener 
Strümpfe, 
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f) Naxia, (Naxos,) füdERlih won Andro, die 
feuchtbarfte Infel im Archipelagus, Hat vortreſliche Weis 
ne und edle Früchte, viel Del, Baumwolle, Seide, und 
den beſten Schmergel. — Weſtlich von Naxos liegen 
die ihres Marmors und ihrer Grotten wegen berühmten 
Inſeln Paros und Antiparos, — Zwifchen Paras 
und Tine liegt das berühmte Delos der Alten, ein un⸗ 
bewohnuter Felfen mit prächtigen Trümmern. ' 


eg) Milo, (Milos,) die vorderſte Inſel des Ars 
chipelagus gegen Morea zu, iſt von einer merkwuͤrdigen 
natürlichen Beſchaffenheit, und fleht vermuthlich auf eis 
nem Zeuerheerde; hat ungefunde Luft und ſchlechtes 
Maffer, fehe viel Schwefel und Alaun, viele Eifengrus 
ben, Salz und berühmte Heiße Bäder, einen Ueberfluß 
anGetreide, Wein, edlen Früchten, Honig und Vieh; . 
eine Stadt gleihes Namens mit 6000 E, und einen vor⸗ 
sreflihen Hafen, — Rimoli, (Timolis,) oder Ars 
gentiere, neben Milo, nördlich, ift felfig und unfruchtz 
bar, aber mit einer berühmten Erde bedeckt. 


35 Die Inſel Candie, Ceigentlih Rriti, der Al 
gen Creta,) eine der größten Infeln des Mittelmeeres, 
welche den Archipelagus im Süden flieht, ift größten 
theilg mit felfigen Bergen bedeckt, worunter der hohe 
Pfiloriti, (Ida,) der das Gummi Tragacanth liefert 
und bey welchem das Labyrinth if; hat gefunde Luft, 
wenig Getreide, aber viele vortrefliche Baumfrüchte, ſehr 
viel Baumdl, Wein, Safran, Honig und Wachs, Sels 
de, Wolle und Ladanum, womit fie einen auggebreites 
ten Handel treibt; auch viele Seifenfabrifen. Die meis 
ſten Einwohner find. Griechen; auf den Gebirgen der 
Nordfüfte Seeräuber. Diefe Infel, nebft den zunaͤchſt lie⸗ 
genden Eleinen, ſtehet unter einem befondern Befehlshaber: 
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Eandie, die ziemlich große Hauptſtadt, am Meere, 
mit einem verſtopften Hafen. Nordwaͤrts die fruchtbare In⸗ 
ſel Santorin, ein vulcaniſches Product. 


II, Serwien, eine beſondere Statthalterſchaft 
unter einem Paſcha, mit dem Titel eines Königreichs, 
liegt weſtlich von Bulgarien, zwiſchen Dem Scardusund 
der Donan, welche hier den Gränsfiuß Save und den 
ſerviſchen Fluß Morawa aufnimmt, und durch den en⸗ 
gen felſigen Paß, das eiſerne Thor, ſtroͤmt: iſt bergig, 
hat große Waldungen, einen fruchtbaren Boden, fette 
Meiden, eine flarfe Viehzucht, fonderlih von Schmeis 
nen, und anfehnlihe Baumwollenwebereyen. Die Eins 
wohner, Servier und Raitzen, reden die ſlavoniſche 

Sprache und bekennen ſich zur griechiſchen Kirche, 


Belgrad, (Briechifdys Weißenburg,) am 2a, 
fammenflug der Sau und Donau, die anfehnliche und fFarf, 
befeftigte Hauptſtadt, durch weiche ein ſtarker Tranfito zwi⸗ 
ſchen den osmaniſchen und. oͤſtreichiſchen Staaten geht, 


Iv. Bosnien, weſtlich von Serwien, laͤngs dee 
Save, eine beſondere Statthalterſchaft mit dem Titel 
eines Königreichs, ein bergiges-und waldiges Land, 
welches guten Ackerbau, Weinbau, ſtarke Viehzucht und 
viel Bauholz hat. - Die Bosniacken, ein tapfereg, frehy⸗ 
heitliebendes Volk, reden ſlavoniſch, und find theilg 
Muhamedangr, größtentheild aber griechifhe Chriften, 
Es begreift auch ein. Stuͤck von Kroatien, zwiſchen der 
Unna und Verbag, und ein Stüd von Dalmatien, laͤngs 
dem venetianiſchen Dalmatien bis an Albanien, das an 
einigen Stellen and Adriatifche Meer ſtoͤßt. 

Seraglio, (Sarajo, Bosna Sarai,) die an 
ſehnliche Hauptſtadt von Bosnien, welche eine gute Waffen⸗ 
fabrik und ſtarken Handel hat. ". 


- * V. 
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V. Beſſarabien, zwiſchen den Ausfluͤſſen der Do⸗ 
nau, dem Schwarzen Meere und dem Dniefter, ein ganz 
ebenes, Außerft fruchtbare Land, ohne Berg und Wald, 
Das Getreide und Weide in größtem Ueberfluß und von 
vorzüglicher Güte, auch den Bifon, wilde Pferde und 
Schaafe, aber in der heißen Jahrszeit Mangel an Wafs 
fer , in der regnigten hingegen viele Moräfte hat. Die 
Einwohner, budfhafifhe Tataren, Celgentlich nerfegte 
Nogajer , mit Walahen und Cumanen vermifht , ) treis 
ben einträglichen Ackerbau, fehr ſtarke Pferde: Nindviebs 
Schaaf: und Bienenzucht, find Muhamedaner, und 
wegen ihrer Nedlichfeit, Gurherzigkeit und Tapferkeit 
befannt. 


Rili, (Rilie nove,) an dem nördlichften Arme der 
Donaumindungen, eine felte St. mit einem Hafen, die flar- 
fen Handel, fonderlich mit Wachs und Ochfenhäuten treibt, — 
Ismail, (Simil,) an demfelben Arın der Donau, meis 
fer hinauf , eine anfehnlıche und feſte St, mit vielen Manu⸗ 
facturen, fonderlid in Schagrin. 


? Bender, am Dniefter, im eigentlichen Budſchack eine 
jiemlich arofe St. und flarfe Feſtung. — Adierman, 
(poln, Bielogrod,) am Einfluß des Dniefters ins ſchwar⸗ 
je Meer, eine befefligte St. mit einem Hafen und Seehandel. 


B. Mittelbare und fehr abhängige Provinzen 
find die Fürftenthämer Wallachey und Moldau, welche 
einerley Berfaffung und Einwohner haben. Sie erhal. 
ten von der Pforte eingebohrne Fürften, (Hofpoderer) 
die fich-jäprlich beftätigen laffen , einen ſtarken jährlichen 
Tribut entrichten müffen, oft abgeſetzt und hingerichtet 
werden; dagegen auch ziemlich defpotifd regieren, je’ 
doc) nicht ohne Mitwirfung der Bojaren, hoben 
Staatsbeamten, die ih im Diwan verfanmeln,) und 
des Adels. Auch hat fich die Pforte in beyden Fuͤrſten⸗ 
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shümern gewiſſe Städte mit ihren Diftricten (Rajas) 
vorbehalten, die ihr unmittelbar gehären. Die Einwobh⸗ 
ner find Walachen, mit den Bulgaren von Einem Bil 
Ferftamme, mit vielen andern Nationen vermiſcht, 1% 
den ein Mifhmafd von der ſiavoniſchen, alten daciſchen, 
roͤmiſchen und italieniſchen Sprache, mit «einer eigenen 
Mundart in jedem Kürftenthum, Haben türkifche Sitten; 
und befenuen ſich zur griechiſchen Kirche, 


1. Das Sürftentbum Walachey (groß 1150 Qu 
M.) liegt von Bulgarien nordwaͤrts, zwiſchen der Dos 
nau und den Gebirgen von Siebenbürgen, hat im Nor 
den viele hohe Berge, im Eüden, längs der Donau 
außerordentlich fruchtbare Ebenen, vice Flüffe , worum 
ter die ſchiffbaren Aluta und Seretb Hier in die Dpnau 
fließen, Ueberfluß an Getreide, guten Weinen und Obf, 
anfehnliche Eichenwälder, eine fchr ſtarke Viehzucht, im 
fonderheit an guten Pferden, Rindern, Schaafen (über 
2 3 Mill.) und Schweinen, Honig und trefliches Wachs, 
viel Wild," Fiſche in unglaublicher Menge, Schwefel 
und wichtige Salggruben. Das Land if ſchlecht bevoͤb 
fert, fhlecht angebauet, und ohne ale Manufacturen. 

Bufurefcht , dig große, unregelmäfige, mit vielen 
fhönen Gebäuden bebauete Hauptſtadt von Iocooo E. — 
Ginrgewa eine große Gt. an der Donau, Rucſchtſchul 
gegenüber und der michtigfte Kandelsplag in der Wallace; 
— — fo wie Breile, eine große St. mit einer Feſtung 
em Einfluß des Sereths in die Donau, mit ihren Rajas zu 
ben unmittelbaren Beſttzungen der Pforte, 


1. Das Fuͤrſtenthum Moldau, (groß 1625 
Du. M.) nordöftlich von der Wallachey, zwiſchen den 
fiebenbürgifchen Gebirgen und dem Dpiefter, der es vol 
Rußland fcheidet, wird vom Pruth und — * 

oßen, iſt im Weſten bergig, im Oſten eben, überan‘ 
floßen, iſt im Weſi gig, im Oſt en 
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fruchtbar, aber wenig und fchlecht angebauet, hat eine 
ungemein ſtarke Schaaf: Rindvich » Pferdes und Bienen⸗ 
zucht, viel Getreide, viel Steinſalz und vortreflihe Sauer⸗ 
Brunnen. Es führet Salz, Wachs, Wolle, jährlid 2 
bis 300000 Schaafe, 40000 fette Ochſen und eben ſo 
viel Pferde aus. 


Jaſſi, (Jaſchi) in der Mitte des Landes, nicht weit 


vom Pruth, die große, ſchlecht gebauete Hauptſtadt von 
50000 E. 


Galatz, ſͤdlich von Jaſſi, au der Donau, eine ans 
ſehnliche Sto, die Schiffebau, und einen fehr ausgebreite⸗ 
ten ſtarken Handel mit den Produften beyver Fuͤrſtentbuͤmer 
auf Der Donau und über das ſchwarze Meer bis nach Aegyp⸗ 
teu und Der Barbaren treibt, 


Chotfchin, (Hotin,) nördfih von Jaſchi, im Win⸗ 
Bel zwiſchen dem ruſſiſchen Polen und Galicien, am Dniefler, 
eine ſtark befefligee St., melde mit ihrer Naja, die aus 
lauter ſehr fetten Viehweiden beficht, der Pierte unmittel⸗ 
bar —— if, 


c. Ein frepes Schutzland ver Pfarte ift die Res 
publik Regufe, in Dalmatien, von Adriatifchen Mees 
re und der Statthalterfchaft Bosnien umgeben. Ihre 
Negierungsform iſt eriftofretifch, näd) venetianiſchem 
Mufter, und die hoͤchſte Gewalt bey dem großen Ras 
the, der aus dem Adel beficht. Diefer wählt aug feis 
nem Mittel den Kath der Pregadi, der die Staatsge⸗ 
fchäfte verwaltet, und einen monatlich durchs Loos ges 
waͤhlten Rertor an der Epise hat. Außer dem Suls - 
tan der Ogmanen, ihrem vornehmſten Schupheren, 
zahlt die Republik auch an Benedig Schutzgeld, und 
"der König beyder Gicilien giebt ihr, nad altem Her 
kommen, einen Commendanten. Ihr Gebiet ift Klein 
wid unfrahrbar, die ſcoͤne Inſel Meleda ausgenom« 
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men, Die Einwohner reden eigentlich ſlavoniſch, doch 
meiſtens auch italieniſch, ſind Katholiken, dulden aber 
auch Armenier und Muhamedauer. 


Raguſa, an einem Buſen des adriatiſchen Meeres, 
eine anſehnliche St. mit vielen ſchoͤnen Manufacturen , Die 
in der Nähe einen vortreflihen Hafen mit Werften und Mas 
gazinen har, einen ftarfen eigenen Kandel, und eine wichtis 
ge Frachtſchiffahrt im mittellaͤndiſchen Megre treibt, 


Anmerk. Der Slächeninhalt des sefammten osmani⸗ 
ſchen Reichs in Europa, Aſia und Afrita wird auf 50000 
Du. M. die Volfsmenge ſehr verſchieden, von 20 bis 49 
Millionen geſchäzt. Die Staatseinfünfte (ober, mie Pie 
Denianen fie nennen, das dffentliche Geld der Mufelmans 
ner) folien 30 Mill. Thaler betragen, jedoch neuerlichfi ſehr 
vermehrt worden fern. Hiervon ift die Kaifereaffe (Pri⸗ 
zarcaffe des Sultans) verfchieden, die fehr aniehuliche, aber 
meift unbeftimmte Einkuͤnfte hat, und ungemein reich iſt; 
mie auch der Schatz der Moffeen: bende unterfiiken die 
Etaateraffe-in Nothfaͤllen. Die Kriegsmacht zu Lande bes 
fieht an regelmäßigen Truppen (Janitſcharen und Epabi) 
aus 230000 M., die aber uͤber das Doppelte vermebr, 
werden können, ohne die irregulären, die Graͤnz / und Huͤlfb⸗ 
truppen; die Flotte hoͤchſtens aus 20 Linienfchiffen, die im 
Kriege aus Afrika fehr vermehrt werben. 
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(Taf. XXIX,) 





Einleitung 





Ri ind Größe: Afich erſtreckt ſich von 42 big 2083 
Länge, von 9° füdlichet bis 78° mördlichet Breite; doch 
reicht dag feld Land fübwärts nicht big an den Acguator; 
Es ſtoͤßt im Weſten an Europa, an das Aſowſche uno 
Schwarze Meer, den Canal von Eonftantinopel, dag 
Meer von Marmdra , die Meerenge der Dardanellen, 
den griechiſchen Archipelagus, das Mitteländifche Meer, 
an Afeifa, duch die Erdenge von Sue, und an dag 
rothe Meer; Im Süden an dein indiſchen Ocean; gegen 
Dften an den großen Dtean, und Cooks Meerenge, wels 
he es bon Amerifa ſcheidet; gegen Norden an das nors 
diſche Eismeer. Der Slaͤcheninhalt beträgt zwiſchen 
6 und 24 Qu. M. 


Be⸗ 


494 Aſien. 

Beſchaffenheit: Der mittlere Theil von Mien be 
ficht aus einem fehr breiten und hohen Landrüden, der 
von grofien Gebirget umgeben und durchfchnitten ift. Ini 
Eüden und Norden diefer Gebirge ift die ſtaͤrkſte Abda⸗ 
dung des Landes. Aſien hat daher drey fehr verfchie, 
dene Landſtriche: Sid, Afen, Mittel⸗ oder God» 
ei ien und Nord-Aſien. Zauptgebirge find: das 

Uraliſche, welches am Eismeere anfängt; auf eine weis 
te ed die Gränze gegen Eurdpa macht, gerade füds 
woaͤrts ſtreicht und zwifhen dem Eafpifhen Meer und 
dem Aral-⸗See endigt. Durch einen füdoftmärts laufen. 
den Aft, den Fleinen Altai, hängt es mit dem Bogdo 
ools, dem Mittelpuncte der afiatifhen -Bebirgskerten, 
jufammen. Bon diefem zieht ſich ſuͤdwaͤrts ein mächtis 
ges Schneegebirge, der Muſſart / an welches ſich der 
Mustag oder Imaus anſchließt. Von dieſem ſtreicht 
eine Bergkette weſtlich durch den Norden von Perſten 
bis an den Ararat, der nordwaͤrts mit bem Caucaſus, 
weſtwaͤrts mit dem Taurus, und ſuͤdwaͤrts mit den fü, 
riſchen und arabifhen Gebirgen zufammenhängt. Vom 
Bogdo-dola zieht fich der große Altai oſtwaͤrts, von 
welchem das Sajaniſche Gebirge eine dftliche Fottfe⸗ 
gung, dag ſtatke Gebirge Changai aber eine ſüdoͤſtliche 
Ausbeuguing ift. Von diefen Hauptſtaͤmmen breiten 
ſich jtorfe Zweige bis an dag Elsmeer, den Großen und 
ndıfhen Ocean nad allen Richtungen aus, Die bes 
rühmteften Vorgebirge find das Cap Comorin, die 
Südfpige der vordern indifhen Halbinfel; dag Cap von 
Romeanis, die ſüdlichſte Spige dee hintern indifchen 
Halbinfel und des ganzen felten Landes von Afien; dag 
mit dem legtern faft unter gleichem Meridian liegende 
Biscap, die noͤrdlichſte Epige des feften Landes von 
Afien; die nordöftlihe Landfpige Tſchukotſchkoi. Noß/ 


und die bfilichfie Spige, das Oſteap. — Die ge 
en 
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ſten Gewaͤſſer ſind a) Theile des Meeres: das ara⸗ 
biſche oder daß eigentliche rothe Meer zwiſchen der ubry 
dern indiſchen Halbinſel und Afrifa, mit den beyden 
geoßen Üleerbufen, dem arebifchen Bufen oder fos 
genantiten rothen Meere, und dem perfifchen; der 
Bengaͤliſche Mieerbufen zwiſchen den benden indifchen 
Halbinfeln ; die Mieerbufen von Siam und Tunfin; 
das chinefifche Ndeer mit dem Foreanifchen Meerbu⸗ 
fen; das jspenifche Meer und das tungufifche oder 
orbozfifche Ndeer: b) Landfeen: dag Caſpiſche Meen, 
142 Meilen lang, 45 Meilen breit; die Seen Aral und 
Baikal, nebſt vielen andern. c) Zaupifluͤſſe: die 
Toolgs, und der Ural fließen ins Caſpiſche Meer; der 
Amu und Spr in den See Aral; der Euphrat mil 
dem Tigris in den Verfifchen Meerbufen; der Indus 
in dag Nrabifche Meer; der Ganges mit dem Burrem: 
putter in den Bengalifhen Meerbufen; die Slüffe Jre- 
batti sder Nukian, und Lufien eben dahin; der 
Menam und Mieham: Rom in den Indiſchen Ocean; 
der Gelbe und der Blaue Fluß ins Chinefifhe; der 
Amur ins Tungufifhe; der Ancdir ins Kamtſchatki⸗ 
ſche Meer; endlid ins nordlice Eismeer vom Gebirge 
Ural an die Fluͤſſe Oby, Jeniſey, Lene, Indigirka 
und Rolyms. Aſien faßt alle-Climate, alle Modificas 
tionen der Luft und Witterung, von der brennendften 
Hige big zur ſtrengſten Kälte, alle Arten von Boden und 
Erzeugniffen in ſich. Am auffallendften ift der Unters 
ſchied nad) den drey Landftsichen, in welche die Natur 
Aſien getheilt hat. 


Producte: Viele. und große Gegenden von Afien 
find entweder feines Anbaues fähig. oder wenigſtens 
unangebauet. Doc ift der Reichthum und die Mans 
nichfaltigfeit der Producte in Aften größer, als in jedent 
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andern. Welttheile. Die wichtigſten, zum Theil ihm 
ganz eigenen; find a) aus dem Pflanschreich: Gemürze, 
Biele Apotheferwaaren; / Thee, Kaffee, Sags, Baum; 
wolle, Färbemateriafien und vortreflie Holzarten; b) 
aus dem Thierreich: die Kaͤmelziege, das Muſcusthier, 
der Bezdarbock, der Elephant, das Kameel, der Loͤwe, 
Tieger und andere reißende Thiere, die ſchoͤnſten Pely 
thiere, des Strauf, Papagay, die Verlenmufchel und 
der Seidenmurm; c) aus den Mineralteih: Gold, 
Kupfer, Zinn, Salpeter, Tinkal, Ambra, Salmiak, 
Edelſteine und Halbedelſteine von der beſten Art, 


Manufacturen und Handel: Jene find in dei 
fädlihen Hälfte von Afien fehr anfchnlih, und es mer; 
den mancherley Baumwollenzeuche, Kameelgarn und Kas 
melott, feidene und reiche Stoffe, Corduan und Schu 
grin, allerhand lafirte und Porzellan: Maaren in große 
Menge verfertigt. Der innere Handel zwiſchen den ver 
ſchiedenen Ländern Aſiens ift bon großer Wichtigkeit; 
und mird ſowohl zu Waffer, auf den Merren und ji 
baren Strömen, ald zu Lande, durch Karawanen, , ge 
trieben. Der legtern Handelsart muͤſſen fich inſonder⸗ 
heit die hochafiatifchen Nationen bedienen, und durch dies 
felbe wird Nords Afien mit Süd: Affen in Verbindung 
gefegt. Der Handel mit den andern Welttheilen ift faſt 
ganz in den Haͤnden der Europäer, welche aber auch an 
dem innern Handel flarfen Antheil nehmen, imd dem 
einen Sande die Güter des andern zuführen: Svo iſt 
Aſia für Europa eine Dudle von Reichthuͤmern, bie 
noch meit ergiebiger fegn würde, wenn die Aſiaten der 
europäifhen Waaren mehr beduͤrften. Den ſtaͤrkſten 
Handel treiben zu Lande die Armenier, welche auch nach 
Afrika und Europa gehen, und die Bucharen; zur See 
die Araber, Indier (Banianen und Malaier) und die 
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Chineſen, wovon bie erſtern hoͤchſtens bis zur Oſtkuͤſte 
von Afrika, die letztern bis zur Straße Sunda ſegeln; 
unter den europaͤiſchen Nationen die Engländer und⸗ Hol⸗ 
laͤnder im Suͤden, die Ruſſen im Norden. Mehrere 
aſiatiſche Staaten find den Fremden faſt ganz geſperrt. 
In China iſt den Europäern nur in einem einzigen Has 
fen, und in Japan nur einer einzigen europäifchen Nas 
tion in einem einzigen Hafen der Zugang verſtattet; beis 
de find gegen einander ſelbſt nicht viel umgänglicher. 
Die wichtigften Seepläge find: Smyrna, Basra, Dſchid⸗ 
Da, Mafcat, Süratte, Madras, Calcutta, Batavia 
und Canton; die vornehmiten inländifhen Handelsdr⸗ 
ger: Aleppo, Buchara, Irkutzk und Orenburg. 


 „Beinwohner: Ihre Zahl wird auf 300 bis 500 
Mi. gefhägt. Sie gehören nach der Verſchiedenheit 
ber Hauptſprachen, die fie reden, zu 24 verſchiedenen 
Boͤlkerſtaͤmmen. Diefe find ı) Türken und Tataren, 
8) Griechen, 3) Syrer mit Einfluß der Armenier/ 4) 
Araber, 5) Perſer, 6) Hinduer, 7) Tibetaner, 8) 
Malayer, 9) BYurmanet, 10) Giamer, 11) Anamitenz 
32) Chineſer, 13) Tſcherkaſſen, 14) Gedrgier, 15) 
Mongolen und Kalmüden, 16) Koteaner, 17) Fapas 
ner; 18) Finnen, 19) Samojeden, 20) Oftjaden, 21) 
Korjäden, 22) Kamtſchadalen, 23) Aleuten, 24) Rus 
rilen; wovon fi die meiften in mehrere Volkerſchaften, 
mit verfhiedenen , oft ſtark abweichenden Mundarten, 
theilen. Hierzu fommen nod) verfchiedene unbekanntere 
Nationen; z. B. die Ureinwohner der oftindifchen In⸗ 
feln ; ferner die Juden, eine zerftrente, aber urſpruͤng⸗ 
lich afiatifhe Naticn, und fehr viele Europaͤer, ſonder⸗ 
lich Ruſſen. Gleich groß iſt die Verſchiedenheit der Res 
ligionen. Die muhamedaniſche, in beyden Hauptſe⸗ 
cten, iſt am weiteſten verbreitet, von heidniſchen Reli⸗ 
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gionen iſt die Bramaniſche, die Lamaiſche oder Schige⸗ 
muniſche, und die Schamaniſche; von chriſtlichen Secten 
die morgenlaͤndiſche nach verſchiedenen Symbolen die ſtaͤrk⸗ 
ſte. Obgleich allem Vermuthen nad) die menſchliche Cultur 
in Aſien zuerſt entſtanden iſt, und ſich von da nach andern 
Welttheilen, namentlich nach Europa, ausgebreitet hat, 
auch noch jetzt verſchiedene Nationen des ſuͤdlichen Aſiens 
einen ziemlich Hohen Grad von Cultur haben: fo darf 
fi) doch feine derfelben, im Ganzen, mit irgend einer 
europäifchen meffen; dagegen ftehen viele derfelben, fon 
derlich im nördlichen Aflen, noch auf der unterfien Stu⸗ 
fe. Die vornehmften Sige und Lehranftalten der afiatis 
{hen Gelehrſamkeit find zu Samarfand für die Muha⸗ 
medaner, und zu Benares für bie Bramanen. 


Fintheilung: Die Natur bat Aflen in drey große 
Landſtriche von Welten nad) Dften der Länge nad) ge; 
theilt, in Shds Mittels und YIordsAfien. Mittels 
Aſten liege meiftens gwifchen dem 4often und soften Pr 
rallelzirkel. | 


A, Suͤd⸗Aſien. 
Hierzu gehören nach der obigen Beſtimmung folgen: 


de Ränder: die Türfey, Perfien, Indien in der wei 
teſten Bedeutung, Tibet, China und Japan. 


Die afiarifche Türken, 


(Taf. xxvui.) 


Rage und Größe: Sie liegt zwifchen den Ge 
wären des Mittellaͤndiſchen und Schwarzen Meeres, 
Per⸗ 
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Perfien und Arabien, und dehnt fih mit drey ſchmalen 
Landftrihen nördlih bis in die Caucoſiſche gandenge, 
ſuͤdoſtwaͤrts bis zum Perſiſchen Meerbufen, und füd» 
weſtwaͤrts bis an die Fandenge von Eur; aus. Den 
Flaͤcheninhalt (hast man auf 30000 Au. M. 


Beſchaffenheit: Sie hat fehr bergichte Gegenden 
und große Ebenen. Don Gebirgen gehören der Caucas 
ſus, der Ararat und Taurus zum Theil dazu, Zaupt⸗ 
fluͤſſe ſind der Euphrat (Phrat) und der Tigris, nach 
deren Vereinigung der Strom Schat uͤl Arab (der aras 
biſche Fluß) Heiße. Don Landfeen ift der See Wen, 
nahe an der Öftlihen Gränze, der größte. Luft und 
Boden find von verſchiedener Beſchaffenheit; doch jene 
mehrentheild rein, und dieſer fehr fruchtbar, 


Producte: Das Land hat im Ganzen, einen gro⸗ 
Gen Reichthum am dvortreflichen Producten; eg hat Ge⸗ 
treide, edle Fruͤchte, Baumoͤl, Wein und Roſinen, 
Safran, Seide, Baumwolle und Taback im Ueberfluß; 
die Viehzucht liefert Wolle, Häute und das befannte 
Kämelhaar in Menge; die Gebirge enthalten Kupfer, 
Eifen und viele andere Mineralien. Mehr als die Haͤlf⸗ 
te des nutzbaren Landes liegt unangebauet. 


Manufacturen und Zandel: Die aſiatiſche Tuͤr⸗ 
key hat mehr und beſſere Manufacturen, als die euro⸗ 
paͤiſche, hauptſaͤchlich werden ſehr viele Seiden- und 
Baumwollen-Zeuche, Teppiche, Kamelotte, tuͤrkiſch 
Garn, ſchoͤner Saffian und gute Metallwaaren verfer⸗ 
tigt, und die Druckereyen und Faͤrbereyen ſind vorzuͤg⸗ 
id. Der Handel mit dieſen Waaren, noch mebr aber 
mit den natürlichen Gütern des Landes, mie auch mit 
arabiſchen, perfiihen und indifchen Waaren ift fehr ans 
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ſehnlich. Der Tranſport der Waaren geſchieht durch Ras 
rawanen, welche von dem einem Ende des Landes bis 
zum andern, von Burſa nach Tocat, dann uͤber Aleppo 
und Damaſchk nach Arabien, oder über Moful und Bag⸗ 
dad nah Basra gehen. Eben diefe Städte find, nad 
Smyrna, dem Hauptfige der europäifhen oder See⸗ 
Handlung, und Angora, die wichtigſten Handelspläge, 


Einwohner: Ihre Zahl wird fehr verfchieden, we⸗ 
nigſtens auf 9, hoͤchſtens auf 30 Millionen gefchägt. 
Die gewoͤhnlichen Sprechen find die türfifhe nnd ara» 
bifhe; die Religion ift die muhamedanifhe, neben 
toelcher Juden, armenifche und andere chriftlihe Secten 
geduldet werden, denn die Einwohner find fehr ge 
miſcht, fonderlich in den Städten, und ih den Öfklichen 
Zheilen des Landes ziehen räuberifhe Araber und ander 
te Voͤlkerſchaften nomadiſch herum. 


Eintheilung: Die aſiatiſche Türken. wird im dk 
Provinzen Natolien, Armenien, Kurdifan, Jraf Arc 
be, Dſcheſira und Syrien eingeteilt. 


1 Natolien im weitern Sinne beſteht aus bei 
SHalbinfel diefed Namens, und aus Jnfeln. 


9) Wetolien, (Anadoly, Levante) oder Rleins 
Aſien, die Halbinfel zwifhen dem Schwarzen und dem 
Mitteländifchen Meere, dem Archipelagus und dem Eu⸗ 
phrat, hat viele Hohe Berge, und auf dem Gebirge Tau⸗ 
zug Schneeberge, doch auch fhöne Ebenen; lauter Küs 
ftenflüffe, wovon die berrächtlihften, der Sakari und 
ber Rızils JemsE (Halys) fi ing Schwarze Meer er⸗ 
gießen, theils fehr fruchtbaren, theils fhlechten Boden; 
Getreide in Ueberfluß, vorsrefliche Baumfrüchte, Wein, 
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Baumoͤl, Baumwolle, Seide, Opium, Tabad, Kä- 
melhaar, Apothefermaaren, Galläpfel, Alaun, Gtos 
zar und andere Mineralien, und die meiften der oben 
genannten Manufacturen. Die Einwohner beftehen aus 
Türken, Griechen, Armeniern und Juden, wozu noch 
Sranfen und herumziehende Turfumanen und Kürden 
fommen. Es wird in die Landſchaften Anadoli in enges 
rer Bedeutung, Raramanien, Adana, Meraſche, 
Siwas und Taraboſan getheilt, deren jeder ein Beg⸗ 
lerbek oder Paſcha, einigen auch mehrere, vorgeſetzt 
iſt. 


Ismid, (Nicodemia,) ſuͤdoͤſtlich von Conſtantino⸗ 
pel an einem Buſen des Meeres Marmora, eine 
anfehnliche und volkreiche St. mit einem guten Hafen, ſtar⸗ 
kem Schiffbau, Holz» und Salzhandel, und lebpafter Schif⸗ 
fahre nad; Eonftantinopel, — Geutari. — 


Burſa, Brufs, Prufia,) füdweftlih von Ismid, 
eine große und fchöne St. von 50000 E. mit Manufacturen 
von vortreflihen feidenen Tapeten, vielen andern Seidenzens 
chen, Gold. und Sitberftoffen, Muffelin, unnachahmlichen 
Sticereyen, und mit berühmten warmen Bädern. — Das 
neue und das alte gas mei bey welchem letztern 
eine beträchtlihe Et. mit Manufacturen und gutem Handel 
liegt. — Der Berg Ida und die Ebene von Troja. 


Smyrna, (Ismir,) fünweflih von Burſa, am 
Ende eines Bufens des Archipelagus, eine große St.von 120000 
E. mit einem Hafen, guten Manufacturen, dem Hauptſta⸗ 
pel der Fleinaflatifchen und perfifhen Waaren, und einem fehe 

ichtigen und ausgebreiteten Handel. Er 


Riutebye, füdöftlih von Burfa, fat mitten im Lan⸗ 
be, am Fluſſe Purfat, ver in den Cafari fäls, die Haupt; 
ſtadt in Matofien, 


* 
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Angora, norddͤſtlich yon Kiutahya, eine giemlich große 
und voifreihe St. und der ſtaͤrkſte Handelepfag im Innern 
von Natolien, berühmt als das Vaterland der von ihr'benann«» 
ten und ihrer Gegend eigenthämlichen Ziegenart mit dem vor⸗ 
£reflihen Haar, 


Ronia, füpmeltlich von Angora, an einen Sandfee, 
eine ziemlich große nad wohlbewohnte St. mit erheblichem Sei« 
denhandel, im einer vortreflichen gut angebauten Gegend, 


Sinop, (Sinope,) nordöftlih von Angora, "om 
Schwarzen Meere, eine große St, von 60000 E. mit zweg 
Hafen, die ftarfen Handel, fonderlich mit Bauholz, das im 
ihrer Nachbarfchaft in Menge vorhanden ift, mit Schiffen, 
Theer, Keinengarn, Wachs und Früchten, auch mit perfis 
ſchen Waaren treibt, 


Amaſia, ſuͤdoͤſtlich von Sinop, eine St. deren Häw 
fer zum Theil in Felſen gebauen find, in deren Gegend der 
beſte Wein und die beiten Fruͤchte in Natolien wachen. 


Tokat, unweit Amaſia, füdöftlih, eine große wobl⸗ 
gebauete und volfreiche St. wo fehr viel Eifen und Kupfer 
aus den benachbarten Bergmwerfen, Die auch vortrefliche 
Magnete lieiern, verarbeitet, viel blauer Corduan vperfertigt, 
and wegen des Durchaangs der perſiſchen und arabiſchen Kar 
rawanen ein ſtarker Handel getrieben wird, 


Tarabofan, ( Trapezunt,) nordoͤſtlich von Tokat, 
am Schwarzen Meer, eine große-&t. von 100000 €, mit 
lebhaftem Schiffbau, vielen Färberenen, Kupferfabrifen, 
ftarfen Handel, und fehr ergiebigen Kupfergruben in ihrer 
IE —  Rife, mit wichtigen Leinwandmann; 
asturen. 


2) Die kleinaſiatiſchen Inſeln fliegen theil® im 
Meer von Marmora, theils im Archipel, theils im Mits 
teländifhen Meere. Don den erftern ift bloß die kleine 
Sufel Marmora, wovon das Meer benannt — 

mert, 


merfwürdig. Unter den übrigen find die vornehmften:- 
Tenedos, Mptilene, Scio, Samos, Rodos und Enpeen. 
Die meiften gehören zur Statthalterfhaft des Kapudan 
Paſcha. 


4) Tenedos, wahe an der Weſtkuͤſte der Halbinſel, 
welche die Meerenge der Dardanellen auf aſtatiſcher Sei⸗ 
te bildet, vor dem Eingange in die letztere, eine kleine, ſehr 
gut angebauete Inſel, wo vortreflicher Muſcateller er⸗ 
zeuget, und viel Brantwein gebrannt wird. 


p) Mytilene, (der Alten Zesbos,) ſuͤdlich von der 
‚erwähnten Halbinfel, ift felfig, ftarf bewohnt, gut anges 
bauet und an edlem Baumöl, vortreflihen Weinen und 
Fruͤchten aller Art, an Hol; und Marmor ſehr reich; hat 
heiße Bäder, viele Pechhuͤtten, gute Häfen, und in ihrer . 
Haupiſtadt Caſtro einen ftarfen Schiffbau. 


c) Scio, (der alten Chios,) nahe an der Halbins 
fel, die fih von Smyrna weſtlich erſtreckt, ift bergig, 
ftarf bewohnt und aufs fleißigfte angebauet, hat gefunde 
Luft, Wein und vortreflihe Baumfruͤchte in Ueberfluß, 
viele Seide, die doch zu den hieſigen wichtigen Geidens 
manufacturen nicht hinreicht / hauptfächlich aber Terpens 
tin und Maftig, der fonft nirgends im türfifchen Reiche 
gemacht werden darf, und ein Regale iſt; eine anfehnlis 
che und gutgebauete Stadt gleihed Namens mit einem 
farkpefuchten Hafen. — Die Schule Komers. 


- 4) Samos, ſuͤdwaͤrts von der ſmyrnaiſchen Halbins 
fel, nahe am feften Bande, ift ſehr felfig, Hat herrlichen 
Mufcatwein, sortrefliche Seide, Baumoͤl, edle Fruͤchte, 
Bauholz, Seifenerde und Marmor in Menge; viele 
Theerbrennereyen und Trümmer aus dem Alterchum. 
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— Bon hier bis gegen das ſuͤdoͤſtliche Ende des Archi⸗ 
pelagus hin, liegen die kleinen Inſeln Nikaria, (davon 
das ikariſche Mieer;) Palmoſa, (Patmos,) ein um 
fruchtbarer, mit ſehr guten Häfen verſehener, wenig be⸗ 
wohnter Felſen, mo das griechiſche Kloſter Apokalypſe 
mit einer Art Afademie, die für die beſte Schule des 
Drients gehalten wird; und Standio Long , der 
Alten Los, ) 


e) Rodos, Rhodis, (der Alten Rhodus,) am 
ſuͤdoͤſtlichen Eingange des Archipelagus, ift bergig, aber 
fruchtbar ; hat einen großen Weberfluß an Lebensmitteln 
und Holz, infonderheit Roſenholz, dag vortrefiichen Ter⸗ 
pentin giebt. Die anfehnliche befeſtigte, wohlgebauete 
und volkreiche Hauptſtadt gleiches Namens, auf der 
Mordfüfte, bat einen fehe guten doppelten Hafen, bey 
deffen Eingang ber berüßmte Coloſfus fand, die färkfie 
Schiffbauerey in den o8manifhen Staaten, Werfte und 
Vorrathshaͤuſer für die Marine, wovon immer ein Theil 
hier liegt, N 


f) Cypern, im nordöftlihen Winkel des Mittelän 
bifhen Meeres, und eine der größten Infeln deffelben, 
wird von zwey Bergreihen durchſchnitten, iſt ungemein 
fruchtbar, aber waſſerarm, wenig bevoͤlkert und ſchlecht 
angebauet; doch hat ſie einen Ueberfluß an Lebensmitteln, 
ſehr beruͤhmten Wein, viel Seide und die beſte Baumwol⸗ 
le, Roſenholz und mancherley geſchaͤtzte Kräuter; gute 
Viehzucht, fonderlich die beften Maulefel in der — 
viele Schweine, wovon vortrefliche Schinken, und Zie—⸗ 
gen, wovon beruͤhmte Käfe fommen, ſehr viel wildes 
Geflügel, ſchoͤnes Salz aus einem Saljfee, feine Farben: . 
erden , Asbeft und ‚viele ungenußte Metalle , fonderlich 


Eifen, Die Einwohner, meift Griechen, verfertigen viel 
Baum; 
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Baumtooliengarn, baummollene Zeuche, Leber und Atra⸗ 
cis (Maſchinen, um Mole, Baumwolle und Seite auf 
den Schiffen zufammien zu preffen,) in Menge; auch 
Speer, Zerpentin und Ladanum, und treiben einträglis 
hen Handel. Die Einfünfte der Infel find dem Groß. 
weffir angewiefen, der die Statthalterfchaft verpachtet, 
wodurch die Infel zu Grunde gerichtet wird. 


Larnica , auf der ſuͤdlichen Kuͤſte, ein volfreicher und 

— —— Ort mit einem Hafen; der betraͤchtlichſte Han⸗ 
elsplatz auf der Juſel, und der Sitz des europaͤiſchen Handelg 
mit Cypern. — Nicoſia, die Hanptſtadt ver Infel. 


I, Armenien, Öftlih von Natolien, ein hochge⸗ 
legenes, von mehreren Gebirgsketten durchſchnittenes 
Sand, um die Quellen des Euphrat, und Tigris und den 
Eee Wan, gehört dem größern Theile nach zu Perſien; 
Tuͤrkiſch⸗ Armenien hot eine gemäßigte und gefunde Luft, 
in den Thälern einen fruchtbaren Boden, viele Baumfrüche 
te, Baumwolle, Seide, Salz, Silbers Kupfer: und Eis 
fehgruben, heiße Bäder und Naphtha; hauptſaͤchlich aber 
eine ſtarke Viehzucht. Außer den ald Handelsleuten bes 
zühmten Armenien wohnen viele Türfen und Griechen 
im Lande, Es wird in die Statthalterfchaften Kars, 
Erzerum und Wan getheilt, ——— 


Bors, ſuͤdoͤſtlich von Taraboſan, eine ziemlich große 
und fefte St. und ein Waffenplog der Osmanen, ’ 


Erzerum, eigentlih Arzeruns, ſuͤdweſtlich von Kars, 
mwifchen den Quellen des Euphrat, eine meitlänftige, ſchlecht 
— ſtarkbewohnte und befeſtigte St. in welcher ſehr viel 
Supfernes Geſchirr verfertigt und damit ein ausgebreiteter 
Kandel getrieben wird, auch Die Niederlage perſiſcher, indiſcher 
und buchariſcher Waaren für Armenien und Georgien if. 
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— Bajazet, ſuͤdoͤſtlich von Erzerum, nahe an der perflo 
ſchen Graͤnze, eine ſehr volkreiche und feſte St., die großen 
Handel mit Perſien und Georgien treibt, in einer an Wein 
und herrlichen Fruͤchten reichen Gegend. 


Wen, ſuͤdlich von Bajazet, dm See Wan, eine große, 
volfreiche und feſte Stadt, 


II, Rurdiften, (Uffgrien) ſaͤdlich vom See Wan, 
(und zum Theil nördlich big an den Ararat) zwiſchen dem 
Tiger und’einer Bergfette, die ed von Perfien trennt, 
ein fehr gebirgiged Land mit Schnees und Schwefelber⸗ 
gen, herrlichen und fruchtbaren Thälern, und ſchoͤnen 
Ebenen gegen den Tiger hin, hat die beften Gafläpfel in 
erfaunli großer Menge, und Getreide in Weberfluß, 
viel Flachs, Baummolle, Sefam und eine ftarfe Vieh⸗ 
zucht von Rindern und Ziegen. Die Kurden reden eine 
befondere Sprache, die ein Gemifch vom Perſiſchen, Sy 
rifhen und Aradifchen feyn fol, und find mehrentheils 
Muhanedaner mit vielen neſtorianiſchen, armenifchen 
und jafobitifhen Chriften vermifcht; ein muthiges, un 
zuhiges und räuberifches Wolf, das meift in Städten und 
Dörfern, zum Theil aber nomadiſch lebt, und von feinen 
eigenen Fürften, die dem osmaniſchen Reiche unterwors 
fen find, beherrfcht wird. Das Land ift in die fünf 
Fuͤrſtenthuͤmer Betlis, Dfchefire, Amadia, Dſchiu⸗ 
lamerk und RKaretſchiolan abgetheilt. Die fuͤrſtliche 
Wuͤrde iſt erblich; doch waͤhlen die Stammhäupter den 
Regenten aus dem regierenden Hauſe. Das Land macht 
zuweilen einen beſondern Paſchalik (nach dem Sitze des 
Paſcha und der alten Hauptſtadt der Kurden, Schehre⸗ 
zur genannt,) aus, zuweilen ſteht es unter dem Paſcha⸗ 
lik Bagdad. 


iv. 


| 
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“IV. Irak Arabe, (Babylonien und Chaldda,) an 
‚ dem untern Euphrat und Tiger bis zum Perfifchen Meer 
bufen, ein ebenes, gegen dag Meer hin fehr niedrige® 
und daher eingedämmtes, vortrefliches Land, dag übers 
all, wo es nicht an Waffer fehlt, Getreide, edle Früchte 
und Baummolle in Menge hat, und daher mit vielen Gas 
naͤlen durchzogen ift, welche die Türken verfallen laſſen; 
auch eine ftarfe Schaaf; Hornviehs Kameels und Pfers 
dezucht, viel Wild, und darunter Löwen, Tieger, Pans 
> ther, Schafale und andere reiffende Thiere, Fehr reiche 
. Harzquellen, aber an dem Winde Samum und den 
Heuſchrecken eine große Plage hat, Der Euphrat und 
Tigris treten jeden Eommer aus und uͤberſchwemmen 
das Land, Diealten Einwohner des Landes find Aras. - 
ber, die als Nomaden unter Zelten von der Viehzucht Ie- 
ben, und fi in Stämme oder Lager theilen, deren jedes 
von einem Scheikh dem Herkommen gemäß regieret wird. 
Die Bervohner der Städte find mehrentheils Türfen, 
Urmenier und Juden. Das Land macht zuweilen einen 
einzigen Paſchalik aus, zumellen wird e8 in zwey (Bags 
dad und Basra) getheilt. 


Bagdad, anı Tigris, eine große volfreiche und gutge⸗ 
bauete St,, die von fehr vielen Perfern bewohnet wird, u 
einen flarfen Handel mit indifhen Stoffen und Echauls, per» 
fifhen Apotheferwaaren und Seide freibt. 


Helle, firdlich von Bagdad, am Eüphrat, eine ziemlich 
große St. in welcher Fayence, feidne Schleyer, wollene Guͤr⸗ 


tel u. a, koſtbare Waaren verfertigt werden. — Ruinen von 
Babylon. 


Basra, GBaſſora) Füdöftlich von Hella, am Schat Al 
Arab, eine große, fchlechtaebauete von Canälen durchſchnitte⸗ 
ne St. die einen fehr ausgebreiteten Handel treibt, ein Haupt⸗ 
ftapel für indiſche, arabifche und perfifche Waaren iſt, * 


jos «an 


daher Yon vielerley Nationen, auch europäifhen, bewohnt 
und beſucht wird, 


v. Dſcheſira, (Mefopotamien,) zwifchen den Fluͤf. 
fen Euphrat und Tiger, ift im Norden durch Zweige deg 
Taurus gebirgig, im Süden zwifhen den Strömen hat 
es eine waſſerleere unfruchtbare Ebene, au den Wind 
Samum. in den angebaueten Gegenden if Ueberfluß 
an Getreide, edlen Früchten und Baummolle. Die Ein- 
wohner find Syrer, mit herumziehenden Arabern, Kur 
den und Zurfomanen, und in den Städten mitTürfen, _ 
Armenien, Griehen und Juden vermifcht. Es ift in 
die drey Statthalterſchaften Diar⸗Bekir, Orfa oder 
Raca, und Moſul vertheilt. 


Moſul, (Mauſil, Muſſal,) am Tiger, weſtlich von 
Kurdiſtan, eine-große und (nach morgenländifcher Art ) 
mohlgebauete St, mit fehr anſehnlichen Manufacturen von 
Baummollen, (daher der Muffelin,) Leinwand, vielen Zirs 
bereyen und Drudereyen, und einem ffarfen Kandel mit die 


fen, indifchen und europäifchen Warren, — Aſſur. — 
Ninive. 


Mardin, uordweſtlich von Moful, nicht weit vom Tis 
ger, eine anfehnliche, mohlgebauete St. mit einem feften Car 
fiel, hat viele gute Manufacturen, fonderlih in Baumwolle, 
Leinwand und Seide, und fehr gefuhde Luft. Sie fickt, 
mit einem anfehnlihen Diſtrict, unter einem befondern 
Woiwoden, der vom Paſcha zu Bagdad abhängt, 


Dierbefir, (Dierbekr, Diarbek) nördlich von Mar, 
bin, am Tiger, eine große, tohlgebauete und fefte St. mit 
Manufacturen von [chönem rothen Saffian, in einer fehr an⸗ 
genehmen Gegend, 


Orfa, 
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Orfe, (Urfa, der Alten Hieropolis und Rallir⸗ 
roe,) ſuͤdweſtlich von Diarbef, gegen den Euphrat zu, eine 
große gutgebauete St. mit beträchtlichen Soffianmanufacrit« 
‚ren und einen ftarfen Durchgangshandel, in einer ſchoͤnen waſ⸗ 
ſerreichen Gegend. 


VI. Syrien, zwiſchen dem Euphrat und der ara⸗ 
biſchen Wuͤſte im Oſten, und dem Mittellaͤndiſchen 
Meere im Weſten, hat längs der Seekuͤſte eine Kette 
Hoher fruchtbarer Berge, twörunter der Libenon mit 
Schneegipfeln und den berühmten uralten Cedern; 
dann eine Abwechſelung von ſehr fruchtbaren Ebenen 
und duͤrren felſigen Huͤgeln bis zum wuͤſten Arabien; 
dgeſunde Luft, im kurzen Winter Eis und. Schnee, im 
Sommer eine die Felder verbrennende Hitze; fehr viel 
Zabad von der beten Urt, vortrefliche Baumfrüchte, 
ein, Baumöl, Baummwolle, Kali» Afche, Getreide, 
Seide, Gallaͤpfel, Schaafe mit Fettfhmänzen x. aber 
auch Öftere VBerheerungen von den aus Arabien gegen 
Norden ziehenden Heuſchrecken, und bis an die Thore 
von Halb Spuren tom Samum. Die Einwohner 
find ſehr vermifht; außer den Syrern giebt es Ard- 
‚ber, deren Sprache die gewöhnliche iſt, Kurden im 
nördlichfien Theile, Turfsomanen u. a; die theils Acker⸗ 
bauer, theild Nomaden, theils Troglodyten ſind; ſehr 
viele CHriften, Towohl katholiſche, als morgenländifche 
don mandherley Secten, ind Juden. Das Land wird 
in vier Statthalterſchaften, Haleb, Damaſchk, Tas 
reblüs und Saida geheilt. Der Pforte it das Land 
der Drufen, auf dem Libanon, tributbar, welches von 
eineni Groß⸗ Emil regieret, und von den Drufen, eis 
tem ehrlichen, fapfern und harten Volke, über deſſen 
Herkunft und Religion noch ein Schleyer liegt, bewoh⸗ 
net wird. — Zu der zweyten Statthalterſchaft gehoͤret 

Das 
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Palaͤſtina und Phoͤnicien, ein bergiges und felſiges, 
aber an Getreide, Wein, Baumwolle, Baumoͤl und eds 
len Früchten fehr fruchtbares, ſchlecht bebauetes Land, 
mit dem Fluſſe Jorden und dem todten leere, eis 
nem Salzs und Afphalts See, von Juden, Osmanen, 
farholifhen und morgenländifchen Chriften,; meifteng 
aber von Arabern bewohnt. 


Haleb, (Aleppo,) füdweflidh von Orfa, eine große 
und wohlgebauete St- von 250 bis 300000 €. hat wichtige 
Manufacturen in Seide und Baummole; große Niederlagen 
von perfifhen Waaren, fonderlich von Seide, und einen fehr 
ausgebreiteten Handel. — Das Salzthal. 


Scanderons; (Alexandrette,) nordweſtlich won Has 
led, am Meere und. nahe an Kleinalien', ein ſchlechter Ort, 
aber als der Hafen von Haleb des Handels wegen be 
trächtlich. 


Torablüs, (Trablos, Tripoli in Syrien, ) fü 
weftlich von Aleppo, am Meere, eine anfehnlıhe St. mit a» 
nem Hafen, treibt beträchtlichen Handel mit roher und verap 
beiteter Seide und Baummolle, Roſinen, Seife, Kali s Aſche 
u, a. fyrifhen Waaren, 


Damaſtk, (Damafdı,) ſuͤdoſtwaͤrts von Tarablüs, ei⸗ 
ne große und fhöne St. von 100000 E. mit Seiden.- und 
Baumwollmanufacturen, besühmten Klingenfabrifen, und eis 
nem ausgebreiseten Handel, in einer waflerreihen, und mes 
gen ihrer Schönheit berühmten Gegend, — Baalbeck 
mit vortreflichen Trümmern. — Sayda (Sidon) die 
Niederlage des franzöfifhen Handels in Syrien. — Gur 
(Tyrus ) „ 


Jaffa, rind von Tarablüs, am Meere, ein ſchlechter 
Ort, als der Hafen, der naben St. Ramla befanut, des 
vornehmften Handelsplages in Palaͤſtina. 


Jeru⸗ 
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Jeruſalem, ſuͤdoͤſtlich von Jaffa, eine ſchlechtgebaue⸗ 
fe St. von 30000 E., die von dem Rufe ihrer Haligkeit 
bey Juden, Chriften und Muhamedanern, und vom frums 
—* Aberglauben lebt. — Zebron mit einer großen Glas» 

abrif. - 


Gazza, ſuͤdweſtlich von Jeruſalem, nahe am Meer und 
. an der ägyprifchen Gränge, eine St. mit einem fchlechten Ha⸗ 
fen, und gutem Handel, 


Anmerk. Außerden befigt die Pforte noch in Afien einen 
Heinen Theil von Georgien, und einige @tüde von 
Arabien: 


Ur 


Yrabich 


— — 


V.xfaffung: Arabien iſt in viele kleinere und groͤßert 
Staaten getheilt, die von Schechen und Emirn mos 
narchiſch und erblich, jedoch auf eine durch das Her⸗ 
kommen eingeſchraͤnkte Art beherrſcht werden, Ueber 
einige derſelben maaßet ſich die Pforte die Oberhoheit an, 
die aber ſelten von Wirkung iſt. 


Loge und Groͤße: Arabien beſteht aus einer gro 
en Halbinfel, welche von 52 bis 76° Länge, und von 
ı2 bis 30° nördlicher Breite reicht; ein anfehnliches 
Stuͤck außerhalb der Halbinfel reiht noch einige Grade 
nördlicher, zwifchen Irak Arabe und Syrien, bis an den 
Euphrat. Es ift alfo von der aſiatiſchen Tuͤrkey, vom 
Perſiſchen Meerbufen, vom Arabifhen Meere und vom 
Arabiſchen Meerbufen ungeben, und ſtoͤßt auf der Erds 
enge von Suez an Afrifa. Der nördlihe Wendefreig 
geht mitten durch das Land, mo es amı breiteften if, 
Den Slaͤcheninhalt deffelben berechnet man auf 55000 
Du, M 
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Beſchaffenheit: Einige Gegenden find fehr gebirs 
gicht; beſonders zieht ſich nahe am der Meftfüfte eine 
große Bergfette hin, die fi im Norden mit den foris 
fen Gebirgen vereinigt. Den größten Theil des Lan⸗ 
des bedecken fandige Ebenen, Wuften, die hauptſaͤch⸗ 
lich aus Mangel an Waffer unfruchtbar find, Gewaͤſ⸗ 
fer: lauter Küften- und- Steppenfläffe, unter melden 
der Fluß Aftan, der in den perſiſchen Meerbufen fällt, 
der beträchtlichfte it. Von Arabien werden zwey Meere 
benannt: dag Arabiſche oder eigentliche Rothe» tfteer, 
ein Theil des Indischen Oceans, füdöftli von Arabien, 
zwiſchen der vordern indifhen Halbinfel im Often und 
Afrika im Welten; und der den Schiffen fehr gefährlis 
he Arabiſche Meerbuſen, oder das Schilfmeer, auch 
faͤlſchlich das Rothe Meer genannt, das ſich durch die 
Meerenge Bab⸗el⸗Mandeb (das Todesthor) oͤffnet, 
zwiſchen der Arabiſchen Halbinſel und Afrika. Die Hi⸗ 
tze iſt ſehr groß, ſonderlich in den Sandwuͤſten; die 
Naͤchte ſind kuͤhl. Alles durch Natur oder Kunſt gewaͤſ. 
ſerte Land iſt ſehr fruchtbar. 


Producte: Arabien hat einen großen Reichthum 
an Produeten der ſeltenſten und edelſten Art. Die vors 
nehmſten find: Kaffee, der befte in dee Welt, Suͤdfruͤch⸗ 
te, Specerenen , fonderlih Sennesblätter, Weihrauch, 
Aloe und Myrrhen; Föftliher Balfam, Manna und 
Baummolle; Pferde, die beften in der Welt, für deren 

-Kortpflanzung die Araber die Änßerfte Sorgfalt tragen, 


Kameel- und andere Viehzucht; Perlen und Ambra, auch 
Bley: und Kupfergruben. 


Manufaeturen und Zandlung: Jene ſchraͤnken 
ſich bloß auf die eigene Nothdurft der Araber ein, die 
ſehr wenig bedarf; und dieſe hauptſaͤchlich auf die na⸗ 

Kt tuͤr⸗ 
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tuͤrlichen Güter des Landes. Sie wird durch die Kara, 
wanen, die eben fowohl des Handels: ald der Andacht 
wegen aus Europa, (Conftantinopel,) Aſien und Afris 
fa nach Arabien fommen „ fehr befördert. Doch ift auch 
der Seehandel anfehulih, und die Häfen werden von 
ägnptifchen, perſiſchen, indiſchen und europäifhen Schifs 
fen (aus Indien) fleißig befucht; auch die eigene Ser. 
fahrt der Araber ift nicht unbeträchtlih. Der Handel 
it großentheils in den Händen der Banianen Cindifcher 
Keufleute.) Die vornehmften Handelspläge find Mecca, 
Dſchidda, Mofa und Maſcat. 


Einwohner: Ihre Zahl (hägt man auf ı2 Mil 
lionen ; ihre Sprache ift eine Schwefter der hebräifchen, 
und fo mie die Nation, und deren Religion, die mus 
banıcdanifcbe , weit Über die Gränzen Arabiens ausge 
breitet. Die BeduinensAraber nomadifiren beftändig 
in den Wüften unter Zelten und Hütten, (daher ihr Nas 
me Bedevi d. i. Kinder der Wuͤſte,) und find Jäger, 
Hirten und Räuber zugleich. Ben ihnen findet fich der 
uralte ächte Character der Araber vorgüglih. Andere 
find bloße Viehhirten, und fommen oft in die Städte; 
andere treiben Aderbau, oder Handwerker und Kuͤnſte, 
und leben in Dörfern und Städten. Die lettern, die 
man Mohren nennt, haben die meifte Eultur , ordent 
liche Schulen, auch einige Wiffenfhaften. Außer den 
Arabern giebt e8 auch hie und da Juden, Osmanen, 
Armenier, im noͤrdlichſten Winfel Turfomanen, und in 
den Hundelsädten Banianen. 


Eintheilung: Zwey Linien, wovon die eine von 
dem Südende Spriend, aus der Gegend des Todten 
Meeres, in einer füdöftlihen Richtung, mit der Kuͤſte 
des Arabiſchen Meerbufens fat parallel, bie zum 20» 
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Ber. dann nordwaͤrts mit der Kuͤſte des Arabiſchen Mee⸗ 
res parallel, bis ſie den noͤrdlichen Wendekreis beruͤhrt, 
und von da an bis zu dem Perſiſchen Meerbuſen, mit 
dem trichterfoͤrmigen Eingang zu dieſem Buſen parallel 
geführt; die andere aber von der vorigen unter 20° Dr, 
nah dem Arabiſchen Meerbufen gezogen wird, theilen 
Hrabien in drey Theile, von denen der nordoͤſtliche 
das wüfte; der nordweſtliche das petraifche, und der 
ſuͤdliche das gluͤckliche Arabien heißt, 


1. Das wüfte Arabien hat am Euphrat und Pers 
fiihen Meerbufen fruchtbare Gegenden; beftcht aber 
größtentheild aus einer großen Sandwuͤſte, bie entwe⸗ 
der mit bloßem Flugſand, oder mit dürren Gemächfen, 
ſtachlichten Kräutern, Dornen und Hecken bedeckt 
mit Weideplägen und urbaren Gegenden hin und wieder 
vermiſcht, und mit frinfbarem Waſſer fehr fparfam vers ' 
fehen if: Durch diefe ſchreckliche Wüfte geht der Weg der 
Karawanen zwiſchen Haleb und Basra, und ſie wird 
von Beduinen bewohnt, die ſich in Familien, von einem 
Schelkh, Schech, d. i. Aelteſten, und in Stämme, von 
einem Groß⸗Scheilh beherrſcht, theilen. Ihr eintraͤg⸗ 
lichſtes ehrliches Gewerbe iſt die Kameelzucht wegen der 
großen Conſumtion der Karawanen. Oberherr der gan⸗ 
zen Wuͤſte iſt der Groß⸗Emir; der zwar eine Reſidenz 
in der Stadt Ana am Euphrat hat; aber lieber mit ſei⸗ 
ner wandelnden Stadt in der Wuͤſte herumzieht. In 
dieſer Wuͤſte liegt das berühmte Palmyra ( Tadmor) 
in Truͤmmern. Im Suͤden des wuͤſten Arabiens liegen 
noch die Landſchaft Lachſa oder Hedſcher, laͤngs dem 
Perſiſchen Meerbuſen; und das Land Nedſched d. i. 
Hochland, in der Mitte der Halbinſel, welches gebir⸗ 
gicht, mafferreich, ſtark angebauet und vol Fleiner Hertz 
ſchaften, Städte und Dörfer ift. 


\ Kt Lachſa, 


51 6 Aſien. 


Cachſa, am Fluſſe Aftan, eine anſehnliche und wohl⸗ 
gebauete St. und die Reſidenz des unabhaͤngigen Schechs von 
Hedſcher. — Al Ratif, am Perſiſchen Meerbufenz mit 
einem Hafen, Seehandel und Perlenfiſcherey. — Die In⸗ 
ſeln Bahrein vor der Mündung des Aftan, mit beruͤhmten 
Perlenfifchereyen. 


2. Das peträifche Arabien ift fehr ſteinige, waſ⸗ 
ſerarm und mager; doc hat es einige befondere Pro⸗ 
ducte, als die Balfamflauden in der Gegend von Mebdis 
nah; die Akacien, wovon dag arabifhe Gummi kommt, 
und die Rofen von Jericho. Es beftehet aus zwey Land 
ſchaften: der Wuͤſte des Berges Sinai, welche auffer 
diefem auch den Berg Horeb, nnd den nördlichen Theil 
des peträifhen Arabiens begreift, und von armen Ara 
bern unter Schehen und Großſchechen, mit einem alk 
gengeinen Schugbündniffe, bewohnt wird; und die Lands 
ſchaft · SZedſchas, längs dem arabifhen Meerbufen, bie 
von mehreren unabhängigen Schehen, morunter de 
Scherif vor Mecca der vornehmfte, beherrſcht wird, 
wo aber die Pforte wegen der Karamanen noch Fleine 
. Befagungen unterhält, und einen Schatten von Hoheit 
ausübt. 


Dſchidda, am Arabifchen Meerbufen, eine gutgebaus 
fe St. mit einem guten Hafen, wo zwiſchen Arabien, us 
dien und Sues eine flarfe Handlung und Miederlage von 
Waaren ift, weil die beladenen indifchen Schiffe nicht bis 
Sues kommen können, und Mecca fich ihres Hafens bedient, 
Die Pforte hält hier einen Paſcha, dem aber ein Weſſir de 
Schetifs von Mecca zur Seite fteht. 


Mecca, oͤſtlich von Oſchidda, eine große, fchöne und 
ſtarkbewohnte St. wo jährlih zur Zeit des Bairams viele 
taufend Mubhamedaner als Pilgrimme und Kaufleute in Ka- 

rawanen 


* 


Arabien. + 
ratvanen uſammenkommen, ein Waarenlager fuͤr ef 


die afiatifhe Tuͤrkey und Aegypten iſt, und ein ſchr 
wichtiger Kandel getrieben wird. " u’ 


Medinah, nördlih von Mecca, berühmt auch Mu 
hameds und der erftien Khalifen Gräber. 


3. Das glüdlihe Arabien, oder Pemen, Hat 
fandige Seekuͤſten, im Innern aber reine Luft, gefuns 
des Waſſer, und fchöne Erds und Baumfruͤchte in 
Veberfluß, infonderheit den levantifhen Kaffee, (von 
welchem aller ofts und meftindifche Kaffee abftammt, ) 
die Spezereyen Aloe, Myrrhen und Weihrauch, und 
die berühmten arabifhen Pferde. Es enthält die vier 
Landfchaften, das eigentlihe Nemen, vom Arabifhen 
Meerbufen weit oſtwaͤrts; Aden, ein kleines Küften- 
land, glei vor der Straße Babel s Mandel; Hadras 
maus, weiter Öflih am Arabifhen Meere; und 
Omen, am Eingang in den Perfiihen Meerbufen. 
Die beyden legtern werden buch eine große Wuͤſte von 
einander getrennt. Zu Hadramaut gehört auch die an 
der Oftfpige von Afrifa liegende Inſel Socotora 
Das Land ift in fehr viele Staaten getheilt, die von un. 
abhängigen Schechen beherefcht werden. Die mächtig: 
ften derfelben find des Jmam von Nennen, und der 
Imam von Oman. a 


Mokha, am Arabifhen Meerbufen, nahe an Bab el 
Mandel, eine St. mit einem guren Hafen, welche großen 
Handel treibt und von Europäern, die meift Eifen und indi⸗ 
Ihe Waaren bringen und Kaffee holen, ſtark befucht wird. — 
Beit el Fakih, der größte Kaffeemarkt in Arabien, 
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Sanaa, nordoͤſtlich von Mokha, die Hauptſtadt von 
Venen und die Reſidenz des Imams, eine ziemlich große 
und ſchoͤne Stadt. 

“ 

Maßskat, am Acabifchen Meere, vor dem Eingang im 
den Perfifchen Meerbufen, eine ziemlich große ſchlecht gebauete 
St. in Omen, mit eınem vortrefliben Hafen, die Niederla- 
ge der Woaren, die nach und aus dem Perfifhen Meerbuſen 
gebracht werden, und des Bleyee aus den reihen Gruber 
inder Nachbarfchaft. 


Yın 


Perſien. 


u; 


V eekaffung: Die Regierung iſt in allen perfifchen 
Staaten monarchiſch und erblich; das Land aber uns 
ter mehrere Megenten getheilt. 


Lage und Größe: Perfin erſtreckt fi von 62 big 
gg* 2%. und von 24 bid 40° Br. und ift von der euros 
päifchen Tuͤrley, dem perfiigen Meerbufen, dem Indi⸗ 
ſchen Ocean, Indien, der Tartarey, dem Caſpiſchen 
Meere und der Caucaſiſchen Landenge, in die es mit el; 
nem ſchmalen Striche am Caſpiſchen Meere weit hinein⸗ 
reicht, umgeben. Sein Flaͤcheninhalt wird auf 50000 
Du. Meilen gefhägt. 


Beſchaffenheit: der Norden und Oſten des Lan⸗ 
des find ſehr gebirgig; Übrigens wechſeln Sands und 
Salz Wüften mit fehr fruchtbaren Gegenden ab; es 
giebt auch einige Vulkane. Zu den inländifhen Ges 
waͤſſern kann man den Perfifchen Wieerbufen rechnen, 
welcher durch die Meerenge von Ormus mit dem Ins 
diſchen Meere zuſammenhaͤngt. Faſt alle Fluͤſſe find 

Kt4 Kuͤſten⸗ 
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Kuſten⸗ und Steppenfluͤſſe; nur der Fluß Ara, der ins 
Eafpifche Meer faͤllt, iſt ſchiffbar. Im Süden iſt die 
Luft ſehr Heiß, trocken und faſt immer heiter, im Nor- 
den wegen der Gebirge, die zum Theil mit eigen Schnee 
bedeckt find, meit Fühler und feuchrer. Der Winter 
bringt uͤberall Froſt und Schnee, Auch hier fpüre man 
den Wind Samum, 


Producte: die vornehmſten finds Seide, das 
Hauptproduct, Baumwolle, allerley Upotheferwaaren, 
fonderlih Kampfer, Opium, Manna, Faͤrberroͤthe und 
‚Rhabarber, Bummi, Galläpfel, Taback, Wein und Süd 
früchte ; vortreflihe Pferde und Schaafe mit Fett: 
ſchwaͤnzen; Perlen und Zürfiffe; Kupfer, Bley und 
Eifen, b 


Manufacturen und Zandlung: Jene find fehr 
anſehnlich; man verfertigt ſehr viele Seidenzeuche, und 
darunter koſtbare, mit Gold und Silber durchwirkte; 
beruͤhmte Teppiche; grobe Tuͤcher und ſehr feine Filze; 
Kamelotte, Kattun, ſchoͤnen Schagrin, Leder und al⸗ 
lerhand Metallwaaren. Mit dieſen Waaren und den 
natürlicheg Guͤtern des Landes, wird ein flarfer Handel, 
theits in Karawanen nach der Türfen und Indien, theils 
zu Waſſer auf dem Caſpiſchen Meere nach Rupland, und 
auf dem Indiſchen nach Arabien und Europa getrieben, 
Er ift größtensheils in den Händen der Ausländer, fon 
berlich der Armenier, Banianen und Europäer, An 
guten Seehäfen fehle es. Die vornehmſten Handelsplär 
ge find Tavris, Raͤſcht und Gamrom. 


Kinwohner: Ihre Zahl if völlig unbefannt; das 
Zand ift aber fehr entvoͤlkert. Auſſer der neuperfifchen 
Spracho, die mit der deutſchen verwandt ift, und der 
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altperſiſchen, welche die Gebern ſprechen, werden hier 
noch mehrere Sprachen geredet; denn es wohnen auch 
Kurden, Turkomanen und Ziegeuner, zum Theil als raͤu⸗ 
beriſche Nomaden, im Lande, in den Handelsſtaͤdten Bas 
nianen, Juden, Armenier und Ruſſen, im nordöftlichen 
Perſien, Afganen oder Patanen, die georgifch ſprechen, 
und auf der ganzen Küffe von der Mündung des Eus 
phrats big zur Mündung des Andus wohnen Araber, 
Die Seefahrt und Fiſchfang treiben, unter ihren eigenen, 
meift unabhängigen Schechen. Neben der mubamedas 
nifchen, als herrſchenden Religion, werden die Gebern, 
( Feueranbeter) und andere geduldet. Die Perfer gehören 

u den culfivirteften Völfern Aſiens; ihre wiſſenſchaftli⸗ 
chen Kenntniffe bedeuten aber nicht viel, und ihr — 
verdienſt iſt eine ſorgfaͤltige Erziehung. 


Eintheilung: Perſien, vormals * maͤchtiges und 
bluͤhendes Koͤnigreich, wird in verſchiedene Provinzen, 
und in mehrere, groͤßere und kleinere, Staaten getheilt, 
die von Khanen beherrſcht werden, welche faſt unaufhoͤr⸗ 
lich in Kriege um Obermacht und Unabhaͤngigkeit verwi⸗ 
delt find; daher ift der politifche Zuftand des Landes 
häufigen und ſchnellen Veränderungen unterworfen, 
Eine Linie, die man von der Südoftfpige des Cafpis 
fhen Meeres zum Meerbufen von Ormus zieht, macht 
shngefähe die Abtheilung von Weſt⸗ und Dfts Perfien. 


I. Zu Weſtperſien gehören die Provinzen: ran, 
Aderbidſchan, Schirwan, Ghilan, Mafanderan, Jraf 
Adſchemi, Kuſchiſtan, Farfiftan und Lariſtan. Hier 
fireiten fi zwey bis drep der mächtigften Fuͤrſten um 
die Dbergemalt » von denen die minder mächtigen mehr 
oder weniger abhängig find. 
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1. Iran, (Irwan, Eriman, perſiſch Armenien,) 
im nordweſtlichen Winkel von Perſien, zwiſchen dem 
Caucaſus upd Ararat, am Fluſſe Ara, eine ſehr ſchoͤne, 
wohlbewaͤſſerte und fruchtbare Landſchaft, die ihren eis 
genen Fuͤrſten hat, mit der Stadt Eriwan, (Taf. 
XXVIN, ) ih deren Nähe Etſchmiazin (Dreykirchen) 
und die Ruinen von Artaxata; und der Reſidenz⸗ und 
Handelsftadt Roi. 


2. Aderbidſchan, füdlich von ran, eins ber bes 
ften, fruchtreichſten und angebaueteften Länder in Pers 
fien, hat mit Jran Einen Regenfen, 


Tavris, weltlih vom Caſpiſchen Meere, eine fehr gro, 
fie (oft vom Erdbeben verwuͤſtete) Stadt, von 400, oder 
500 000 Einw. mit ſchoͤnen Mofteen, berühmten Manu⸗ 
facturen in Seide und Schagrin, und einem ftarfen Handel 
zoifchen Perfien, der Tuͤrkey, Kurdiftan und Georgien. — 


Ardebil. 


3 Schirman, oͤſtlich von Iran, und die noͤrdlich⸗ 
fie perfiiche Provinz, ein ſchmales Kuͤſtenland längs 
der MWeftfeite des Cafpifchen Meeres; if fehr fruchtbar, 
and ziemlich volkreich, hat ftarfen Safranbau, Cal, 
Schwefel und Naphthaquellen, einen eigenen Khan, dem 
auch Dageftan, am Caucaſus, gehdret, und enthält die 
Staͤdte Derbent, Schamakie und Baku, den beruͤhm⸗ 
ten Paß, das Caſpiſche Thor, und das beruͤhmte im⸗ 
merwaͤhrende Feuer. Die Ruſſen haben Hier Niederla⸗ 


gen_prrd ftarfen Handel, 

4. Gbilen, um die Säöweftede des Cafpifchen 
Meeres, erzielt Neis in großer Menge und die ſchoͤnſte 
Seide in Perfien, und hat nad einigen Nachrichten 

. “einen 
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einen beſondern Fuͤrſten, nach andern iſt es dem Schach 
von Iſpahan unterworfen. 


Raͤſcht, nahe am Caſpiſchen Meere, eine volkreiche St, 
die anſehnliche Manufocturen, und durch den Hafen Sins 
felli, mit perſiſchen und indiſchen Waaren einen flarfen Hans 
del nad) Rußland bat. 


-5: Maſanderan, das alte Hircanien, ÖRlih von 
Shilan, auf der Suͤdſeite des Caſpiſchen Meeres, ein 
bergiges, moraftiged und ungefundes Land, dem Schach 
yon Iſpahan unterwuͤrfig. 


Ferrabad, ein wichtiger See» und Handelsplatz der 
Ruſſen. 


6. Irak Adſchemi, (Iran Perfan,) ſuͤdlich von 
Aderbidſchan, Ghilan und Maſanderan, in der Mitte 
des Landes, die größte und wichtigſte Provinz Perſiens, 
mit ſehr abwechſelndem Boden und einer berühnten 
Salzwuͤſte, it mehrentheild einem der mädhtigfien Re⸗ 
genten dieſes Landes unterworfen, zu befien Gebiete 
Maſanderan, auch, nach einigen, Ghilan und ein Theil 
Yon Aderbidſchan mit der Stadt Tavris, gehört. 


Isfahan, (Iſpahan,) mit der Vorftadt Dfehulfe, 
Die ehemalige KHaupts und Mefidenzfladt von Perfien, vor⸗ 
mals eine ungemein große und prächtige Stadt, wovon % 
verwuͤſtet, und nur noch $ mit 300000 €. übrigift; hat fehr 
gefunde Luft, Manufactyren von allen Arten und großer 
Molltommenheit, hauptfächlic von berühmten Gold » und Sil- 
berfloffen, und einen fehr ausgebreiteren Handel. — Die 
Städte Jesd und Raſchan haben anfehnlihe Manufactu- 
gen, und Rasbin vortrefliche Kupfer» und Schwerdtfabrifen, 
 Hamedan (Erbasana.) . 
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7. Bufchiften, lähgs der osmanniſchen Vrovinz 
Irak Arabe bis zur noͤrdlichſten Spitze des perfifchen 
Meerbuſens, ein fehr verheertes, meift von Arabern 
bewohntes Land, daß, nad einigen, feinen eigenen,. 
nad andern aber mit Farfiftan einerley Beherrſcher 
hat, und deſſen Hauptftade Schuſter, (der Alten 
Sufa ) ift: 


8. Serfiften, (Gars, dag eigentliche Perfien,) füds 
oͤſtlich von Kuſchiſtan, am Perſiſchen Meere, eine große, 
an Wein und Zrüchten fehr fruchtbare Provinz, und 
einer der mächtigften Perfifchen Staaten. 


Schiras, füdöftlih von Isfahan, mitten in der Pre— 
pin}, eine große und ſtarkbewohnte Stadt, wo der beite Wein 
in Perfien wächft, vie befte Nofen» Effenz verfertigt, und ein 
ſtarker Handel mit Früchten nach Indien getrieben wird. — 
Die beruͤhmte Mumie von Schiras, eine Art Tropfpech. — 
Zweifelhafte Ruinen von Perfepolis, 


Abu: Schöhr, ſüdweſtlich von Schiras, der einzige 
Hofen diefer Provinz, und daher wichtige Niederlage für pers 
fifhe und indifche Waaren, wird faft allein von Arabern bes 
wohnt, befucht und von einem arabifchen Schech beberrfche. 


9. Lariſtan, ſuͤdoͤſtlich von Farfiſtan, am Perf 
ſchen Meerbuſen, ein kleines gebirgiges, wenig bewohn⸗ 
tes Land, mit duͤrrem, waſſerarmen, ſalzigen Boden; 
und einer ungeſunden Luft, das viel Seide gewinnt, 
Seidenmanufacturen in der Hauptſtadt Lar, und ent, 
weder feinen eigenen Beherrſcher hat, oder unter Farſfi⸗ 
ſtan ſteht. 
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10, Rerman, oͤſtlich von Lariſtan, an dem krum⸗ 
men Eingange des Perfifchen Bufeng, eine bergige, fehr 
“fruchtbare Provinz, die fich tief ins Land erfirceft, die 
beſte Schaafmwolle in Perſien und anfehnlihe Wollmanu⸗ 
facturen, fleißige Einwohner, morunter fehr viele Gebern, 
aber waſſerleere Kuͤſten und feinen guten Hafen hat, 
Sie begreift die ehedem als Hauptmarkt für den euros 
päifchsindifchen Handel berühmte Infel Ormus, jest 
ein Öder Selfen in der frummen Mündung des perſiſchen 
Meerbufeng, und etwas weſtlich die größere Inſel Kiſch⸗ 
mifch. Nach einigen foll fie zu Zarfitan- gehören, nach 
andern ihren eigenen Beherrfcher haben. . 


Gumruhn, (Gonron, Bender» Abafli,) ander Meer⸗ 
enge von Drmus, ein Niederlagsort für indiſche Waaren, 
der im Sommer, der glühenden Hitze wegen, ganz verlaffen 
wird: 


II. Zu Oft; Perfien gehören die Provinzen Rora⸗ 
fon, Sedſcheſtan, Meran, und das Land der Af- 
ganen mit Sableſtan. 


1. Borsfen, (Bactriana,) zwiſchen dem Caſpiſchen 
Meere und der Tatarey, sin vortrefliches, an Lebens— 
mitteln, Indigo, Galläpfeln und Kaͤrmes fehr reiches 
Sand, mis fleifigen Einwohnern und viclen nomadifirens 
den Turfomannen, mo die fchönften und fofbarften pers 
fifhen Teppiche, und aufferordentlich harte Stahlklingen 
verfertige werden, macht jet einen Theil des Königreich 
Kandahar aus, 


Herat, eine verbeerte Stadt, durch melche fehr Häufig 
' die Raramanen aus Kandahar und Indien ziehen; (fol jene 
die Refiven, des Königs von Kandahar feyn, ) 
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2. Sedſcheſtan, ſuͤdlich von Koraſan, eine große 
Provinz mit guten Viehweiden, welche die Einwohner 
gegen die herumziehenden raͤuberiſchen Turkomanen und 
Afg men vertheidigen muͤſſen. Sie hat ihren eigenen 
Regenten. 


3. Meran, ſuͤdlich von Sedſcheſtan, am Arabis 
ſchen Meere, eine faft unbewohnbare Landſchaft, die ums 
eemeßliche Wuͤſteneyen ohne Waſſer, aufjerordentlich ftars 
fe Hige und ein fehr ungefundes Clima, fehr rohe und 
wilde Einwohner, (Balutfhen, zum Afganifhen Völker 
ſtamm gehörig, ) eine Hauptftadt gleiches Namens, und 
einen Hafen, Goadel, hat. Ihr Beherrſcher ift ein Bar 
fall von Kandahar. . 


4 Das Land oder Reich der Afganen ift der 
mädtigfte Staat in Perfien, und ‚begreift faſt den 
ganzen Dften von Perfien, auch Stüde von Dftindien 
und der Tatarey. Es ift ein bergiged, aber an Weide 
und Früchten fehr fruchtbares Land , von den Afganen, 
einem in Horden, gleich den Tatarn, lebenden, und fehr 
zu Räubereyen geneigten Volke, dad mehr Viehzucht, ald 
Aderbau, und noch weniger Künfte und Manufackuren 
treibt, bewohnt. 


RKandahar, öftlih von Herat, die Hauptſtadt det 
Provinz gleiches Namens, nad) welcher auch das ganze Neid 
benanut, und Die wegen ihrer Lage mitten in unzugänglicen 
Bergen für den fefteften Dre in ganz Afien gehalten wird Es 
a zahlreiche Karamanen zwiſchen Perfien und Indien pier 
durch. 


Kabul, nordoͤſtlich von Kandahar, in der Provinj 
Kabuliftan, eine große Stadt, wo ein flarfer Durchgangs⸗ 
band 
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gt? zwiſchen Indien, Perfien und der großen Buches 
rey iſt. 


5. Sableſtan, am Fluſſe Indus, ein wenig be⸗ 
kanntes Land, das mehrentheils aus Wuͤſteneyen beſteht, 
deren Bewohner faſt wie die Araber leben und ihr eige⸗ 
nes Oberhaupt haben. 


Anmerk. Die Provinzen Kandahar, Kabuliſtan und 
Sableſtan werden von denen zu Oſtindien gerechnet, welche 
die Graͤnzen dieſes Landes bis an die dem Indus weſtliche 
Gebirgeferte erweitern. 


-— ip 9 GEHE — 
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Deindien Indien) im weitlaͤuftigſten Sinne, be. 
greift alles Land, das von Perſien, der Tartarey, Tibet 
China, und dem indifchen Deean eingefäloffen wird, 
nebft allen in diefem Oceane liegenden und zu Afien gehoͤ⸗ 
renden Inſeln. In dieſer Bedeutung hat es eine Aus⸗ 
dehnung vom 85 bis 150° &, und von 10° ſuͤdl. big 40° 
ndrdl. Br. Man theilt es, mit Ruͤckſicht auf Europa, 
in Dorders Indien, Zinter ‚Indien ud die Juſeln. 
In gleiher Ruͤckſicht heißen die beyden großen Halbin⸗ 
fein auf beyden Geiten der Gangesmündungen die 
Zalbinſeln dießs und jenfeit des Ganges, richtiger die 
weſtliche und oͤſtliche. 

* 


A. Vorder ⸗Indien. 


Bage und Groͤße: Es wird im Welten durch den 
Fluß Indus von Perfien, Im Norden durch Gebirge von 
des 
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Der Bucharey und Tibet getrennt, im Often ſtoͤßt eg auch 
an Tibet und Hinter-Indien, im Süden an dag Indi⸗ 
ſche Weltmeer, in welches ſich die Halbinſel dieſſeit des 
Ganges weit hinein verbreitet. Der Flaͤcheninhalt be⸗ 
traͤgt gegen 70000 Duadrat- Meilen, 


Beſchaffenheit: Der ganze Norden des Landes 
wird von einem fehr hohen, rauhen, zum Theil mit ewis 
gem Schnee bedeckten Gebirge, dem Mustag, eingefaßr ; 

‘ein Arm deffelden läuft ſuͤdlich mitten durch dag Sand, 
und hängt durch einen oſtwaͤrts ausbeugenden ſtarken 
Erdrücen mit dem hohen Gebirge Ghauts oder Gattes 
zufammen, das auf der Südfpige der Halbinfel in dag 
Dorgebirge Comorin ausläuft. Seuptflüffe ‚finds 
der Indus im Weften, der auf der indifchen Seite die 
Nebenfläffe Sydefpes und Syphaſis (Suttulug: aufs 
nimmt; im Often der Ganges, in melden zur Nechten 
der Jumna (Dſchumna), zur Linfen die Fluͤſſe Des, 
wah und Loß fallen, und mit welchem fich nahe am Mees 
re der Burremputter vermifht; anfehnlihe Küftens 
flüffe find im Norden der Gatted: der Taptee, der 
Yierbudds oͤſtlich von den Gattes: die Fluͤſſe Tail, der 
nördlichfte, Godavery, Kiſtna und Coleron, der füds 
lichſte. Die Luft ift faſt allenthalben fehr gefund; in den 
nördlichen und gebirgigen Gegenden gemäßigt; in den 
ſuͤdlichen ebenen fehr Heiß. So weit die hohen Batteg 
reichen, ift die Witterung auf der Oſt⸗ und Weſtſeite dere 
felben (den Küsten Coromandel und Malabar) geras 
de. entgegen gefegt. Der Boden ift faſt durchaus (ehe 
fruchtbar, und wird an den großen Strömen durch jähre 
liche Ueberſchwemmungen getwäffert; nur bie und da fans 
dig und fleinig. Eine große Sandwuͤſte ſtreicht, in ei« 
niger Entfernung vom Jndug, vom Meere big gegen den 
Suttulutz hin, 
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Product: Kein Land in der Welt jſt reicher att 
koſtbaren Producten. Die wichtigften find: Seide und 
Baumtolle, die es in fehe großer Menge hervorbringt; 
auffer diefen hat ed Getreide, ſonderlich fehr viel Reis— 
Suͤdfruͤchte, Zucker, Pfeffer und allerhand Npothefermaas 
ven, Flachs, Hanf, ſchoͤne Hölzer und Nöhre in Ueber 
fin ; viel Salpeter, Salz, Borax, die fhönften Edel« 
fteine und Perlen, Gold und andere Metalle; aus dent 
Shierreih Elephanten,  Muffuss und andere tropiſche 
Thiere. a 


Manufacturen und Handlung: Beyde And von 
ſehr großer Wichtigfeit. In den Manufacturen wird 
ungemein viel Baumwolle und Seide zu allerhand Th; 
chern und Zenchen verarbeitet: auch viel gemalte keines 
wand, Waaren von Perlenmutter, Scildfröten sc. mit 
der größten Geſchicklichkeit verfertigt; und die Faͤrbereyen 
find unnachahmlich ſchoͤn. Der kunſtreiche Fleiß feinet 
Einwohner ſowohl als der Reichthum an Producten, bat 
dies Land von jeher zum vornehmften Sitze der Welt 
Handlung gemacht. Daher find alle feefahrende Natio⸗ 
rien auf den indifchen Handel eiferſuͤchtig. Er wird 
nicht nur zu Waſſer nach allen Theilen der Erde getries 
ben, fondern auch zu Lande durch Perſien nah Vorder 
afien und Afrifa, und dur die Bucharey nach Nord— 
afien, Er if mehrentheilg in den Händen der Europaͤer, 
Boch nehmen auch die Chinefer, Araber , und die Indier 
feloft ſtarken Antheil daran, 


Einwobhner: Ihre Zahl ſchaͤtzt man auf 100 Mil⸗ 
lionen; fie find nach Herkunft, Religion und Sprache 
fehr verſchieden; die urfprünglihen Einwohner find die 
Sinduer, die mehrere Sprachen reden, die Religion der 
Bramanen befennen und in bie vier Hauptfaften: Bra- 
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minen, (Gelehrte,) Schater, (Krieger,) Banianen, 
(Kaufleute) und Schutter Handwerker und Bauern’ ges 
theilt werden. Fremde Ankoͤmmlinge find die Mongo, 
len und die Patanen oder Afgenen, wozu aud die 
Rohilla gehören, beyde Muhamedaner; die Dſchaten 
und Seifen, ein Volk, das fih von den Hinduern los⸗ 
geriffen hat, von eıner wenig befannten heidniſchen Nelis 
gionz und Europaͤer, fonderlih Portugiefen, deren 
verdorbene Sprache in Indien ſehr ausgebreitet iſt. Un—⸗ 
ter dieſen leben in Indien Perſer, Gebern, Araber, Ars 
menier, Juden und Ehinefer. Unter den Nohren wers 
den alle Muhamedaner, und unter den Malabaren die 
Einwohner des füdlichen Theils der Halbinfelverftanden. 


Kintheilung: Bisher theilte man Vorder s Indien 
nach den drey chemaligen großen Reichen in drey Haupts 
theiles Zinduften, am Indus und Oberganges, Bens 
gelen, am Niederganges, und Decan, die Halbiniel, 
wovon die beyden erſten gang, daß letztere größtentheilg 
zum groß-mongoliſchen Reiche in feiner blühenditen Per 
riode gehörten, und in viele Provinzen getheilt waren. 
Mit dem Tode Schah Allums im J. 1790. verſchwand 
der fette Schatten der Herrfhaft der Mongolen in ns 
dien, Jetzt iſt dag Land ın viele Staaten gerheilt, die, 
da fie aus einer Provinz in die andere, und aus einem 
Haupttheile in den andern ringreifen , die alte Eintheis 
lung unnüg madyen. Diefe Laͤnder find theils Afisten, 
theils Europaͤern unterwürfig. 


1 Die Beſitzungen der Aſiaten gehoͤren entweder 
zu dem Reiche der Afganen in Perſien, oder es ſind 
ſelbſtſtaͤndige indiſche Staaten. 
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1. Dem afgauiſchen oder oſtperſiſchen Reiche find 
unterworfen unmittelbar die Provinz Raſchemir, und 
mittelbar die Provinz Sindy. 


1) Raſchemir, das noͤrdlichſte Land von ganz In⸗ 
dien, um die Quellen des Indus, der hier fchon fhiffs 
bar wird. hoch, gebirgig und Falt, aber gut bemäffert 
und fruchtbar an Getreide, Obſt und Weide, Hier wer 
den die berühmten Schauls in unerreihbarer Vollkom⸗ 
menheit aus tibetanifher Welle verfertigt. 


2) Sindy, am untern Indus, deſſen Augflüffe ein 
Delta bilden, ein fehr heißes, hoͤchſt ungeſundes, von 
vielen wilden Stämmen befegtes Land, das indifche Acs 
gypien in Betracht des Bodens, des Klima und dergans 
zen Oberfläche, hat einen muhamedaniſchen Fürften, det 
ein Bafalle des Königs von Kandahar ift. 


Tatta, auf dem Delta des Indus, eine große Handelt 
ſtadt, mit einer hohen Schule der Hinduer, 


2. Indiſche unebbängige Stasten find der 
Staat der Seifen, das Land Nepal, der Marattenftaat 
mit den Kürftenthümern der Rasbutten, Die Meiche Gol⸗ 
conda und Myſore. Auffer diefen giebt es viele Kleine 
FKürftenthümer hie und da, fonderlih in den Gebirgen, 
die ſich durch ihre Lage in der Unabhängigkeit erhalten, 
und von ihren eigenen Rajah's (Radſchas) beherrfht 
werden. 


1) Der Staat der Seifen ift eigentlich ein Syſtem 
von Staaten, dag In viele Fleine, voneinander unabhäns 
gige Regierungen vertheilt, und durch Verträge vereus 
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nigt iſt. Die Seiken, eine zahlreiche, wohlberittene und 
raͤuberiſche Nation, die jeden Fremden unter ſich auf. 
nimmt, der eidlich verfpricht, fich der Herrfchaft eines 
Einzigen zu widerfegen, bewohnen ein meitläuftiges Land 
vom Mittels Indus big zum Dſchumna, und verbreiten 
ihre Streiferegen noch viel weiter. Der nördliche Theil 
ihres Landes ift ſtark angebauet, der füdlihe hat Sand 
wüfen, 


Lebor, am Fluſſe Hydradtes, der in den RER 
fält, eine große St. und die Hauptfladt des Ceifenflaats. 


Multan, ſuͤdweſtlich von Labor, nahe am Hydaſpes, 
eine anfehrliche Handelsſtadt. 


2) Das Land YIepal dehnt fi) von dem Gebiete 
der Seiks länge den Gränzen von Tibet, zwiſchen zwey 
Hohen Bergreihen, weit nad Suͤdoſten Hin „iin "meh. 
rere Fürftenthümer getheilt, gut angebauet, von Hins 
duern bewohnt, aber wenig befannt. 


3) Der Staat der Maratten, der größte in Ins 
dien, ift in zwey befondere Reiche getheilt, das weſtli⸗ 
be und ofiliche. Jenes ift unter eine Menge Erb; Fürs 
ften vertheilt, die dem Namen nach ein allgemeines Obers 
Haupt mit dem Titel Peiſchwah erfennen: eine Verbins 
dung, die mit der zwifchen den deutfchen Fürften und 
dem Kaiſer viele Achnlichfeit hat. Die Befigungen des 
Peiſchwah und der marattifhen Fuͤrſten liegen auf die 
alletvertvorrenfte Art unter einander. Das dfiliche Reich, 
oder Berer , macht einen einzigen ungetheilten Etaat 
aus. Auch find den Masatten mehrere benachbarte 
Staaten tribuibar. . 
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a) Das den Maratten unmittelbar gehörige Land 
nimmt den ganzen füdlihen Theil vom eigentlichen Hins 
doftan, und einen großen Theil von Decan ein, und er 
ſtreckt ſich quer über den breiteften Theil der Halbinfel 
von einem Meere zum andern, und vom Jumna im Nor; 
den bis zum Siftna im Süden, Auch die Halbinfel von 
Buzzerst, weftlich vom Meerbufen von Cambay, gehört 
größtentheild dazu. Es ift von fehr verſchiedener Bas 
ſchaffenheit; das weſtliche Reich volfreicher, beffer ans 
gebauet und fruchtbarer, als dag Öftlihe;, überhaupt we⸗ 
nig befannt. Die Maratten, ein friegerifches und raw 
berifhes Volk, find ihrer Herkunft und Neligion nad 
Hinduer. 


Punah, auf dem Gebirge Ghauts, zwiſchen den Quel⸗ 
len des Godavery und Kiſtna, die Haupiſtadt des weſtlichen 
Reichs, und die Reſidenz des Peiſchwah. 


Suratte, noͤrdlich von Punah, am Fluſſe Taptee, eine 
große und beruͤhmte St., deren Hafen den Englaͤndern geboͤrt, 
und die einen ſehr ausgebreiteten See⸗ und Karamanenhan 
del treibt 5 auch wichtige Nianufacturen bat, 


Brock, nördlih von Surar, am Fluß Nerbudta, 
eine beträchtliche Manufactur» und Handelsſtadt. 


Cambay, nordmeftlih von Broach, am Meerbufen 
son Cambay, eine berühmte Sees und Handelsftadt, 


Ugein, nordöftlih von Cambay, unter dem noͤrdlichen 
MWendezirket, die Mefidenz des mächtigften Raja's im weſt⸗ 
lichen Reiche, ver für unabhängig zu achten ifl. 


Gualior, nordweſtlich von Ugein, eine in Indien 


fehr berühmte Selfenfeflung, mie einer ziemlich großen und 
wohlgebaueten Stadt, 


Nag⸗ 
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NMagpur, füdfich von Gualior, am Tail, die Haupt⸗ 
und Nefidenzftadt des öftlichen Reiche, oder von Verar. 


Ruttak, öftlih von Nagpur, am Tail und nahe am 
Meere, die Hauptſtadt von der Provinz Driffa, und eine 
— Stadt, dem Raja von Berar oder Nagpur ge⸗ 

rig. 2. 


d) Abhängig von den Maratten find die Länder 
Der Resbutten, welche theils zwiſchen den Staaten dev 
Marasten und der Seife, theils ſuͤdoͤſtlicher, am füdlichen 
Ufer des Jumna fiegen. Jene find in die drey großen 
Sürftenthümer Udipur, Judpor und Joinagur ges 
theilt, fehr gebirgig , und größtengheils von wilden, dies 
bifchen und räuberifhen Menſchen bewohnt. Diefe find’ 
gleichfalls gebirgig, und werden in das Land Bundela, 
pder Bundelcund, das von mehrern Raja's behertſcht 
foird, und wegen der Diamantens Mine zu Panna bes 
ruͤhmt ift, in dag Gebiet von Ajidfing und von Gurry 
Mundella getheilt. Hier liegen * 


Agra, noͤrdlich von Gualior, am Jumna, und noch 
noͤrdlichet Dehli, die alten Haupt: und Mefidenzftädre der 
Groß; Mogolen, jegt faſt ganz verwuͤſtet und in der Ges 
walt der Maratten. 


4) Das Beich Golconda, welches von einem 
muhamedaniſchen ſouverainen ErbsKürften unter dem 
Zitel des Nizam (König) gder Subah Vicekoͤnig) 
von Decan und einigen von ihm abhängenden Bafals 
len beherrfcht wird, liegt Füdlih und öftlih vom Mas 
rattenftaate, an und zwifchen ben Fluͤſſen Kiſtna und 
Godavery, iſt bergig, hat im der oͤſtlichen Haͤlfte große 
Wuͤſteneyen, mit herrlichen Waldungen von Thikholz 
zum Schiffbau, und berühmte Diamontgruben, 


ta Hyder· 
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Hyderabad, am Fluſſe Moußy, einem Seitenfluſſe 
des Kiſtna, die Haupt» und Reſidenzſtadt des Reichs, mit 
Der berühmten Feſtung Golconda nahe babey. 


57 Das Reich Myſore liegt füdlih von den 
Punah-Maratten und Golconda , und begreift den 
größten Theil der an Pfeffer, Kardomum und Thifholz 
zeihen Küfte Malabar, ter Gebirge Ghauts, und des 
Siuffes Colerun, ift aber feit dem Frieden von 1792 um 
die Hälfte kleiner; in die andere Hälfte haben ſich die 
Maratten und Engländer getheilt. Es begreift die 
vormals einzelnen Staaten Myſore an fi, Bednur, 
Coimbettor, Canara, Cananor, und das Gebier des 
» 3cmorins, dag in viele Fleine Voͤlkerſchaften oder Für 
ſtenthuͤmer, denen Nairen, (Hindu-Fuͤrſten) vorſtehen, 
getheilt iſt, nebſt verſchiedenen kleinern. Es wird von 
einem muhamedaniſchen Sultan unter dem Titel eines 
Regenten beherrſcht, der den eigentlichen Koͤnig, einen 
Hindu, als Staatsgefangenen aufbewahrt. 


Seringapatam, am Fluſſe Colerun, die Hauptſtadt 
des Reichs, und der Gig des Regenten und des gefange⸗ 
nen Königs, 


Calicut, füdmweftlih von Seringapatam, am Meere, 
die Reſidenz des Zamorins, eine wichtige Handelsſtadt, mo 
die europäifchen Nationen Factoreyen befizen. 


I. Die Befigungen der Europaͤer find unter 
den Engländern, Holändern, Franzoſen, Portugiefen 
und Dänen getheile.. 


2. Die Befizungen der Engländer gehören eis 
gentlich der Englifch ; oftindifchen Handlungsgeſellſchaft 
unter greoßbritannifcher Hoheit. Größe: über 13000 

Du 
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Du. M. Volksmenge: gegen 20 MIN. (ohne die 
neuen Eroberungen in Mpfore, und bie Befigungen auf 
den Inſeln.) Sie find in die vier Praͤſidentſchaften 
Bengslen, Medres, Bombay und Benculen ges 
theilt, wovon die drey erften in Vorder; Indien liegen, 
und jede eine befondere Kegierung mit einem Gouver- 
neur, unter einem gemeinfhaftlihen Seneralgouverneur 


bat. 


1) Die Pröfidentfchaft Bengalen beherefcht den ' 
ganzen Ganges von da an, mo er aus den nördlichen 
Gebirgen tritt und fhiffbar wird, big zu feinem Ausflnf- 
fe ind Meer, ein vortreflihes Land, in welchem Reiß, 
Baummolle, Seide, Salpeter, Opium, Gummilad, In⸗ 
Dig und Zucker in großem Ueberfluß erzeugt, und die feins 
ften Seiden- und Baummollenwaaren in Menge verfer- 
tigt werden. Es beſteht aus unmittelbaren und mittels 
baren Ländern. Auch jene haben noch indifche Rajah's, 
welche aber von den Engländern auf Penfion gefegt 
find. 


a) Unmittelbar gehören hieher die Provinz Ben⸗ 
gelen, auf beyden Seiten der Ganges ; Mündungen, der 
größte Thell von Bahar, ein kleiner Theil von Orifie, 
die Zemindary Bensres, und das Land Tipra auf der 
Halbinſel jenfeit des Ganges, 


Colcutts, an einem Arme des Ganges, Namens Hugs 
lei, die Hauptftadt des brittifhen Reichs in Indien und der 
Sitz des Generalgouverneurs, von 600000 €. mit dem Fort 
William, einer Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, einer muhame⸗ 
daniſchen hohen Schule, und fehr ſtarken Handlung, 


215 Chan⸗ 
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Chendernagore, etwas nördlih von Calcutta am 
Huglei, eine große Handelsſtadt van 100000 E. 


Murſchedabat, weiter noͤrdlich, am Ganges, die al⸗ 
te Hauptſtadt von Bengalen. 


Dacca, nordoͤſtlich von Calcutta, zwiſchen dem Gau 
ges und Burrempußser, an einem Arme, der beyde Stroͤme 
vereinfgt, eine große und reiche Handelsftadt, die ihrer Sei—⸗ 
den» und Baummollenfabrifen, und koſtbaren Stickereyen 

wegen berühmt ift. 


Patna, nordweflich von Murfchedabat, in der Pros 
er — am Ganges, eine wichtige Fabrik » und Han 
de sſ adt. 


Benares, weſtlich von Patna, am Ganges, eine 
große St. ein Heiligthum und hohe FIR der Hiuduer, mit 
Schaul · Manufecturen. 


b) Mittelbar gehört hieher der Staat von Aus 
der ſich von Benares nordweſtlich auf beyden Seiten des 
Ganges bis an die Gebirge hinan zieht, und deſſen 
Nabob unter dem Namen eines Bundesgenoſſen den 
Engländern triburbar und gänzlich unterworfen if, Er 
hat einige Heine Rohilla⸗Fuͤrſten und Vaſallen. 


Fyzabad, am Fluſſe Dewah, die anfehnlichfte Et, in 
Aud. — Suknow; die Reſiden; Des Nabobs. 


2) Die Präfidentfheft Madras zieht fich vom 
Vorgebirge Comprin bis gegen die Mündung des Tail 
hin, ein langes ſchmales Küftenland, das fehr viele 
Baummolle und Manufacturen von Baummollenzenchen 
aller Art, Pfeffer und Indigobau, und neue Anpflans 
zungen von Zimmet⸗ und Mufcatbäumen bat, die gut 

ges 
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gedeihen. Es hat unmittelbare und mittelbare Befls 
gungen. 


a) Unmittelber gehören hieher ein anfehnlicher 
Diftrict auf der Küfte Eoromandel, (das Jaghier oder 
gehn von Carnstif,) einige Kleinere Bezirke auf diefer 
Küfte, der Circar Guntur, am Siftna, und die vier 
nördlidyen Circars. (Die letztern follten für Guntur 
an den Nizam von Bokonda abgetreten werden.) 


Madras, im Carnatif, am Meere, eine große mohls 
gebauere Sces und Handelgftadt von 300000 E. mit dem Fort 
St. Georg. 


Mefulipstent, in den nördlicen Circore , ay einem 
Arm des Kiſtna, eine reiche Gt. die wichtige Manufactureg 
von Daummollenzeuchen, Schnupftaback ıc. har, und großen 
Handel treibt. 


b) Mittelbar gehören Hicher nordwaͤrts vom Co⸗ 
lerun, das Carnatik, das von einem Nabob beherrſcht 
wird, der cin Bundesgenoffe, oder vielnche ein tributs 
barer Vaſall der Engländer iſt; ſuͤdwaͤrts vom Colerun, 
die Hleinen Staaten Tanjore, an der Mündung deg Eos 
lerun, Tritdinspoly, weſtlich von dieſem, am Cole 
run, bende fehr fruchtbar, Hiierewer fürlih von Tan» 
jore , fehr waldig, und von rohen räuberifchen Hindus 
ern bewohnt, Tinevelly, auf: der Südfpige, fehr ber⸗ 
gig und waldig, unter 32 Polygars vertheilt, und Ma⸗ 
dure, an den Gränzen von Myſore, welche alle von 
Carnatif abhängen. 


Arcot, weſtlich von Madras, die Hauptſtadt von 
Cacnatit, deſſen Nabob cft davon benannt wird. 


5) 
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3) Die Praͤſidentſchaft Bombay, auf der Weſt⸗ 
kuͤſte der dießeitigen Halbinſel, hat kleine, vom Cap Eos 
morin bis Suratte zerſtreute Beſitzungen, ſowohl uns 
mittelbare, als mittelbare, die aber Pfeffer, Kardos 
mum, Reis, Sandels und Thifpolz in Menge erzeugen. 


a) Unmittelbar gehören hieher die Infeln Bons 
bey und Salfette (mit antifen Pagoden,) an der Mu 
rattenfüfte, (Kuͤſte Concan,) der ‚Hafen von Suratte, 
und andere Seepläge, 


Bombay, auf der Inſel diefes Namens, eine große. 
Gt. von 150000 €. mit einem guten Hafen, Die ftarfen 
— nah Perſien, Arabien und dem weſtlichen Inbien 
treibt, 


b) Mittelbar gehöret Hicher Travancore, das 
füdlichfte Land auf der Küfte Malabar, deffen Zürft ein 
Alliirter d. i. ein Bafall der Engländer iſt. 


Anmerk. Die sEinfünfte der Englifch » oftindifchen 
Compagnie aus ihrem indiſchen Befigungen betragen über 40 
"Mill. Thaler, ohne die Einkünfte vom Handel , ſowohl zwi⸗ 
ſchen Europa und Indien (mir Einfluß von China, ) mozu 
allein jährlich 65 bis 70 Schiffe gebracht werden, als von 
dem anfehnlichen indifhen Zwiſchenhandel. Die Compaanie 
bat aber arofe Schulden. Sie unterhält in Indien eine 
Kriegsmacht von mehr al6 60000 Mann, wovon 1ooso Eu⸗ 
ropäer , die übrigen Seapois d. i. Hinduer, europäifch be- 
® waffnet und geuͤbt, mit europäifhen Officieren, find. 


2, Die Befizungen und Factoreyen der Hol 
Tandifch softindifchen Compagnie liegen in Bengalen, 
am Honglys Fluß, unter Einfhränfungen von brittis 
fer Seite; auf Coromandel, wo der Hauptort Pas 

leacatte/ 
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lesestte, nördlich) von Madras; und auf Malabar zer⸗ 
ſtreut. 


Cochin, in Travancore, die Hauptfeſtung der Hol⸗ 
länder, und die Hauptſtadt eines kleinen Staates, der yon 
ihnen abhängig iſt. 


3. Die Befizungen der Portugiefen beftchen in 
dem Gebiete von Goa, zwiſchen dem Staate der Marats 
ten und Mpfore, der kleinen Infel Diu mit einer Sees 
ſtadt gleiches Namens, auf der Südfüfte von Öuzjeratt, 
und einigen kleineren. 


Goa, eine farfbefeftigte St. mit einem vortrefliche 

h er tt 

Hafen, der Mittelpunet des indifchen Handels der * 
gieſen, auf einer Inſel. 


4. Die Beſitzungen der Franzoſen liegen theils 
in Bengalen, wo fie zu Chandernagor ihre Haupfnieders 
laffung, unter fiarfen Einſchraͤnkungen von Seiten der 
Engländer, haben, theils auf den Küften Coromandel 
und Malabar , mo ihnen einige beträchtliche Handelsdr⸗ 


ter eigenrhümlich gehören. (est alle in den Händen 
der Engländer.) 


Pondicherry, im Carnatif, zwifchen Madras und d 
Fluſſe Colerun, der Mittelpunct des indiſchen Handels = 
Sranjofen, und der Sitz des Gouverneurs, eine anfehnliche 
St. mit einer vortreflichen Rhede. 


5. Die Befigungen der Dänen ſchraͤnken ſich auf 
ein fehr kleines Gebiet im Neiche Tanjore, und einige 


Syandelslogen in Bengalen, Malabar und Coromandel 
sin, 


Tran 
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Trankebar, ſuͤdlich vom Colerun, in Taujore, eine 
St. mit einem Hafen und Baumwollenfabriken, iſt der 
Hauptpoſten, und durch die Miſſionsanſtalten bekannt. 


B. Hinter-Indien. 


Loge und Größe: Es wird von Vorder; Indien, 
Tibet, China und dem Indiſchen Ocean umgeben; 
nad der Flaͤcheninhalt auf 40 bis 46000 Du. Meilen ges 


ſchaͤtzt. 


Beſchaffenheit: Von den-Gebirgen im Norden 
ftreicht eine lange Bergfette durch die ganze Halbinfel 
Bis zur Südfpige, 106 fie in dag DVorgebirge von Ar 
menis ausgeht. Auf beyden Seiten derfelben giebt es 
große, mohlbewäfferte und fruchtbare, aber auch ganf 
mwüfte, fandige und moraflige Gegenden. Die vornehm⸗ 
ften Slüffe find: der Nukian oder Irabatti, der Lu— 
kian, die ſich nahe an der Mündung durch Kanäle vers 
einigen, der Menam, und der Rärkfte der Wienens 
Rom, welche insgeſammt periodiſche Ueberſchwemmun⸗ 


gen machen. 


Producte: wie in Vorder-Indien, ſonderlich Zu 
der, Baumwolle, Seide, Zinn, Eifenbein, Firnlh, 
ſchoͤne Holzarten und indische Vogelneſter. Ein großes 
Theil des Landes ift mit ungeheuern Waldungen bededt. 


Manufacturen und Handel: bedeuten bier weit 
weniger , als in Vorder⸗Indien. Nur mit China, Yas 
pan und einigen Inſeln ſteht es in Handeleverbindum 
gen, Der Fluch des Defpotifmus, der auf diefen Laͤn—⸗ 
deren liegt, drüdt auch die Handlung. Selbſt von den 
Europoaͤern wird es felten beſucht. 


Ein⸗ 


Oſtindien. 543 


Einwohner; Sir reden ſehr verfihiedene Sprach⸗ 
en; woranter die malayiſche am meiteiten verbreitet ift; 
-befennen theilg die muhamedanifche, theils die bramanie 
ſche, lamaiſche u. a. heidnifche Religionen, und find 
fehe unwiſſend und abergläubifch. 


Eintheilung: der nördliche breite Theil der jenfels 
tigen Halbinfel beftcht aus den Reihen Alam, Burma, 
Arracan, Siam, Laos, Kambodja, Cochinchina und Tuns. 
fin; der füdliche ſchmale Theil macht die Halbinfel Mas 
lacca aus, 


1. Aſcham, im Nordiveften, wird vom Burrem ⸗ 
putter durchfloſſen, hat ſehr feine Seide und viele Bergs 
werle, und einen unumfchränften Beherrſcher. 


Gergong, (Kargaum,) an einem Arme des Burs 
remputter, Die große und volfreiche Hauptſtadt. 


2, Burma; ein befpotifcher Etnat, dem aud) 
Pegu unterivorfen iſt, füddfilich von Aſcham, von Tir 
bet und China länge den Flüffen Nufian und Lukian bins 
ob big zum Meere, bat die fhönften Aubinen, edle Mer 
falle, Seide und viel Thikholz. 


Awa, ſuͤdoͤſtlich von Gergong, am Zluffe Nufian oder 
Irabatti, die alte Hauptſtadt, von der oft Das ganze Reich 
benannt wird. — Ranguhn, die jegige Hauptſtadt, ſteht 
ber Ueberſchwemmungen wegen auf Pfahlen; 


Pegu, fürlich von Aa, am Fluſſe Lukian, die Haupts 
ſtadt des davon benannten Reiche. 


3. Arrofen, weltlich von Burma, dm Meere, 
ein Reich, deſſen König vielleicht: ein Bafall von Bur⸗ 
ma ift, mit feesäuberifhen Einwohnern, 

* Arra⸗ 
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Arrakan, die Hauptſtadt, hat eine bizarre Lage in 
einem tiefen Thal. 


4. Siam, oͤſtlich von Pegu, laͤngs dem Fluſſe 
Menam, auf drey Seiten von Gebirgen umgeben, bis 
an den Meerbuſen von Siam, das rechte Elephanten⸗ 
land, hat auch Zinngruben, und iſt ein unabhängiger 
monardifcher Staat; in welchem der fuͤrchterlichſte Des 
fpptifmug herrſchen fol. Der König ift der einzige Lands 
befiger und Kaufmann. 


* J 


Schudia, die Hauptſtadt, am Menam, iſt groß, 
mit Kanalen durchſchnitten und treibt Handlung. — Die 
Kefiden, Bankok. 


5. Laos, oͤſtlich von Siam, am obern Theile des 
Fluſſes Menam⸗ Kom, zwiſchen zwey Bergketten, ein 
ſehr wenig bekanntes Land, das Bergwerke, Edelſteine 
und den beſten Benzoin haben ſoll. Die Einwohner die⸗ 
ſes und der drey folgenden Laͤnder ſind Anamiten. 


6. Cambodja, (Camboſcha,) ſuͤdlich von Laos, 
in demſelben Flußgebiete und am Meere/ ein in den dp 
lichen Gegenden ehr wuͤſtes Land, deffen Regent ein 
Vaſalle von Cochinchina iſt. 


Leweck, (Camboſcha,) die Hauptſtadt, am Menam⸗ 
Kom, mit wichtigen Baumwollenmanufacturen. — 
Beine Handelsſtaat Ponthiamas wilden Camboſcha und 
Siam. 


7. Cod)inchina (Kodſchin -Dſchina, d. i. Wfl 
China,) oͤſtlich von Camboſcha, ein ſchmales Kuͤſten⸗ 
land, das den ſchoͤnſten indiſchen Zuder in großes Den 

gt 
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He liefert, urſpruͤngliche Chinefer zu Einwohnern, und 
eine monarchiſche Verfaffung anf dinefifche Art Hat, 

8. Tunkin, nördlid von Cochin china, und füds 
fih von China, ein waſſerretches, mit Candlen durch— 
ſchnittenes Land und ein unabhängiges, aber fehr einge, - 
fhränftes Königreih, mit der großen Hauptftade 
Rebe, 


9 Die Zalbinſel Malacca, die vom Meerbu— 
fen von Siam im Nordofien, und von der Meerenge 
von Malacca im Suͤdweſten gebildet wird, und das bes 
fie Zinn, viel Pfeffer und Elfenbein liefert, wird von 
den YWislayern bewohnt, welche Muhamedaner find, 
Schiffahrt und Handel treiben, und ſich auf den indis 
ſchen Infeln bie in Auftealien hinein ausgebreitet baben, 
und ift im mehrere Fleine, zum Theil von Siam abhäns 
gige Staaten gerheilt, wovon Queda und Malacca 

dic merkwuͤrdigſten find. In jenem haben ſich die Enge 
laͤnder auf der Inſel (Pulo) Pineng oder Prinz 
Wallis (der Nordipige von Sumatra Öftlih, am Eins 
Hange der Straße von Malacca,) niedergelaffen; in dies 
fem fpielen die Holländer den Meifter, Auf der Wefks 
kuͤſte liegen in einer langen Strede die Merguis Safeln, 
und weiter füdlih, am Halſe der Halbinfel, die Inſel 
Jen Selen, 


Malacca, eine St. und Feſtung der Holländer, mit 
einer fehr, guten Rhede, wichtig durch ihre Lage an der 
Meerenge. * 


C. Die Inſeln. 


Zu den oſtindiſchen Inſeln werden die Lake⸗ und 
die Male: Diven, Ceylan, die Infeln Andaman und 
Mm Nicos 
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Nicobar, die Sunda⸗ Inſeln, die Molucken und die 
Philippinen gerechnet. 


L. Die Lake⸗Diven d. i. Inſeln Lake, weſtwaͤrts 
von der Kuͤſte Malabar, haben einen Ueberfluß von [Ros 
fospalmen und fiehen unter ihrem eigenen mohriſchen 
Fuͤrſten. 


IL. Die Male⸗ Diven, ſuͤdlich von den Lake⸗Di⸗ 
ven, eine weit nach Suͤden ausgedehnte Gruppe von 10 
bis 12000 kleinen, zum Theil ſehr niedrigen und unbewohn⸗ 
baren Inſeln, welche Kokosnuͤſſe von beſonderer Art und 
einen großen Ueberfluß an Kauris haben, die in vielen 
Gegenden von Afien und Afrika als Scheide s Münze ges 
braucht werden. Gie ſtehen unten einem unumfchränf 
ten Sultan, 


tt. Ceylan, (Selan- Div,) Öftlih vom Cap Cs 
morin, groß über 1700 Du, M. fehr bergig (der Schauer 
berg Pic+Adams,) doch ſehr fruchtbar, fonderli an 
dem beften Zimmet, Kaffee, Pfeffer, Kardamomen u. a. 
indiſchen Producten; auch hat fie viele Elephanten und 
Pferde, Edelfteine, edle und andere Metalle; aber die 
vormals berühmten Verlenfiſchereyen im Canal zwiſchen 
Geylan und Malabar find jezt nicht im Gange. Die 
rohen Ureinwohner, Wadaſſen, vertheidigen ihre Frey⸗ 
heit in den nördlichen unzugaͤnglichen Gebirgen, und 
haben eine patriarchaliſche Verfaſſung. Die gefittetern 
Cingalefen, nah Sprache, Religion und Sitten 
Hinduer, haben mehrere Zürften, wovon der mächtigfier 
der König von Rendi, mitfeinen Bafallen den größs 
ten Theil der Inſel befigt, felbft aber von den Hollaͤn⸗ 
dern, welche die ganze Kuͤſte, nebſt den anliegenden 
Stel 


Eleinen Infeln, folglich den ganzen ausmärtigen Handel 
der Inſel allein in Befig haben, ziemlich abhängig ift. 


Colombo, die Hauptſtadt der Holänder und der Gig 
des Gouverneurs, mit einem Hafen. 


IV. Die Andemenifchen und Nicobariſchen Ins 
ſeln, liegen in Einer Reihe im Bengalifhen Meerbufen 
diefe füdlih vom 5 bis 10°, jene weiter nordwaͤrts big 
zu 15° nördl. Br. Beyde Gruppen haben ihre Namen 
von den größten Infeln. Die Andamanen werden von 
den Einwohnern, die man urſpruͤnglich für Kaffern Hält, 
‚gegen fremde Angriffe tapfer vertheidige. Die Nicobas 
ren, von gutmäthigen Malayern bewohnt, werden von 
den Dänen als ihr Eigenthum angefehen ; fie haben aber, 
fo mie die Deftreiher, der ungefunden Luft wegen die 
verfuchte Niederlaffung mieder aufgegeben; doch hat die 
Dänifhe Mifion no eine Niederlaffung von Herrn⸗ 
huthern auf der Infel Nankaweri. Gie find nicht alle 
fruchtbar, / 


V. Die Sunde + Tnfeln Haben ihren Namen von 
der Strafe Sunde, melde Java und Sumatra trennt, 
und den vornehmften Zugang zu dem Archipel und ganz 
Dftafien eröffnet. Man rechner dazu die vier großen Ins 
feln Sumatra, Java, Borneo und Eelebes, nebft den 
umliegenden Fleinen. 


1. Sumatra, von 6° noͤrdl. bis 6° füdl. Be, 
groß Über 8000 Du, M., von einer Kette hoher Berge, 
welche auf beyden Seiten entgegengejegte Witterung vers 
urfacht, der Länge nad) durchſchnitten, worunter der fehr 
hohe Berg Ophir, gerade unter der Linie, und einige 
Vulcane, ift vol Waldungen und Ströme, ſehr frucht, 
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bar und reich an mannichfaltigen Producten, infonders 
heit Pfeffer, Ingwer, Kampfer, Kaffla, Benzoin, Baum⸗ 
molle, Wachs, Elfenbein, Indigo, Kaffee, allerhand 
Faͤrbe⸗ und Arznepfräutern , koſtbaren Holzarten , imdis 
fchen Vogelneftern, feinem Gold, Kupfer und Salpeter. 
Die Einwohner in den Gebirgen find gutmütbige Heiden, 
die Etrandbewohner räuberifhe Muhamedaner. Die 
Inſel ift in mehrere Staaten geteilt, von melden At— 
ſchin, der nördlichfte, deffen Gebiet auf der Dfifüfte bie 
an die Linie reiht, und Palembang, weiter füdlich auf 
eben diefer Küfte, wozu die zinnreihe Inſel Ilfica, 
zwiſchen Sumatra und Borneo gehört, die maͤchtigſten 
und ganz unathängig find ; geringer find die Neide 
Minangcabo und Indrapura, auf der Weſtkuͤſte, wo⸗ 
von in dem erftern die Holländer den Strand beſitzen, 
in dem lettern aber den Megenten nebft allen Vaſallen 
ernennen. Nächft den Holländern haben aud die Kings 
länder Antheil an Sumatra, und viele fleine Fürften 
auf der Weſtkuͤſte find Wafallen derfelben. Die Süds 
füfte ift dem Reiche YBantam auf Java unterworfen, 
Laͤngs der Weſtkuͤſte liegen einige Infeln, mo die Eu 
ropäer feine Niederlaffung haben, doch etwas Handel 
treiben. 


Atſchin, auf der Nordfpige der Inſel, die Hauptſtadt 
des Königreichs gleiches Namens, am Meere, mis flartem 
Handel. 


Padang, um die Mitte der Weftfüffe, das Hauptcom⸗ 
ptoir der Hollander, und der Gi ihres Gouverneurs, 


Benkulen, füdrärts von Padang, der Sig der vierten 


Praͤſidentſchaft der englifch » oftındifchen Compagnie, ein wohl⸗ 
gebaueter Dre mit dem Fort Marlborough. 
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Palembang, auf der Oftfäfte, nahe an der Strafe 

von Danca, die ziemlich große Hauptſtadt des davon benannz 
ten Reichs, und das vornehmſte bolländifche Comtoir, an 
einenz fchiffbaren Strome, treibt ſtarke Handlung und Schiff» 


fahre. 


2. Java, der Suͤdſpitze von Sumatra oͤſtlich, groß 
2400 Qu. M., hat im Innern viele hohe Berge, auch 
Vulkane; eine ſehr heiße, feuchte und ungeſunde Euft; 
einen großen Reihthum von Producten, hauptſaͤchlich 
Dfeffer, Reis, Zucker, Kaffee Baummolle, Sal;, Ing: 
wer und Kardamomen; über 2 Mil. Einwohner, (meift 
Muhamedaner,) mworunter fehr viele Chinefer,. andere 
Afiaten und Europäer find; und iſt in mehrere monars 
chiſche Staaten getheilt, von melden dag Reich Ban⸗ 
tom auf der MWeftküfte, und das Reid Mataram, oder 
dag fogenannte Kaiſerthum Java, auf der Oſtkuͤſte, die 
beträchtlichiten ; aber fo mie alle Übrigen den Zollan, 
dern, als den eigentlihen Beherrfchern der Inſel, die 
auch einen anſehnlichen Theil derfelben unmittelbar, auf - - 
‘den Küften viele Handelspläge, und in allen Gegenden 
Forts mit Befagungen befigen, unterworfen find. 


Bantam, unweit der Straße Gunda, die Hauptſtadt 
des Reichs Bantam, treibt guten Handel. 


Baͤtavia, öftlih von Bantam, die Hauptſtadt von Ja⸗ 
va und des ganzen holländifchen Dftindiens, der Sig des Ge; 
neralgouverneurs und des Raths von Indien, und der Mit: 
telpunct aller Handlung und Macht der Holländer in Indien; 
eine große, wohlgebauete und befeftigte, mit vielen Canälen 
durchfchnittene , fehr ungefunde Stadt von mehr als 280000 
E., worunter 12000 Europäer, die übrigen Chineſen, Pors 
tugiefen und ſchwarze Sclaven find, mit einer Geſellſhaft 
po Wiffenfchaften, einem Hafen, Werften, und einer fichern 

ede. 
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3. Borneo, noͤrdlich von Java, unter dem Aequa⸗ 
tor, über 14000 Au, Meilen groß, ſoll im Innern ſehr 
hohe Gebirge und einen großen Sce haben, ans welchem 
die Fluͤſſe der Infel entipringen; die Küften find tief 
landeinwärts niedrig, moraflig und ungefund. Das 
Land iſt wenig bevölfert und ſchlecht bebauet ; es liefert 
hauptſaͤchlich Gold, Diamanten, Pfeffer, Sago, Wade, 
Bezoar, Drachenblut, Nöhre, Bogelnefter der beften 
Art, und den Beften Kampfer. Das Waterland des 
Drang » Dutang. Die Ureinwohner, Badſchu oder 
Dajakken genannt, bewohnen das Innere oder die Be 
birge der Inſel, und haben eben fo wenig Religion als 
Kegierungsform ; die Strandgegenden find im Beſitz eis 
nes aus Malayern, Javanern und Mafaffaren vermifchs 
ten muhamedaniſchen Volkes, und in mehrere Etaaten 
getheilt, von denen die Reihe Banjer im Süden, das 
größte von allen, jedoch dem Gultan von Bantam auf 

- Java unterworfen, Pontisne, im Weften, unter der 
Linie, Borneo, im Norden, und Paſſihr auf der Of 
kuͤſte, die beträchtlichien find, In den beyden erſten 
Reichen Haben die Hollaͤnder Befigungen und ftarfen 
Einfluß ; das legte iſt in der Gewalt der Buginefen, Eins 
wohner von Celebes. — Oſtwaͤrts von Borneo, zwi⸗ 
ſchen dieſer Inſel und Mindanao, liegt die Gruppe der 
ſehr fruchtreichen Sulu⸗Inſeln, die unter einem moh⸗ 
riſchen Sultan ſtehen, der auch einen anſehnlichen Land⸗ 
ſtrich auf der Nordoſtkuͤſte von Borneo beherrſcht, und 
ſeeraͤuberiſche Einwohner haben. 


Banjermaſſing, oder Tattas, auf der Suͤdkuͤſte, die 
KHauptftadt des Reichs dieſes Namens, mit einer befeſtigten 
Golländifchen Loge, 


Bor 
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Borneo, auf der Nordfüfte, die Reſidenz des Sultans 
von Borneo, eine Stadt mit einem guten Hafen, treibt 
ſtarken Handel. 


4. Celcbes, im Often von Borueo, von 12 noͤrdl. 
bis 52° füdl, Dr. au Macaſſar genannt ; eigentlid aber ’ 
Heißt nur die Weftfüfte Nacaſſar, und zur Unterſchei⸗ 
dung, die Dftfüfte infonderheit Celebes; groß über 
4000 Du. M.; von Norden nah Süden läuft ein Hohes 
Gebirge dur die Inſel und verurfacht auf beyden Geis 
ten entgegengefegte Jahreszeiten; zwey große Meerbu⸗ 
ſen deingen tief ind Land, der eine, die Bucht von Bo⸗ 
ny,von Süden nordmwärts, der andere, Tomini, von Often 
weſtwaͤrts. Sie hat Gold, Edelfteine, Reis, Wachs, 
die befte Baumwolle in Indien, Sandelholz und Wälder 
von Kofospalmen, Der Einwohner findanz Mill., theils 
brave Macaſſaren, theils falfche, aber fehr induftriöfe 
und unternehmende Bugineſen oder Bonier, und wils 
“de Badſchu; die meiften Muhamedaner; die legtern 

nomadifche Ichthyophagen. Die Sinfel it nach einigen 
in vier, nad andern in fechs große Stasten getheilt, 
Die mächtigften, aber durch ihre Staatsverfaſſung eins 
gefhränften Koͤnigreiche find auf der Weſtſelte Bony, 
an der Bucht diefed® Namens, und Macaſſar oder 
Goach; die ganze oͤſtliche und nördliche Hälfte der Ins 
fel nehmen die Befigungen des Königs von Ternats 
ein, die unter viele Vafallen getheilt find. Die eigentlis 
hen Herren der Inſel find die Sollander, denen ans 
fehnlihe .Diftricte unmittelbar gehören: von denen alle 
Regenten abhängig find, und viele nad) Gefallen ernannt 
toerden. — Auch die benachbarte Infel Saleyer ift ip 
nen unterworfen. 
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Rotterdam , auf der Suͤdweſtkuͤſte, die Hauptfeſtung 
der Holländer in Celebes, Im Reiche Macaffar, mit dem wohl, 
gebaueten Flecken Vlaardingen, wo viele Chinefen wohnen, 


VI. Die Molucken begreifen im meitlänftigften 
Verſtande alle Infeln, zwifchen den Banda + nfeln, Neus 
‚Guinea und Neu- Holland, deren Anzahl ſehr groß, der 
Umfang der meiften aber fghr Klein if. Die Ureinwohner 
dieſer Infeln find die Harafora, Man kann die nördlis 
Ken von den füdlichen unterfcheiden. 


1. Die nördlichen Molucken liegen oſtwaͤrts von 
Gelebeg, und beftehen wieder aus verſchiedenen Gruppen. 
Die größten derfelben find Gilolo, durd) deren füdlichen 

"Theil der Aequator gehet, und Ceram, zwiſchen 3 und 
4° Suͤdbreite. Weſtlich von Gilolo liegen die eigentlis 
en Molucken im engfien Verftande, nämlich Ternatt, 
bie nördlichfte, Tidor u, a. Suͤdlich von Ceram liegen 
zwey andere Gruppen fleiner Infeln, naͤmlich Amboins, 
die meftlihe, und Bande, die Öftlihe. Das Haupt 
product aller diefer Inſeln find die Gewürze, melde in 
dieſem fehr heißen und feuchten Elima vortreflich gedeihen, 
Anfonderheit Getwürznelfen, Mufcatblumen und Nüffe 
Eie find in viele Heine Staaten gefheilt, von melden 
Ternate, Tidor und Ceram, denen auch Bilolo nebft vie 
len andern Inſeln unterworfen iſt, die mächtigften find. 
Die wahren Oberherrn find die Hollaͤnder, melde den, 
"Anbau der Gewürze nur auf wenigen Infeln geftatten, 
und fie auf ollen übrigen vertilgen. So liefert Amboina 
allein die Gewuͤrznelken, und Wanda die Mufcateny 
und beyde Inſelgruppen gehören den Hollaͤndern un 
mittelbar. 


“ 
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N . R 
2. Die füdlihen Moluden, füdwärts von Cele- 
bed, liegen von der Dfifüfte von Java in einer langen 


Reihe gegen Often hin. Zunaͤchſt an Java liegt Balız 
von den übrigen find die größten Sumbauwa, in Ge 


Ralı eines Hufeiſens, Floris, und die ſuͤdoͤſtlichſte, Tis 


mor. Gie liefern Sandelholz, wilden Zimntet, Schild» 
frötenfchaalen und Bogelnefier, aud viele Eclaven, 
Klappusäl-und Tauwerk. Auf diefen Inſeln halten fi 
viele ſchwarze Portugiefen auf, Nachkommen der er⸗ 
ften hicher gefommenen Portugieſen von fihmwarzen Weis 
bern, die fi) vom Mutterland losgeriſſen, eigne Heine 
Staaten geftiftet haben, und faum noch dem Namen 
nad) Ehriften find. Auf einigen haben fi auch meiße 
Portugiefen feſtgeſetzt. Die Herrfhaft der Holländer ift 
entweder ſehr eingefhränft, oder wird gar nicht erfannt. 
Doch befigen fie auf Timor die Stadt Kupang mit eis 
nem Sort und Hafen, und find Schußheren der ſechs 
Könige auf Sumbauwa. Sowohl von den Holländern 
als den Einwohnern von Celebed , mit holländifher Erz 
laubniß , und den Chinefen aus Java, werden diefe Ins 
feln * Handels wegen fleißig beſucht. 


"vn. Die Philippinen liegen nordmärts von Gele 
bes, don 6 bis 20° nördl, Br. und hängen im Eüdwes 
fien durch den Sulu⸗Archipel mit Borneo sufammen. 
Der Philippinifhen Inſeln ift eine fehr große Zahl. Sie 
haben eine hohe Gebirggfette von Norden nad Süden, 
und auf beyden Seiten entgegengefegte Witterung, auch 
verfchiedene Bulcane; einen fruchtbaren Boden, und die 
meiſten indifchen Producte im Ueberfluß , infenderheit 
Gold, Baummolle, Wache, Pfeffer, Ingwer, Kampher, 
Indigo, koſtbare Holz» und Harzarten, und viele ans 
dere Mineralien; Tabaf and Cacao. Es herrſcht hier eis 
niger Kunfifeiß, am meiften MWeberen und Schiffbau. 
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Die Ureinwohner find die Haraforas; neuere Anfimms 
Ing: find Malayer, Malabaren, Siamer, Chinefen und 
Spenur. tegtere behaupten die Oberherrſchaft über 
alle Philippinen, und ihr wirkliches Gebiet erftredkt ſich 
Äner mehrere Inſeln. Die größten find Zuzon oder 
Manila ımm Norden, und Mindanao oder Maginda⸗ 
no im Enden. Die erftere ift ſpaniſch; auf der leg- 
tern, wo die Spanier nur ein Sort befigen, giebt es 
mehrere unabhängige Staaten, und furdhtbare Seeräus 
ber. Nahe bey derfelben befigen die Engländer die Fleis 
ne Inſel Bunwut, die ſie aber wieder verlaffen zu has 
ben feinen. -— Nordmärts von den Philippinen, 
zwifchen Euzon und der Inſel Formoſa, liegt die Grups 
pe der fleinen Baſchi⸗Inſeln, welche die Spanier auch 
in Beſitz genommen haben, 


Manila, auf der Inſel Luzon, die Hauptſtadt der 
Philippinen, der Sig des ſpaniſchen Statthalter, eine wohl⸗ 
gebauete und befeſtigte Stadt mit dem Hafen Cavite. 
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V eefaffung: Tibet beſteht aus zwey Hauptftaaten, 
in deren jedem ein Bogdos oder Groß⸗Lama, als un 
ſterblicher König und Hoherpriefter herrſchet, der bey feis 
nem Tode den zu feiner fünftigen Wohnung eefehenen 
Menfchen, oder feinen Nachfolger, felbft beftimme. Eis 
ner derfelben, der Teifchu- Lama, regiert unabhängig 
und unumfohränft; der andere, Dalai⸗CLama, muß 
die Schugherrlichfeit von China erfennen, und Bat ei- 
nen chinefifchen Vices König zur Seite, Einige Pleinere 
Staaten haben ihre befondern Rajah's unter lamaiſcher 


Hoheit. 


Gränzen und Größe: Tibet liegt zwiſchen 90 
und 120° 8. und zwiſchen 25 und 35° Br, Es ſtoͤßt 
an Dftindien, und befonders an Kafchemir, das Land 
der Seifen, Nepal, Bengalen, Aſcham und Burma. Die 
nördlichen und oͤſtlichen Grängen find faft gar nicht bes 
fannt. Der Slächeninhelt, gegen 17000 Quadrat⸗ 
Meilen, ift fehe ungewiß, - 


Be ſchaf⸗ 
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Beſchaffenheit: Ein ſehr Hoch gelegenes Land, 
wahrſcheinlich dag Höchfte in Alten, Im Norden hat es 
dag Gebirge Muſſart, von welchem ein Aft, dag fehe 
hohe Schnee; Gebirge Rantaiſſe, erft füd s dann ofls 
mwärts läuft, ımıd die Gebiete ded Ganges und Burrem⸗ 
purter trennt. Es enthält die Quellen von 6 Hauptfluͤſ⸗ 
fer: des Ganges, weſtlich vom Kantaiffe, der aus 3 
Armen zufammenfließt; des Tfenpu oder (in Indien) 
Burremputter, auf der,Oftfeite des Kantaiffe; dann 
- des Nukian, Lukian, Matſchu oder (in Oftindien ) 
Utenam- Rom und des Petſchu oder (in China) Jant⸗ 
ſekian. Unter den vielen Landſeen ift der Steppenfee. 
Terkiri der größte. 


Producte: Schr viel Gold und Silber, Muſcus, 
Tinkal, woraus der Borar raffinirt wird, und Stein 
ſalz in unerfhöpfliher Menge; Ochſenſchweife; und die 
feinfte Wolle, woraus das feinfte Wollenzeuch, Schaul, 


gemwebt wird. 


Moenufecturen und Handlung: Jene befriedigen 
die Bedürfniffe nicht; nur grobg Tücher werden zum aus; 
wärtigen Verkauf verfertigt. Doch ift der Handel wegen 
der wichtigen NatursProduete fehr anſehnlich, haupt⸗ 
fählih mit den Chinefen, Bucharen und Kalmuͤcken; 
auch wird Karawanenhandel mit den Ruffen in Selegingf 
bey Kjachta getrieben, und aus Bengalen kommt jährlich 
eine Karawane mit europäifhen und indiſchen Waaren 
nah Tiffulumbu. 


Einwohner: Ihre Zahl ift unbefannt. Die Tibes 
taner, die in den Öftlihen und nördlichen Gegenden 


meift Nomaden find, machen einen befondern Voͤlker⸗ 
ftamm 
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ftamm aus, der fi) durch feine eigene Sprache unter; 
ſcheidet. Die Religion ift die Lamaifhe oder Schige⸗ 
munifche, die über ganz Tibet, wo der Hauptfig derſel⸗ 
ben, in China, der Tatarey und Kalmukey verbreitet, und 
tvegen der beyden großen Kamen, (Gottmenſchen,) in 
zwey Secten, in Belbmügen, die den Taiſchulama, und 
Rothquaͤſte, die den Dalailama für ihren Oberheren ers 
kennen, :gerheilt iſt. Die Tibetaner find nicht ohne 
Kenntniffe, und haben hohe Eulen, die auch von Aus⸗ 
fändern aus China, der Kofchotey, Buchatey und Ka— 
ſchemir ſtark befucht werden, Ihre gefhägtefte Wiſſen⸗ 

ſchaft it Die Magie, | 


Eintheilung: Tibet befteht aus zwey Saupttheis 
len, dem eigentlichen Tibet und Butan. 


1, Butan, gränzt an Bengolen, und wird bon 
diefem Lande durch hohe, und von Tibet. durdy weit hös 
here, mitewigem Schnee bedeckte Gebirge getrennt. Der 
Fluß Tikuſchu entfpringt hier, und geht durch Bengas 
len mweftlid) von Dacca in den Gunged, Das Land ift 
noch ziemlich warm, und zu allen Vegetabilien fähig, aus 
Ger den tropifchen, doch koͤnnen auch diefe an einigen 
Drten reifen, Es wird aber ſchlecht bebanet. Fichtens 
mwälder und Eifen giebt e8 in Ueberfluß. Der größte 
heil des Landes wird von einem Rajah beherrfcht, der 
ein Vaſall von Tibet ift, und feinen Eig in der Haupt⸗ 
ſtadt Taſſiſudon, am Tikuſchu, hat. 


2. Das eigentliche Tibet, nordwaͤrts von den gro⸗ 
ßen Schneegebirgen, iſt zum Theil ſehr kalt, kahl und 
ſandig; die beſſern, ebenen Gegenden an den Fluͤſſen 
haben ein gluͤckliches Clima, geſunde Luft und fruchtba⸗ 

ren 
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ren Boden. Hier ſind die oben genannten Fluͤſſe und 
Producte. Die Eintheilung in Groß⸗ und Klein⸗Tibet, 
wovon daß letztere den ganzen weſtlichen Theil einnimmt, 
iſt unnuͤtz. Beſſer theilt man das Land in den ſuͤdlichen 
und noͤrdlichen Theil, wovon jener dem unabhängigen 
Taiſchu-Lama, dieſes aber dem von China abhängigen 
Dalaisfama unterworfen if. Die Sraͤnzen beyder 
Staaten find ung noch unbefannt, und follen fehr in 
einander laufen, 


Laſſa/ (Lahaſſa,) nordwärts vom Tſanpu, an einem 
Arme diefes Stromes, die große und volfreiche Haupt⸗ 
— — Nahe dabey Putalla, die Reſidenz des Dali 

ama. 


Tiſſulumbu, (Taf. XXX.) ſuͤdweſtlich von Laſſa, auf 
der Süpfeite des Tfanpu, die Hauptſtadt und Reſidenj des 
Taiſchu Lama, umd ein wichtiger Handelsplag, 


Chin“ 





China, (Sina, Tſchina,) ruſſiſch Ritei, begreift 
im weitläuftigen Sinne alles übrige fefte Land von Suͤd⸗ 
afien, bis zum Japaniſchen Meer. Es befteht aus dem 
eigentlihen China, dem Hauptlande des «hinefifchen 
Reichs, und aus ber. großen Halbinfel Korea, einem 
Bafallenftaate von Ehina, 


Nr 
I, Da8 eigentliche China. 


Derfeffung: China ift eige uneingefchränkte aufg 
männliche Geſchlecht erblidhe Monarchie; doch kann 
der GroßsChen, (von ung gewoͤhnlich Reifer genannt,) 
unter feinen Söhnen den Thronfolger beftimmen, 


- Sage und Größe: China erſtreckt fih von 115 
bis 140° 2. und von 21 bis 4ı ° Br. und wird von Ti⸗ 
bet, Dftindien, dem Indiſchen und dem Großen Dcean, 
von Tungufien und der Mongolen, wovon e8 durch die 
alte im — begriffene chineſiſche Mauer geſchieden 

wird, 


. 
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wird, umgeben. Den Flaͤcheninhalt ſchäͤtzt man auf 
— M. 


Beſchaffenheit: Das Land iſt im Norden und We⸗ 
ſte febr gebirgig, und eine flarfe Pergfette zieht ſich 
von Abend gegen Morgen mitten durch das fand. Es 
ift duch Natur und Kunft vortreflid gemäfiert, dag 
Waffer aber an fi ſchlecht, (daher der Gebrauch 
des Theetrinfend.) Außer den beyden Zauptffluͤſſen, 
dem Jantſekian oder Blauen Fluß, dem füdlichen und 
größten, und dem Soangho oder Gelben Sluß, dem 
nördlichen, hat dag Land noch eine Menge Slüffe, Seen 
und Kanäle. In den nordlichen, gebirgigen Gegenden 
iſt der Winter fehr firenge; die Luft ift faft allenthalben 
gefund, und der Boden fruchtbar. Doc) find die vom 
Meere und den großen Strömen ‚entfernten Gegenden 
zum Theil wuͤſte. 


Producte: China ift nicht nur vön Natur mit allen 
Gütern fo reichlich , mie faft fein’ anderes Land, verfe 
hen, fondern auch mit größtem Fleiße angebauet. Denn 
der Landbau ift durch die Religion geheiligt, und durd 
das Beyſpiel des Monarchen geehrt. Es hat faft alle 
europäifchen und indifhen Gewaͤchſe und Thiere, und 
aufferdem noch verſchiedene ihm gang eigenthümliche, als 
den Firnißbaum, den Wachsbaum, den Leim» und den 
Unſchlittbaum; den Goldfiſch, die größten und ſchoͤnſten 
Schmetterlinge , und einige Arten von Federvieh. Der 
natürliche Reichthum des Landes befteht aber haupfſaͤch⸗ 
li in Thee, Suede, Baummolle, Rhabarber‘ und 
Schinſeng. Die Gebirge liefern viel Bauholz, und die 
vorzäglichfien Mineralien, 


Manu⸗ 


a 7 


China; 4.868 
.  MWlanufacturen und Zandel: Die Chinefer ver⸗ 
fertigen Porzellan, lafirte Waaten, verſchiedene Farben; 
Seidenzeuhe, Kottun und Muffelin; in Menge und 
bon großer Schönheit. Ihre Färbereyen; Malereyen 
und feinen Holzfchnitte find vortreflich, aber die Zeich⸗ 
hüngen gemeiniglich ſchlecht. Ihre Buchdruckerkunſt iſt 
Formſchneiderey; und in Küpfer koͤnnen fie nicht ſtechen. 
Der Handel iſt von großer Wichtigkeit, ſowohl der innes 
te, zwiſchen den verfhiedenen Provinzen und Staͤdten, 
der durch die vielen ſchiffbaren Fläffe und Kanäle, fon« 
derlich den prächtigen Könige; Kanal von Canton bie 
Pekin, ſehr begänftige wird; als auch der Äußere, den fie 
ju Lande in Karawanen, und zu Waffer treiben ; letztern 
jedoch nur mit Oftindien und Japan, Alle feefahrende - 
europäifhe Nationen und felbft die vereinigten Nordame⸗ 
rikaner befuchen den Hafen von Canton, der ihnen allein 
dffen flieht, und muͤſſen, bey allen Plackereyen und Bes 
trügereden, welche die Chinefer ſich gegen fie erlauben; 
auch noch fat alle Waaren mit Silber bejablen. Der 
Rufen kommen die inefifhen Karawanen bis an die 


* 


ruſſiſche Graͤnze eutgegen = 


Einwohner! Die Volksmenge fol auf 150 Mill 
beiragen. Die chineſiſche Nation; welcher ſich die Mand⸗ 
ſchu⸗-Tunguſen, ihre Ueberwinder, einberleibt haben, hat 
ihre eigene Sprache, die aus wenigen Woͤrtern mit ſehr 
mannigfaltigen Bedeutungen in verſchiedenen Ruͤckſich⸗ 
ten beſteht, und ihre eigene Schrift von Bildern, die mit 
der bezeichneten Sache nichts gemein habe. Die regie⸗ 
rende Familie ſtammt urfprünglich nicht auis China, font 
dern von den Mandſchu-Tunguſen. Die gemeinſten 
Religionen in China find die des Confucius, die älter, 
ſte, die Religion des Fo, eine Art von corrumpirten 
Ehriſtenthum, tind die ae Fe oder N 
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die Religion des Hofes. Neben dieſen werden auch Ju⸗ 
Sen und Muhamedaner mit oͤffentlicher Religlonsoͤ⸗ 
bung, und chriſtliche MNiſſionaͤre mit vielen Einſchraͤn⸗ 
fungen geduldet. Die Chineſer haben ſehr früh eine (fuͤr 
die Zeiten) hohe Stufe der Cultur erſtiegen, dann ploͤtz⸗ 
fich ſtille geffanden, und feitdem feine betraͤchtlichen Er⸗ 
findungen und Fortf&ritte in den Känften und Wiſſen⸗ 
ſchaften gemacht, ob es gleich nicht an Säulen, Akade⸗ 
mien und gelehrten Gefelifchaften fehlt. Ihre ftolze 
Selbſtgenuͤgſamkeit, und ihre Bilderſchrift, deren Erler⸗ 
nung fehr viel Zeit erfordert, find dem Sortgange der 
Wiſſenſchaften hinderlich. 


.Eintbeilung: China Wird Ih 14, 15, 17 und 18 
Provinzen getheilt, wovon die Abtheilung in Statthalter 
ſchaften wieder vhllig abweicht. Die gemöhnlichfte As 
theilung giebt folgende 15 Provinzen an: 1) Petjchelis 
2) Schantong, 3) Schanſi, 4) Schenfi, 5) Sonan; 
6) Riangnan , mit der Durch verbannte Verbrecher an 
gebaneten Inſel Tfong- Ming, im Großen Dcean, oder 
chirefifhen Meere; 7) Auquangı 8) Setſchuen, 9) 
Tſchekiang, 10) Riangfi, 11) Bofien, mit der frucht⸗ 
baren dulcanifhen Inſel Formoſa, nordwaͤrts von den 
Philippinen, zwiſchen dem Großen und Indiſchen Dany 
auf deren Oſtkuͤſte die Ureinwohner, ein wildes Wolf 
in den Gebirgen unabhängig leben; 12) Quangtong / 
13) Quangfi, mit deu vor dem Bufen von Tunfin im 
Indiſchen Meere-liegenden, an Producten reichen Infel 
Hainan, deren mittleren Theil, auf ungugänglichen 6 
birgen, ein bäßlihes Volk unabhängig bewohnt; 14) 
Runtſcheu, und 15) Jünnan, eine der bekannteſten 
und beften, im ſuͤdweſtlichen Winfel von China, 


A 
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„ . Peking, nahe an der noͤrdlichen Gtänge; in der Proving 
Petſcheli, Die Haupt» und Refivenzftade des Reichs, eine 
fberaus große und regelmäßig gebauete Stadt, 5 Meilen: im 
Umfang, ohne die Vorſtaͤdte, und 2 Miln E. mit vielen praͤch⸗ 
tigen Gebäuden, einer Akademie der Wiffenfhaften katholi⸗ 
ſchen und ruſſiſch-griechiſchen Kirchen , muhamedanifcher 
Moffeen, und einer muſtermaͤßigen Polijey. 


Nankin, ſuͤdlich von Pekin, in der Provinz Kiang⸗ 
nam, am Jantſekian, die ehemalige Reſidenz, eine ungemein 
große Stadt von ı Million €. bat einen Umfaig von 33 
Meilen, einen berügmten Porzellanthurm, viele Manufactus 
ten, fonderlich in Seide, und flarfe Handlung. 


. 


. . Eenton; ſuͤdweſtlich son Nanfin, an eineni Bufen dee. 
Indiſchen Dceans, an der Mindung des Fluſſes Tuho / in 


der Provinz Quantoug, elue große Sıadt von 166000 E. 
wovon faft Die Hälfte in Fahrzeuchen auf ‚den Zluffe wohnen; 
die wichtigſte Handelsſtadt in China, für den chineſtſchen/ 
und die einzige für den europaͤifchen Seehandel mit China 
Die Euiropder haben Factoreyen in den Vorſtaͤdten, muͤſſen 
aber 3 Meilen unterhalb der Stadt auf der kleinen Juſel 
Wampo ausladen. — Makao, Stadt und Hafen auf 
einer Fleinen Inſel in dem Meerbufen vor Canton, gehört 
en Portugiefen unter chinefifcher Hoheit: 


Anmerk. Das chineſiſche Reich hröitet ſich nie weiter 
aus, als China, nnd iſt, nad) dem Nuffiichen, das größte in 
der Welt: Auſſer dem eigentlichen Chind, gehbren daju: 1. 
in Eid Afien : a) Ford Tibet oder das Gebiet des Dalai⸗ 
Lama, b) die Halbinfel Korea; in Mittetz Afien: a) die 
Heine Bucharey, b) die Mongolen fanıt der Kalnicen, cJ 
Tunguſien; theild — Provinzen, theils als mehr 
oder weniger abhängige und tributbare Etaaten. Der Sidi 
cheninhalt des ganzen Reichs wird Auf 110000 Du. M. (sei 
fiß viel zu niedrig) angegeben; die Bolksmenge und Eins 
fünfte find unbekannt. Die Arnıce fol na einigen Uber 
200000 Mann’ mach andern gegen 15 Dill: ſtark ſeyn. Krieger 

”nz ſchif⸗ 


44 


27 
‚x 


564: Aſien. 


ſchiffe von europäifcher Bauart haben die Chineſer nicht, aber 
eine große Menge leichter bewaffneter Fahrzeuche. 


I. Korea. 


Derfoffung: Korea ift eine unumfchränfte und 
erbliche Monarchie, deren Beherrfcher jedoch vom di; 
neſiſchen Kaifer fein Königs; Diplom erhält; ihm huldi⸗ 
gen und Tribut entrichten muß. Allee Grund und Bos 
den gehört dem Könige; alle Befigungen find Lehen defs 
felben, hoͤchſtens auf Lebenszeit. Sonſt ift dee Staat 
ſehr wohl eingerichtet. 


Lage und Größe: Es liegt von 34 big 43° Br. 
und von 142 bis 148° 2. und beſteht aus einer großen ' 
Halbinfel, die im Often vom Japaniſchen, im Süden 
vom Chinefifhen Meere und im Wellen vom Meerbuſen 
Hoanghay (Gelben Meer) umgeben iſt; im Norden aber 
mit chinefifchen Provinzen des feſten Landes durd ein 
hohes Schneegebirge zufammenhängt, und von denfelben 
durdy eine hölzerne Mauer (ein Pfahlwerk) getrennt 
wird. Flaͤcheninnhalt: ohngefaͤhr 4000 Quadrat 
Meilen. 


Beſchaffenheit: Das Land iſt gebirgig, ſonderlich 
im noͤrdlichen Theil, wo die Luft rauh, und der Boden 
unfruchtbar iſt. Der ſuͤdliche Theil hat ein milderes Eli 
ma, und ift fchr fruchtbar und ſtark angebauet. Das 
Land hat nur unbeträchtliche Küftenflüffe: Die Küften 
find voll Klippen und Untiefen. 2 


Productes die vornehmfter find Hanf, Baummol 
fe, Seide, Taback, Schinſeng, Gummibäume, viel Vieh 
und 
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und Wild, fehr große Krofodile, Fiſche und Perlen, Me⸗ 
talle und ſehr viel mineraliſches Salz. 


Manufacturen und Handel: Man macht vor⸗ 
treflihes Papier aus Baummolle, viele Zeudye aus Hanf 
und Baummolle.. Die Ecide verfichen die Koreaner 
nicht zu bearbeiten, und fie geht alle roh nad China, 
Mit diefer, mit Baummolle und Schinfeng wird der Hans 
del’hauptfächlich- getrieben, und zwar allein nach China 
und Japan, Europa hat mit Korea gar fein Verkehr, 


Einwohner :, Eine VBermifhung von Chinefen und 
Mandſchu-Tunguſen, tie in China, aber weit älter. 
Die Spradhe fol von der chineflfchen fehr verſchieden 
feyn ; defto weniger ihre Religion, welche die Lehre des 
Fo und des Confucius iſt, und ihre Eultur, die ganz his 
neſiſch if. 


Eintheilung: Korea wird in acht Provinzen ge 
heilt, die von GStatthaltern regiert werden. 


Ringkitao, die Hauptſtadt des Reichs, und koͤnigliche 
Reſidenz. 


Rn 3 Japan. 


sevam 





2 


V efaffung: Japan, (Dſchapan,) japanifh Wis 
pon, der oͤſtlichſte Staat der alten Welt, iſt eine unum 
ſchraͤnkte und erbliche Monarchie mit einem doppek 
ten Oberhaupte, gewoͤhnlich Reifer genannt, einem 
geiftlidhen, dem Dairo, und einem weltlichen, dem 
Rubo, Jener hat die hoͤchſte Ehre, diefer die höchfte 
Gewalt und die Einfünfte. Diele Erbfürften, zum Theil 
mit ſehr anfehnlien Gütern fihd Vaſallen des Reichs, 
und beſitzen den allergroͤßten Theil deſſelben. 


Lage und Groͤße: Der ganze Staat beſteht aus 
Sauter Inſeln, die ſich vom Wendekreiſe des Krebſes, oͤſt⸗ 
lich von Formoſa, gegen Nordoſten hin bis zum 45° Br. 

nd vom 140 bis 165° 8. erſtrecken. Der Slaͤchenin⸗ 
alt aller dieſer Inſeln iſt unbekannt. 


Beſchaffenheit. Die Japaniſchen Inſeln liegen in 
einem fehr fiürmifhen Theile des Großen Dceang, der 
von ihnen dag Japaniſche Meer heißt, und voll Klip- 
pen, Strudel und Untiefen iſt. Die Küften find mit un 

erſteig⸗ 
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erfteiglichen Zelten befeßt; die Inſeln felbft mehrentheils 
bergig und fteinig, der Boden iſt wenig fruchtbar ; die 
Hitze im Sommer groß , die Kälte im Winter flarf und 
‚anhaltend. Heftige Regengüffe, Gemitter, Stürme, 
Waſſerhoſen und Erdbeben find ſehr häufig. 


Producte : Das Land ift mit unglaublichen Kleiße 
big zu den Gipfeln der fleilen Gebirge angebauet, Es 
liefert vortreflichen Reis und andere Getreidearten, Hanf 
und Baummwolle, Obſt und Südfrüchte, (Weintrauben 
werden nicht reif,) Thee, (das gewöhnliche Getränfe,) 
Kampfer, Papiers und Firnifbäume, Seide, von Metal; 
len Hauptfächlic Gold und das beſte Kupfer, das man 
fennt, in Menge, Eifen, Schwefel und ſchoͤne Porzellan⸗ 
Erde; wenig vierfüßige Thiere; vlele See» infondecheis 
Wallfiſche und Perlen. 


Manufacturen und Zandel: Die Japaner übers 
treffen in vielen Kunftarbeiten noch die Ehinefer. Gie 
verfertigen ſchoͤne und mancherley Zeuche von Seide und 
Baumwolle, Porzellan, vortrefliche lakirte Waaren, 
ſchoͤne Stahlwaaren, und metalliſche Eompoſitionen. Der 
Handel iſt vielen Einſchraͤnkungen unterworfen. Die 
Japaner duͤrfen nur nach China und Korea, wo fie eine 
Factorey haben, fegeln; von Ausländern dürfen bloß die 
Chineſer und Holländer nach Japan, und beyde nur dach 
dem einzigen Hafen Nangaſacki fommen. 


Einwohner: Eine unvermifchte Nation, die ihre 
eigene Sprache, Schrift, Reltgion und Eultur hat. Sie 
dulden ale Religionen, die chrifilihe ausgenommen, 
(durch Schuld der chemaligen chriſtlichen Miffionäre ) 
gegen welche eine ſtrenge Inquiſition verfügt if. Ihre 
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Kenntniſſe in Kuͤnſten und Wiſſenſchaften find ſehr einz 
geſchraͤnkt; und ihre gaͤnzliche Abgeſchiedenhelt von der 
Übrigen Welt iſt ihren Fortſchritten hinderlich, ob fie 
gleich Buͤcher in Formſchnitten drucken. viele niedere und 
Hohe Schulen, Bibliochefen, Lernbegierde und viel Genie 


Haben. Ihre Erziehung wird fehr gerühmt, 


Eintheilung: Das Japaniſche Neich befteht aus 
zwey Haupttheilen; dem Hauptlande und den Neben⸗ 
Iöndern, 


1. Das Heuptlend, oder eigentliche Japan, 
liegt zwiſchen 32 und 42°. Br. iſt gegen go0o Du. M, 
groß, und beftcht aug dem drey großen Inſeln Nipon, 
der größten von allen, Rimo, füdlid von Nipon, durd 
eine ſchmale Meerenge davon getrennt, und Xikoko, oͤſte 
lich von der gedachten Meerenge; und aug unzähligen 
fleinen Infeln. Es wird in ohngefähr 70 Reichsprovin⸗ 
gen getheilt; ppm denen 5 dem Kubo unmittelbar, die übs 
zigen den Erbfürften unterworfen find; - | 


Mangaſacki, auf der Inſel Rimo, am Meere, eine 
der fünf Jopanifchen freyen Handelsſtaͤdte, und der einzige 
den Holandern und Chinefen erlaubte Seehafen, wovon die 
erfiern ihre Niederlage auf der kleinen Inſel Deſima haben. 


Miako, auf der Inſel Nipon nordoͤſtlich yon Nan- 
gaſacki, die alte Hauptftadt des Reichs, und Mefidenz Des 
Dairo, überaus groß, yon ı Million (500000) €. 


Jedo, nordoͤſtlich von Miafo , die größte und vor. 


ehmite Stadt des Reichs, der Sig des Kubo, unb die 
erfte freye Handelsftadt, mit 1 Million E 
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II, Die Nebenlaͤnder beftchen in den Lifeo «Ins. 
feln, und den.drey großen Kurilen. 


1. Die Lifeo. infeln liegen von imo ſuͤdweſtlich 
bis gegen Formoſa hin, find fehr fruchtbar und von ri: 
nem muntern Schlag Leute von verfchiedener Herkunft 
bewohnt, die Ackerbau, Fiſcherey und Sechandel nach 
China und Japan treiben. Man unterfcheidet die Inſel— 
gruppen Lifeo und Lefejo, wovon jede ihren Namen 
von der größten Infel hat. Jene Gruppe hat einen eis 
genen Dairo oder eingebehrnen geiftlihen Erbfönig, iſt 
aber im Weltlichen einem Erbfürften auf der Infel Ziüno 
unmittelbar, und dem Kaifer von Japan mittelbar unter. 
. worfen. Die Eefejo - Infeln Haben ihren eigenen König, 
von dem es ungewiß, ob er unabhängig, oder Japan 
oder China unterworfen iſt. J 


2, Die großen Rurilen liegen im Norden und 
Nordoften von Nipon, und find meder ihrem Umfay ge, 
noch ihrer Befchaffenheit, noch ihrer Zahl nah, geriau 
bekannt. Einige zählen drey, andere ſechs. Sie füllen 
fruchtbar ſeyn, fchöne Waldungen, Kupfers und Sil ber⸗ 
geuben haben. Die Einwohner, von den Japauern Je⸗ 
fo genannt, (daher das Kand Jedſo,) unreinliche Ich⸗ 
thyophagen, Walfifhfänger und Jäger, haben ihren ei⸗ 
genen Erbfürften unter japanifher Oberhoheit, Die 
nächfte an Nipon ift die Inſel Matſumai. 





Nn5 B. Mir; 
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Muͤtel oder Goch⸗ Aſien, das ſich zwiſchen Suͤd⸗ 
urd Nord-Aſien von der Oſtkuͤſte des Schwarzen Medi 
res big zur Meftfüfte des Großen Dreans erftreckt, bu 
greift 1) die Faufafifche Landenge, 2) die Tatareyı um 
3) das Chineſiſche Hochaſien. 


Die Kaufafifche Land x Enge, 


Derfeffung: Einzelne Stücke des Landes gehören 
zum Ruſſiſchen Reiche, dem Sultan der Osmanen, und 
den perſiſchen Khan von Schirwan. Der Übrige weit 
größere Theil ift in eine Menge Fleiner Staaten getheilt, 
die entweder völlig unabhängig, oder von einander felbR 
abhängig, oder aud bald vom ruſſiſchen, bald vom tür 
Fügen Reiche, nachdem es ihr Vortheil erfordert, ab⸗ 
haͤngig find. 


Lage und Brößer Gie liegt zwiſchen 54 und 68° 
8, und von 40 bis 46° Br, und IR im Süden von * 
en 
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fien und der aſtatiſchen Türfey, im Norden von dem ruf, 
fifhen Aften, im Welten vom Schwarzen, im Oſten vom 
Caſpiſchen Meere umgeben. Die Lage des Landes zwi— 
fehen diefen beyben Meeren macht ed zu einer, wiewohl 
ſehr breiten, Erdenge. Flaͤcheninhalt: gegen 600a 
Dyadrats Meilen, . 


Beſchaffenheit: Es vereinigt eine hohe, ſehr gebir— 
gige Lage mit einer großen Fruchtbarkeit. Zauptgebirg 
iſt der Raukaſus, der die von ihm, benannte Erdeunge 
quer, von Nordoften nah Suͤdweſten durchſchneidet, ein 
waldiges, von ſchoͤnen Thälern und Ebenen durchichnitz 
tenes Gebirge, mit Schneegipfeln. Lauter Ruͤſtenfluͤſ⸗ 
fe, worunter auf der Südgränge der Ara, mit dem Ne⸗ 
benfluffe Kur, der fi ind Caſpiſche, und auf der Nord— 
graͤnze der Ruben, der id Ing Aſowſche Meer ergicht, 
die merkwuͤrdigſten find. Die Luft ift faft durchaug ſehr 
gefund, 


Producter An Getreide, Wein, Baumfruͤchten, 
Honig und fetten Weiden ift Ueberfluß; der Weinſtock 
und der Krapp warhfen wild; die Vichzucht , fonderlich 
Schaafs und Pferdezucht, iſt ſehr Hark, und das Wild 
aller Art Häufig, Eifen und minerxaliſches Waſſer nicht 
felten, 


Manufacturen und Gandlung: An den erflern 
fehle e8 faft ganz, außer was zu den unentbehrlichften 
Bedürfniffen halbroher Menfchen gehört, einigen Filzs 
und groben Tuhmannfacturen. Das Mangelnde wird 
durch den Handel mit den aftatifhen Osmanen und Pers 
fern, der meift In den Händen der Armenier und Juden iſt, 

durch Umtauſch gegen Molle, Hänte, See, MWeigen, 


det 
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Fettwaaren 2c. verſchafft, und hierauf ſchraͤnkt ſich uͤber⸗ 
haupt aller Handel dieſes Landes ein, 


Einwohner: Sie befiehen aus mehrern Fleinen 
Voͤlkerſchaften von verfchiedener Abkunft, Sprache, Res 
- figion und Eultar; meift Tataren und urfprüngliche Eins 
nen; entweder untwiffende Muhamedaner, oder noch un. 
wiſſendere morgenlaͤndiſche Chriſten; ohne Wiſſenſchaften 
und Kuͤnſte, und ohne Anſtalten zu einer liberalen Er» 
ziehung, großentheild Nomaden, 


Eintheilung: Die zur Kaufafifchen Landenge gehdr 
rigen Länder liegen theild im Norden, theils im Eüden 
des Kaufafus. 


1. Nordkaukaſiſche Länder find: die Kuban, bie 
Kabarda, und Dageftan. 


1, Die Buben auf beyden Seiten des Fluſſes 
Kuban, wovon aber nur der Theil im Süden des Fluſſes 
hieher, der andere, im Norden des Fluſſes, zum Ruſſi 
ſchen Reiche gehoͤrt, ein mafferreihes und fruchtbares 
Land, von Tſcherkaſſen, die ſich in Adige (Zichen) und 
Awchaſſen theilen, Muhamedaner find, und ihre eigenen 
Begfe haben, von NogalsTataren , Juden x. bewohnt. 
Das Land ſteht, wenigſtens am Schwarzen Meere, am 
ter türfifcher Hoheit. 


2. Die Rabarde; dftli von ber Kuban, ein ſcho⸗ 
nes Rand , dag fehr viele Fluͤſſe herrliches Acker s und 
Wieſenland, Suͤdfruͤchte und Obft hat. Es mird von 
muhomedaniſchen Tſcherkaſſen, die ziemlich gefittet ind, 
aud Landbau, Handwerke und Handlung treiben, bu 
wohnt / 
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wohnt; ift in viele Feine von Knefen tind Murfen bes 
berrfchte Stadten zertheilt, die im einem allgemeinen 
Bunde ftehen, und dem Namen nach die Hoheit des 
ruſſiſchen Reichs erfennen: Das Land wird in Groß, 
und Klein» Kabarda getheilt. Bafallen von Größ Ka— 
barda find die Borfty, (Bergpoͤlker,) die füdli von 
Kabarda in der höchften Gegend der Erdenge wohnen; 
ein mußamedanifches, rohes, ftreitbares und raͤuberiſches 
Volk, das Viehzucht kreibt, und aus zwey Stämmen 
beſteht, wovon der eine (Oſi) die perſiſche, der andere 
(Kiſti) eine ihm ganz eigene Sprache redet, Die Kabar; 
diner und Gorffy haben feine Städte, und wohnen bloß 
in. Dörferni 


3. Dageſtan, ſuͤdoͤſtlich von der Kabarda, zwi⸗ 
ſchen dem Kaukaſus und dem Caſpiſchen Meere, wird 
von verſchiedenen tatariſchen Voͤlkerſchaften bewohnt, 
und zum The von einigen unabhängigen Khanen, zum 
Theil von dem Khan der perfiiden Provinz Schirwan, 
mit weldyer es gränzet, beherrſcht. Hauptſtadt Tarku, 
am Caſpiſchen Meere, noͤrdlich von Derbent. — Less 
giſtan, welches unter Dageſtan in weiterer Bedeutung 
mit verſtanden wird, liegt in den Gebirgen des Kaufas 
ſus. Die Lesgler find ihrer Sprache nach Finnen; von 
Religion Muhamedaner, wild und raͤuberiſch. — Bor 
paſch mit fraͤnkiſchen Künftlern. 


I, Suͤdkaukaſiſche Länder find die Landſchaften 
Mingrelten, Jmirette, Satabago und Karduel, welche 
insgefamt unter dem Namen Georgien; (Giurdiſtan, 
ruſſiſch Gruſinien) begriffen werden, Die Geotgier rei 
den ihre eigene Sprache, und find theils Muhamedaner, 
theils griechiſche Chrijien, ein trägeg, unwiſſendes / aber 
ftreitbases Volk: 

I; 
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t. Mingrelien; der Alten Kolchis, an det Nord⸗ 
oftecfe des Schwarzen. Meered, ein waldiges und feudh 
te8 Sand, mit chriſtlichen, aber ſchlecht geſitteten Einmwohs 
tern, die ſtarke Viehzucht treiben, und einem Zar ( Fürs 
fen, ) der ein Vafall des Zaren von Imirette ſeyn foll; 
Tegener, dee Landungsplag am Schwarzen Meere; in 
der Nähe der große Markt von Wiingrelien, mo 
Sclavenhandel getrieben wird. Ruchs, die Mefiden;: 
— Guriel, ein abgeriffenes Stöc von Imirette, füds 
li von diefem, am Schwarzen Meere und an der fürs 
fifhen Gränze, hat feinen eigenen Fuͤrſten, einen Bafak 
len der Zürfen; 


2; Imirette, Ceigentfih Imereti, ruſſiſch Meli⸗ 
tenien,) oͤſtlich von Mingrelien, ein bergiges, fruchtba⸗ 
res Land, hat gute Viehzucht und Eiſeugruben, arme 
Einwohner, und feinen eigenen Zar, deſſen Mefidenz 
Kotstis if; 


3. Satabago, elite unmittelbare Provinz der Tür 
fen, füdlih von Imirette, fehr fruchtbar an Wein, Ho⸗ 
nig und Viehweide, wird von einem Paſcha regiert; 


4. Rarduel und Racheti, Cruffih Rartalinien 
ind Gruſinien,) oder das eigentliche Georgien, oͤſtlich 
von Imirette und Satabago, und weſtlich von Lesgiſtan, 
ein trefliches, an Getreide, Flachs und Hanf, Baumwol⸗ 
le, Wachs und — ſehr fruchtbares, an Seide, ſchoͤ— 
ner Schaafwolle, feinen Ziegenhaaren und ntancherlen 
Mineralien reiches Land, mit weiten angenehmen Ebenen 
zwiſchen waldigen Bergen, eind der ſchoͤnſten Länder 
Afiens, und der anfehnlichfte Staat auf der Kaufafi 
ſchen Sandenge, deffen Größe auf 1600 Qu. M, Volis⸗ 

menge 
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menge nut auf 300000, Einkuͤnfte Auf ı Mill. Thaler; 
und Kriegsmacht auf 40000 M. geuͤbter Truppen anges 
geben wird. 


Tiflis, am Fluſſe Kur, die Hauptſtadt von Karduel 
und Refidenz des Zaren, von 20000 €. meiſt Armeniern, 
—— Fabriten) guter Handlung und warmen 
Baͤdern. 


Anmerk. Die wichtigen Eroberungen dieſes Fuͤrſten in 
Derfien, deren in den neuern Geograpbien gedacht Wird; 
pi nad) den neuefien Nachrichten übertrieben und wird 

E verlohren gegangen zu feyn; 





Die Tatarecy 


Verfaſſung: Die (freye) Tatarep, auch Dſchaga⸗ 
toi, (nach einem ehemaligen Groß; Khanat,) und vor⸗ 
mals die afistijcdhe oder große Tatsrcy genannt, zum 
Unterfchied von der nicht mehr vorhandenen europaͤiſchen 
oder kleinen, iſt in viele unabhängige Staaten von ver; 
fhiedener Größe getheilt, die von Khanen,; Nachkommen 

des Dficingis ; Khan, erblih und mehrentheils einges 
ſchraͤnkt, beherrſcht werden. 


Lage und Größe: Die Tatarey liegt zwiſchen 66 
und 96° £, und zwifchen 35 und 48° Br flößt im We— 
ften an das Cafpifhe Meet, im Süden an Perfien , int 
Dften an das chineſiſche Hochaflen, und im Norden art 
das ruffifche oder Nord: Atien; und hat einen Flaͤchen⸗ 
raum von etwa 50000 Qu. Meilen: 


Bu 
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Beſchaffenheit: Der Oſten des Landes if gebit; 
gig, durch den Mustag, der Werten befteht aus Hügeln 
und Thaͤlern mit vielen Fläffen; der Norden zum Theil 
aus Steppen. Hlernach ift Luft und Hoden fehr vers 
ſchieden. Die vornehmſten Gewaͤſſer find auffer dem 
Caſpiſchen Meere, der Aralſee, der die Hauprflüffe des 
Landes, den Amu, (der Alten Gihon oder Drug; ) mit 
dem Nebenfluffe Sogd, von Süden her, und den Fluß 
Syr; von Öften hei aufnimmt; 


Broducte: Hauptſaͤchlich ſchͤne Weiden; d Vieh⸗ 
jücht von Kameelen, Pferden, Hornvich und Schaafen / 
und die Jagd des unzählbaren Wildes aller Art, ud 
die flärkften und allgemeinfien Nahrungszweige; viele 
Gegenden haben fehr ergiebigen Getreidcbau; Wein 
Obſt, Seide, Baummolle, Mhabarber, Safran, Saflor; 
Flachs und Hanf; und allerhand Mineralien ; ſonderlich 
Eifer; Kupfer und Bley. i 


Manufacturen ünd Handel: Die Bucharen hi 
ben den meiften Kunftfleiß, betraͤchtliche Marufacturit 
in Seldeund Baummolle, und einen auggebreiteten Han⸗ 
del nad) Perfien, Indien / China und Mubland; dieft 
und andere tatarifche Nationen verfertigen auch File 
grobe wollene und. baummollene Tücher, Kamelotte von 
Kameelhaaren, allerhand Holz. und Eifenmaaren, fon 
derlich gute Klingen; und treiben damit und mit ihren 
hatüchipen Gütern einen einträglihen Handel nad Nuh⸗ 
fand; woher fie europaͤſſche Waaren erhalten; die hier 
ſehr gemein find- 


Einwohner: Lauter Tataren, aber in mehret 
Polkerſchaften getheiltz lauter Muhamedaner; * 
N 


Tatarey. | $77 


Nomaden, theild ordentliche Landbauer, oft auch beydes 
zugleich; wicht ohne Eultur und wiſſenſchaftliche Kennt⸗ 
niffe, felbft nicht ohne berühmte hohe Schulen; aber * 
in vielen Dingen noch ziemlich roh. 


Eintheilung: Die ganje Tatarey beſteht aus drey 
Zaupttheilen: Nord-Dſchagatai, Suͤd-WDſchagatai, 
Dder der großen Bucharey, und Oſt⸗Dſchagatai, oder der 
fleinen Bucharey. Legtere gehdrt zum chinefifchen Rei⸗ 
he, und nicht hieher.. 


1. YIord. Dfchagatei , beffen Sage der Name ans 
jeigt, wird nad) den verfhiedenen Voͤlkerſchaften, die 
28 bewohnen , in das Land der Turfmanen, der Karas 
falpafen, der Kirgifen; der Aralzen, und Chiwa getheilt, 


is Das Land der Turkmanen oder Truchinener 
liegt am der Dftfeite des Cafpifchen Meeres, zwiſchen 
biefem und dem See Aral von der tufüfchen big zur per. 
fifhen Gränge, Die Erdenge zwifſchen beyden Seen iſt 
hoch und bergig, zum Theil mit Flugſande bededt; dag 
Übrige Land iſt beffer- Die Turkmanen treiben nomadi, 
ſche Viehzucht, einige auch Getreideban, Handlung und 
Seefahrt auf dem Aral, find zu Näubereyen und Er— 
preffungen geneigt, haben feine Erb’ Khane, und waͤhlen 
ihre Fuͤrſten und Richter ſelbſt. 


2. Das Sand der Rardkalpaken liegt im Oſten 
des Sees Aral, am Eyr hinan bis gegen Taſchkent. Die 
untere Horde derſelben im Norden des Syr, find ruf 
ſiſche Schutzverwandte; die obere Horde, auf der Suͤd⸗ 
feite des Syr, ift frey, mit den Kirgifen verbündet, und 
bat mehrere , ſehr eingeſchraͤnkte, Khane. Gie find 

O o noma⸗ 
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nomadiſche Hirten und Ackerbauer, und nicht krlegeriſch, 
verfertigen aber Schießgewehr, Pulver und Kugeln, wo⸗ 
mit fie handeln, . 


3. Das Land der Rirgifen Cnämlid der großen 
Horde, die mittlere und kleine find ruſſiſche Schugver, 
mandte;) nimmt den ganzen Öften ber freyen Tatarey 
ein, ift zum Theil Steppenland mit Steppenfläffen, zum 
Theil bergigeß, warmes, wohlbewaͤſſertes und fruchtba⸗ 
res Sand. Die Kirgifen, die mächtigfte von allen tataris 
ſchen Voͤlkerſchaften, find raͤuberiſche Nomaden unter ei⸗ 
nigen Khanen, und beherrſchen die Einwohner der Staͤd⸗ 
te und Dorfer in ihrem Lande mit Härte. 


Taſchkent, am Fluſſe Syr, eine große und fehr voll⸗ 
reiche St. mit viele kleinen weit hergeleiteren Kandlen, treibt 
anfehnlichen Handel. i 


Tuͤrkeſtan, nördlich von Taſchtent, eine den Mubs 
medanern heilige St. in einer Provinz gleiches Namens, 
aus welcher die Türken ſtammen. 


4. Das Land der Aralzen, oder araliſchen Uß 
beten, an der Euͤdoſtſeite des Aral, und auf Inſeln in 
diefem See, ift klein, wie die Voͤlkerſchaft, welche nomas 
diſche Viehzucht und etwas Aderbau treibt, und von 
Khanen aus Kirgiſiſchem Stamme beherrſcht wird. 


5. Das Land Chiwa oder Chareſm, (Koraſan,) 
groifchen dem Aral und Verfien, iſt ziemlich farrdig, wird 
vom Amu, der mitten durchfließt, gewaͤſſert, hat ſtarken 
Getreideban, viel Wein; Obft, Taback und Baummolle; 
Mangel an guten Weiden, daher geringe Viehzucht; 
viel Handel, Die Einwohner find alle ſeßhaft, werden 

b bon 
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von einem eingeſchraͤnkten Khan regieret, den ſie aus den 
benachbarten Ußbeckiſchen Khanſtaͤmmen waͤhlen, und ſte⸗ 
hen unter den Tataren in großem Anſehen. 


Chiwa, im Suͤden des Aralſees, die Hauptſtadt und 
Winterreſidenz des Khans, an Kanaͤlen, die aus dem Amu 
geleitet ſind. 


it. Suͤd⸗Dſchagatai, oder die große Bucharey, 
zwiſchen Chiwa und dem Kirgiſenlande im Norden; der 
Heinen (chineſiſchen) Bucharen im Oſten, Indien und 
Perſien im Süden und Weſten; groß Über 20000 Du, 
M. im Oſten gebirgig, falt, und am Mustag wuͤſte; 
im Welten durch den Amu und die vielen Nebenfläffe 
wohl bewaͤſſert; unter allen Ländern Hochaſtens am be⸗ 
ſten angebauet und am ſtaͤrkſten bevoͤlkert. Es liefert 
hauptſaͤchlich viel Hanf, Baumwolle, Rhabarber, Wolle, 
und inſonderheit die berühmten buchariſchen Länmerfel- 
lee Die Ußbeken, die eigentlihen Heren des Lande, 
find theild rämberifche Nomaden, theils Bauern, Die 
Buchsren, unter welben viele Juden Indier, Perfer 
ic mit völlig freyer Neligionsäbung wohnen, find alle 
ſeßhaft in Städten und Dörfern, und treiben Ackerbau, 
Handwerke, Fabriken und Handlung; auch einige Küns 
fie und Wiffenfhaften. Das Land wird in die Nord⸗ 
Und Suͤd- Bucharey getheilt, 


t. Die VIord Bucharey oder dag Land der 
Ußbefen (der Alten Sogdiana,) am Fluſſe Sogd, der 
durd ein Thal Cal Sogd fließt, dag feiner Anmuth mes 
gen fehr berühmt ift, unter viele Khane zerſtuͤckelt, ohne 
irgend sin Band der Einigung, 


802 Bucha⸗ 
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Buchara, GBochara,) am Fluſſe Sogd, eine ſehr 
große, wohlgebauete St. mit wichtigen Manufacturen, und 
einem flarfen Handel. 


Samarkand, am Sogd, über Budara, eine große, 
volkreiche und befefligte St, mit Manufacturen, fonderlich 
von dem beſten Seidenpapier, und einer fehr berühmten mus 
bamedanifchen hohen Schule. (Gig des Tamerlan.) 


2, Die Suͤd⸗Bucharey oder das Land Balk, 
(der Alten Bactriana, ) an dem obern Amu, ein bergi- 
"ges, aber fehr fruchtbares Land, ift eben fo zerftücelt, 
und foll zum Theil dem Könige don Kandahar unterwors. 
fen ſeyn. ⸗ 


Balk, ſuͤdlich von Samarkand, eine große St, und 
(vormalige) Reſidenz des Khans der Ußbekiſchen Tataren die 
fer Gegend, mit guten Seidenmanufacturen, und der Han 
delsniederlage zwiſchen der Bucharey und Indien. 


— — 


Chineſiſches Hoch-Aſien. 


Das chineſiſche Hoch-Aſien, welches faͤlſchlich mit 
dem Namen der chineſiſchen Tatarey belegt wird, ber 
greift den ganzen uͤbrigen, folglich dert größten Theil (3) 
von Hochs Aften, vom Gebirge Mustag an bis an dag 
Große Weltmeer , nämlidy die Länder Oft» Dicyagatal, 
Mongoley und Tungufien, Es befteht zum Theil aus 
unmittelbaren Provinzen, zum Theil aus unterwürfigen 
Staaten, 


Ehinefifches Hoch -Afien. J 181 
1. Oſt-Dſchagatai. 


Verfaſſung: Die. Oſt ⸗Dſchagatai oder kleine 
Bucharey (Kara Kitai) iſt eine unmittelbare Provinz 
der chineſiſchen Mongraie. 


Lage und Größe: Cie liegt zwiſchen 92 und 118° 
2. und zwifhen 35 und 45° Br. mird im Weften dur 
den Mustag vom Kirgifenlande und der großen Bucha⸗ 
rey, im Nordmweften und Norden durd eben dieſes 
und das Gebirge Bogdo-oola Bon der Soongarey, im 
Oſten von der Chofcdotey . (beydes Theile der Mongos 
(ey, ) im Süden von Tibet gefhieden. Flaͤcheninhalt: 
über 10090 Du, M. 


Befbaffenbeit: ein Steppenland, mit Steppens 
flüffen, twovon der vornehmſte der Jerken, der fich in 
den See Lop ergießt. Die bemäfferten Gegenden, fons 
derlih am Mustag, find fruchtbar. Von Südmeften 
nad) Nordoften reicht die große, hochgelegene und iR 
falte Sandmwüfte Cobi oder Schamo, die doch hie und 
da Duellen und Lagerpläge für die Nomaden hat, aber 
viele dürre Aeſte rings herum ausbreitet. 


Producte: Die befiern Gegenden haben einen Ue⸗ 
berfiuß an Getreide, Obſt, Wein, einige Gebirge Rhas 
barber. 


Menufscturen und Handel fhränfen fi bloß 
auf einige Städte ein, und jene liefern, fo viel man weiß, 
feine Waaren zur Ausfuhr, 


* 
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Einwohner find theils muhamedaniſche Bucharen, 
bie in Städten und Dörfern leben, theils lamaiſche Kal⸗ 
muken, Nomaden und Raͤuber; jene ziemlich gebildet,- 
biefe unwiſſend und abergläubifch. 


Jerken, am Zluffe gfeiches Namens , die fehr große 
und ſtark bevoͤlkerte Hauptſtadt, wo gleichſam der Mittel 
punct des Handels zwifchen Nordafien, der Großen Buchared, 
Indien, Tibet und China iſt. 


D. Die Mongoley. 


Verfaſſung: Die Mongolen ift in fehr viele vor 
einander unabhängige Erb. Staaten (Megimenter, deren 
Oberſten zum Theil den Titel der Khane und Fürften fuͤh⸗ 
zen,) von verſchiedener Größe getheilt, welche zwar die 
chineſiſche Hoheit erkennen müffen, aber doch bey dem 
Haſſe der Nation gegen die monarchiſche Kegierungsform 
ihre Autonomie behalten haben, 


Graͤnzen und Groͤße: Eie erftredft fi) ton 90 
big 135° L. und von 30 big über 50° Br. und ift von 
ber Fleinen Bucharey, dem Kirgifenlande , Nordaſien, 
Zungufien, China und Tibet umgeben, - Der Slächenins 
halt beträgt über 5oooo Du, M, 


Beſchaffenheit: Das Land iftin verfchiedenen Rich⸗ 
tungen von Steppen, infonderheit von einem großen 
Theile der Sandwuͤſte Cobi , und von den hoͤchſten Ge 
birgen Aſtens durchzogen. Es hat fehr viele Steppen 
fluͤſſe, wovon der Jli, der fih in den See Balchaſch 
ergießt, der vornehmfte ift, und die Haupfauellen der , 
großen Ströme Irtiſch, der hier durch den See Saiſſan 

Pr geht, 
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seht; Ob, Jeniſey, Amur und Hoangho, wenig feuchts 
bare Gegenden und eine Falte Luft. 


Producte; koͤnnen nicht viele feyn, ba falt das 
ganze Land unangebauet liegt, Außer der fehr wichtigen 
Viehzucht, und dem Milde, worunter es auch milde 
Halbs Pferde (Dfiggetei) und wilde Efel (Onager) 
giebt, Kennt man feine, als Rhabarber und etwas Baum⸗ 
wolle, 


An Manufacturen und Zandel fehlt es nicht 
gang. Es werden Waffen, Leder und MWollenzeuche ger ' 
macht; auch Papier, Seiden⸗ und Baumwollenzeuche. 
Die mangelnden Beduͤrfniſſe werden von Ruſſen und 
Bucharen gegen Vieh und Pelzwerk eingetauſcht. Ihre 
Karawanen gehen bis Aſtrachan und Tobolsk. 


Einwohner find die Mongolen, ein großer Voͤlker⸗ 
ſtamm, der ſich in zwey Hauptäfte gertheilt, die eigentlis 
Ken Mongolen und die Relmäden, (Oeloͤt, faͤlſch⸗ 
lich Eluthen,) wovon jeder wieder verfchiedene 
Zroeige hat. Sie find insgeſamt Nomaden, der Lamals 
fchen oder Schigemuniſchen Religion ergeben, und haben 
fo viel Eultur, als diefe Religion erfordert, und ihre. 
Lebensart zulaͤßt. 


Eintheilung: Das Land zerfaͤllt nach feinen Ber 
wohnern in die Kalmüfey und Mongoley . 


7, Die Ralmuͤkey nimmt den weſtlichen Theil der 
gefamten Mongoley ein, und befteht aus der Soongarey 
und Chofhoten. 


a) Die Soongerep, das Land der Soongarren, 
ESoͤhngarr,) im Norden der. kleinen Bucharey, zwiſchen 
08004 dieſer 


* 


—384 Aſien. 


dieſer und Nordaſien, iſt ſehr gebirgig, und enthaͤlt die 
Quellen des Irtiſch, Ob, Jeniſey, und den Steppenfluß 
SU mit dem See Balchaſch. - | 


Ruroe, (d. i, die Stadt) oder Urge, N chineſiſche 
Hauptpoſten gegen Rußland, vie Reſidenz des Kutuchta, 
ongoliſchen Groß. Yama,) deg chineſiſchen Statthalters und 
eines kalmuͤtiſchen Zürften, 


b) Die Chofchotep zwifchen ber Kleinen Bucha⸗ 
rey, Tibet und China, ift fehr gebirgig, doch meift Step 
penland, enthält die Quellen dee Hoangho und den 
Steppenfee RobosYIor, von welchem dag and auf 
benannt wird, Das Vaterland der wahren Rhabarber. 


2. Die eigentlihe Mongoley, der Öftliche Theil 
ber gefamten Mongoley , zerfaͤllt auch, nach der Abthei⸗ 
lung der eigentlichen Mongolen, in zwey Theile: die Kal⸗ 
las und die Scharra sMongole, * 


a) Die Ralfası Wiongoley ( vom Fluffe Kalfa 
benannt, ) begreift die nördliche Hälfte der eigentlichen 
Mongoley, hat im Norden die Duelen der Fluͤſſe, die 
weiter hinab vereinigt den Amur ausmachen, nämlich deg 
©non, des nördlichen, und des Kerlon, des füdlis 
hen; im Süden Hingegen Steppen, einen Theil von Co⸗ 
bi, und Steppenfläffe; auch hohe Gebirge, 


Beraforum, die vormalige Hauptſtadt der Dſchingi⸗ 
ſen, und Reſidenz des beruͤhmten Dſchingis⸗Khan, in Rui— 
Bieten Maimatſchin / auf der fibirifgen Gränge, bey 
Rachta. 


b) Die Scharra⸗ (gelbe) Mongoley umfaßt die 
Müdlicpe Hälfte der eigensliyen Mongoley, Hat im Nors 
; ' den 
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den und Weſten einen großen Theil der Wuͤſte Eobi; im 
Suͤdoſten kruͤmmt fich der Hoangbo hinein, und hier iſt 
das Land angebauet, hat Waldungen und Zinngruben. 
Mon der Bergs Ebene Eobi feige man Durch lauter wildeg 
Gebirge immer abwärts big an, die chineſiſche Mauery 
welche die Scharra ⸗Mongoley von China trennt. 


III, Zungufien, 


Verfaſſung: Es hat, fo viel man welß, feine oe 
nen Fürften, fondern ift der Herrſchaft des chineſiſchen 
Monarchen unmittelbay unterworfen. 


Lage und Größe: Es reiht von 135 bis 160° 
8, und von 44 bie 54° Br. und ift von der Mungaley, 
yon Nordafien, dem Großen Dcean und Korea umges 
ben. Sein Flaͤcheninhalt wird auf 40000 Du. M. an. 
gegeben, 

Befchaffenheit: Hochaſien erhält hier eine flarfe 
Abdahung gegen den Großen Dcean ; die Steppen hös 
zen auf, und dag gewöhnliche Land erſcheint wieder. 
Zungufien if gebirgig, und hat einen Heuptfluß, den 
Amur, der aus der Vereinigung der Fluͤſſe Schilka, 
der weiter oben Onon heißt, und Argun (meiter oben 
Kerlon) entſteht, viele auſehnliche Nebenflüffe hat, und 
ſchiffbar iſt. | | 


Producte find, außer Rhabarber und Schinfeng, 
nicht genau befannt, es wird Aderbau, Viehzucht und 
Fiſcherey getrieben. Der äftlide Theil ded Landes bis 
ang Meer ift mit ungehenern Waldungen bedeckt, 
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Bon Manufacturen and Yandel des Landes wiß 
fen wir no nichts, | 


Einwohner find die Tungufen, ein befonberer. 
Voͤlkerſtamm, der fich in mehrene Voͤlkerſchaften theilt, 
(wovon die Mandſchu⸗Tunguſen, die Eroberer von Chi⸗ 
na, eine waren,) ſich zur Lamaiſchen Religion befennt, und 
meift aus nomadifchen Hirten und Fifchern, theils auch 
aus feßhaften Ackerbauern befteht« , 


Eintheilung: Das ganze Land wird In zwey 
Gtatthelterihaften getheilt: Tſitſtkar, welche dem 
nordweſtlichen Kleinert, und Ririn, welche den ſuͤdoͤſtli⸗ 
chen groͤßern Theil von Tunguſien ausmacht. Hierzu 
kommt noch die. große Inſel Sachalin⸗Ula, vor der 
Muͤndung des Amur, und die Landſchaft Leatong oder 
Leao, längs der Küfte des Gelben Meeres, der Mands 
ſchu erfte Eroberung, 


Kirin⸗ Ula⸗ Chotong , im Suͤden, die Hauptſtade 
der Statthalterſchaft Kirin, und die Reſidenz des Vicekoͤnigs. 

Tſitſikar, nördlih von Kirin, die Hauptſtadt der das 
von benannten Statthalterſchaft, und ein Verbannungsors 
der Chinefer, 


Uluſſu⸗ Mudan, am Amur, die noͤrdli 
Ion Der ua Oriae 


c Nord» 
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V erfafung: Ganz NordsAfien macht einen unmit⸗ 
telbaren Theil des ruffifhen Reichs aus, und heißt das 
her gewöhnlih das afistifche Rußland, Es wird 
von Statthaltern regiert, bie eine deſto größere Ge 
walt haben, je meiter fie vom Gite der Monarchie 
entferut find. Die meiſten nomadifhen Voͤlker, fons 
derlich längs der füdlichen Gränze, ſtehen unter eiges 
nen Häuptern, und in fehr geringer Abhängigkeit von 
Rußland, 


Lage und Größe: Das aftatifhe Rußland bes 
greift weit über $ von ganz Aflen. Die Länge er⸗ 
firecft fih von 56 big 208°, die Breite von 44 big 
75° Es ſtoͤßt im Welten an das europärfche Rußland : 
im Süden an die Kanfafifche Landenge, in welche es 

eins 
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eingreift, an bad Eafpifhe Meer und den Eee Aral, 
an die freye Tatarey, infonderheit an die Länder der 
Zurfmanen und LKirgifen, und an das chineſiſche 
Reich, namentli am die Länder der Soongarren, der 
Kallass Mongolen und der Tunguſen; im Welten an 
den Großen Ocean, das nördliche Eismeer und die 
bende Meere verbindende Epofsftraße; im Norden an 
das Eismeer. Der Flaͤcheninhalt heträgt über 260000 


Duadraf Meilen, 


Berchaffenbeit: Auch bier, wie im europäifchen 
Rußland, findet ein dreyfacher Unterfhich ftatt, zwi⸗ 
ſchen dem warmen Landftrih, vom 50° ſuͤdwaͤrts, dem 
mittleren zwiſchen 50 und 60°, und dem Falten, von 
600 nordwaͤrts. Der erfte hat flarfe Sommerhitze, 
und eine große Fruchtbarfeit, aber auch Steppen; der 
zweyte, große waſſerarme Wuͤſten; der dritte iſt, mit 
wenigen Ausnahmen, gar feines Anbaues fähig. Aus 
Gerdem bemerft man noch einen fehr aufjallenden Uns 
terſchied, der fich auf die Gebirge bejieht. Das ftarke 
Urgliſche Gebirge, daB vom Eismeer bis zum Cafpie 
ſchen heraufiteigt, fheidet die Abdachung des Landes, 
die mweftli von bemfelben gegen das Schwarze und 
Cafpifhe Meer zu finft, hingegen äftlich von demfelben, 
gegen das Eismeer hinabfält, wodurch das Land dem 
Nordwinde aus diefem Meere, der felbit im Sommer 
eisfalt roehet, blog liegt, und den wärmeren Winden 
durch die mächtigen Gebirge, die den ganzen Süden 
deffelben begränzen und ftarfe Arme gegen das Eismeer 
ausſtrecken, verfhloffen wird. Diefe Lage, vereiniget 
mit der Befchaffenheit des Bodens, der ungeheure Maſ⸗ 
fen Salzes enthält, macht Sibirien zu dem fälteften Lan⸗ 
de, menigftend auf der nerdlichen Halbfugel , unter als 
len von gleicher Breite. Zauptfluͤſſe find 1. ſuͤdwaͤrts 

flie⸗ 
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fließende, a) ins Schwarze Meer, die Gränzfläffe Don und 
Ruben; b) ind Eafpifche Meer: die Wolga und der 
Urel; 2. norbmwärts fließende, alle in dag Eismeer: 
der Oby mit feinem. Nebenfluffe Irtiſch, der den Tos 
bol mitbringt, ber Jeniſey, die Lena mit dem oͤſtli⸗ 
hen Seitenfluffe Alten , der Indigirka, und Rolp; 
me; 3: oſtwaͤrts ins Kamtſchatkiſche Meer: der Ana; 
dir. Ude diefe Fluͤſſe mit fehr vielen Nebenflüffen find 
ſchiffbar. Won den unzähligen Landſeen ift der Set 
Baikal der größte. » 


Producte: Die waͤrmeren Gegenden, im Suͤdwe⸗ 
ſten des Ural, haben allein Feld - und Baumfruͤchte im 
Ueberfluß; find aber wenig bewohnt und ſchlecht anges 
bauet. In Sibirien giebt e8 hie und ba einzelne Ges 
genden, deren vortheilhafte Lage und guter Boden den 
Anbau alker Urt reichlich belohnt; aber bey weitem der 
größte Theil des beffern Landes ift nicht urbar und mie 
unermeßlihen Waldungen bedeckt. Viehzucht, in den 
nördlichen Begenden von Rennthieren, Jagd des un. 
zählbaren Wildes, woͤrunter wilde Pferde, Ejel, Zie⸗ 
geiz Nennthiere ic. in großen Heerden, und Fiſcherey, 
die in Släffen, Seen und Meeren aͤuſſerſt ergichig ift, 
nähren die meiften Einwohner. Peljtbiere aller Art find 
in erftäunender Menge vorhanden, aber die edleren Ars 
ten,, dern Hermelin, Zobel, ſchwarzen und blauen Fuchs, 
findet man nur noch in den aͤuſſerſten Gegenden Sibi⸗ 
riens. An Berg: und Quellſalz, auch an Salpeter iſt 
ein ſehr großer Ueberfluß. Won der größten Wichtig 
kelt find die unerfhöpflichen Eifens und Kupfergrubet 
im Uralifhen Gebirge, die reihen Golds Silber: und 
Bleygruben im Altai und weiter oͤſtlich. Marienglas in 
‚ Menge, and andere Mineralien. 
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Manufacturen und Zandel: Jene find nur in 
ben Gegenden der Wolga wichtig, und beſtehen aus 
Seidenwebereyen, Gerberegen, Bereitungen von Hau— 
ſenblaſe und Caviar u. a. Ganz Sibirien ift ohne andere 
Fabrifen, als die zu dem Bergbau gehören , einige Zufı 
tenfabrifen ausgenommen. Der Handel des Landes ifl 
ſehr betraͤchtlich; wird aber faft ganz allein von den 
Ruſſen und mehrentheild mit ausländifhen Producten 
getrieben, fowohl über daß Caſpiſche Meer nach Pers 
fin, auf welchem Wege Rußland eine Menge perſiſcher 
und indifher Waaren, infonderheit alle Seide für feine 
Manufdcturen, erhält, und dafür Wollenzeuche, Me 
tallwaaren und fogar amerifanifche Producte, giebt; ald 
auch mit China, an der fibirifchen Gränze, wo hauptſaͤch⸗ 
lich viel Pelzwerf ‚gegen Baumwollen⸗ und andere inet 
ſiſche Waaren abgefegt wird. An den weftlichen Küfen 
von Nordamerifa wird von Ochotzk aus ein beträdtls 
cher Pelzhandel getrieben. Die vornehnften Handels, 
ſtaͤdte find Afteachan, Orenburg, Tobolff und Jrkujf, 


Einwohner: an ber Zahl nur 3 bis 4 Mil, von 
fehr verfchiedenen Sprachen, Religionen und Stufen 
ber Cultur. Sie find entweder von ſlaviſcher Her 
£unft, mie das herrfchende Volf, die Ruſſen, und die 
Koſacken, oder finnifcher, wozu die Permier, Mord⸗ 
winen, Tſcheremiſſen, Wotjaden, Oſtjcken und Wo—⸗ 
gulen gehören ; oder tatariſcher, wie die Nogajer, die 
Truchmenen, Tſchuwaſchen, Jakuten, die Kırgifen dee 
fleinen und mittlern Horde, und die Karakalpaken der 
niedern Horde; oder mongolifcher, wie die Reſie der 
Kalmuͤken ( Delöt, ) die Burjäten ze. oder tungujijcher, 
unter verfhiedenen Namen; oder ungemifjer Herkunft, 
wie die Samojedei, Korjäfen, Tſchuttſchen, Kamtſcha— 
dalen und Kurilen. Die meiſten dieſer Volkerſchaften 
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ſind umherſtreifende Nomaden, find Heiden der blinde⸗ 
flen Art, von der Schamanifhen Religion, oder Las 
maer, wie die Mongolen; die Tataren find Muhamer 
daner. Unter allen giebt es einige Ehriften dem Namen 
nah, und einige Anftalten zur fogenannten Befchs 
zung der Übrigen; und alle haben freye Religions 
Übung, 


Eintheilung: Sie wird am bequemſten durch das 
Uraliſche Gebirge beſtimmt. Nach demſelben liegen die 
Länder Nordaßens, entweder weſtlich vom Ural, oder 
auf dem Ural, oder oͤſtlich vom Ural. 


1. Weſturialiſche Länder, (Taf. XXV.) aud 
das aſiatiſche Kaptſchack genannt, find die vormas 
ligen tatarifchen Reihe Aftrachen und Kaſan. Dies 
ſes nördlich, jenes ſuͤdlich 


1. Aſtrachan, an der untern Wolga, vom Aſow⸗ 
ſchen bis zum Caſpiſchen Meere, ein Land, das neben 
einigen, zum Seiden- und Baumwollenbau geſchickten 
Gegenden mit Suͤdfruͤchten, große unfruchtbare Step⸗ 
pen, mit Steppenfluͤſſen und Salzſeen hat, und ohnd 
die Ueberſchwemmungen der Wolga aus Mangel an Res 
gen kaum bewohnbar wäre; aud wenig bewohnt iſt, 
von Tataren, Kalmuͤcken, (zwiſchen den Fluͤſſen Don 
und Wolga, die aber groͤßtentheils in ihr Vaterland 
zuruͤckgegangen ſind,) Koſacken und deutſchen Coloniſten 
an der Wolga. Hierzu iſt die ruſſiſche Ruben ges 
ſchlagen, ein moraftiges ungefundes Land, im Norden 
des Fluffes Kuban, deffen Arme bey feiner Mündung 
die Inſel Taman bilden; auch rechnet man die Ras 
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hharda / im Norden des Kaukaſus, hieher. Das Land 
ivird in zwey Statthalterſchaften, Raukaſien, mel 
che aus den Provinzen Aftrahan und Kaufaflen beſte— 
Vet, und Saratow getheilt; 


Aſtrachan, äuf einer Infel in den Muͤndungen ber 
Wolga, eine große Stadt von 70000 E., mworunter viele 
ıjremde aus den mieiften aflatifchen und eutopäifchen Laͤndern, 
mit einem botaniſchen Garten, Manufacturen in Seide, 
Baumwolle, Schagrin, und ſehr vielen blühenden von Saf⸗ 
en A und einem ftärfen Handel, ſonderlich zu Waſſer nad 
MPerſien. 


Saratow, nordwaͤrts von Archaugei, an der Mol, 
gä, eine gutgebauete Stadt mit Hanf s Feder. und Geidens 
fabrifen, in deren Nachbarfchaft die deutfchen Colonien lie 
gen, woruntet Sarepta mit Tobafsbau und Zabriten, 


Raſan, an der mittleren Woiga, ein frucht⸗ 
—— von den Ueberſchwemmungen der Wolga gewaͤſ⸗ 
ſertes Land, das an Getreide, Vieh, Honig, Pelp 
merk, Ueberfluß hat, Biel Eichenholz, und Salg, nebſt 
andern Mineralien liefert, von nomadifhen Tſcheremiſ⸗ 
fen, Mordwinen, Tfbumufhen; Wotiafen, Permias 
fen und Wogulen, dm ftärkfien aber von Tataren usd 
Ruſſen bewohnt, und in die Stattbalterfcbaften Bas 
fon, Simbirft, Waͤtka und Penſa getheilt if, 


Raſan, habe an der Wolga, eine große Stadt mil 
guten Serfes und Leder» Zabrifen, und flarfen Handel. — 
Tſchebokſar. 


II. 
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II. Uraliſche Länder, bie auf dem Ural ſelbſt und 
deſſen Vorgebirgen liegen, find die Stasthalterfchaften 
Ufo und Permien, 


t. Ufa befieht aus den Provinzen Ufa, bie 
nördliche, und Orenburg, die füdliche, und wird auch 
das Land Orenburg genannt. Es iſt fehr bergig, bat 
im Welten den Fluß Ural, vormals Jaik, und fehe 
fruchtbares Land, im Oſten, mo es von dem füdofts 
twärts laufenden Altai begränzt wird, lauter Steppens 
land; hat fehe reiche Kupfers und Eifengruben, (che 
viel Steinſalz, auch Pelzwerf, Honig und Wade, 
Schwefel; und AfphaltQuellen, im Norden des Caſ⸗ 
pifchen Meeres und Aralfees nomadifirt die mittlere und 
kleine Horde der Kirgifen, (Kirgis-Kaiſacken,) die uns‘ 
ter ihren eigenen ſehr eingefhränften Khanen fiehen, 
und feinen Tribut zahlen; in der Provinz Ufa, Cdem 
alten Sitze der Ungern und Bulgaren, von denen noch 
viele Trümmer zeugen,) die Bafchfiren und Tſchuwa⸗ 
ſchen. 


Uralſk, ſonſt Jaik, oͤſtlich von Saratow, am Fluſ⸗ 
fe Ural, die Hauptſtadt der Uraliſchen (ſonſt Jaikiſchen) Kos 
ſacken, die von ıhrem eigenen Ataman regiert werden, mit 
wichtigen Kamelos» Manufacturen und beträchtlichen Handel. 


Orenburg, öftlic von Uralff, am Ural, eine an⸗ 
- fehnliche, feite und mohlgebaure Stadt, die einen fehr wich⸗ 

tigen Handel treibt, hauptfächlich durch die Karamanen, Die 
aus der Bucharey kommen, auch mit den Kirgiſen. 


2. Permien, ndrdli von Ufa, ift in die Pros 
vinzen Permien und Rathrinenburg getpeilt, kalt 
Pr 5 und 
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wenig fruchtbar, aber ſehr reich an Salz, Kupfer und 
und Eiſen. Die Ureinwohner, Permaͤken, haben ſich 
mehrentheils mit den Ruſſen vermiſcht; auch wohnen 
hier Tataren, Tſchuwaſchen, Tſcheremiſſen und Wo—⸗ 


gulen. 


Rathrinenburg, nordöftlih von Orenburg, eim 
wohlgebauete Stadt, der Hauptort und Mittelpunft des 
ganzen fibirifchen Bergweſens, mit vielen dazu gehörigen 
Werten, und einer Steinfchleiferey. 


Irbitzk, (Irbit,) ummeit Kathrinenburg, morböfts 
lich, eine Stadt mit berühmten Meſſen, die von Bucharen, 
Tataren, Kalmüden, Griechen, Armeniern und einheimis 


ſchen Kaufleuten ſtark beſucht werden. 


I. Die Oſturaliſchen Länder werden unter 
dem gemeinſchaftlichen Namen Sibirien verftanden, und 
beftehen aus dem eigentlihen Sibirien, der Halbinſel 
Kamtſchatka, und Inſeln. 


1. Das eigentlihe Sibirien erſtreckt ſich vom Ge—⸗ 
birge Ural bis zur Cooks-Straße, iſt im Norden vom 
60 Br. an völlig unangekauet, und ein mit Moog 
überwachfener maldlofer Moraft, der im Sommer faum 
eine Spanne tief aufthauet, und deſſen Küften mit 
Treibholz bedeckt find. Im Süden hat e8 zwey große 
Steppen auf beyden Eeiten des Irtiſch; wenig Obft, 
feine Eihen und Bienen, aber Nadelholz, worunter 
die ſchoͤne fibirifche Ceder, Wild, morunter die Dfigs 
getei , zahmeg Vieh und Fifche in Ueberfluß; überhaupt 
einen fruchtbaren Boden, fonderlid um den See Bais 
fal, und den Fluß Argun , der aber wegen Mangel und 


Faulheit der Einwohner faft ganz wuͤſte liegt, und nur 
jur 


zur Weide, die vortreflich if, genutzt wird; Salz in 
Duellen und Seen, Erze und Pelzwerf, auch Mam— 
monsknochen in großer Menge; kurze, aber fehr heiße 
Sommer, und eine Kälte im Winter die oft dag Queck 
filber chend mat. - Auſſer den Ruſſen und Kofacken, 
und einigen fremden Europäern, find die übrigen Eins 
mwohner faft alle Wilde. Laͤngs dem Eismeere vom uras 
liſchen Gedirge bis zur Lena, leben Die Samojeden, 
weiter oͤſtlich die Jakuten, Jakugiren, und im nord⸗ 
oͤſtlichſten Winkel die Tſchuktſchen, nomadiſch von Zie 
ſchen und Rennthieren; am Oby die Oſtjaken, vom 
Obi bis zum Ochozkiſchen Meerbuſen die Tunguſen, 
die, nach Verſchiedenheit ihrer Beſpannung, in Pferdes 
Rennthier- und Hunde-Tunguſen getheilt werden, die 
Buraͤten, (vom Kalmuͤcken-Stamm,) um den See 
Baikal, und die RVoriaͤken, längs dem Penſchiniſchen 
Meerbufen bis zum Anadir, von Viehzucht, Jagd und 
Fiſcherey. Das ganze Land wird in drey Stetihelters 
ſchaften getheilt: Tobolft, Rolywen und Irkuzk. 
Die beyden erſten umfaffen die Slußgebiete des Oby und 
Sjenifey, die zweyte nur den obern Oby und Irtiſch, die 
dritte den Reſt. Die erfte (70000 Du. M; groß,) 
wird in die Provinzen Tobolff und Tomff; die legte in 
die Provinzen Irkuzk, Nersihinff, Jakuzk und Ochozk 
getheilt. 


ZTobolff, oͤſtlich von Irbitzk, am Strome Irtiſch, in 
welchen hier der Fluß Toboi fallt, die Hauptſtadt Sibiriens, 
eine zum Theil regelmäßig gebaucte Stade von weitem Umfan⸗ 
ge und 18000 E. meıft Ruſſen und Tareren, mo cin flarfer 
Durchzug von europäifchen und chineſiſchen Waaren und Ka⸗ 
rawanenhandel aus der Kalmuͤkey und Bucharey iſt. 
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Tomſt, ſuͤdoſtlich von Tobolſk, nahe am Ob, eine 
ziemlch große Stadt, die ſtarken Handel mir den benachbar⸗ 


ten Kalmüfen, Mongolen und Bucharen treist, die in Ru 


ramanen hierher kommen, in einer fehr fruchtbaren, an Ge 
treide, Hornvieh und Pferde reichen Gegend. 


Kolywan, füdlih von Tomff, eine Stadt, in deren 


Gegend fehr reiche Gold s und Gilbergruben mit der Berg | 


ſtadt Barnaul find, 


Jeniſeiſk, nordoͤſtlich von Tomſk, am Jeniſey, eine 
anfebnlihe Stadt mit Meſſen und bluͤhendem Handel, in ei⸗ 
ner angenehmen und fruchtbaren Ebene. 


Irkutzk, ſaͤpoͤſtlich von Jeniſeiſt, auf der Weſtſeite 
des Sees Baifal, eine ziemlich große, regelmäßig gebauete 
und voltreiche Stadt, die den ſtaͤrkſten Handel in Sibirien 


treibt. 


Kiachta, ſuͤdlich von Irkutzk, auf der chinefifchen (es 
gentlich mongolifchen) Gränze, ein Fleiner Sieden, neben 
mweldjem der fleine chineſiſche Sieden Naimatſchin ſtehet, 
und wo faft aller Handel zwiſchen Rußland und China getries 
ben wird. Hier erhalten die Ruffen ihren Thee und ihre 
Rhabarber, 


Nertſchinſt, oͤſtlich von Irkutzk, an der Schilka, bie 
äufferfte rufüüfche Gränzfeftung gegen China, bey welcher ſehr 
ergiebige gold» und füberhaltige Bleygruben find, 


Jakutzk, nordöftlih von Irkutzk, an der Pena, die 


Syauptitadt der "davon benannten Statthalterſchaft, und die 


Hieverlage der fremden Bedärfniffe für eben diefe und Kamt⸗ 
ſchatka, has den ftärkften Zobelhandel. 


Ochotzk, ſuͤdoͤſtlich von Jakutzk, eine Stadt und Has 
fen mit Werften, an dem von ihr benannten Meere, einem 
Buſen 


— 
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Buſen des großen Deeang, deſſen innerſter ſchmaler Theil der 
Pengfchinifche Mieerbufen heiß. Won hier fchiffee man 
nach Kamtſchatka, nad dem nordifchen Archipel und den 
ıordmeftamerifanifchen Küften. Die Stadt erhält alle Le 
vensmittel und alle Scifisbevärfniffe, auſſer Holz, aus 
Jakutzt. 


2. Die Halbinſel Ramtſchatka hängt durch eine 
Bandenge, die von der meiten Mündung des Anadir 
und dem Penfhinifhen Meerbufen gebildet wird, an 
Sibirien, hat ihren Namen von dem vornehmften Sluffe, 
und iſt fehr bergig und falt, hat drey feuerfpevende 
Berge, fein zum Ackerbau geſchicktes Land und Clima, 
und fein anderes Zugvieh als den Hund, aber Pelzthies 
ee aller Art in großer Anzahl; Fiſche, Amphibien und 
Vögel in ungeheurer Menge, auch viele Wallfiſche, als 
lerhand nugbare Pflanzen und darunter au lappländis 
ſche und canadifhe; warme Quellen, "viel Schwefel und 
Ambra. Die Ramtſchadalen find Fiſcheſſer, und ge 
tauft, auc ziemlich geſittet. Die ganze Halbinfel ges 
Hört zur Statthalterfehaft Jakutzk. 


Der Peter » und Paulshafen, ein in diefen Ge 
genden berühmter Hafen und fleiner Flecken, an der Bay 
Awatſcha. — Polfcyerezk, der Hauptort von Kamtſchatka, 
am Penfhinifhen Meerbufen. 


3. Die gu Sibirien gehörigen Inſeln liegen theils 
Im Kamtſchatkiſchen, theils im Eismeere. 


a) Die Rurilifchen Inſeln erfireden ſich von 
der Sübfpige der Halbinfel Kamtſchatka ſuͤdweſtwaͤrts 
bis gegen: Japan, haben alle fibirifche Bergpflanzen, 
aber feine Bäume, außer Zwergmeiden, und liefern 
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nichts als etwas Pelzwerk und Fiſche. Sie werden von 
Kurilen, die mit den Kamtſchadalen Ein Volk ausma— 
hen, bewohnt. — Die Berings- und KRupfer⸗Inſeln 
liegen oͤſtlich von Kamtſchatka, und find unfruchtbar 
und unbewohnt. 


b) Die Inſel Nowaja Semla d. i. Neuland, 
llegt im Eismeer, und wird vom feſten Lande durch die 
Neerenge Waigatz getrennt. Sie iſt von Kanälen 
durchſchnitten, wuͤſte, unfruchtbar und unbewohnt, oh⸗ 
ne Bäume und Geſtraͤuche, hat aber weiße Bären, Züg. 
fe und Rennthiere; Fiſche und hauptſaͤchlich Wallroſſe 
in großer Menge. Jaͤhrlich fommen Ruſſen zum Wals 
roßfang hieher, uͤberwintern auch daſelbſt. 


Afrika 
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Eu und Größe: Das fefte Land von Afeifa erftreckt 
ſich von ı bis 69° 2. und von 37° nördlicher, bie 34° 
füdliher Dr. Es iſt faſt ganz von Meere umfloffen, 
und hängt nur mit dem nordöftlihften Winkel durch eine 
Erdenge an Afien. Im Oſten wird ed vom Arabifchen 
Meerbufen und vom Indifhen Ocean, im Norden vom 
Mittelmeere, im Weſten vom Atlantiſchen und Aethiopi⸗ 
ſchen Weltmeere befpält, und im Süden, mo fi das 
legtere mit dem Indiſchen Weltmeere nermifht, läuft 
“8 allmählig in eine Spige aus. Den Släcyeninbelt 
fdägt man auf 530000 Au, M. 


Hefchaffenheit: Von Afrifa fennen wir eigentlich 
‚ nur die Küften, und eine mehr oder weniger betraͤchtli⸗ 
Pr 65 H 
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che Strecke Landeinwaͤrts, faum + des Ganzen. Das 
Sand wird in feiner größten Ausdehnung von Abend ges 
gen Morgen, von einem Gebirge durchſchnitten, wo⸗ 
von wir das weſtliche Ende unter dem Namen Sierra 
Leone, das Mittel unter dem Namen der Nondsge⸗ 
birge, dann die fehr hohen habeſſiniſchen Alpen, und 
Das Öftlihe Ende, das in dag Dorgebirge Buardas 
fui ausgeht, fennen. "Bon demfelben läuft eine Berg- 
fette nahe an der Weſtſeite des Arabifhen Meerbuſens 
Hin und fest über die Erdenge von Suez nad Afien hin⸗ 
Über, Noch fennen wir im Süden, gegen den Wendes 
kreis des Steinbocks zu, eim ſtarkes Gebirge-unter bem 
Namen Lupata, d. I. Spina mundi, welches einige ftars 
fe Zweige ſuͤdwärts big zum Dorgebirge der, guten 
Hoffnung ausbreitet, und im Norden den hohen At 
Las, das legtere unter allen am beſten. Ohne Zmeifel 
hängen beyde Gebirge durch Aeſte an den Mondsbergen 
oder einem andern Gebirgsftamme um den Nequator, 
von welchem mehrere, noch unbekannte, Aeſte nah 
verfhiedenen Richtungen ausgehen mögen. Man zählt 
in Afrifa fünf Sauptflüffe : den Nil, im Norboften; 
den Senegal und Gambia, im Welten; den Zaire 
im Südmweften, und den Zambefe im Suͤdoſten. Außer 
Diefen weiß man noch von einem mächtigen Steome im 
Innern des Landes, zwiſchen dem Nil und Senegal, 
dem Niger, aber über Urfprung und Ende defielben, und 
fogar über fein Daſeyn als ‚eines befondern Stromes 
und über die Richtung feines Laufs, mird noch geftrits 
ten. Der größte Landfee ift der See Marawi, noͤrd⸗ 
lich von der Spina Mundi. Der nördlichen Hälfte bes 
Weſtlichen MWeltmeers hat entweder der Atlas oder 
die fabelhafte Atlantis der „Alten den Namen des 
Atlantiſchen, und der füdlihen hat Aethiopien, mie 
man forift das fünliche Afrifa nannte, den Namen des 

Yerbio; 
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Uetbiopifchen gegeben, Die Breite bes Bandes: in 
der heißen Zone » die, mo fie am größten iſt, auf 1000 
Meilen beträgt, macht in dem Innern sine unmäßige 
Hitze, die großen und meiten Ebenen beſſelben zu den 
fuͤrchterlichſten Sandwuͤſten, und, die Einwohner zu 
Negern. Nur auf den Nordfüften ı und am Atlas ſieht 
‚man zuweilen die Erjdeinungen eine europäifchen 
Winters. 


Producte: Da das gange Fand unter und nahe bey 
der heißen Zone liegt: fo hat es faſt durchaus, von eis 
nem Ende zum andern, tropifche Fruͤchte und Thiere 5 
von Degetabilien, verſchiedene, ihm eigenthümliche Ge⸗ 
treidearten, Südfrüchte, infonderheit Datteln, welche im 
vlelen innern Gegenden zu Brode dienen, Zucker, Kaffee, 
Baumwolle, Vfeffer, Indigo, Gummibäume, koſtbare 
Holzarten, Upothefer » und Näuhermaaren: von Tije- 
rer: Elephanten, Kameele, Löwen, Panther, Keopars 
den, Biraffen, Antelopen und Bazellen, Affen, Zibeth⸗ 
katzen, Nhinoceroffe, Flußpferde, Krocodile, Straußen, 
Papageyen, und viele andere dieſer Zone oder dieſem 
Erdtheile eigene, zum Theil noch ganz unbekannte oder: 
bezweifelte Thiere und Gewaͤchſe. Don Mineralien hat 
es infonderheit Gold in ungeheurer Menge in Flüffen 
und im Sande, ganz nahe an der Oberfläche der Erbe, 
wenig Silber, mehr Kupfer und Eifen, Salz in einigen 
Gegenden aus Gruben und Steppenfeen uͤberfluͤſſig, im 
vielen andern gar nicht. 


Manufacturen und Sandel: Die Nordkuͤſte aus. 
genommen, wo viele Seide, Baumwolle, Leder und feis 
newand verarbeitet wird, giebt es, fo viel man weiß, 
Im übrigen Afrika feine eigentlihen Manufacturen. Die 
Wohnung des Afrifaners ift eine Hütte oder Zelt, feine 
Bekleidung ein Schurz, feine Nahrung mehr eine Frucht 

der 
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der Natur, als eines viele Werkzeuge erfordernden Acer 
baues; die wenigen Fabrifate, die er verlangt, fann er 
fich durch den natürlichen Reichthum feine® Landes ohne 
Mühe verfhaffen. Daher die große Seltenheit der Na 
nufactuten, die ſich bey den Innern Voͤlkerſchaften nur 
auf baummollene Zeute und gefärbte® Leder einfchräns 
fen. Auch der afrifanifhe Handel kommt mit dem Han 
del der andern MWelttheile Cohne Auftralien; in feine Ber 
gleihung. Der Auffere Handel ift in den Händen der 
Europäer, nur die Oftfüfte wird auch von Arabern und 
Indiern befucht. Die Europäer holen aus Afrifa haupt 
Fünlıch Getreide, Baumwolle, Gummi, Elfenbein, Gold, 
Kupfer und Sclaven. Der innere Handel, der Salh, 
Datteln, Boldftaub und Eclaven zu Hauptgegenfänden 
bat, if, aus Mangel an Küften, Fluͤſſen und Kanälen, 
blos Karamanenhandel, und wegen der ſchrecklichen Wis 
fien und unerträglichen Hige, hoͤchſt mühfeelig und gu 
faͤhrlich. Die Karawanen durchkreuzen das Land nah 
mancherley Richtungen, und gehen über die Erdenge nad 
Mecca in Arabien, 


Einwohner: Weber ihre Zahl laͤßt ſich kaum eine 
Muthmaßung wagen; man fhägt fie auf Too big 150 
Millionen. Nach den neueften Nachrichten vom Innern 
muß diefer Erdthell weit färfer bevoͤlkert ſeyn, als man 
bisher geglaubt hat. Ureinwohner find: 1) die Ye 
gern, fo weit daß heiße Klima reicht; fie haben alle eb 
nerley koͤrperliche Bildung, durch die fie fich auszeichnen, 
reden aber mehrere ganz verfchiedene Sprachen; 2) die 
Ropten in Aegypten, Weberrefte der alten Aegypter, dei 
zen Sprache aber mit der griechiſchen und arabiſchen 
Sprache vermiſcht iſt, und nur noch im-der Kirche lebt; 
3) die Rabylen, Berbern, oder Brebern, anf det 


nordafrikaniſchen Küfte, aber mehrentheils in die Gebir⸗ 
ge 
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ge und großen Wuͤſten verdrängt, und 4) die Zotten⸗ 
vom Gap bis zum ſuͤdlichen Wendekreis Frenid⸗ 
linge find: a) die Araber; fie find ſchon in uralten 
Zeiten nach Afrifa herübergegangen, und damals find 
die Habefjinier aus ihnen entfproffen, deren Sprache 
aber durch die Länge der Zeit und die Vermifchung mit 
andern Epraden, faum noch für eine Tochter der arabi. 
ſchen angefehen werden kann. Gie haben fih an ven 
Oſtkuͤſten hin bis Madagafcar gezogen, und die ganze 
Nordkuͤſte beſetzt; fie werden In Beduinen, nomadiſi⸗ 
rende, und in Mauren oder Mohren, die in Staͤdten 
wohnen, getheilt; b) die Juden, auch vom ſehr alten 
Zeiten her, daher fie auch zum Tpeil in Afrifaner umgebil⸗ 
det und faum Fenntli find; c) Türken wohnen hier 
als Herren verfdiedener Länder, und d) Europäer um 
des Handels willen, fonderlid Vortugiefen und Hollaͤn⸗ 
der, aber auch Epanier, Franzofen, Engländer und Dis 
nen. Die meiften Neaern und alle Sottentotten find 
der Religion nach Fetifch + Unbeter, oder Deiſten; fehe 
viele Negern, infonderbeit regierende Familien, Weduis 
nen, faft alle Berbern und Mohren, find, wie die Tür; 
fen, Muhamedaner ; die Habefiinier und Kopten find 
morgenländifhe Chriſten, und durch die Europäer hat 
fi auch unter den Negern das Ehriftenthum ziemlich aus⸗ 
gebreitet. An Cultur des Verſtandes, Geſchmack und 
Wiſſenſchaften eben die Afrifaner noch weit hinter den 
Aſtaten zuruͤck; das meiſte findet man noch bey den 
nordafrikaniſchen Chriſten und Mohren. 


Eintheilung: Der Wendekreis des Krebſes und 
der Aequator theilen Afrika in drey Zaupttheile: dag 
noͤrdliche, mittlere und ſuͤdliche Afrika, 
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Es begreift: die afrikaniſche Tuͤrkey, die marocca⸗ 
niſchen Staaten, das Land Biledulgerid, die Sahara; 
und Inſeln des Atlantifchen Meeres. 


I. Afrikaniſche Tuͤrkey. 


Sie beſteht theils aus unmittelbaren Provinzen, 
theils Schutz / Laͤndern. Zu jenen gehoͤren Aegypten und 
Barca. 


i1. Aegypten. 
(Taf. XXVIII.) 


Verfaſſung: Aeghpten wird unter den Befehlen 
der Pforte von einem Paſcha oder Statthalter regieret, 
der aber durch die vornehmften (24) Bey's, (Befehlsha⸗ 
be: der Provinzen,) aus dem Militärftande, die eineu 
Diwan foriniren und immer unter einander um das hoͤch⸗ 
ſte Anſehen flreiten, fo fehr eingefchränkt ift, daß die 
Pforte von Zeit zu Zeit eine Armee ſchicken muß, um ihs 
re Herrſchaft zu behaupten: die Begke find gemeiniglich 
Namelucken, d. i. auf der kaukaſiſchen Kandenge ges 
raubte und nach Vegypten verkaufte Shriftenfinder, die 
den Islam angenommen, Die Freyheit erhalten, und 
fi im Kriegsftande bis zu dieſer Wuͤrde emporgefhmwuns 
gen haben, 


Lage und Größe: Es liegt zwiſchen 45 und 52° 

L. und zwiſchen 22 und 32° Br, Im Oſten fiößt «8 
durch die Erdenge von Suez an Afien und füdlicher an 
ven 
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den Arabiſchen Meerbufen, im Süden an Nubien, im 
Weſten an die große Sand. Wüfte und an Barca, im 
Norden an dag Mittelmeer. Der Hlacheninhels wird 
auf 6250 (9800) Du. M. gefhägt, 


Beſchaffenheit: Das Land mwird der Länge nach 
von Süden nah Norden, vom Nil (d. h. Fluß) in eis 
nem 2 big 3 Meilen breiten Thal durchfloſſen. Gegen 
das Meer zu eheilt ſich der Nil, und bildet das fumpfige 
 fedchtbare Delta. Auf der Oftfeite des Nilthals ift als 
les Selfengebirge bis zum Arabiſchen Deerbufen; aufder 
Weſtſeite ift alles Fahle Steppe. Für den Anbau bleibe 
nur dag Nilthal und das Delta übrig. Der Boden ift 
fandig, mird aber durch jährliche Ueberfhmenmungen 
des Nils (von der Mitte Augufts bis Ende Drtoberg,) 
Die Durch die periodifhen Negen auf den babeffnnifchen 
Alpen, wo der Nil entfpringt, verurſacht, und durch 
Candle und Mafchinen geleitet und verbreitet werden, 
gedüngt. Die obern Theile des Laudes haben wenig 
oder gar feinen Regen. Die Luft fcheint nicht die beſte 
zu ſeyn; der Wind Samum iſt nicht felten, und man hält 
Aegypten für das Vaterland der Peſt. Diele Blinde, 


Producte: Eo weit dad Waſſer des Nils reicht, 
giebt das Land aufjerordentlich reiche Nerndien von Ges 
treide, ſonderlich Reiß; auch ift es ein Hauptflachsland, 
das Vaterland der waͤlſchen Bohnen, hat die beften 
Sennesblätter und Zwiebeln, große Kardamomen, Eafs 
for wild, die Papierftaude, den Lotus und den Syko— 
mor, einige der treflichiien Palmenarten, Suͤdfruͤchte, 
Biel Zuckerrohr, Seide, eine vortreflihe Bienenzucht 
und daher viel Honig und Wachs; die beiten Eſel in 
der Welt; fehr ſtarke Hornvieh und Schaafzucht; das 
Erocodil; den Jchnevmon, Ibis, und eine unzaͤhlbare 

Menge 
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Menge durch Dfenhige ausgebruͤteter Huͤhner; im Ga 
birge Marmor. 


Manufacturen und Zandlung: Der vortrefliche 
Flachs wird ehr häufig zu grober Leinwand Seide und 
Baummolle zu ſchlechten Zeuchen verarbeitet; die Sal⸗ 
miaffabrifen find berühmt, und ihre Waare geht über 
ganz Europa; auch wird Leder, Glas und viel Töpfers 
geſchirr gemacht. Die Handlung ift fehr anſehnlich. 
Jaͤhrlich gehen gonze Flotten mit Getreide nach Conſtan⸗ 
tinopel. Die Europäer holen aus Aegypten grobe baum⸗ 
wollene Tücher, Häute, Soffran, Hanf, Saflor, Sens 
nesblätter, Salmiaf und Reis. Es wird auch ein ars 
few Zwiſchenhandel getrieben. Aegyptiſche Schiffe fahren 
nah Dihidda und Mocha, und bringen arabiſche Waa⸗ 
zen. Zwifchen Aegypten und Nethiopien, Syrien und 
Arabien find immer Karamanen im Gange. 


Einwohner : Ihre Zahl wird auf23 big 4 Mil. 
geftägt. Ureinwohner find die Kopten, zu denen ſich 
ihre Alteren Unterdrüdter, die Araber, und die jegigen 
Herren des Landes, die Türfen, eingedrängt haben; Zus 
den find von den Älteften Zeiten her im Lande, und des 
Handels wegen immer viele Europäer. 


Eintheilung: Aegypten wird In go Provinzen, de 
zen jede von einem Bey oder Begk regiert wird; ges 
mwöhnliher aber in Ober ; Mittels und Unterägypten 
getheilt. 


Rabire, (Cairo) am ungerheilten Nil, in Mittels 
ägppten, eine überaus große, aber wegen der öfteren Peſt 
nicht volfreitte.St. von 300000 E. mit einer muhamedanis 
fchen hohem Schule, verſchiedenen Manufacturen und einem 

ſehr 
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fehr wichtigen Handel: — Dſchiſeh, mie ben Ruinen von 
Memphis, dem Mumienfelde, dem Labprinche dem arofen 
Sphinx nnd den Pyramiden. — Ruinen von Seliopolig, 
— In Oberaͤghpten Zuror mit den Ruinen von Th: ven. 


Euez oͤſtlich von Kahira, auf dei davon benannten 
Erdenge, an der noͤrdlichſten Spitze des Arabiſchen Meerbnz 
fens, ver einzige aͤgyptiſche Hafen an demfelben. ' 


Ps Damiatte, hördlih von Kahira am Ausfluß des Sf? 
lichen Rilarms, eine große St. von 80000 €. mir einen 
Hafen und ſtarkem Seehandel, fonderlich nach Syrien. 


Rofetter, (Raſchid,) weſtlich von Damiette, am weſt⸗ 
lichen Nlarm, bat detraͤchtliche Leinwandmanufacturen und 
die Waarenniederlage zwiſchen Kahira und Alexandrien. 


Alexandria, ſuͤdweſtlich von Roſette, eine St. von 
6000 (15000) E. mit einem doppelten befeſtigten Haie, 
und anfehnlihem Seehandel: 


2 Die Probing Barca, mit dem Titel eines KL 
nigreichs, ein Küftenland; weſtlich von Xegnpten 4000 
Du. M. groß,) ift größtentheilg eine unfruchtbare Wuͤſte, 
(daher man fir aud) die Wuͤſte Barca nennt;) ſchlecht 
bebauet und bevölfert, und fleht unter einem Unterftatts 
halter (Sandfgaf.) 


Anmerk. Unmittelbar find der Norte in diefem Erd⸗ 
theile noch unterworfen: a) ein Peiner Theil von Nubien / 
am Nil hinauf; b) die Aüfte Aber. 


3. Schutzlaͤnder des tuͤrkiſchen Reichs. 


Dieß ſind die drey von Barca weſtwaͤrts länge 
dem Mittellaͤndiſhhen Meere liegenden Steaten, Tripo⸗ 
29 li, 
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li, Tunis und Algier. Es find militärifhe ariſtokra⸗ 
tifche Republifen, in denen die hoͤchſte Gewalt bey der 
Verſammlung der hohen Kriegsbedjenten ift, die den 
Diwan ausmaden: an deffen Spige ein von ihnen ges 
mähltes Oberhaupt (Pafcha), in Algier und Tripoli uns 
ter dem Namen Dei, in Tunis unter dem Namen Ber 
befannt, fieht. Sie erfennen die Oberhoheit der Pfor- 
te, und find ihr in Krieggzeiten zu einer anfehnlichen 
Huͤlfsleiſtung an Kriegsſchiffen verpflichtet; Übrigens has 
ben fie die Autonomie und dag Recht der Waffen. Wer 
gen der häufigen Seekriege diefer kriegeriſchen Nepublis 
fen mit den europäifhen Staaten, für deren Handlung 
im Mittelmeer fie fehr gefährlich find, nennt man fie in 

Europa, mit Unrecht, Raubſtaaten, und Eauft ihnen 

den Frieden mit einem jährlihen Tribut ab, Die Ras 

pereven gefchehen, wie in Europa, von Privatperfonen 

mus Erlaubniß des Staats. 


1) Tripoli, (4700 Au. M. groß) am der tiefen 
Einbeugung des Mittelmeers, die im Dften und Weiten 
zwey feite Buſen, die große und Fleine Sprte bilder, 
ift größtentheils fandıg und wenig fruchtbar, aber reich 
an ſchoͤnen Süpdfrücten, fonderlid Datteln, und aufden 
Gevirge (emem Arm des Atlas, der fi) big hieher ang; 
breitet; an Safran, Gennesplätiern und Galiäpfein. 
(Der Paſcha von Tripoli fol uneingefchranft bereichen, 
und die Regierung immet anf den Erfigebohrnen, der den 
Tırel Bey fuhrt, forterben.) 


Tripoli, die Hauptſtadt, von ziemlicher Größe, mit el⸗ 
nem guten Hafen, betraatlichen Korduan» und zeuchmanus 
facturen, berubmten warmen Bädern, Und gurer Handlung, 
befonders Ins Innere Land. 


2) 
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2) Tunis, weſtwaͤrts von Tripoli, (3400 Du. M. 
groß ) iſt bıs an den Atlus ein fruchtbares, angenehmes, 
mohl angebautes und geſundes kand, dus Getreide und 
Südfrädte im Weberfluß hefert: Auf der Kuſte find 
Korallenfifchereyen; Die Einwohner zeichnen ſich 
durch gute Eitren, Kunſtfleiß und Handlungsgeift vor 
allen Nordaftifunern aus; 


Tunis, nicht weit vom Meere , eine große Stadt Yon 
150000 (300000) €. mıt wichtigen Mauufccturen von Geis 
den. Leinwand und Mugen aus fpanıfzer Wo e, und einem 
großen See. und Karawanenhandel in das Innere von Afrie 
ta. — Hafen Gouletta. — Ruine von Karthago 
und Utica. 


3) Algier, (Alichier,) weſtlich von Tunis, (9000 
Du, M. groß) hat groͤßtentheils ein vorteeflihes Climay - 
einen für Getreide und Suͤdfruͤchte fehr fruchtbaren Bo« 
den, eine vorzüglich gute Viehzucht aller Art, und er gie⸗ 
bige Salzgruben. Die Milliz, wozu der Paſcha und ale 
Staatsbeauten gehören; beſteht aus luuter in der Levan⸗ 
te geworbenen Tuͤrken. (Dieſe Werbung ſoll aber jetzt 
dom Großſultan verboten ſeyn.) 


Algier, die Hauptſtadt, eine große und ſtarkbefeſtigte 
Stadt von 100000 E. mit einem durch Kunſt angelegten 
Hafen, Gewehr und Sersufabriten, aber wenig Han’el, 
—. Lonjtantine; in der Provinz diefes Namens, dem 
Gerten von Algier mit Jrachtigen Ruinen. Oran 
und Maſalquivir, vormals ſpaniſch, feit 1794 durch freywil⸗ 
lige Abtretung algieriſch. 


II. Staat von Marocko— 


Verfoffung: Dit vereinigten Reiche Feß und 
Marocko (Meraffh) machen eine unumſchraͤnkte, 
Qu 2 tige” 
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nicht einmal durch einen Divan berathene, erbliche 
Monaͤrchie aus, deren- Monarch), aus dem Geſchlechte 
der Scherifs, (Nachkommen Muhameds,) den Titel Suls 
ton führe, ; 

Loge und Größer Diefer Staat erftreckt fi vom 
g bis 15° 8. und 29 bis 36° Br, Er aͤnzet im Diten 
an Algier und Biledulgerid, im Norden an das Mittels 
meer, die Etraße von Gibraltar, und das Atlantifhe 
Meer, Im Weften an eben dieſes, im Süden an die Sa) 
hara, Den Flaͤcheninnhalt ſchaͤzt man auf 7500 bis 
8000 Du, M. 


Befchaffenbeit: Er fließt einen großen Theil des 
Gebirges Atlas in fi, welches ſich Hier füdwärts her⸗ 
umbiegt, fehr hoch ift, und rauhe ſtets beſchneyete Feb 
fengipfel, neben fehr fruchtbaren und angenehmen Thäs 
lern hat. An der Straße wird es oflwärtd vom Berge 
Abyla, einer der Herfulesfänlen, welcher dieandere, det 
Berg Ralpe oder Gibraltar, gegen über liegt, geſchloſ⸗ 
fen; weſtwaͤrts läuft e8 in dag berühmte Cap Sparte 
aus, E38 giebt hier feine andere, als Küftenflüffe, oder 
vielmehr Bäche, von denen viele im Sommer ganz ver⸗ 
trocknen. Im Innern ift die Fruchtbarfeit des Bodens 
fehr groß, meit geringer an den fandigen und felfigen 
Kuͤſten; dort wird die Hige durch das Schneegebirger 
hier duch Seewinde gemildert. 


Producte: Das Land liefert Getreide. infonderheit 
herrlichen Weigen, im größten Ueberfluß, Wein und Ros 
finen, Obſt und Suüdfruͤchte, Hanf und Flachs, Baume 
tolle, Taback, Honig und Wuchs, Gummi und Salz; 
es bat ale Arten des europaͤiſchen zahmen Viehes, am 
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meiſten Schaafe und Ochſen; die Pferde ſind von ihrem 
ehemaligen Werthe ſehr herabgeſunken. Nah Winerar 
lien wird nicht geſucht; dach findet man viel Kupfer. 


Manufacturen und Handel: Gs werden feidene 
und baumwollene Zeuche verſchiedener Art, Teppiche, die 
den tuͤrkiſchen wenig nachgeben, ſchoͤne Matten vom wil⸗ 
den Palmbaum, grobes Papier, Korduan, Flinten und 
ſchlechtes Pulver verfertigt. Der Handel ſchmachtet un⸗ 
ter den Bedruͤckungen des Deſpotismus, und oft muß 
die Erlaubniß zur Ausfuhr des Ueberfluſſes dem Tyran⸗ 
nen abgekauft werden. Die Europäer holen hauptſaͤchlich 
Lebensmittel, Wachs, Roſinen, Häute und Wolle. Die 
Seefahrt der Marockaner bedeutet wenig ; von mehr 
Bedeutung fcheint der Karamanenhandel nah Guinea 
und längs der Nordfüfte nach Mecca zu ſeyn. 


Einwohner: Die Bollsmenge ift undefannt, aber 
fehr in Abnahme. Die Berbern bewohnen die Thälce 
und Hölen des Atlas, find mehrentheild unabhängig, 
“und jedes Dorf fieht unter einem Scheif, den es ſich 
ſelbſt wähle. Juden find in Menge vorhanden, und in 
der gedeückteften Rage, Diele Neger aus Guinea haben 
ſich Hier niedergelaffen. Mauren and Beduinen find 
Die eigentlichen Einwohner, 


Eintheilung: Das Land wird in die beyden Rei⸗ 
&be Seh im Norden, und Marocko im Süden, jenes wies , 
der in 6, und dieſes in 9 Provinzen getheilt, denen Pas 
ſchas vorgefegt find. 


Feß, am weſtlichen Fuße des Atlas , eine große Stadt 
yon 70000 E. mit vielen öffentlichen Gebäuden, einer hohen 
Schule, anfepnlichen — Manufacturen, ſonder⸗ 

43 lich 
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lich von Seide, Wolle und Saffian, und einem wichtigen Ka⸗ 
sawanenbandel. — Meknes, vormalg die Refidenz, 


Salee und Rabat fliesen weftlih von Feb, an der. 
Mündung eines Fluffes einander gegenüber, anfehnliche und 
befeſtigte Staͤdte mit einem verfandeten Hafen, wovon die 
erite vormais ihrer Sterauberey megen:beruchtigt war. — 


Tanger. 


Mogadore orer Suirs, fübwellih von Sale, am 
‚Atlantıfren Meere, eine anfehnliche, regelmäßig und gut ges 
baurce, wohlbefeſtigte Stadt; jent Der Sitz Des europäifcen 
Handels, a 3 u: 


Merodo, norvöftlih von Mogadore, in einem weiten 
amd fchönen Thale zwiſchen Gebirgstetten des Arlag, eine aros 
ge, febr verfallene und entvolkerte Stadt von 25000 €, Die 
eigenslihe Haupt » und Reſidenzſtadt. 


Anmer?. 1. Die Einkimfte des Sultans von Marodg 
werden noch nıcht auf a3 Mill. Thaler gerechnet. Die Lands 
macht befiebt aus 36000 Mann, morunter 3 Keiterep , kann 
aber fehr vermehrt werden, da ım Mothfall jeder Dienfe 
thun muß: fie erhält geringen Eold und lebt vom Plindern. 
Dir Flotte ift böcfieng 20 Freaatten und Fleine FZabızcuge * 
ſtark; Die meiften Sciffsbedürfniffe Fommen aus Europa. 

Sie kann böchfiens nur zum Kapern dienen, welch Hands 
werf der Monarch alleine treibt. Und doch find die europdis 


ſchen feefahrenden Nationen ihm für die Erhaltung des Fries 
dens tributbar! 


Anmerk 2. Die Krone Spanien beſitzt im Umkreiſe 
dee Marockaniſchen Staates die kleine Stadt und Feſtung 
Teuta, auf der Oſtſpitze der Straße, Gibraltar gegenuber, 
mit einigen kleinern Poſten. 


Anmerk. 3. Die Staaten Marocko, Algier, Tunis, 
Tripoli und Barca, oder die ganze Nordkuͤſte von Afrika, vom 


Argdı 
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Aegyptiſchen bis zum Atlantifhen Meere, werden die Bars 
bavey, eigentlich Berberey, von den Berbern, ihren ur⸗ 
fprünglidien Einwohnern ‚ genannt. 


Il. Biledulgerid. 


Biledulgerid, d. i. das Dattelland, begreift die 
füdlihe Seite des Atlgs, nebft den zunaͤchſt daran flo 
ßenden Gegenden, füdwärts biß zur Sahara, und von 
der füdlihen Ausbeugung jenes Gebirgs oſtwaͤrts big 
an Aegypten. Sandwuͤſten und dur Eteppenflüffe 
(andere find nicht da) bemäfferte fruchtbare Gegenden 
wechfeln mit einander ab; jene find aͤußerſt heiß, diefe 
infonderheit an Datteln, einer für Afrika hoͤchſtwichtigen 
Frucht, .und an zahmen und wilden Ihieren, aller Art 
ungemein reih. «us der Wüfte erheben fich hie und da 
an den Steppenflüffen und Seen fruchtbare: Gcfilder 
(Gaſes) die wie Inſeln im Sandmeere liegen. Die Einwoh⸗ 
ner find theus Berbern, theils Araber, theils Negern, theils 
eine Miſchung von dieſen, und entweder Nomaden, oder 
Angeſeſſene. Sie find wegen ihres beſondern Hands 
lungsgeiſtes vor allen afeifanifhen Nationen merfwür- 
dig. „Sie ſind es vorzüglich, die die großen Karamas 
nen bilden, die bald quer durch die Wüfte in die Gold» 
länder des innern Afrıfa’d dringen, bald nad) Acynpten, 
Arabien und Perfien ziehen.“ Viele Trümmern zerſtoͤhr⸗ 
ter Städte. Das Land macht, nad der gewöhnlichen 
Meinung, die füdlıhen Therle der Etaaten, Marocco, 
Algier, Tunig, Tripoli und Barca aug, allein theils iſt 
die Abhängigkeit ſehr lofe, unſicher und zweifelhaft, theilg 
haben ſich dort wirklich ſchon befondere Staaten gebildet, 
Kolgende Länder find die merfwürdigften. 


Da ı) 
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1) Die Landſchaften Drah, Tafilet und Sefchek 
mefe / ſcheinen mehr eigene Reiche, als Provinzen von 
Marocko, mozu fie gemeiniglih gerechnet werden, und 
Hon dıefem wenig oder gar nicht avhängig zu ſeyn. Draf 
gränzt nordwärts an Marocko, und hegreift den Kü- 
fienfluß und das Dorgebirge Yun am Atlantiſchen 
Meere ; Tafilet und Sefchelmefa liegen oͤſtlich von Maroe 
eo und enthalten Städte gleihes Namens, mopon die 
erſtere, wegen der großen Menge Scherifs, die ſich da; 
feltt aufhalten, und die zweyte wegen ihres Handels 
befannt iſt. 


2) Feſſan, von ben vorigen Landfchaften durch ei 
nen breiten, undurddringlihen Arm der Sahara ges 
rennt, sund auf den ‚andern Geiten von fleinern Wis 
fen umgeben, liegt ſuͤdlich von Tripoli, dem es fonfl 
teıburbar war, und macht einen kleinen unabhängigen 
Staat aus, der von einem Könige, einem Ecerif, 
unumſchraͤnkt und erblich beberrfhht wird. Das Land 
beftebt aus einer großen, von kahlen Gebirgen einge 
ſchloſſenen Ebene, in welcher e8 nie regnet, und die His 
ge glühend ıft. Der Boden ift fandig, wird aber dur 
Häufige und reichliche Quellen zur üppigfien Vegetation 
gebradt Producte find: Getreide, Suͤdfruͤchte, Schaa⸗ 
fe, Strauße, Antelopen , Salz zur Nothdurft, Trona, 
(ein Minerals Alkali, dag in großer Menge nad der 
Barbarey und Türken gebracht und zum Färben gebraudt 
wird,) in Ueberfluß. Die Einmohner, eine Art von 
KHalbnegern , find. angefeffene Hirten und Landbauer, in 
den Erädten auch Handwerfer und Kaufleute; insge⸗ 
fomt Muhamedaner, Durch den ausgebreiteten Handel, 
den fie treiben, machen fie fih aͤußerſt merkwuͤrdig. Eie 
find gleihfam die Holländer dieſes Welttheils. Ihre 
Karamanen geben nach Zripoli mit Trona, Straußfe 
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dern, ennesblättern, Goldflaub und Sclaven, und 
bringen furze Waaren, rohe und verarbeitete Seide und 
Wolle, Eonventionsthaler , Kupfer und Meffing zuruͤck; 
nach Bornu mit den von Tripoli erhaltenen Waaren und 
Burunüffen (zur Verbeſſerung des Waſſers,) wo— 
für fie Schauen, Boldftaub und Ziberh erhalten; nad 
Kaſchna mit folhen Waaren, mie nad Bornu, und 
mit Kauries, und erhalten dafür Sclaven, Goldftaub, 
E ennesblätter und Zibeth; nad) ven Ländern ſuͤdwaͤrts 
vom Niger mit kurzen Waaren ,, Thalern, Meffing und 
Zibeth; und nehmen dafür Sclaven, Goldſtaub, Gus 
yunüffe und Kauried; und über Kahira nah Mecca, 


Murſuk, die bemauerte Hauptſtadt von effan, mis 
großen Ruinen. 


3) Sivah, im Winkel zwifchen Aeghpten und 

‚ Barca, eine unabhängige Republik mit einer Hauptſtadt 

dieſes Namens, die von Aelteſten regiert, und durch 

deren Factionen zerrütter wird. In ihrer Gegend lag 
das beräfinte Ammonium auf einer Dafig, 


IV. Die Sahara, 


Die Schere das if, die Wuͤſte, if ein unge 
Heurer Strip Landes, defien Größe auf 60000 Du. M. 
gefhägt wird, der im Oſten an Aegypten und Nubien, _ 
im Norder an Biledulgerid, im Welten an das Atlans 
tiſche Meer ftößt, im Süden aber hie und da weit in die 
heiße Zone Hineinläuft. Sie zeigt ſich groͤßtentheils als 
eine fandige Heide yon verſchiedener Höhe, die au einis 
gen Stellen nadt und fahl, viel diter aber mit einer 
wohlriechenden / dem Thimian aͤhnlichen Pflanze, und 
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dem Dornbufh , der das Futter des Kameels ausmacht, 
bedect ıft. Einige Diftricte find vergleichgweife fruchts 
bar, andere vollig dür. In jenen ficht man große 
Heerden von Schaafen, Ziegen und Kuͤhen meiden; in 
Diefem- nichts als dde Hügel von Flugfand, die mit 
jedem Winde Form und Kage ändern, und man nennt 
fie emphatiſch Wuſten ohne Waſſer. Vorzüglich hab 
ten ſich hier die Antelopen und Straußen auf. Die 
Übrigen Producte der Sahara find Gummi, Wachs, 
und ein für dag innere Afrifa hoͤchſt wichtiger Salzſtock. 
Die Einwohner, theils Araber, theils Berbern, die 
fih aber dem Neger immer mehr nähern, auch wirfficye 
Negern, lauter Muhamedaner, und fait lauter Nonas 
den, find in mehrere Wölferftämme getheilt, wovon jes 
der von.den Weideplägen der Wuͤſte feinen gemiffen Bes 
zire, und aus feinem Mittel ein eigewes Oberhaupt hat, 
Ihre Bedürfniffe, die in Zeuchen. nuͤrnberger Waarenec. 
beftehen, taufhen fie gegen ihre Landeswaaren, mworuns 
ter auch Sclaven, von den hieherfonimenden oder Durdys 
jiehenden Karamanen ein. Zum Handel und Stapel 
giebt es bie und da fogenannte SEtaͤdte — Bemerkens⸗ 
werth find auf der Küfle des atlantıfben Dceans: dag 
Vorgebirge Bajador, unter 27° dag Weiße Dorger 
birge, unter 21°, mo der Sclavenhandel und die euros 
päifhen Niederlaſſungen anfangen; und der Meerbufen 
mit der franzoͤſiſchen Inſel Arguin. 


V. Inſeln. 


Die zu Nordafrika gehoͤrigen liegen im Atlantiſchen 
Meere und werden unter dem Namen der Cancriſchen 
Inſeln begriffen, wovon einige portugieſiſch, andere 

fpanif find. k 
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1) Die portugiefifchen Canerien befichen aug der 
nordwaͤrts weit von den Übrigen entfernten Inſel Ma⸗ 
deira, nebft einigen Fleinen. Madeira hat ein glüclicheg 
Elima, genießt eines beftändigen Frühlings, ift ſehr 
frachtbar, aber wenig angebauet. Die ehemals beruͤhm⸗ 
ten Zuderplantagen find eingegangen, Das Huauptpros 
duct iſt Wein, der von hier gerade nah Dflindien augs 
geführt wird. Die Einwohner find Portugiefen, Mus 
Jatten und Negern. Die Hauptftadt Funchal, der Sitz 
des Statthalters, mit einer guten Rhede, wird haufig 
von Of. und Weſtindienfahrern befucht. 


2) Die fpenifchen oder eigentlihen Cansrifcben 
Inſeln liegen füdlih von Madeira, näher am feften 
Lande. Ihrer find ı2, wovon die 5 Fleinften unbewohnt 
find. Sie haben ein fehr gefundes Klima, ſtarke Hitze, 
zum Theil Hohe, mit Waldungen bedecfte Berge, auf 
deren Gipfeln Schnee fällt, find fruchtbar, und liefern , 
vortreflihe Weine, Honig und Wachs, Drfeille, Dra’ 
chenblut, Südfrücdte und Canarienvögel. Die merk 
mwürdigften find; Jerro, die mweftlichfie, von deren Me: . 
ridian wir die Längengrade zu zählen anfangen; Palme 
mir einem Vulcan; Teneriffa mit einem überaus hoben 
und ſtets rauchenden Pık, und der mohlgebaneten Haupts 
ſtadt St. Cruz, die den beften Hafen dieſer Inſeln hat, Ca⸗ 
neris, mit der Stadt Ciudad de las Palmas, (Pal; 
menftadt.) 
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Es befteht 1) aus Oftfüflenländern, 2) dem ins 
nern Lande, 3) MWeftfüftenländern, und 4) aug dem 
Inſeln des grünen Vorgebirges. 


I. Osftküftenländer des mittlern Afrika find Nu⸗ 
bien, KHabeffinien, Aber, Adel und Ajan. 


1. Nubien (12 bis 15000 Du. M. ge.) gränzt 
im Norden an Xegppten, im Welten au die Sahara und 
Nigritien, im Süden (bis zum 14° nördlid Dr.) an 
Habeffinien, im Often an die Küfte Aber. Es wird vom 
Nil durchfloffen, der bier große Wafferfälle macht, und 
den ftarfen Nebenfluß Bchr el Abiad, der von den 
Mondsbergen herkommt , nebft andern aufnimmt. Dag 
Land wird von der Hite verbrannt, leidet auch vom Sas 
mum, ift an den Fluͤſſen fehr fruchtbar, wo aber feine 
Wäfferung Statt findet, eine fürchterlide Sandwuͤſte. 
Producte find: Getreide, fehr viel Zuckerrohr ungenügt, 
Meinftdeke, Taback, Eandel und Gummi, trefliche Vieh⸗ 
sucht, fonderlih von fehönen Pferden, Elephanten, Zi⸗ 
berthiere und Goldſtaub. Die Einwohner, Neger und 
Araber, mit Juden und Türken vermifcht, find faft alle 
Muhamedaner , meift Ackerbauer, und ſehr roh· Der 
nördlichfte Theit des Landes iſt tuͤrkiſch, das Übrige iſt 
in verfchiedene Staaten getheilt, wovon dag eigentliche 
Nubien oder Senner, ein Negerfönigreich , dag größs 
te und mächtigfte, Dongals von Sennar abhängig, Der 
kin aber, mie es ſcheint, unabhangig if, 


Eenner, am Nil, die Hauptſtadt und Fönigl. Reſi. 
denz, ein aroßer fchlecht gebaueter Ort von 100000 €. treibt 
ſtatken Rarawanenhandel nach Kahira, über Deu Arabiſchen 
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Meerbuſen nach Dſchidda, nach Habeſſinien und ins innere 
Aftita. — Nuabia, der Alten Meroe. 


2. Zabeſſinien, (Habeſch, Abyſſinlen,) graͤnzt 
im Norden an Nubien, im Oſten an die Kuͤſte Abex und 
Adel, in Süden und Weſten an die Geblete der Galla; 
ift nit 2000 Du. M. groß; Hat eine fchr hohe Lager 
Alpengebirge,, in den höhern Gegenden eine gemäßigte 
Luft, fehr Heftige Dlagregen und Wafferhofen, und ent» 
Bäle die Quellen des Nils, der Hier in feinem faft fpis 
ralförmigen Laufe durch den Eee Dembea geht. Pro» 
ducte find Getreide, edle Früchte, Wein, Kaffee, Zus 
der, Sennesblaͤtter, Baummolle, Flachs, Ebenholz 
und einige eigenthuͤmliche Gewaͤchfe; eine ſehr ſtarke 
Viehzucht, Wachs, Elephanten und anderes Wild in 
großen Heerden, viel Bold, Steinſal; in Ueberfluß, und 
andere Mineralien. Die Einwohner, aus arabiſchem 
Blute, aber morgenlaͤndiſche Chriſten, und mit Arabern, 
Juden und Türken vermiſcht, leben in feſten Wohnuns 
gen vom Landbau, reden die Amhariſche und ſchreiben 
die Gheez⸗Sprache. ie verfertigen grobe baummollene 
Zeuche, und ſchoͤnes Pergament, und treiben Tauſch⸗ 
handel mit natürlichen Gütern des Landes, ſonderlich 
mit ihren Lebensmitteln nad) Arabien. Der Staat if 
eine unumfchranfte, erbliche Monarchie, defien Bes 
herrſcher den Titel Negus d. i. König führt,und aͤußerſt 
twillführlich regiert. Das Land iſt in Provinzen getheilt, 
denen Unterfönige and Statthalter vorftehen, die ſich 
‚ häufig empören, 


Sonder, ( Buender,) öftlich vom See Dembea, die 
Hauptſtadt und fönıgl. Refidenz, von großem Umfang. — 
Axum, die Kroͤnungsſtadt, nut merfwärdigen Trummeru 


J 
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3. Die Rüfte Aber, längs dem Arabifhen Bu 
fen, bis an die Meerenge Babelmandeb, wird von Rus 
bien und Habeffinien durch ein hohes felfige® Gebirge 
geſchieden, welches auf der Of: und Weſtſeite entges 
gengefegte Witterung verurſacht. Die Einwohner, Shans 
galla und andere Wilde, leben meiſt in Hölen von Vieh⸗ 
zucht und Fiſcherey. Die Küfte ift der türfifcben Serr⸗ 
ſchaft unterworfen, und ſteht unter dem Paſcha von 
Dſchidda uud einigen Unterftatthaltern, deren Abhäns 
digkeit oft zweifelhaft if. Die Seeftädte Suakem und 
Naſſuah find, als die Häfen für den arabifchen und 
habefinifchen Handel; von Wichtigkeit: 


4. Adel, ein fandiges, ‘wenig bewohntes Kuͤſten⸗ 
land, von der Meerenge Babelmandeb bis zum Vorge 
birge Gardafui, macht einen unabhängigen Staat auf; 
ünter einem arabifhen Füriten. 


5. Die Rüfte Ajan, (Aſchan,) vom Vorgebirge 
Gardafui big zur Linie, ein dürred, unfruchtbares, 
ſchlecht bevoͤllertes Land von muhamedanifhen Ara 
bern bewohnt, und ın verfdiedene Fleine Etaaten ges 
theilt, wovon die von 19a Schechs beherrſchte ariftofratis 
ſche Republik Brava die bekannteſte iſt. Weiter noͤrd⸗ 
lich liegt die anſehnliche Handelsſtadt Udagadaſcho. 


IL Das ganze, uns ſehr unbekannte innere Land, 
zwiſchen Ajan, Habeſſinien, Nubien, der Sahara, Se— 
negambien und Guinea; (über 80000 Du. M. groß,) 
begreift man unter dem Namen Vigritien, (ben den 
Hrabern Sudan, d. i. dag Yand der Schwarzen,) von 
dem berühntteften Fluſſe deffelben, dem Tiger, den die 
Araber den Groß⸗NMil, auch den Nil Det Vieger 
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nennen, der in feinem Laufe von den Anwohnern ver⸗ 
fhiedene Namen ‚erhält, entweder unter dem Namen des 
Senegal ind Atlantiſche Meer fällt, oder im Sande, 
oder in einem großen Sce endigt, nad) einigen Öftlich, 
nach andern meftlich fließt. Im Norden des Nils beſteht 
das Lund aus meiten fandigen Ebenen, oder Steppen, 
mit Steppenflüffen und Seen; nur im Often firömt der 
Gezellenfluß, der fi in den Weißen sluß (Bahr al 
Abiad,) und dur diefen in den (aͤghptiſchen) Nil ers 
gießen fol. Im Süden des Nils ift das Land durchaus 
gebirgig, waldig und mafferreih. Das ganze Land 
wird von verſchiedenen Kettengebirgen durchſchnitten, 
liefert hauptjächlid) Gold und Eclaven in Menge, wird 
bloß von Negern, dietheild Muhamedaner, theile Heiden 
und Deiften, entweder Nomaden, oder Landbauer find; 
an den Klüffen bin bemohnt, Sie theilen fi in viele 
Stämme und Völferfchaften, und in eine Menge Staas 
ten von fehr verfchiedener Form und Größe. Am merf- 
mwürdigfien find die Galle; Völker, die Reihe Bornu, 
Raſchna und Tombuctu. 


1. Die Gella:Dölfer, heidniſche Nomaden, ge⸗ 
hören zu den roheiten und wildeſten Mölfern der Erde; 
Sie haben fid in den dttlihen Theilen des innern Arrie 
fa fehr weit ausgebreitet. Cie begränzen und bedrohen 
Habeffiniers im Süden und Suͤdweſten, und ihre Zugs 
pläge erſtrecken ſich von den habeſſiniſchen Alpen bis zu 
dem Gebirge Lupata. ie find in mehrere Srämme und 
Etaaten getheilt, von denen das ın diefem Theil von 
Afrika liegende Reich der fünf Stemme, defien Re - 
gent gewaͤhlt wird und Aubo heißt, am maͤchtigſten ıfl 
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2. Das Reid Bornu liegt weſtlich von Nubien, 
am Mande der Sahara, und wird vom Gazellenfluffe 
And fehr vielen Baͤchen durchfloffen, ift fruchtbar an 
- Betreide, Baumwolle, Hanf, vortreflichen Indigo und 
verfchiedenen Arten und Suͤdfruͤchten; hat flarfe Vieh—⸗ 
zucht aller Art, Wachs und Honig im größten Hebers 
inf, und große Salzſeen in der Wüfte Bilme: Die 
Einwohner find ganz ſchwarz, ohne doch vollfommene 
Megern zu feyn; fie follen aug vielen Fleinen VBölferfchafs 
ten beſtehen und über 30 Sprachen reden. Der Hof 
ſpricht arabifh, und die herrſchende Keligion ift die mus 
hamedanifhe: Sie wohnen in gemauerten Häufern, 
treiben Landbau und Handmwerfe. Cie verarbeiten is 
sen Hanf zu grober. Leinwand, ihre Baumwolle zu feis 
nen Kattunen und Muſſelinen, die wegen der blauen 
Farbe den oflindifhen vorgezogen und viel höher, als 
Seide gefchägt merden, und handeln mit Goldftauß; 
Sclaven, Pferden, Straußfedern, Salz und Zibeth. 
Der Staat wird von einem Könige regiert, der den Tis 
tel Sulten führt, und ift erblich; doch hat die Nation 
das Recht, unter den Söhnen des Verftörbenen den 
‚Thronfolger zu wählen, und überträgt e8 den drey Ael⸗ 
teten. Bornu hat eine zahlreiche Reiterey, ift weit 
mächtiger, ald Marocko, und beftändig in Kriegen mit 
den angränzenden heidniſchen Negerftänmen vermickelt, 
Daher die Menge der Sclaven:; 


Bornu, nahe am Gazellenfluß, die Haupt s und Res 
fidenzitade ein fehr großer urordenzlicher Haufe zerſtreutlie⸗ 
gender Käufer, mit vielen Mofteen uad Schulen: 


3. Das Reich Raſchna, bder daß eigentliche 
Nigritien, gränzt öfllıd an Bornu, füdlih an den 
Niger, und nördlich an die Sahara. Es hat mit Bornu 
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glelches Clima, nur weit ſchwaͤchern Regen, im Ganzen 
denſelben Boden und dieſelben natuͤrlichen Producte; die⸗ 
ſelbe Religion und politiſche Verfaſſung, aber weniger 
hoͤfliche und cultivirte Einwohner, und einen auggebreis 
teten Handel, Die Handelsartikel find Salz von Bornur 
das die Bornuer den Kafhnaern zu fammeln erlauben, 
und das in Kaſchna und den weſtlichen und ſuͤdlichen 
Negerländern gänzlich fehlt. Sennesblaͤtter, Goldſta ub, 
Sclaven, baumwollene Zeuche, Ochſenhaͤute und gefaͤrb⸗ 
te Ziegenfelle. Hier, und in den Negerſtaaten fuͤd⸗ 
wärs vom Niger befteht die Münze in Kaurieg, 


Raſchna, nicht weit vom Niger, die Hauptſtadt. 


Agades, nördlich von Kaſchna, eine aroße und volle 
reiche Stadt, und einer der wicht igſten Handelsplaͤtze des ins 
nern Afrika. 


4. Tombuktu, weit im Weſten von Kaſchna, el⸗ 
nes der anſehnlichſten Koͤnigreiche in Nigritien, wovon 


fir aber wenig wiſſen. Handelsproducte find Gold 
und Elfenbein. 


Tombuktu, (auch Tombut, welches aber nach eini⸗ 
gen noch eine andere Stadt ıcya ſoll,) am Niger, wird als 
eige große , reiche und ſchwelgeriſche Statt, mit einer ftrens 
gen Palizey beſchrieden, wohin Karawanen aus den entfern« 


teilten Theilen von Afrika, fonderlih aus der Barbarey 
kommen. 


I, Der Weſtkuͤſtenlaͤnder des mittlern Afrika 
find zwey: Senegambien und. Guinea. 


t. Senegambien hat feinen Namen von den gras 
fm Strömen Senegal oder Senega, und Gambia, an 
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denen es liegt, (groß 30000 Du. M.) ifi von der Saha⸗ 
ra im Norden, Nigritien im Oſten, und Guinea im 
Süden begrängt. Von dem letztern wird es durch dag hohe 
Kettengebirge die Sierra Leone (von den vielen Lüs 
wen, die, daffelbe bemmohnen, benannt,) und einen aus 
demfelben entjpringenden Küftenfluß gleiches Namens 
geſchieden. Das Gebirge zieht fih nordwaͤrts in einen 
halben Zirkel um Senegambien und enthält die Quellen 
aller Haupt» und Nebenflüffe diefes Landes. Auf ben; 
den Strömen wird die Schiffahrt ins innere Land durch 
hohe Wafferfälle gehindert. Daher fennen wir den äfts 
lihen Theil des Landes fehr wenig. Die Küften find 
niedtig und eben, an den Flüffen fehr fruchtbar, fonft 
fandig und wuͤſte; die Hitze if (ehr groß. Producte 
find: Reiß, Pfeffer, Baummolle, Indigo, Gummi 
(das Hauptproduck,) Ebenholz, Apotheferwaaren, Salz, 
Bold, Kupfer, Wachs, und Elfenbein. Die Einwoh—⸗ 
ner find theils anfäßige Negern, morunter einige muha- 
medanifhe Stämme, theild Mohren, die meift Muha⸗ 
medaner find und in Zelten wohnen, Zu jenen gehören 
die Mendingoer, Cam Gambia,) die Jalofen Gmis 
fhen dem Senegal und Gambia,) und die Sufoer, 
Cum die. Duellen des Gambia bie zum Senegal; ) zu 
diefen die Sulen (auf beyden Seiten des Senegal.) Die 
muhamedanifchen Priefter heißen bier YMierbutten, Alle 
Volksſtaͤmme haben ſich in viele fleine, theils monardyis 
ſche, theils vepublifanıfhe Staaten zertheilt, von wel 
hen Gondſchaͤ, Bambuf, Galam und Fiffao die merk 
mwürdigften find. Auf der Küfte haben fih hin und wie 
der Europäer feftgefegt, 
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1) Das Reich Gondſchaͤ, im Suͤdoſten von Ses 
negambien, von Suſoern bewohnt und beherrſcht, Liege 
am Gebirge Sierra Leona, und iſt wenig befannt. 


Gondſchaͤ, die Hauptſtadt, fieht durch Karawanen 
in Syandelsverbindung mit Nigritien und Nordafrika. . 


0) Bambuf, merlih von Bondfhä, zwiſchen 
dem Senegal und deffen Nebenfluffe Zulemä, ein fehe 
gebirgiges , aber wegen ferner ungemein reihen Gold« 
minen” fehr gefuchtes Land, mit einer republicaniſchen 
Verfaſſung. 


3) Galam, nordweſtlich von Bambuk, an dem 
Zuſammenfluſſe des Falemaͤ und Senegal, eine ſehr 
eingeſchraͤnkte Monarchie, und ein wohlgebaueres bluͤ⸗ 
hendes Land, in welchem ſich (Franzoſen und) nd 
goer niedergelaffen haben. 


4) Biſſao, ein unumfchränftes Wahlreich, beſteht 
aus einer Menge kleiner Inſeln in einen: Meerbufen füds 
lich von der Mündung des Senegal, und einem Strich 
Landes auf der Kuſte. 


5) Von SEuropaͤern haben r. die Sranzofen die 
meiften Bell gungen und den größten Einfluß. Ahnen 
gehört die Inſel Goree auf der Südieite des Grünen 
Vorgebirges, die Inſel St. Louis ın der Mündung 
des Senegal und mehrere Forts an Diefem Strome 2. 
Die Englaͤnder haben Factoreyen an der reihen Gums 
mikuſte von Portendif, nordwaͤrts vom Senegal, die 
Eleine Inſel James ın der Mündung des Gamdia, und 
eine sjegt zerſtoͤhrte) freye Negerfolonie am Fluſſe Siers 
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ra Leona, beren Einrichtung und Zweck hoͤchſtwohlthaͤ⸗ 
tig iſt. 3. Die Portugieſen beſitzen die Stadt Ca⸗ 
cheo, im Nordoſten der Biſſao⸗Inſeln, auf dem feſten 
Lande, und einige kleinere Poſten. 


* 


2, Guinea, das eigentliche Guinea, auch Ober 
guines, zum Unterſchied von Unterguinea in Suͤdafrika, 
erftrecht fih vom VDorgebirge Tagrin, in welches dag 
Gebirge Sierra Leona weſtlich ausläuft, um den großen 
und weiten Meerbuſen von Buines (einen Theil des 
Aethiopiſchen Oceans) herum, bis zum Cap. Lopez, ſuͤdlich 
vom Aequator. Das Innere diefes Landes ift faſt gänzs 
lih unbefannt , gebirgig und waldig. Die Küfte hat 
flache Ufer, ein ruhiges Meer, vegelmäßige Winde, und 
vortrefliche Häfen, das Land ift mit mancherley Fruͤch⸗ 
‚ten und nugbaten Vieh reichlich verfehen, leider aber 
vom Winde Sarmätten. Die Einwohher find lauter 
Heidnifche Negern, von vielen Stämmen, die in Spra⸗— 
che, Eultur, Charakter und Sitten fehr von einander 
abweichen. Sie treiben meiſt Ackerbau, und mit den 
Europäern, namentlih den Engländern, Hollaͤnderm 
Franzoſen, Där n und Portugiefen, die längs der gams 
gen Küfte viele !.ite Nieberlaffungen haben, einen {che 
wichtigen Handel mit Goid, Elfenbein und Scaven, 
welche Waaren we aus dent innern Lande erhalten, Das 
Land ift in eine große Menge theils monarchiſcher, theilg 
vepublifanifher Staaten getheilt, in melden Menſchen⸗ 
leben und Menſchengluck wenig geachtet wird, Die 
- Küfte wird von den Europäern in die Pfeffer  Zabns 
Gold: und Selaven-RKuſte, (nad den Waaren, bie 
fie vorzüglich Liefein,) und die Küfte Benin gerbeilt, 
wozu noch die Guineifhen Infeln fommem 
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a) Die Pfefferkuͤſte, (Koͤrnerkuͤſte, Malaguetta,) 
zwiſchen dem Cap Tagrin und dem Palmen: Vorgebir⸗ 
ge, mit welchem die vom Lömengebirge ſuͤdwaͤrts law 
fende Bergkette endigt, wird wenig befucht. 


b) Die Zahn⸗ ober Elfenbeim Rüfte, oͤſtlich von 
der vorigen, längs der eingebogenen Küfte big zum Dors 
- gebirge der drep Spigen, wird in die Küfte des boͤ⸗ 
fen ımd des guten Volks getheilt / und enthaͤlt ein hol⸗ 
laͤndiſches Fort. 


c) Die Goldkuͤſte, weiter oͤſtlich, (bis 20° * 
iſt am beſten angebauet, und hat die cultivierteſten Eins 
wohner, auch die meiften europaͤiſchen Niederlaſſungen. 
Die Hauptplaͤtze ind: St. Georg delle Mine (Dek 
mina) der Holländer; Rap Corfe, der Engländer; 
Chriftisneburg, der Dänen, — Im Norden: diefer 
Küfte, liegt das beträtliche, aber wenig befannte Rö⸗ 

nigreich Toncmweb; dem die Communication mit dee 
Küfte durch andere dazwiſchen liegende Staaten abges 
ſchnitten iſt. Hier ift 


Affents , die Hauptſtadt von Tomautvah, merfmärdig 
als der äuflerfte Punct der nordafrikaniſchen Karawanen gea 
gen die guireifche Kuͤſte. 


4) Die Sclavenkuͤſte, oͤſtlich von der Goldkuͤſte 
bis zum Küftenfluffe Benin, enthält dag deſpotiſche 
RBoͤnigreich Dahomey; eins der anſehnlichſten in Guis 
nea, das ſich von der Küfte ziemlich tief ins Land era 
ſtreckt, und Abomy zur Hauptſtadt Bat mit einem Re⸗ 
ſidenzpallaſte, deſſen vornehmſte Auszierung in Mens 
ſchenſchaͤdeln beſteht. Zu Griwih der Hauptſtadt von 
Widda, einer Seeprovinz vo. Dahomey, mo ein be 
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ruͤhmter Schlangen. Eultus herrſcht, haben die Eng— 
laͤnder, Franzoſen und Portugieſen Forts und Factor 


reyen. * 


e) Die Rüfte Benin, vom Fluſſe Benin bis zum 
Cap Lopez, (1° Südbreite,) hat ihren Namen von dem 
Rönigreiche Benin, um den Fluß diefes Namens, eis 
nem der mächtigften Staaten in Guinea, wovon 


Benin, die Hauptſtadt, und eine der befanntefter 
in Guinea. 


HD Zwiſchen Cap Formofo und Cap Lopez liegen in 
ſuͤdweſtlicher Richtung die vier Guinea⸗Inſeln: Fer⸗ 
nando del Po, die Prinzen; Infel, St. Thomas 
und Annebon. Die erfte und legte find fpanifch, die 
beyden andern portugiefijch: alle fruchtbar an Zucker 
und Suͤdfruͤchten. 


IV, Die zu Mittelafeifa gebdrigen Inſeln des 
Gruͤnen Dorgebirgs (Tapverdifchen) liegen dieſem 
Cap meftli, im Atlantifchen Dcean, und machen eine 
Gruppe von zehn Inſeln aus, die der Krone Portugel 
gehören , fehr gebirgig, auf den- niedrigen Bergen (vor 
mals) mit immer grünenden Bäumen bedeckt. aber mes 
gen des Waffermangeld, der aufferordentlihen Dürre 
und Bernachläßigung der Regierung meift unangebauet 
und volfgleer find, ‚Doc, liefern fie Salz, DOrfeille, Zie⸗ 
genhäute , edle Früchte, au etwas Baummolle, Zucker 
und Indigo, Die wichtigfte ift St, Jago mit dem Has 
fen Praja, den die Dftindienfahrer der Lebensmittel mes 
gen häufig befuchen. ee Fuego har einen Vulkan, 


* 
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Theile von Suͤd⸗Afrika find 1) die Meftfüfte, 
2) die Oſtkuͤſte, 3) das innere sand, 4) dag Cap, und 
5) Infeln, 


"L Die Weſttuͤſte begreift Niederguinea und die 

wuͤſte Kuͤſte. | 
q : 

1. Ylieder- oder Unter Buinea auch die Rüfte 
" Congo genannt, erſtreckt fih vom Cap Lopez, big zum 
Schwerzen Dorgebirge, der weſtlichſten Spige diefer 
ganzen Weſtkuͤſte. Zauptfluß ift der Zaire. Nords 
wärts von der Mündung diefes Stromes, find die Ufer 
niedrig, fanft anfteigend, voll immer gränender Wälder, 
Wieſen und bebaueter Felder; hingegen ſuͤdwaͤrts von 
derfelben hoch und fteil, mit fandigen, doch frudhtba- 
ren Ebenen. Die Producte find mie in Oberguinea; 
die vornehmften Artikel der Ausfuhr Sclaven, Eifens 
bein und Faͤrbehoͤlzer; die Einwohner feßhafte Negern 
von fehr verſchiedenen Sprachen, und entweder Fetiſch⸗ 
anbeter oder fatholifche Chriſten. Das Land ift in viele 
fleine und größere monarchiſche Staaten gefheilt, die 
zwar in den regierenden Familien, aber ohne Primoges 
niturrecht forterben. Die Portugicfen befigen hier vies 
le feſte Poſten, Haben fi des ganzen Handels dieſes 
Landes bemaͤchtigt und die meiften Negerſtaaten von 
ſich abhängig und tributbar gemacht. Alle Länder im 
Eüden des Zairefluffes bis zum ſchwarzen Vorgehirge 
erden zu ihren DBefigungen gerehnet, und find im 
zwey Provinzen, Angols und Benguela vertheilt. Die 
merkwuͤrdigſten Staaten find von Norden nah Eden: ı 
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a) Loango, wo es ſchwarze Tuben und weiße 
Negern giebt, mit der Hauptfiade gleiches Namens, - 


b) Cacongo, auf der Nordfeite des Zaire, mit 
ber Haupiſtadt Ringela. 


ce) Congo, auf der Suͤdſeite des Zaire, das maͤch⸗ 
tigſte Reich auf diefer Küfte, hat Gebirge mit vortreflig 
en Steinbrücen, ‚viel Kupfer, auch Silber und Eiſen. 
Der Hof und. die meiften Eimmohner find Chriften. Hier 
iſt die Stadt St. Salvador, ein Hnuptpoften der Porz 
ugiefen, und Pemba, die königliche Reſidenz. 


d) Angola, bat reidde Silber: und Kupfergruben, 
Es ift unter verfchiedene Beherrfter netheilt, und enthält 
Loanda de San Paulo, eine anſehnliche und fefte 
Stadt der Portugiefen, mit einem guten Seehafen. 


e) Benguela, defien füdlihen Theil, am ſchwar⸗ 
gen Vorgebirge, die Ehagga im Beſitz haben, hat Salz 
werke, woraus die Porrugiefen die gange Küfte verſe⸗ 
ben, denen auch die Hauptſtadt St. Philipp de Bens 
guels am Meere gehört. 


2. Die wuͤſte Rüfte nimmt den ganzen übrigen 
Theil der Weftfüfte von Afrifa bis nahe an dag Cap, 
oder big 30° Suͤdbr. ein. Sie ift entweder wirklich 
wuͤſte, oder doc unbefaunt, weil die Europäer bier gar 
feinen Verkehr treiben, 


II, Die Oſtkuͤſte von Suͤdafrika begreift bie Küs 
ften Sanguebar und Mofambique, das Reich Monomy 
tapa und die wuͤſte Küfte, Sie ift noch unbefannter, 
als die Weſtkuͤſte; denn die Portugiefen, welche au bier 

von 


von allen Europäern allein Befigungen und Hanbdely und 
zwar mit Sclaven, Elfenbein und Gold, haben, verheim⸗ 
lien den Zuftand des Landes · 


1. Die Rüfte Sanguebar, welchen Namen man 
oft diefer ganzen Dftküfte beylegt, erftreckt fi vom Ae⸗ 
quator bis. zue Mündung des Fluſſes Coavo, (unter 8° 
Suͤdbr.) hat eine große Bergfette nahe hinter fi), viele 
Küftenflüffe, und wird als fehe fruchtbar beſchrieben. 
Die Einwohner find muhamedanifche Araber, Die gebros 
chen Arabifch fprehen. Das Land ift in viele Fleine 
Staaten gerheilt, die meiſtens von den Portugiefen, durch 
Gewalt oder Miffionen, abhängen, 


Melinde, eine portugiefifche Stadt und Hafen. — 
Mombeffe, auf einer Inſel im Rio Arabia, eine feſte Er, 
die dem Imam von Oman gehört. — Won hier ſuͤdwaͤrts, 
liegen nahe dn der Küfte die Cobras-Inſeln, nämlich 
Pembs, Zenziber, und Monfia. Nicht weit von der 
legten und füdlichften liegt an der Mündung des Coavo die 
Stade Quilpe. : 


2. Die Rüfte Moſambique, zwiſchen dem Fluſſe 
Coavo im Norden und dem Fluſſe Kuama im Süden, ift 
mit der vorigen von gleicher natuͤrlichen und politifcen 
Beſchaffenheit. 


Moſambique, eine portugieſiſche Inſel und Er. mit 
einem febr feften und fihern Hafen, und der Hauptplag der 
Portugiefen auf der afrifanifchen Oſtkuͤſte. 


3. Monomotapa, das big zum füdlichen Wendes 
zirfel, oder dem etwas füdlicher Fiegenden Dorgebirge 
Corientes rei liegt auf beyden Geiten des Gebirges 
Lupata oder Spina Mundi, an und um den großen Fluß 
Nrs5 Sams 


” 


Sambeſe, der fi gegen feine Mündung in die Arme 
Rucms und Zucbo theilt und ein Delta einfhlieht, 
mit feinen Nebenflüffen, ift daher ſehr bergig, waſſer⸗ 
reich und fruchtbar. Es liefert hauptſaͤchlich viel Gold, 
Elfenbein und foftbare Holjarten. Die Einwohner find 
Negern, meift Heiden, einige Chriften, Das Land, vors 
mals ein einiges beruͤhmtes Reich, dem der Titel des 
Beherrfchers feinen Namen gab, iſt jegt in mehrere Reis 
che zerfplittert, von welchen das eigentlihe Monomo⸗ 
tapa noch dag vornehmfte iſt. Die Portugiefen befigen 
hier dag Gebiet der Hlüffe von Sen« länge dem 
Sambeſe, wo fie verfihiedene Poften und Miffionen has 
ben, 


Sofala, am Meere, die Hauptſtadt eines von Monos 
motapa abgeriffenen Reichs , das von muhamedanifchen Ara 
bern bewohnt wird, und bon den Portugiefen fehr abhängig 
ift. Die Stade treibt guten Handel und hat ein portugieli 
(ches Caſtell. 


4. Die oͤſtliche wuͤſte Rüfte, füdmwärtd von Mo⸗ 
nomotapa, bis 30° Eüdbr. gemöhnlid Terra dos us 
mos genannt, ein wüftes, unbefanntes, von den Eurot 
paͤern unbefuchtes Land, wo Kaffern herumftreifen. 


4* 


II. Das innere Land von Suͤdafrika, das man 
auch Aethiopien, oder genauer Ober-Aethiopien 
nennt, iſt uns faſt ganz unbekannt. Große Gebirgsket⸗ 
ten ſcheinen hier die Spina Mundi mit dem Mondsge⸗ 
birge zu verbinden und weite Steppen einzufchließen. 
Bon einem großen Landſee, Marawi, kennt man das 
nördliche Ende noch nicht. Die Einwohner find lauter 
Negern, Heiden und Nomaden, —E2 hart, 
grauſam und raͤuberiſch, ſogar Menſchenfreſſer, wenig⸗ 
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ftend bey ihren Opfern und von ihren Kriegsgefangenen. 
Eie lafjen ed den Küften nie an Sclaven fehlen; liefern 
auch dag meifte Gold und Elfenbein dahin. Sie theilen 
fih in drey SZauptvölfer: in die Shagga, Galla und 
Koffern, und diefe wieder in viele Stämme unter befon. 
dern Königen oder Anführern. Zwiſchen den beyden er⸗ 
fen Voͤlkern hat eine merkwürdige Verbindung flatt, eis 
ne Art von Schug + und Trugbündniß, Quixiles ges 
nanut, das hauptfächlich gegen die Ausbreitung deg Chris 
ſtenthums gerichtet ift, 


1. Die Belle, das rohefte und mwildefte von allen 
diefen Völkern, wovon einige Stämme ın Mittelafrika 
wohnen, befigen den Oſten des Landes, auf beyden Seis 
ten des Sees Marami, und infonderheit dag Land zwi⸗ 
fen diefem See und der Dftfüfte die Simbaer. 


2. Die Sheggs wohnen im meftlihen Theil des 
innern Landes, vom ſchwarzen Vorgebirge bi8 an die 
Mondsberge. Das mächtigfte von ihren Reichen ift 
Anfifo nördlich von Congo, deffen König (Mafofo) in 
Momſol (unter 1? Suͤdbr.) refidicen und viele Vafallen 
Haben foll, 


ı 


3. Die Reffern, (von Siafer, Gaur, Geber d. i. 
Ungläubiger,) feine rechten Neger mehr, haben ihre Zugs 
pläge im füdlichen Theil des Landes, vom See Marami 
big zu 30° Eüdbr. Unter ihnen ift der Stamm der 
Bororoer der maͤchtigſte, und das Hauptreich derfelben, 
Merswi, mit dem Hanptorte gleiches Namens, liegt 
am Südende des sben fo benannten Sees. 


IV, Das Dorgebirge der guten Yoffnung, oder 
das Cap, begreift im feier weiteſten Ausdehnung die 
gan⸗ 
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ganze Suͤdecke von Afrifa von 30° Sübbr. an. Es wird 
von einer hohen Dergfette von Norden nad Süden 
durchſchnitten, ift daher fehr bergig und felfig, und fos 


wohl in Anfehung des Lufttemperatur, ald der Güte des | 


Bodens fehr verſchieden. Die alten Einwohner find 
Hottentotten, heidnifche Nomaden, die in viele Staͤm⸗ 
me getheitt find. Die wahren Herren des Landes, wo⸗ 
für fie aud) von den meiften hottentottiſchen Stämmen 
erfannt werden, find die Holländer, deren Hauptplag 
zwar auf der Südfpige, deren Gebiet aber anſehnlich if, 
und fi durch neue Coloniften immer mehr erweitert. 
Producte des Caps aus diefen Anpflanzungen find: vor 
trefliche Suͤdfruͤchte verſchiedener Art, Kuͤchengewaͤchſe 
und andere Lebensmittel, zahmes Vieh und Gefluͤgel; 
inſonderheit aber Getreide und Wein von der edelſten 
Urt. Hierin beſteht die Ausfuhr und der Handel be⸗ 
Landes, welches uͤbrigens den Hollaͤndern hauptſaͤchlich 
zu einem vortreflichen Erfriſchungsplatze für Ihre Oſtin— 
dienfahrer dient. 


Die Capſtadt, die Cnamenlofe) einzige Stade des Cape, 
iſt wohlgebauet, ſtark befeftigt, und der Gig des Gouvers 
neurs, hat einen Hafen, Werfte, Sees Magazine und eineg 
botaniſchen Garten, um fich ber die befannten hoben Berge 
den Tafel» Löwens und Teufelsberg, im Rorden pie 
Tafelbay und im Süden die falſche Bay. 


V. Die füdafeifanifhen Inſeln liegen theils im 
Indiſchen, theils im Aethiopifhen Meer, 


1) Der Indiſche Dcean ift mit einer Menge klei⸗ 
ner zerftreuter Inſeln, bis gegen die Malediven hin, ans 
gefült, die wie verlohrne Theile von der großen Infel 
Madagaſtkar erfcheinen. Die merfiwärdigfien Gruppen 
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And die Comorren, Amirsnten, Sechellen, und die 
Maſcarenen. 


a) Madagaſtkar, durch ben Kanal von Moſam⸗ 
bique vom feften Lande getrennt, Über 10000 Du MR, 
groß, wird im Innern von einem ſehr hoben und fleilen 
Gebirge der Länge nach durchzogen, if wohl bewäffert, 
hat einen fehr fruchtbaren Boden, einen großen Ueber 
fluß an Lebensmitteln and dem Thier s und Pflanjenreig 
Ge, Baumwolle, Indigo, Pfeffer, Wachs, Seide, Me— 
talle und Edelſteine; negerartige Ureinfvohner und Abs 
fümmlinge von Arabern, lauter Heiden, die aber Acker⸗ 
bau, verſchiedene Handwerke und Handel nach dem fes 
ften Lande treiben, mehrere durch Genate eingefchränfte 
Oberhaͤupter , \and feine Europder mehr unser fi, noch 
viel weniger über ſich. Bemerkenswerth find die 
Bay Antongil im Norden der Inſel auf der Oſtkuͤſte; 
die vorliegende Inſel St. Maria, und etwas ſuͤducher 
das Vorgebirge Foulpoint; auf der Weſtkuͤſte neben 
dem Wendefreife des Steinbocks, die Bay Et. Yuguy 
ftin, 


b) Die Infen Comorro, zwiſchen der Nordfpige 
bon Madagaskar und dem feften Lande, find fruchtbar 
und haben muhamedanifche Araber und heidniſche Ne; 
gern zu Einwohnern, die feſte Wohnungen, Landbau 
und einen Behereſcher haben, der auf der vornehmſten 
Inſel Sinzuan reſidirt. 


.c) Die Amiranten und Sechellen liegen neben 
elnander, zwiſchen 4 und 7° Suͤdbr. “Jene werden ja 
den portugiefifchen Befigungen gerechnet, ind aber meiſt 
Hein, Dieſe find unbewohnt, aber fruchtbar; auf ew 
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ner derfelben haben die Sranzofen eine Fleine Niederlafs 
fung angelegt, mo man Bewürsnelfen und Mufcarbäume 
giebt; eine andere ift mit der feltenen und berühmten mas 
lediviſchen Kokospalme ganz bedeckt, und heißt daher die 
Palmeninjel, \ 


d) Die Maſcarenen beftehn aus der Inſel Frank⸗ 
reith (Isle de France) unter 20° Suͤdbr. und der Inſel 
Bourbon, im SEuͤdweſten der vorigen, und gehören 
den Frangofen, Die legtere, eine hohe Bergebene mit 
einem fürchterlihen Vulkan, ift die fruchtbarfte, und hat 
fehr gefunde Luft. Die erfere ift weniger fruchtbar und 
leidet fehe von Orkanen und Ratzen; hat aber 2 gute 
Häfen, die jener ganz fehlen, Pflunzungen von Mufcats 
Gewuͤrznelken und Brodbaum. Die Infeln liefern 
Kaffee in großer Menge, auch Zuder, Indigo, Taback 
und Baummolle. 


2, Im Aethiopiſchen Ocean, oder auf der Wehtfüs 
ſte von Südafrifa, liegen die merkwürdigen Inſeln St 
Helena und Afcenfion, 


a) &t. Selena, ein hoher fteiler Kelfen, weſtlich 
vom ſchwarzen Vorgebirge , gehört der Englifch s oftındis 
{hen Handelsgeſellſchaft, und wırd zum Erferfchungsorte 
ihrer Schiffe gebraudt, hat aber wenig Erfrifgungen 
und kann feine Einwohner nicht ernähren. 


b) Afcenfion, nordweſtlich von Et. Selena, ein kah⸗ 
ler, mwafferlofer und unbewobnter Berg, mit einem guten 


Hafen, gehört den Portugieſen. 
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Einleitung 





Pose und Größe: Amerika hat im Außerfien Norden 
eine Ausdehnung von mehr als 150 Längengraden, 
nämlich von 21° bis 360°; fonft beträgt bie größte 
Ausdehnung von Nordamerika unter 50° Br. nur 80 
Längengrade, und von Südamerifa unter 5° füdl. Br. 
50 Laͤngengrade; von Süden gegen Norden aber über 
135 Breitengrade, nämlich von 56 ° füdl. big über 79° 
nördl. Breite. Die nördliche Gränge dieſes Welttheils 
iſt noch nicht entdeckt, und kann viel weiter nordwaͤrts, 
bis an den Pol hin, reichen. Es wird im Oſten vom 
weſtlichen, d. i. vom Atlantiſchen und Aethiopiſchen 
Ocean, im Weſten vom Großen oder Stillen Weltmee⸗ 
xe, im Norden vom noͤrdlichen Eismeere begraͤnzt; im 
Süden läuft es, mie Afrita, ſpitzig zu, und Fomme 
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dem füdlichen Eismeere ſehr nahe. So weit die Gräns 
gen entdeckt find, beträgt der Flaͤcheninhalt über 
800000 Du, M. 


Beſchaffenheit: Es erſtreckt ſich durch alle Zonen 
der Erde, aus der Naͤhe der ſuͤdlichen kalten Zone, die 
nad) ihrem phyſiſchen Wirkungskreiſe weit größer iſt als 
die nördliche ,. durch die gemäßigten und heißen Zonen 
durch, bis tief In die nördliche Palte Zone hinein. Da‘ 
her hat es alle Gattungen von Lufttemperatur und Wit 
terung, von der ftrengfien Kälte bis zur brennendften 
Hite, doc wegen der geringeren Ausdehnung und der 
Beichaffenheit des Landes unter der heißen Zone feine 
afrikaniſche Hitze. EB beſteht aus zwey fehr großen 
Halbinfeln, die durch eine lange Erdenge von verſchiede⸗ 
ner Breite in der nördlichen heißen Zone zufammenpän 
gen. Das vornehmfte Gebirge von Amerifa ift die 
Cordillere de los Andes , die an dem Südende von 
Amerika anfängt, länge der MWeftfüfte hinlaͤuft, im der 
Gegend des Aequators ſich zu den hoͤchſten Bergen ber 
Erde erhebt, über die Erdenge nad Nordamerifa übers 
fegt, umd meiter reicht, als unfere Kunde. Das bes 
gühmtefte Vorgebirge von ganz Amerifa ift Cap Sorn, 
die Südfpige. Amerika iſt ſehr waſſerreich, und bat 
bie größten Ströme und die größten Landfeen (naͤchſt 
dem Caſpiſchen Meere) auf der Erde. Bauptfluͤſſe 
find in Nordamerifa: der &t. Lorenzitrom und dee 
Miſſiſſippi; in Südamerika: dee Örinofo, der Ma⸗ 
renjon und la Plate. 


Prosucte: Amerifa it veih an den mannicfals 
tigften natürlichen Gütern, morunter ibm mandye eigens 
thümlich gehören, aber durch die Verpflanzung num auch 
das Eigenthum andere Weltiheile geworden find. Das 
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hin gehören hauptſaͤchlich Kartoffeln, Maid und Tabak, 
Noch befitst es faſt alleın Cacao,“ Vanille und Cochenille, 
außer vielen andern ſehr ſchoͤnen und nutzbaren Baum⸗ 
und Pflanzenarten. Auch hat Amerika viel mehr eigene 
Thierarten, als einer der andern Welttheile, aber kleine 
ve und ſchwaͤchere, und es hatte dey feiner Entdeckung 
einen aufjallenden Mangel an zahmen oder zähmbaren 
Vieh. Den Europäern verdanft Amerifa die unzählbas 
zen Heerden von Hornvieh, Vferden, Schweinen, Scans 
fen und andern möglichen Tpieren, viele Arten von Feld— 
und Gartengewaͤchſen, und feldft die fhägbarften Pros 
ducte anderer MWelttheile, infonderheit den Kaffee, 
Dagegen öffnete es ihnen feine unerfchöpfliden Sil. 
bers und Gologeuben, die Europen eine andere Geſtalt 
gaben. 


Manufacturen und Kandel: Die Europäer, 
weit entfernt, Manufacturen und Fabrifen in Amerika 
gu befördern, verhindern fie vielmehr auf alle Art, unt 
ihren eigenen Kobrifwaaren einen großen Abſatz zu fir 
dern, Daher bedient ſich faſt ganz Amerika europäifcher 
Waffen, Seiden- Baummolen s Wollenwaaren und 
Leinwand, und einer Menge anderer Waaren, die ed 
um defto weniger entbehren Fann, je mehr e8 an europäiz 
ſche Zeduͤrfniſſe gewöhnt if. Diefer große Taufh von 
amerikaniſchen Nuturproducten und europäifden Manus 
facturwaaren macht den Handel zwiſchen beyden Welt 
theilen äußert lebhaft und wichtig, ungeachtet es bloß 
einheimifcyer Handel iſt Denu er wird allein zwiſchen 
dem Hauptſtaate in Europa und den ihm unterworfenen 
amerikaniſchen Provinzen geführt. Hingegen dürfen 
Weder die amerifanifchen Provinzen verfchiedener Staa; 
ten unter einander, noch irgend ein europaͤiſcher Staat 
mit den amerikaniſchen Provinzen eines andern Staates 
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handeln, und fogar der Handel des Mutterſtaats mit 

feinen Provinzen ift gemöhnlih an gewiſſe Derter und 

Geſellſchaften gebunden. Hiervon machen die Wereinigs 

ten Staaten von Nordamerifa eine glüädlide Ausnahme, 
wo Manufacturen und Fabrifen alle mögliche Aufmunte: 
zung genießen, und der Handel mit allın Waaren und 
mit allen Nationen offen ftcht. 


Einwohner: Die Zahl derfelben ift väNig unbe 
fannt. Sie wird indeß von 150 bis zu 300 Millionen 
gefhägt. Die Ureinwohner werden mit dem unſchick⸗ 
lichen Namen der Indianer belegt. Sie theilen ih 
in viele Voͤlkerſtaͤmme, und veden viele ganz verſchiede⸗ 
ne Sprachen. ie haben fi fgit der Ankunft der 
Europäer"theild mit den legten vermiſcht, theils unter 
ihnen niebergelaffen, mehrentheils aber in dag innere 
Sand zurückgezogen, und, Äberhaupt aufferordentlich ort, 
mindert. Seit der erften Entdeckung haben die Euros 
paͤer Amerika als ihr Eigenthum betrachtet und behan 
delt. So weit die Waffen der Europäer reichen, reiht 
ihre Herrfchaft, und ſoweit ihre Entdefungen geben, 
gehen auch ihre Anſpruͤche⸗ Im innern Lande, an den 
HBeftfüften von Nordamerifa und am Güdende von 
Südamerika, leben nod unabhängige Indianer in Fleis 
nen Staaten, die ihr Eigentbum gegen die Gewaltthaͤ⸗ 
tigfeiten der Europäer mit Mühe und Verluſt vertheidis 
gen. Alles Übrige Land ift der unmittelbaren Herrfchaft 
der neuen Ankömmlinge, namentlid der Spanier, 
DVortugiefen, Engländer, Holländer, Franzoſen und 
Nuffen, unterworfen, Diefe haben fih zum Theil in 
Amerika dergeftalt vermehret und auggäbreitet, daß fie 
nicht nur in den meiflen Gegenden bie urfprünglichen 
Einwohner an Zahl, wie an Macht Übertreffen, fondern 
auch fon Einen großen, von Europa vdllig unabhäns 
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» 
gigen Staat errichtet haben, und des beftändigen Zuflufs 
fe8 aus Europa ungeachtet, mehrentheild aus Ringes 
bohrnen beftehen, die Europa nur aus Beſchreibungen 
fennen, aber die europäifhen Sprachen, Religion, Culs 
tur und Sitten beybebalten. Die Künfte und Eultur 
der alten Amerikaner, die in ihren größern Reichen einen 
betraͤchtlichen Grad erreicht hatteny iſt mit der Freyheit 
verlohren gegangen; dagegen. haben diejenigen, die unter 
den Europäern leben, deren Neligion, auch einige Kennts 
nie und Künfte erhalten, Die Übrigen, oder die freyen 
Indianer, find nad) unfern Begriffen Heiden und Wilde, 
meiftens Nomaden, und leben faft allein von Jagd und 
Fiſcherey. Die neueften Ankoͤmmlinge find Neger, des 
ren noch jährlih auf 100000 aus Afrifa nad, Amerifa 
gebracht und als Sclaven verkauft werden; und auch 
diefe Haben fich ſchon zum Theil mit Gemalt in Freyheit 

gefegt und kleine unabhängige Staaten errichtet. 


Eintheilung: Die Natur hat Amerifa in zwey 
große Halbinfeln getheile. Zwiſchen bepden liegt ein an⸗ 
ſehnlicher Inſelhaufen, der mit gleichem Rechte zu der 
nördlichen und zu der füdlihen Halbinfel gerechnet wer⸗ 
den fann, und daher am ſchicklichſten eine befondere Abs 
theilung ausmacht. Go entfichen drey KGaupttheile: 
Nordamerika, Weftindien und Suͤdamerika. 


A. Nord⸗Amerika. 


Wegen ſeiner weiten Ausdehnung von Suͤden nach 
Norden, aus der heißen Zone bis weit in die kalte hin⸗ 
ein, wird es bequem in den noͤrdlichen und ſuͤdlichen 
Theil getheilt. 
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I, Der nördliche Theil, oder der elgentliche Nor⸗ 
den von Amerika begreift alles Land zwiſchen 40 und 
89° Br. mit Möſchluß des bis 5o* reichenden Gebiets 
der Vereinigten Staaten, Es hat einen Flaäͤcheninhalt 
yon mehr als 270000 Du. M. wovon über 90009 unter 
einem gemäßigten und bewohnbaren Himmelsſtriche (big 
51° Br.) liegen, Es gehören hierzu: die Baffınsbans 
Fänder, die Hudfonebay: fänder, die Englifdye Colo— 
nn daß Innere Land mit der Nordfirfte, und die Weſt⸗ 

fe. 


ı. Die Baffinsbay, (Taf. I.) der noͤrdliche von 
feinem Entdecker benannte Theil des Alantifhen Dceang, 
innerhalb,des ndrdliben Polarkreiſes, hat einen Doppel 
ten, dur die Anfel James getrennten Eingang, die 
Devisjtrafe im Diten, und die Baffinsſtraße im Wes 
fien. Sie ift ringsum von falten, unfruchtbaren, meift 
mit Schnee und Eis bedecten Ländern umgeben, von 
denen Grönland dag befanntefte iſt. 


a) Brönlend, im Weften von Baffinsbay, ift 
das Öftlichfte Land von Amerifa, und den Europäern 
lange vor Columbus ſeit 982) befannt, Zu der Ditküs 
fe (Alt sBrönlarnıd, ) mo die früheften europaͤiſchen Cor 
lonien lagen, und die man bis zum 79° Br. gefeben has 
ben will, ift der Zugang durchs Eis verfperrt, und eg iſt 
noch unentfdieden, ob das Land eine Inſel oder Halbins 
bel ſey. Es iſt ſehr bergig und felfig; die Berge find 
mit ewigem Schnee bedeckt, die Thäler mit ungeheuern 
Eismaffen angefült. Die füdlihfte Spitze des Landes 
ift Cap Farewell oder Staatenhoek. Auf der Welt 
kuͤſte ( Neu⸗Groͤnland) findet man im Sommer dag 


niedrige Sand von Els und Schnee entblößt, — 
d⸗ 
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fuͤdweſtliche Halbinſel (Taf. XXXII.) die in die noͤrdliche 


gemaͤßigte! Zone herauf reiht, hat big zum 65° erträgs 
liche Kältel, Heiße Sommer, Holj, Wieſenwachs, viele 
Beerenfträucher , und ift felbft zum Ackerbau nicht! ganz 
ungeſchickt; Nennthiere und anderes Wild giebt es ge⸗ 
nug; Wafferodgel, Schaälthiere und Fiſche in größter 
Menge; von Mineralien viel Asbeſt und Amianth. ‚Die 
Einwohner find theils Eingebohrne, die hauptſaͤchlich 
von Wallfiſchen, in einer patriarchaliſchen Verfaſſung 
leben, theils daͤniſche Coloniſten, deren Niederlaſſungen 
laͤngs der Weſtkuͤſte von 62 bis 71° Br. jerſtreut liegen. 


Unter ihnen ſind Miſſionen der ebangeliſchen Bruͤder. 


Die Europäer, inſonderheit die Dänen, treiben an dieſen 
Küften ſtarken Walfifh ; und Robbenfang. 


b) Der übrige Theill der grönländifhen Weſtkuͤ⸗ 
fie von 71 bis 78° Br, ift wenig befannt, und die gan» 


ze Nord. und Weftfeite der Baffinsbay ift feit der Ente 


deckung' nicht wieder befucht, und auch damals nicht ges 
non aufgenommen und erforfht worden. Man fennt 
nur einige Einfahrten an dee Kuͤſte. 
2. Die Zudfonsbay, oder der ſuͤdliche Theil jes 
nes großen Buſens, wird bon ber Baffinsbay dur 


einen Haufen geoßer und Fleiner unfruchtbarer und uns 


bewohnter Infeln getrennt, zwiſchen denen ſich verſchie⸗ 
dene Einfahrten oͤffnen, wovon die Sudfonsitraße die 
vornehmfte if. Sie ift im Often von Labrador, im Suͤ⸗ 
den und Welten von Neus Wallis umgeben, und bildet 
im Süden einen Heinen Mesrbufen, die Jamesbay. 
England fieht fie nebft allen umliegenden Ländern für 
fein Eigenthum an, und die udſonsbay⸗ Compagnie 
treibt den dafigen Handel ausſchließlich. 


4 a) 


# 
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a) Labrador oder Yeu Britannien, eine gro; 
Be Halbinfel, (von 20000 Du. M.) iſt meift bergig 
und felfig, falt und ſehr unfrudtbar, der Boden gar 


feines Anbaues fähig, und hat faft fein Product, als | 


Pelzthiere und den Labradorſtein. Die Küfte dieſes um, 
wirthbaren Landes wird von nomadifchen Effimvern, die 
vom Wallfifhfange leben, bewohnt, und derjenige Theil 
der an die Offeite der Jamesbay ftößt, gehört unter der 
Benennung Eaſt Mein (das Öftliche fefte Land) zum 
Gebiete der Hudfonsban » Compagnie, 


b) Yleus Wallis, wird durch den Churchils Fluß, 
der in beynahe 59° Br. in die Hudfonsbay fällt, in 
Treu s YIord: und Neu⸗-Suͤdwallis gerheil. Bon 
beyden ift die Hudfonsbays Compagnie Befiger, welche 
bier ſechs Factoreyen hat, wovon dag Fort Norf die 
vornehmſte if, Hier ind die Stapelpläge für das Haupt⸗ 
product dieſer Gegenden, das Pelzwerk, und aus denfel 
ben wird ein wichtiger Handel in dag innere Land getries 
ben. Der Winter ift bier ungemein firenge, und der 
Eommer fehr heiß, aber die Luft ſehr gefund; nur die 
füdlihften Gegenden zeigen einige Fruchtbarkeit. Man 
findet Wild und Fıfhe in großer Menge, auch Vergkri, 
fall, Asbeſt, Marmor, Eifenund Bley. _ Der Reichthum 
des Landes aber befteht in Pelzthieren, und die Beſchaͤfti— 
gung ber Einwohner (Effimoer) in Fiſcherey und Jagd. 


3. Die Engliſchen Colonien werden unter vier 
Statthalterfchaften begriffen: Neufundland, Neuſchott⸗ 
land, Neubraunſchweig und Canada. Alle haben ein 
saubes Clima und im Verhaͤltniß ihrer Größe eine gerin: 
ge Cultur. ’ 


2) 
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a) Die große Infel Neufundland (Newfound⸗ 
land, Terreneuve) liegt füdlih von der Oſtſpitze von 
Labrador, und vor dem Meerbufen St. Lorenz, hat fals 
fe, neblichte und flürmifche Witterung, ift nur an den 
Slüffen fruchtbar; aber wegen ihrer vielen vortreflichen 
Häfen und der großen Fänfe in ihrer Nähe, mo ſich 
die Stockfifche im unzählbaren Heeren verfanmeln, um 
dafelbit zu laichen, ſehr wichtig, wird auch immer mehr 
angebauet. Die Einwohner find Effimoer, Englaͤnder 
und Sranjofen, und leben hauptſaͤchlich vom Fiſchfang. 
Unter dem Statthalter ſteht au die Dfiküfte von Labra⸗ 
dor, Die Hauptitadt iſt Placentia. 


b) Neuſchottland, (Taf. XXXIII) eine Halbins 
fel, die vom Meerbufen St. Lorenz, dem Atlantifhen 
Meere und der Bay Fundy umgeben ift, bat Falte, nes 
blichte Luft, einen fruchtbaren Boden, und gute Wals 
dungen, Die Einwohner, deren Zahl flarf anwaͤchſt, treis 
ben Feldbau, Viehzucht, und Fiſcherey. Durch die 
fhmale Meerenge Ranſo im Nordoften wird die uns 
fruchtbare, durch ihre vortheilhafte Lage zum Stockfiſch⸗ 
fang betraͤchtliche Inſel Cop Breton von der Halbinfel 
getrennt, 


Halifer, um die Mitte der Suͤdoſtkuͤſte, die Haupt. 
ſtadt von 20000 €, mit einem vortreflichen Hafen. Annapo⸗ 
lis mit einem unvergleichlichen Hafen. 


Shelburne, (Port Roſeway,) ) füpmeflih son Hali- 
kax, eine neue St. von 15000 E. mit einem Hafen. 


c) Yleubraunfchweig, nördlich von Neufchotts 
land, zwiſchen des Bay Fundy, dem Buſen und dem 
. 645 dluſſe 
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Fluſſe St. Sek; an welchem legten es weit hinauf 
läuft, wird vom Fluſſe St. John durchſchnitten, und 
vom Fluſſe St. Croix gegen die vereinigten Staaten bes 
graͤnzt, ift fehr wenig bekannt, auch wenig angebauet, 
Rod llefert es viel Holz und —— Waaren, und 


Be. 


d) Canada, zwiſchen den Gewaͤſſern des St. Los 
renzſtromes, die ed von Neubraunſchweig und den Ders 
einigten Staaten fheiden, und den Hudſonsbay⸗ fans 
dern, (20000 Du, M. groß.) Der St. Lorenz führt 

das. Üherfläffige Waſſer der fünf großen canadifchen 
Seen, Ontario, Erie, die der durch feinen großen 
Rataract berühmte Yliagara verbindet, Zuron, Mis 
ſchigan, und Superior, des nördlichfien und größten, 
ab. Das Land hat ein rauhes Klima, viele Berge, gros 
fe Wälder, einen fruchtbaren Boden, und liefert Ge 
treide, Rein, Ginſeng, Pelzwerke aller Art, Pottaſche 
und viele Holzwaaren. Mit dem innern Lande wird 
von hieraus ein ſtarker Pelzhandel getrieben. Die Ein⸗ 
wohner, meiſtens Franzoſen der Herkunft nach, ſind 
katholiſch, und den Lojaliſten iſt ein eigner Bezirk am 
Ontarioſee angewieſen. Das Land iſt im zwey Provin⸗ 
zen von verſchiedener Verfaſſung getheilt. 


Quebeck, am Lorenzſtrome, die feſte Hauptſtadt von 
10000 E. 


Trois Rivieres, ſudweſtlich von Quebeck am St. 
Lorenz, eine Stadt mit anſehnlichem Pelzhandel und guten 
Eiſenfabriken. 


Montreal, auf einer Inſel im Fluſſe St. Lorenz, ei⸗ 
ne feſte und wohlgebauete St. und der Hauptſitz des canadi⸗ 
ſchen Pelzhandels. 

4. 
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4. Das innere Land dieſes Theils von Nord« 
amerifa hat anf allen Seiten unbeftimmte, oder unbe 
fannte Graͤnzen, im Oſten die Küftenländer der Hud⸗ 
fonsbay, im MWeften die Käftenländer des großen Dces 
ang, im Süden engliſche und fpanifche Kolonien und die 
Vereinigten amerifanifhen Staaten, im Norden das 
nördlide Eismeer, Die Peljhändler haben einen gie⸗ 
Gen Theil dieſes Landes kennen gelernt; und die Hans 
delöpoften ider Hudfonsbays Compagnie reichen weſtlich 
bis 270° Die öftlihe Hälfte ift voller Seen, und 
Rlüffe, von denen der Araͤthapeſkow Fluß und Ser, 
der Sclovenfluß, der den See Aratbepeffow mit dem 
großen Selavenſee verbindet, und der Ausfluß des lege 
tern, der vom feinem Entdeder Misc» Renzie genannt 
wird, und ind Eismeer fälle; Im Süden aber der 
winnipeg⸗See, deffen Ausflüffe In die Hudfonsbay 
fallen, die vornehmften find. Diefe Kette von Gemäß 
fern ſcheidet das Halbbefannte von dem völlig Under 
faunten; alles, was diefer Linie weſtwaͤrts liege, iſt 
unbekannte Wildniß. Nordöflid von der Mändung 
des Macs Kensie ift die Mündung des Boppermine⸗ 
Sluffes, und diefe beyden Puncte find die einzigen, die 
man von der Nordfüfte diefes Landes fennt. Die Ges 
birge find weder hoch, noch fteil. Das Klima iſt weit 
-milder, als an den öftlichen Küften, und die füdliden ' 
Gegenden haben einen fruchtbaren Boden, der aber, fo 
weit Bäume wacfen, ganz mit Waldungen von den 
berrlichften Eichen; Sederns Ahorn sSliefernsund andern 
ſchoͤnen und näglihen Baumarten, und mit einer Mens 
ge wilder Staudengewaͤchſe und Gefträuche bedeckt iſt, 
und unzählbaren Heerden von Auerochfen, Dammpir« 
fhen, Renns und Elentthieren, Reben, Hirſchen, wils 
den Schaafen, und infonderheit ſehr vielen Pelzthieren 


‚vum 
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zum Aufenthalt dient. Der Ueberfluß an Pelzwerk reis 
get die Euroräer, von der Hudfonsbay und Canada aus 

Diefe Gegenden zu dringen, ımd die großen Wafler- 
eommunicationen, Die nur hie und da durch Tragepläge 
unterbrochen find, befördern den Waarentranfport und 
erleichtern den Handel, Die Einwohner, lauter Einges 
Wine, find Heiden und nomadifche Jäger, und im 
pi le Fleine Staͤmme abgerheilt, wovon jeder feme eigne 
Spraͤche, Gebraͤuche und Jagdbezirk, aber feine Fuͤrſten, 
und nur für den Krieg Oberhaͤupter, und bey Verbins 
dung mehrerer Bölferfchaften ein algemeineg Oberhaupt 
für ein beſtimmtes Gefhäft, auch feine- Priefter, und 
feine andern Veſchaͤftigungen, als Jagd und Krieg 
hat. 


5. Die Weſtkuͤſte iſt noch fange nicht "genug un⸗ 
terſucht. Man fann fie in die füdliche und nördlice 
Kuͤſte teilen, die dur die Ruſſiſchen Beflgungen ge 
trennt werden. 


a) Suͤdliche Weftfüfte oder YIensAlbion, bat 
im Süden, mo fie an fpanifche Provinzen ftößt, die ſich 
immer mehr nordwaͤrts zu erweitern ftreben, unbeſtimm⸗ 
* te Gränzen; Im Norden hat fie eine flarfe Ausbengung 
weflwärtd, und ihre weſtlichſten Gegenden find in den 
Haͤnden der Ruſſen, die-fich eben fo eifrig bemühen, ibs 
re Herefhaft oſtwaͤrts augzubreiten. Zwifhen beyden 
ſuchen fi) die Engländer feſtzuſetzen. Bon der Küfte 
ſelbſt kennt man nur die hervorragenden Theile, die 
durch mehrere fehr meite Einfahrten getrennt werden, 
die, nach unfid.rn Nachrichten und Vermuthungen, zu 
einem mittelländifchen Meere führen, wodurch ein gros 
ber Theil dieſer Küfte in Infeln zerfallen muß, wie es 
\ : mit 


— 


Nord⸗Amerika. 653 


mit einem kleinern naͤher unterſuchten Theile derſelben 
bereits geſchehen iſt. Sie hat ein waͤrmeres Clima, als 
die nordamerikaniſche Oſtkuͤſte von gleicher Breite, und 
hoͤhere Gebirge, auch einen Vulcan, den einzigen in ganz 
Nordamerika. Die Fruchtbarkeit des Bodens ifi noch 
nicht gepruͤft; man kennt, außer einigen undedeutenden 
Gewaͤchſen, feine andern Producte, als Seethiere, Fi—⸗ 
ſche in ungeheurer Menge, Walfifche in großer Anzahl, 
und Seeottern, die dag koſtbarſte Pelzwerk liefern, wels 
ches die Europäer anlockt. Die Einwohner find Heideuz 
hoͤchſtunreinliche Ichthyophagen, die insbefondere von 
Wallfiſcher Ichen, aber auch Menfchenfreffer, haben 
aber doch etwas mehr fittliche Bildung, als die Jagds 
völfer des Innern , fefiere Wohnungen in Dörfern und 
in befiimmtern Bezirken, Mind find in viele kleine, ziem« 
lic) defpotifche Etaaten getheilt, die einiges Verkehr uns 
ter einander haben. Die merfiwärdigften Stellen diefee 
Küfe find: das Cap Mendoein unter 40° Br. , das 
Cap Blanco anter 43°, Juan de Fuca's Einfahrt 
unter 48, Ylootfas Sund unter 498, Vepean und 
mit den vorliegenden Rönıgin; Cherlotten; Infeln, 
unter 53, der Prinz: Wilhelms Sund unter 60° und 
Cooks⸗Fluß unter gleicher Breite, aber weſtlicher. 


b) Die Ruffifchen Befizungen in Nordweſt⸗ 
Amerika befiehen in der Halbinfel Alaſchka, füdmefilich, 
som Coofsfluß, und aus winer von der Meftfpige der 
Halbinfel weit weftwärts fi erftrecfenden Reihe Inſeln, 
(Taf. 1. oder XXIX.) die unter den Namen der Aleyu—⸗ 
tifchen und der Fuchs⸗Inſeln in zwey Gruppen (ohn⸗ 
gefähr unter 200° Laͤnge) gerheilt werden. Der erſtern 
find über 40, von den legtern, wovon die oͤſtlichſte, 
Unalaſchka, hart an der Halbinfel liegt, werden ims 
mer mehrere entdeckt, Auf der Suͤdoſtſeite der Halbinz 

fo 
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fel liegt unter vielen Fleinen, die beträchtliche Inſel 
Kodjak. Die ganze Gegend iſt größtentheild unfruchts 
bar, und nur wegen des Fofibaren Pelzwerkes wichtig, 
ſchlecht bewölfert, und die Einwohner, die zum Stams 
‘me der Effimoer und zu den roheften Wilden gehören, 
find Helden und Ichthyophagen. Die Kuffen, melde 
bier viele Kleine Poften haben, erpreffen von den armen 
ſchwachen Einwohnern Tribut an Peljwerf, und trei- 
ben Pelzhandel bis in den Cooksfluß. 


c) Die nördliche Weſtkuͤſte (Taf. 1.) erſtreckt 
fih don der Halbinfel Alofchfa erft nordweſtwaͤrts Big 
zur weftlichften Epige von ganz Amerika, dem Prinz 
WallissCap, unter 208° 8. und 66° Br. das mit der 
ſchraͤguͤber liegenden oͤſtiichſten Epige von Afien, dem 
Dftcap, die berühmte Coofds oder Behrings s Straße 
bildet, dann nordofiwärts, wo fie wegen der Eisfelder, 
mit denen dad Meer von einem Welttheile zum andern 
bedeckt ift, nur bis zum Eiscap unter 70° Br. hat vers 
folgt werden können. Die ganze Küfte, ein bergigted, 
unfruchtbares, meift in Schnee und Eis begrabenes 
Land, das wenige, fifcheffende, Efkimoer kuͤmmerlich 
beherbergt, ift noch wenig unterfucht, und große Stri⸗ 
che derfelben find noch gar nicht entdeckt. 


1, Der füdliche Theil von Nordamerika bes 
greift 1) die vereinigten Etasten, und 2) Spanifche 
Provinzen. 


1. Die Vereinigten Staaten, 
on (Te zn 
Veyfaſſung: Die Dereinigten nordamerikani⸗ 


ſchen Staaten, die man auch vorzugsweiſe die Ame⸗ 
rika⸗ 


x 
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rifanifche tasten und Amerika nennt, beruhen auf 

der Bereinigung von funfzehn, von einander völlig 

unabhängigen, Bepublifen zu einent Einzigen Staats. 

förper in allen Angelegenheiten, die daß allgemeine Be— 

fte betreffen, mit Vorbehalt des völligen Souverainität 

eines jeden Staats in feinen Privatangelegenheiten. Die 

hoͤchſte Gemalt iſt beyn Congreſſe, der aus einem Präs 

fidenten, Oberhauſe und Unterbaufe befteht. Auf 

33000 Geelen wird ein Abgeordneter zum Unterhaufe ge⸗ 

rechnet, das Oberhaus befteht aus zwey Senatoren eis 

nes jeden Staates, die anf ſechs Jahre gewaͤhlt wer⸗ 

den, Jeder Staat wählt feine Nepräfentanten und Se 

natoren ſelbſt, und die Senatoren wählen den Präft«- 
denten des Congreſſes, welcher ein Confeil zur Seite 

und allein die ausübende Gewalt bat, Eben diefelbe 

Korm Hat die Regierung aller einzelnen Staaten mit 

wenigen Abänderungen. u allen find zwey Häufer, 

ein Senst und ein Haus der Deputirten, die zufams 

men dad Recht der Gefeggebung, der Auflagen und der 

Einrigtungen zum Beften des Staats haben, und ein 

Gouverneur oder Pröfident, der das Recht der Bas 
ftätigung, ohne welche die Schlüffe beyder Häufer Feine 

gefesliche Kraft haben, das Recht der Begnadigung, 

das Commando der Milig, die Ernennung aller Offici⸗ 
anten des Staats, die Aufficht Über alle Collegien und 

Departements, überhaupt alle ausübende Gewalt, und 

ein felbfigemähltes Confeil zu feines Unterftügung hat, 

Die Art der Wahl des Unterhaufeg, des Senats und 

des Gouverneurs, ingleichen die Dauer ihrer Amtsfühs 

Kung, ift in den verfchiedenen Staaten verſchieden. 


Acge und Bröße: Das Gebiet der Vereinigten 
Staaten erſtreckt fi von 283 bis 311° 8. und von 30 
bis 
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bis 50* Br. und iſt von Englifhen und Spaniſchen 
Provinzen, und dem Atlantifchen Meere umgeben. Der 
Flacheninhalt beträgt über 60000 (62500) Au. M. 


Beſchaffenheit: Das Land wird von einem flars 
fen Gebirge, das aus mehreren Ketten beflehet, unter 
dem Namen der Aleghenny, Apalachiſchen und 
blauen Berge, vom Miffifippi big zum St. Lorenzfluß 
der Länge nach und faft parallel mit der Meeresfüfte, 
durchſchnitten. Dieb Gebirge ſcheidet die Slüffe des 
Landes. Unter den fhiffbaren Küftenflüffen find der 
Connecticut , der Hudfon, Delewer, Suſquehanna 
"and Potowmack die färkiten. Die Slüffe im Nordmes 
ften der Aleghannyberge gehören faft alle zum Gebiete deg 
Miffifippi. Der vornehmfte ift der Ohio, der nahe am 
See Erie entfpringt, von Norden her den YTiami, und 
von Süden die Flüffe Monongahala, Rentucky, 
Cumberland und Tſcherroki aufnimmt und in den 
Niſſiſippi fällt, den Gränzfluß gegen Louiſiana, von 
Florida an big zu feiner Duelle. Won den Canadifchen 
Seen gehört der Mifchigan ganz hierherz dur den On⸗ 
tario, Erie, Huron und Dbern See, durch einige Fleis 
nere Seen, und deren Verbindungsflüffe, ingleichen 
durch einen Theil des St. Lorenzſtroms, läuft die Graͤn⸗ 
ze des Landes gegen Canada. Auf der Südoflfeite der 
Aleghennpberge ift der Boden eben und gegen die Küfte 
bin flach, zum Theil fandig oder fumpfig, doch durch 
die vielen Flüffe fruchtbar; die Kälte um viele Grade 
flärfer, als in Europa unter gleicher Breite; die Luft 
mehrentheilg rein und gefund. Im Nordmweiten jenes 
Gebirges, um den Ohio und Miffifipp? IN das Clima 
weit milder und der Boden ungemein fruchtbar, 


Pro⸗ 
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Droducte: Sie find weder fehr mannichfaltiq, noch 
koſtbar, aber deſto unentbehrlicher zur Befriedigung der 
erſten Beduͤrfniſſe. Daß Land hat einen großen Ueber, 
fluß an Getreide, infonderheit Weitzen, Reis hd Mas 
his, viel Obſt, Flars und Henf, Scinfeng, Tabad, 
Indigo, auch etmag Baumwolle und Seide, und fehr 
viel Holz, wovon der Zuderahorn einen guten Zuder 
giebt; die Viehzucht iſt fehr ftarf, vierfüßiges und Fe⸗ 
derwild in Menge vorhanden, das Gewaͤſſer ſehr fiſch⸗ 
reich; die Gebirge liefern Eiſen, Kupfer; Marmor und 
andere Mineralien; Salzquellen find ſelten. 


Manufacturen und Sandeli Beybde vermehren 
' fich aufferordentlich ; doch merden die Manufacruren 
durch din hoben Arbeitölohn, den die Leichtigkeit Land, 
eigenthum zu 'erbalten und ſich zu naͤhren verurſacht, 
mehr aufgehalten, und find noch lange nicht im Stande 
das Land zu verforgen, Spinnerey und Webereh in aly 
gemein; Eiſenfabriken find häufig; gebtannte Waſſer 
werden in Menge gemacht; der Schiffbau für fremde 
Rechnung nimmt zu. Der Handel berubet guf den Natus . 
kalien des Landes und beſtehet hauptſaͤchlich in Getreide; 
Mehl ind Frod ; Caͤhrlich für 8 bis 10 Millionen Tha⸗ 
let) in Vieh, Raub und Dödelfleifc; Tabak; Indi⸗ 
50; Leinſaamen; In Veh, Theer, Terpentin, Bretter, 
Planfen und andern Holzwaaren, Pottafche und Verl; 
hfche; in Delzwerf und Häuten, und ih der Ausbeute 
vom Stockfiſchfange bey Neufundland; und vom Way 
fifchfarige im Norden und Cüden . at ibelchen bepden 
Fiſchereyen die Ver. Staaten lebhaften Anrpeil nehmen, 
Die ganze Ausfuhr if zwiſchen 20 und 30 Kalt, Thlr. 
ve . Die Seefahrt dee Ver. Staaten ıft in ſehr merk) 
liden Wachsthume. ‚ Ihre Schiffe beſuchen nicht fine 
faſt and wichtige Seepläge in a fondern auch die 
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wicht verſpetrten Häfen anderer Welttheile Chin und 
den großen Dcean. 


Anmerk. In den Ver, Staaten von Nordamerika wird 
nach Dollars oder eurrenten Piaſtetn gerechnet. 1 Dollar 
wird in 10 Dimes, und A Dime in 10 Cents getheilt. Aus⸗ 
gepraͤgt werden in Golde: Adler (zu 10 Dollare) in ganzem 
halben und Viertel⸗Stuͤcken; in Silber: Dollars, DSimes, 
und Cents; von Kupfer: ganze und halbe Cents. 


Einwohner: Ihre Zahl beträgt gegenwaͤrtig uͤber 
4,250000, mit Inbegriff von beynahe 590000 Negern. 
Sie find nad Herkunft, Sprache, Religion, Cultur 
und Sitten Europaͤer von verfchiedenen Nationen, its 

ſonderheit Engländer , Irlaͤnder, Schotten, Deut 
ſche, die den Ruhm einer auggezeichneten Urbeitfamfeit, 
Befhiclichfeit und Drdnungsliebe haben, Hollaͤnder 
und Schweden, die noch jaͤhrlich durch neue Ankoͤmm⸗ 
linge aus Europa vermehrt werden. Alle ſeßhafte 
Buͤrger genießen gleiche Freyheiten, und es giebt hier 
weder privilegirte Ständer noch Religionen. Doc koͤn⸗ 
ten nur ſolche an der Regierung Theil nehmen, die für 
evangelifche anerkannt find, Zuͤr Beförderung der Wifs 
fenfhaften giebt es verſchiedene, nad Art der Englis 
ſchen eingerichtete Unwverfitäten und andere Anftalten, 
Die alten Eingebohrnen , oder die Indianer, find in 
das innere Land zuräckgemichen, wo fie immer mehr ges 
drängt werden. Sie leben zum Theil in Städten (nach 
ihrer Bauart) und Dörfern von Ackerbau und Viehzucht, 
meift aber, tie die noͤrdlichern, von der Jagd; und 
find in viele Stämme getheilt, von denen die Tſcherro⸗ 
kieſen, Krieks und Tſchaktabs, ſuͤdlich vom Fluſſe 
Tſcherroki; die fünf (ſechs Vationen oder Irokeſen, 
zwifchen den Seen Erie und Ontario, dem obern Ohio 
und 


Mord» Amerifa, 659 


und Sufguehanna; und die Tſchippewaͤer, an den 
Een Huron, Miſchigan und Superior, die mächtigften 
und mertwuͤrdigſten find. 


Bintheilung : Das gefammte Gebiet der Ver ame 
rikaniſchen Staaten befteht aus zwey Haupttheilen, 
nämlıd aus den Staaten der Union, und aus dem deu. 
gefammeen Union gehörigen weſtlichen Gebiete. 


1 Die Stästen der Union nehmen einen Slächens 
raum von mehr als 36000 Du. M. ein. Es find fole 
gende funfzehn: Pens Hampfhire, Maſſachuſets, Nhos 
de: Island, Conneeticnt, (Diefe vier werden unter dent 
Namen Yreus England begriffen;) Neu; York, Neus 
Jerſey, Penfilvanien, Delaware, Maryland, Virginen, 
Nord-Carolina, Suͤd⸗ Carolina, Georgien, (dich find 
die urfprünglichen dreyzehn vereinigten Staaten; ) Vers 
mont und Kentucky. Sobald ein Diftrict der neu ange⸗ 
baueten Länder die gehörige Volkszahl hat, erhält er 
die Unabhängigfeit und wird in die Union aufgenoms 
men. Zum Behuf der Negierungsgeichäfte ift jeden 
Etaat in eine Anzahl Kantons (Counties) nad) Maas⸗ 
gabe ſeiner Groͤße getheilt. 


1) Neu⸗Sampfhire, der noͤrdlichſte der Ver⸗ 
einigten Staaten, zwiſchen dem Fluſſe Connecticut und 
dem Meere, iſt wenig angebauet, und beſteht landein—⸗ 
wärts aus ſehr hohen Gebirgen und ungeheuern Mals 
bangen. Die Viehzucht, Jagd, Fiſcherey, Schiff: und 
Häuferbau ernaͤhret die Einwohner, deren Zahl auf 
150000 ſteigt. 


& tä Ports⸗ 
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Portsmouth, am Meere, die. Hauptſtadt mit einem 
Hafen und guten Handel, — Hannover mit einer Unis 
verſitaͤt. 


2) Maſſachuſets, ſuͤdlich von Neuhampſhire, 
am Meere und am Connecticut, iſt wohl angebauet, 
volkreich, (380000 Einwohner) und voll Gewerbe, 
wovon die Wollenwebereyen, Rumbrennereyen, der 
Schiffsbau, die Fiſchereyen und der Handel mit Holz/ 
Pech, Theer, Pottafhe ꝛc. die wichtigſten find. Die 
am Vorgebirge Cod liegenden Inſeln Nantucket und 
Marthens Weinberg treiben fehr ftarfen Wallfifchfang: 
Mit diefem Staate ift feit langen Zeiten die durch News 
bampfhire davon getrennt? Provinz Maine, die noͤrd⸗ 
lichſte am Atlantifhen Dean, vereinigt, deren Eins 
wohner (gegen 100000) ſich Hauptfächli vom Fiſchfan⸗ 
ge und Holjhandel naͤhren. 


Bofton, die Hauptſtadt, von 26005 €. mit einen 
großen Hafen und flarken Handel. — Cambridge mis 
einer Univerjität; 


3) Rhode: Jeland, huͤdlich von Maffachufets; 
eigentlich eine fruchtbare und wegen ihrer gefunden Luft 
berühmte Infel in einem Meerbufeti, um melden der 
Übrige größere Theil des Staats herum liegt, bat 
yooco Einwohner, die von Viehzucht, Handel und 
Seefahrt leben. 


Providence / die wohlgebauete Hauptfladt; — New⸗ 


port, an der Suͤdſpitze der Inſel, mit einem vortrefliches 
Hafen. 


N) 


| 
| 
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4) Connecticut, weſtlich von Rhode: Island, 
and füdlid von Maffachufers, beym Ausfluß des Con: 
neckicut ind Meer, ein fruchtbares und gut angebaueteß 
Land mit 240000 Einwohnern, morunter gegen 3000 
Neger, har Kupfer - und Eifengruben , fehr ergiebigen 
Betreide s und Flachsbau, anſehnliche Viehzucht von 
Sornvieh, Pferden und Schweinen, Manufacturen 
von Hüthen, in Leinwand, Mole und Baumwolle, und 
einen vortheilhaften Handel. 


Neuhafen, (Newhaven,) die Hauptſtadt, mit eie 
ner Univerfisät, einem Hafen und guten Handel. 


5) Neu⸗-Nork, meftlich von Connecticut und 
Maffachufers, ſtoͤßt im Süden an den Dcean, in Nords 
weiten an die Seen Erie und Ontario, und an die 
Fluͤſſe Niagara und St. Lorenz, und wird vom ſchiff⸗ 
baren Hudſon, mit dem der Mohawk von Weiten 
ber fi) vereinigt, durchftrömer, iſt zum Theil angebauet 
und fruchtbar, zum Theil bergig und eine waldige Wuͤ⸗ 
fte, hat über 340000 Einwohner und ‚darunter über 
21000 Neger. Eine der beften Landfchaften iſt der neu 
angebauete Genefi:Diftrict an der Südoftfeite des Erie 
und den Quellen des Ohio ; eben fo fruchtbar und trefs 
lid angebauet ift die Infel Kong⸗Island, die ein Sund 
von Neuyork und Connecticut trennt. Außer dem Ueber⸗ 
fluſſe von Lebensmitteln liefert dag fand viel ze und 
Eifen. 


Neu⸗Nork, an der Mündung des Hudſon, anf einer 
Anfel, vie Hauprftadt ‚ und eine den groͤßten und fchönften 
Erädte in Nordamerifa von 30000 E. mit einem Hafen und 
wichtigen Handel, 


Tt 3 Alba⸗ 
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Albany, nördlih von Neuvorf, am Hudſon, eine 
rg St., dis einen ßarken Pelzhanvel mis den Wil⸗ 
en treibt. 


6) Neu⸗Jerſey, weſtlich von Neuhork, zwiſchen 
dem Hudſon und dem Ocean auf einer, und dem Dela—⸗ 
war auf der andern Seite, ein überall angebauetes 
Sand mit 190000 Einwohnern , (wovon gegen !12000 
Neger,) das an der See fandig und waldig, uͤbrigens 
an Getreide und Flachs fehr ergiebig if, eintraͤgliche 
Eifens und NKupfergeuben, fehr viele Hammermerfe, 
Walk⸗Saͤge⸗Getreidemuͤhlen, und Gerbereyen hat. 


Ambopy, die Hauptſtadt, am Meere, mit einem Ha⸗ 
Sen und zunehmenden Handel. 


7). Penfilvenien, weftlih von Neujerfey, wird 
im Often vom Delamar, der hier den ſchiffbaren Schupb 
till aufnimmt, in der Mitte vom Sufquehanna, und im 
Dften vom Ohio, in den der Monongahala fäht, bes 
mäffert, und der Nordweſtwinkel des quadratförmigen 
Landes fällt in den Eries Tee. Das Land ift bergig 
und uneben, doch in vielen Gegenden fehr fruchtbar. Es 
hat vertreflihes Getreide in großer Menge, Flachs und 
Hanf, Karte Viehzucht, viel Wachs, fehr gutes Eifen, 
Kupfer und Steinfohlen, Zabrifen von Wollen. und 
Leinenzeuch, Papier, Glas, Porzellan; und gegen 
450000 Einwohner, worunter ſehr viele Deutſche und 
an 4000 Neger find. 


Philadelphia, am Zufammenfluffe des Schupfil und 
Delaware, die Hauptſtadt, groß, regelmäßig und woblae⸗ 
bauet, von 50 bis 60000 E. mit einer Univerſitaͤt, einer 
Öffentlichen Bibliothek, einer Gtaatsbanf, einem Hafen, 

vn 


‚ Nord-Amerifa, 663 


verfchiedenen Fabriken, Schiffswerften, und einer fehr aus. 
gebreiteten Handlung, der Sit des Congreffes. — Gers 
mentomwn und Lancaſter, die vornehmſten Wohnoͤrter der 
Deutſchen. 


8) Delawar, fuͤdlich von Penſilvanien, längs 
der Weftfeite der Delamar- Bay bis and Meer, der 
Heinfte unter den Vereinigten Staaten, ift fruchtbar, 
liefert Getreide und Holz, und hat 60000 Einwohner, 
wovon fafl 9000 Neger find, 


Yrewcafile, die Hauptftade ,- if Fein. 


9) MWaryland, weſtlich vom Delawar und füdlich 
von Penfilvanien , auf beyden Seiten der Cheſapeak⸗ 
Bey (der zu-einem Meerbufen erweiterten Mündung 
des Sufyuchanna) und am Potommaf, der fich in eben 
diefe Bay ergießt; ein wohl angebauetes und fehr frucht⸗ 
bares Land, ſonderlich in der weſtlichen Hälfte, dad 
durchaus in Plantagen vertheilt ift, vortreflihes Getrei⸗ 
de, Flachs und Hanf, und viel Tabad liefert, einträg- 
liche Eifenaruben, viele Schmelz und Hüttenwerfe, und 
320000 Einwehner hat, morunter Über 100000 Neger 
find. 

Unngpolis, die Haupytſtadt, in der Mitte der Pros 
vinz, ift Hein, — Belfaft, 


Baltimore, nördlich von Annapofis, an der Chefas 
peakbay, eine anſehnliche und nYöne Gt. von 20000 E. mit 
einem fehr guteu Hafen, und einer ausgebreiteten Handa 
‚lung und Seelahrt. 


Dt 4 Die 
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Die Bundesftsdt, meftlich von Annapolis, am Poser 
mawk, die fünftige Hauptitadt der gefammten Union, vie 
auf Koſten der fämtlihen Staaten gebauet wird, - im Jahr 
1800 fertig ſeyn und ihren Namen-(man fagt Waſhington) 
erhalten wird, in dem Kanton Columbia. ' — 


10) Virginien, ſuͤdweſtlich von Maryland, er 
ſtreckt ſich vom Ocean bis an den Ohio, und wird in 
der Mitte von den Apalachiſchen Gebirgen durchſchnit⸗ 
ten, two der Potowmack, weſtlicher der ſchiffbare Ja⸗ 
mess Fluß, und noch meftliher der Roanock entfprins 
gen. Es bat eine warme Luft, viele fruchtbare und 
mohlangebanete, aber auch viele wuͤſte, mit Waldungen 
bedeckte Gegenden, und liefert Getreide, Fleiſch, 
Fettwaaren, Selle, Holz, Theer und Terpentin, Saſ⸗ 
ſafras und andere Apothekerwaaren, und inſonderheit 
Taback, der hier, wie in Maryland, die Stelle des Gel⸗ 
des vertritt, in Menge; etwas Baumwolle, Eiſen und 
Bley. Die Volksmenge ſteigt an 750000, worunter 
aber gegen 300000 Neger find, Im Weſten der Apalas 
chiſchen Berge gegen den Ohio, nehmen die Pflanzun⸗ 
gen ſtark zu, und neben Kentucky, iſt ein kuͤnftiger neu⸗ 
ge Staat, Franklins, Staat, im Entſtehen. 


Willismsburg, am Jamegfluß, die anſehnlichſte 
Stadt. — Richmond, om Jamesflug weiter hinauf, die 
Hauptſta t — Alerandris, am Potowmack, ber Yuns 
desſtadt gegen über. 2 — 


11) Nord Carolina liege ſuͤdlich von Virginien, 
zwiſchen dem Ocean, und dem Aleghenny- Gebirge; es 
gehört aber auch alles Land weſtlich von die ſem Gebirge 
bis an den Ohio und Miffifippi, und ſuͤdwaͤrts big zum 
3öften Parulelziefel dazu, Der öftliche Theil des Lan⸗ 

des 
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des wird von Fluͤſſen bewaͤſſert, wovon der Roanock, 
Neus und der Blaͤckfluß, der ſuͤdlichſte, der von dem 
Cap Ser, bey dem er ing Meer faͤllt auch Cap⸗Fear⸗ 
Fluß heißt, die vornehmften find; iſt eben, fandig, hin 
und wieder moraftig, hat vortrefliche Waldungen, die 
fehr viel Theer, Pech, Terpentin und Holz zur Ausfuhr 
liefeen, Reis, Hirfen , Tabak, Officinalgewaͤch⸗ 
fe, Wachs, etwas Indigo, und eine flarfe Schweines 
zucht, aber feine guten Häfen. Das meftlihe Land 
mird son den großen Armen des Dbio, dem Cumberland 
und Tſcherrocki durchfloſſen, bat ungemein fruchtbare 
Gegenden, und an beyden Flüffen neue Niederlaffungen, 
movon die erfie, Cumberland, die beträchtlichfte ift, 
und zuieinem neuen Staate anwaͤchſt; die andere aber 
durch die ſuͤdlichen Indianer leidet. Die Volksmenge 
beträgt gegen 400000 Weiße und über 100000 Neger. 


Bileborougb/ am 'obern Neus, die Hauptſtadt. 


Newborn, an der Muͤndung des Neus, ein Han 
delsplag, 


Brunſwick, an der Mündunn des Cap - Fearfluffes, 
bat den beften Hafen und die flärkfie Handlung in Nord; Ca» 
rolina. 


12) Suͤd⸗Carolina, ſuͤdlich von Nord Carolina, 
wird vom Atlantiſchen und dem Aleghennygebirge ber 
graͤnzt, und Hat nie wertliches Land im Weſten diefes 
Gebirges gehabt, wird von mehreren ſchiffbaren Slüffen 
bewäffert, wovon der Pedne, der aus Nordcaroline 
fommt, der vornehmſte, ift längs dem Meere bie tief 
ins Land eben, flach und fand:g; In den entlegenen ges 
birg:gen Gegenden überaus fruchtbar und gefund; hat 

— nebſ 
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nebſt den übrigen Waaren dieſer Provinzen inſonderheit 
einen ſtarken Reisund Indigobau, und 250000 Ein⸗ 
wohner, worunter Über 100000 Neger. 


Charlestown, am Meere, die Hauptſtadt, eine al 
fehnliche und regelmäßig gedauete Stadt von 12000 E,, mit 
einem Hafen, flarfer Handlung und Seefafrr. 


13) Georgien, der füdlichfte von allen Wereinigs 
ten Staaten, wird von Süd sCarolina durd) den Fluß 
Savannah, und von Oftflorida durch den &t. Marp⸗ 
fluß geſchieden. Es erftreckt fich, feinen Anfprüchen nad 
von den Quellen des Savannah an in feiner ganzen 
Dreite, weſtlich bis an den Miſſiſippi; allein der größte 
Theil des Landes iſt noch im Befige der Indianer, die 
den Europäern nur den Bezirk zwifchen dem Savannah, 
dem Dcean und dem Fluſſe Slint, der in den Bufen vor 
Mexico fällt, einräumen, und die Kolonien am Miffifips 
pi gerftöhre haben. Aber au von diefem Bezirke ift 
kaum ein Viertel dem Namen nad) angebauet, An des 
Seefüfte it im Sommer die Hige fehr groß und die Luft 
ungefund; tiefer im Lande It die Luft gefund, dee Bos 
den ungemein fett und fruchtbar, und nur am Savan. 
nah fandig und ſchlecht. Das Land hat, außer den Balds 
und Feldproducten aller Übrigen Provinzen, infonderbeit 
Rels, Indigo und Seide, und durch den Handel mit 
den Indianern viele Häute und etwas Pelzwerk. Volks⸗ 
menge: zwiſchen 80 und 90000, worunter gegen 30000 
Neger. 


Savannah,/ am Fluſſe dieſes Namens, die Hauptfladt, 
Ren vornehmſte Handelsplatz und Sechafen. 


14) Ver⸗ 


Nord⸗Amerika. 667 


14) Vermont, ſtoͤßt im Norden an die englifche 
Statthalterfhaft Neubraunſchweig, im Dften an Pens 
hampfhire,, wovon es durch den Fluß Connecticut getrennt 
wird, im. Süden an Maffadhufets, und im Welten 
an Neuyorf und den Sce Champlain, ift mehren- 
theils gebirgig, hat die gewöhnlichen Landwirthſchafts 
und Waldproducte in Ueberfluß, und gegen 90000 Eins 
wohner. 


Bennington, die Hauptſtads. 


15) Rentucky liegt zwiſchen den weftlichen Ländern 
yon DVirginien, (wolu es fonft gehörte,) und Novdcaros 
lina, und dem Obio, defien anfehnlide Arme, Kentucy 
und Cumberland, fi) durch dag Land ergiehen. Es 
bat ein mildes gefundes Clima und ungemein 'frixch:bas 
xen Boden, Getreide in Menge, fehr gute Baumfrächte, 
Flachs und Hanf, Tabak, Baumwolle, auſehnliche 
Viehzucht, ergiebige Salzwerke und merkwuͤrdige Denk 
maͤler einer unbekannten Vorwelt; gegen 80000 Einwoh⸗ 
ner, worunter uͤber 12000 Neger. 


Leyington, am Fluſſe Kentucko, die Hauptſtadt. 


2. Das Weſtliche Gebiet, oder Jndiens, deſſen 
Graͤnze im Süden der Ohio, im Weſien der Miſſifippi 
macht, im Nordoften mitten durch die Seen Erle, Hus 
von, Superior und deren Verbindungen läuft, und eis 
nen Flaͤchenraum von mehr ald 21000 Qu. M. an Land, 
und über 4090 Du. M. an Gewaͤſſer einſchließt, wird 
yon den Vereinigten Staaten, Kraft des Friedens von 
3783., vor welchem e8 zu Canada gerechnet wurde, ale 
ihr gemeinfchaftliches Stsets ⸗Eigenthum angefehen, 

aber 
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“aber von den uralten Inhabern deffelben, den India⸗ 
nern, die alles Land jenſeits des Ohio als ihr väterlis 
ches Erbe betrachten, und zu jenem Friedensſchluſſe nicht 
gezogen wurden, aufs tapferite vertheidigt. Es iſt jegt 
noch mit Waldungen von den ſchoͤnſten Bäumen und 
mit Pflanzen bedeckt, die den fanften Himmel und den 
fruchtbaren Boden deffelben beweifen. Auch euthaͤlt es 
zeihe Mineralgebirge, und man findet große Kupfer 
klumpen auf der Oberfläche der Erde. Ein Theil des 
£andes, am obern Ohio, neben Penfplpanien, iſt, im 
zwey Diftricte getheilt, den Dfficieren und Veteranen, 
welche die Unabhängigkeit der Staaten erfochten Haben, 
eingeräumt, Bon hier erſtrecken fiy die Kolonien, wie⸗ 
wohl fehr zerftrent, am Ohio hinab big an deffen Nebens 
fluß, den Miami,, Kentucky gegen über. Weiter füds 
lich wohnen wenige Coloniſten. Volksmenge: 36009, 
foorunter 3500 Neger- Die Regierung und alle Ma 
giftrate ernennt der Präfident des Congreffes, und fobald 
in einem Difteicte 5000 freye ertwachfene Manngperfonen 
leben, fol er ein unabhängiger Staat und ein Glied det 
Union werben. 


Mariette, am Yhio, der Gig der Regierung, 


Anmerf. Die Einkünfte der Union ober des Eongref- 
ſes betragen jährlich 4 bis 43 Millionen D. und fließen blog 
ans den Zdllen und den Abgaben von ſtarkem Getränke, die 
in allen Staaten zu diefem Behufe gehoben werden. Die 
Schulden find aber auch groß, da der Congreß die Schulden 
aller einzelnen Staaten übernommen bat, und erfordern jäbrs 
lich weit über 2, 200000 D. (nach andern ber 2,800000 D.) 
Intereſſen. Zu Abtragung deſſelben it das weſtliche Terri⸗ 
torium beflimmt, wo das Land zum Beſten des Staats ver⸗ 
kauft wird. Füuͤr feine eigenen Ausgaben bat jeder Staat 

eine 
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eine befondere Caſſe und eine einene Beſtenrungsart. Die 
Kriegsmacht beftebt aus der Miliz eines jeden Staates, in 
melcher alle jungen Bürger dienen, und in einer beſoldetch 
Legion der Vereinigten Staaten gegen die Indianer. 


3. Spanifche Staaten, 


Hierzu gehören in Nordamerika: 1) bie Statthal- 
terſchaft Louiſiana und Florida, 2) die Statthalterfchaft 
Neu s Merico, und 3) das Vices Königreich Merico, 
Bon allen fpanifhen Provinzen in Amerika giebt es mes 
der genaue Karten, noch vollfiändige zuverläffige Be 
f&hreibungen , meil Spanien aus Staatsurfacpen nichts 
befannt werden läßt. 


+, Die Stättbalterfbaft Fiorida und Louiſta⸗ 
ha wird von den Spaniern ganz vernadhläffiget, faſt 
ganz den eingebohrnen Indianern Überlaffen, und durch 
ihre großen Einddeh als eine Vormauer der ſpaniſchen 
Provinzen gegen die Vereinigten Staaten angefehen; 


a) Florida, im Weſten der Vereinigten Staaten, 

Auf den Übrigen Eeiten vom Atlantifhen Meere, dem 
Mericanifchen Bufen und dem Miffifippi umgehen, wird 
in Oſt⸗ und Weſtflorida getheilt. Oſtflorida, die 
Halbinſel, iſt bergig, ſandig und fumpfig, aber zum Reis⸗ 
und Indigobau ſehr geſchickt; Weſtflorida, ein langes, 
ſchmales Kuͤſtenland, hat einen ſanft aufſtelgenden Bos 
den, mit vielen Bäumen und Straͤuchen bedeckt, (das 
her der Name,) heiße geſunde Luft, und ift fehr fruchts 
bar. Auffer Getreide und Indigo liefert dag Land noch 
Baummolle, Apothekerwaaren, ſchoͤne Holzarten und 
Perlen⸗ 
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Perlen. Den groͤßten Theil durchziehen verſchiedene 
indianiſche Stämme; die Coloniſten ſind Spanier, Eugs 
länder und Franzoſen, auch einige Griechen, überhaupt 
gaum 10000, 


Penſacola, die Hauptſtadt von Weſtflorida, ein Han 
belsplag mit einem fehr guten Hafen — St, Augustin, 
am Atlantifchen Dream. 


b) Louiſiana, wird bon Florida und den DVereiz 
nigten Staaten durch den Miffifippi gefieden, Der auf 
der Meftfeite mehrere anfehnlihe Ströme, infonderbeit 
den Miffuri, der ans dem weftlihen Nordamerifs 
fommt, aufnimmt, perisdifche Ueberſchwemmungen 
macht, und in den Mexikaniſchen Meerbufen fällt. Im 
Weſten wird es von Neumerico begränzt, im Norden 
durch die Gebirge, worauf die Arme des Miffifippi ent 
foringen, die noch wenig befannt find. Der untere 
Theil des Landes ift ganz eben, fehr niedtig, fumpfig, 
von don Waldungen und hohen Rohrgebuͤſchen, und uns 
Hefund. Der höhere Theil iſt weit beffer, hat eine ges 
mäßıgte gefunde Luft, unermebliche Waldungen von den 
fhönften Bäumen, Ebenen und Thäler vom üppigften 
Graswuchſe, und in den Bergen viele reihe Minen 
mehrerer Metolle. Ausfuhrartikel find Lebensmittel, 
Indigo, Tabak von vorzügliher Güte, Haͤute, Pelze 
werk und Holz: Die Europäer, meift Franzofen und 
Spanier, zufammen feine 5000, wohnen im füdlichften 
oder fchlechteften Theile des Landes, und längs dem 
Miffifippi zerfireut. Die hier wohnenden indianiſchen 
Stämme find vorzüglich zahlreich und Friegerifch , auch 
zum Theil ſeßhaft. Die Sour, am obern Wiffifiert 
bis zum Miſſuri herab, find die mächtigften und anımeis 
seften ausgebreitet, Die Akaſas aber; oder Die ſchoͤnen 
— weiſen 
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weiſen Leute, am untern Miſſiſippi, dieſes Umſtandes 
wegen hoͤchſt merkwuͤrdig. — Yieus Orleans, die 
einzige Stadt an der verſchlaͤmmten Mündung des Mife 
ſiſippi. 


2., Die Statthalterſchaft Neu⸗-Mexico begreift 
die Landfchaften Neu: Merico, Neus Navarra und Kali⸗ 
fornien, iſt aber groͤßtentheils unangebauet, und im Be⸗ 
ſitze der Indianer, dle ſich von den Spaniern durchaus 
nicht als Unterthanen behandeln laſſen. Außer einigen 
Staͤdten, in deren Nähe die meiſten Niederlaſſungen 
liegen, haben die Spanier weiter im Lande nur einzelne 
Poften, nad denen die umliegende Gegend benannt 
wird. 


a) Neu⸗Merico/, weſtlich von Louiſiana, if auf 
der Weſtſeite fehr gebirgig, durch eine Fortſetzung der 
Cordillera wohl bemäffert und wird von dem anfehnlis : 
en Fluß Bravo, oder dem Yrordfluffe durchſtroͤmt, 
und als eines der angenehmſten und geſegneteſten Laͤnder 
beſchrieben. Es iſt reich an Vieh, Wild, Wald und eds 
len Metallen. 


Sants Se, am Nordfluffe, die Hauptſtadt und der Gig 
des Statthalters. 


b) Neu⸗Navarra, weſtlich von Neu, Merito, 
längs dem Kalifornifhen Meerbufen, ift noch dder und 
unbekannter, als Neu s Merico, fol aber nicht weniger 
fruchtbar, und mit Gold und Silber in Menge verſehen 
ſeyn. 


Cinoloa, der größte und vornehmſte Ort. 


e) Die 
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c) Die Halbinfel Kalifornien wird von Neu⸗Na⸗ 
barra durch einen tiefen Meerbufen getrennt, der KRali— 


forniſche Bufen, aud das Rothe oder Purpurs | 


Meer genannt, der gute Perlen liefert und in den ſich 
an der Nordipige der Fluß Colorado de los Nartvres 
ergießt, an welchem die Außerften fpanifchen Poſten lies 
gen. Die Halbinfel ift beigig und rauf, zum Theil uns 
wirthbar, aber auch faſt gar hide cultivirt. Sie bat 
viel Schiffbauholz, Weinbau von Madera Reben, die 
fehr gut gediehen find, und Seeottern, deren Zelle bei 
nutzt werden: 


Soreto, am Rothen Meere; der vornehmſte Plag, ver 
mals ein Hauptfig der jefuitifchen Miſſionen. 


3. Das Died» Roͤnigreich Merico (Ults Merics, 
Pens Spanien) ſtoͤßt im Norden Cin der Gegend des 
nördlichen Wendekreiſes) an Neus Merico und Neu Nas 
varra, im Weften und Süden an den großen Ocean, 
im Oſten an den Mericanıfhen Dufen und die ſpaniſche 
Statthalterfhaft Guatemala in Südamerifa, mırd im 
der Mitte von einem hohen Gebirge. det Hortfegung der 
Eordillera durchſchnitten; iſt an der Oſtkuſte niedrig, 
moraſtig, ungefund und unangebauet; höher und gefuns 
der an der Weftküfte, im Innern angenehm und frucht⸗ 
“Bar; da die große Hige durch häufige Regen und See 
winde gemildert wird. Außer einem großen Leberfluß 
ati Lebensmitteln von der beften Art, liefert das fand 
noch eine Menge feltener Materials und Officinalwaaren; 
Cacao, Vanille Cochenille, die bis jegt aleın aus Mexi⸗ 
20 kommt, Taback, Baumwolle, Baumoͤl und Wein, in 
ſonderheit aber febr viel Silber und Gold, nebſt andern 
Mineralien. Fuͤr den einheimifchen Gebrauch werden 
Tuchet / 
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Tücher, Seidenzeuche u. a. Waaren verfertigt, Der ges 
ſammte Handel des Landes ift allein an Spanien gebuns 
den, wohin es feinen Ueberfiüß liefert, und woher eg ſei⸗ 
ne Beduͤrfniſſe empfängt. Die Einwohner find entwe⸗ 
der Spanier, (jetzt meift in Amerika gebohren,) oder 
Sndianer, die mehrentheils feßhaft gemacht, an Land⸗ 
' bau ind andere Gewerbe nach europäifber Urt gewöhnt, 
ı  Ördentliche fBansfche Unterthaneh und Chriften find. Aug 
der Vermiſchung entftehen Abarten von beſondern Karben 
' und unter eigenen Namen. Es giebt au unabhängige 
' Indianifhe Staͤmme in den Gebirge, Das Bicefänigs 
greich iſt in viele Provinzen getheilt. 


’ 


> Hterico, faſt in der Mitte zwifſben beyden Meeren, die 

Hauptftade, eine große, regelmäßig gebauete und ſchoͤne St. 
von 100000 E. auf einigen Inſeln ın einen See, über wel 
then Damme führen; mir vielen prächtigen Gebaͤuden, einer 
Univerfitär, einer beruhmten Munze, einer großen Tabackfas 
brif,, und vıelen Silber- und Goldarbeitetn; der Sitz Des 
Vicekoͤnigs, und der Mirtelpunct der geſammten fpan:fchen 
Eolonienhandiuug; — Tlaſcala, eine Fabrikſtadt. 


Vera Cruz, füdsrlich von Mexico, am Mericanifcen 
Buſen, der Haren von Mexico für Europa, aroß, ſicher und 
feyr fefi, aber ın eıner fehr ungefunden Gegend. 


Acapulco, fuͤdweſtlich von Mexico, am großen Weit⸗ 
meere, der Hafen von Mexico für den oſtindiſchen Handel, 
der durch eine Gallione getrieben wird; die jahrlich Ya den 
Philippinen geht, und vormals Ihres großen Reichthums mes 
gen fehr beruͤhmt war, aber feit dem unmutcelbaren Handel 
zwiſchen Spanten uad den Philippinen von geringerer Bedeu⸗ 
tung iſt. Bey ıhrer Ankuntt iſt hier eine große Mefle, die 
auch aus Peru und Chni befucht wırd; 


üu Bus 
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Guadalaxara, nordweſtlich von Mexico, eine anſehn⸗ 
liche St. von 30000 E. mit einer Univerfität, 





B. Weftindien 


(Taf. XXXIV.) 


Am engern Verftande werden hierunter nur die In— 
feln verftanden, die zwiſchen 292— 318° 2, und ıo- .28* 
noͤrdl. Br. nämlich von Florida füdoftwärts in einem 
großen Bogen bis gegen die Mündung des Drinoco bin 
liegen, und ben Merıcanifhen Meerbufen vom Atlantis 
fen Meere trennen. In weiteren Bedeutung begreift 
man auch die Bermudifcen Infeln, die viel weiter nords 
dftlich liegen, darunter. Die Dienge dieſer Inſeln iſt 
unzäplbar, die meiften aber find fehr klein, unbewohn⸗ 
bar, oder doch unbewohnt, und fie legen theils 
einzeln zerfireut, theils in großen Gruppen beyfammen, 
Sie werden indgefamt in drey Hauptgruppen ge—⸗ 
theilt: die Antiflen, die Bahamas und die Bermudas s 
Snfeln, i 


1. Die Antillen liegen innerhalb der heißen Zone, 
tragen viele Spuren vulcanifcher Verwuͤſtungen, und has 
ben eine ſehr heiße, feuchte und ungefunde Luft, die aber 
dem Gedeihen der Pflanzen außerordentlich günftig iſt. 
Sie werden gartenmäßig von Afrifanern (Negern, die 
jährlich in vielen Schiffladungen aus Afrifa gehohlt, hies 
her gebracht, und Öffentlich auf den Märkten verkauft 
werden.) für Europäer angebauer, und liefern Zuder, 

x " Kaffee, 


{ 


Kaffee, Baumwolle, Indigo, Tabad, Cacad, Roucou, 
in großer Menge. Die weſtlichen ſind weit größer, "und 
J dadurch von den oͤſtlichen unterſchieden. 


Er. Die großen Antillen heißen die vier Inſeln Cu⸗ 
ba, Jamaica, St, Domingo und Portorico. 


Cuba, die größte weſtindiſche Inſel, wird vor 
einer Kette von Bergen der Länge nad durchzogen; 
die Kupfergruben enthalten; in dem Fläffen findet mat 
Yoldfand; fit Hat außer den allgemeinen weſtindiſchen 
’ allerley Apotheferwaaren , Wachs, Seis 
nd Mahagonyholz. Die Volksmenge folk 
mit Einfluß der Neger, ſtark ſeyn Sie 
miſche Befigung, und macht eine eigene 
Statthalterſchaft aus; 






"Yavanlıs, der Suͤdſpitze vor Zlorida gegenüber die 
etzige Hauptſtadt, eine aufehnliche, feite und — *2 
St. von 50009 €, mit einem vortreflichen und berfhmren 
Hafen, einer Univerfirär, Werften und Magazinen; der ' 
Hauptſitz der fpanijchen Seefahrt in Diefen Meeren. 


St: Jago, auf der Suͤdkuͤſte, die alte Hauptſtadt, 
est im Verfall: 


b) Tamaick, im Süden des Sfilihen Theile von 
Fuba, if von einem mit immer grünenden Bäumen bei 
deckten Gebirge durchſchnitten, hat fein gutes Baffer; 
'eine gefunde Luft, fehe Heiße Tage und Faltfeuchte Naͤch⸗ 
e; nur auf der Suͤdſeite wird die Luft durch die ab. 
vechfelnden See; und Landwinde erfriſcht. Die Inſel 
ſt ſtark angebauet und hat weit uͤber 1000 Zuckerplanta⸗ 
zen, uͤber 2000 andere Anlagen, und gegen 260000 

Un 2 Ne⸗ 
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Negerſclaven. Ihr Hauptproduct iſt Zucker, folglich 
auch Rum und Sirup, dann Kaffee, Cacao, Baummol- 
fe, Indigo ı Piment nebft mehreren © pecereyen, Maha⸗ 
gony⸗ und anderes Holz. Sie gehoͤrt den Englande, 
und hat einen beſondern Statthalter. Im Gebirge iſt 
eine von den Engländern anerfannte Kreger s Republik 
"mit einer Stadt. 


Ringſton, die wohlgebauete Hauptſtadt. — Der Has 
fen Port oyal. 


c) St. Domingo, ehemals Hiſpaniola, bſtlich 
von Cuba und Jamaica, haͤlt man für die reichfte und 
fruchtbarfte Inſel ın Weftindien. Sie ift'be und 
hat eine Menge Baͤche und Flüffe, die zum Me. 
bar find. Die heiße Fuft wird durch fühle Winde gemäs 
ßigt, und ift ziemlich gefund, Die Inſel hat herrliche 
Baumfrüchte, und alle Weſtindiſchen Producte in groͤß⸗ 
ter N Vermöge des Friedensſchluſſes von 1795. 
zwiſchen panien und Frankreich gehoͤrt dieſe ganze In⸗ 
ſel den Franzoſen. Die Öftlichen 3, die vormalen den 
Spaniern gehörten, haben wenig Einwohner, wenig 
Cultur, und der beſte Theil des Landes wird zu Vieh⸗ 
weiden benutzt. Das weſtliche 3 gehörte ſchon vorher 
den Franzoſen, war ſehr gut angebauet, und hatte im 
Jahr 1787 uͤber 24000 weiße Europaͤer, gegen 30000 
Mulatten und freye Neger, und über 360000 Negerſcla⸗ 
ven, 763 Zuderplantagen, 2367 Kaffees 63 Kata s 2834 
Indigo⸗ und 609 Baummollen Plantagen, und führte 
58 Min. Pf. weißen Auder, 73 Mill. Pf. Mufcovade 
70 Mil. Pf Kaffee; genen 7 Mil, Pf. Yaummolle, über 
1 Mil. Pf. Indigo nad Ftantreich aus, und befchäftig 
te 470 Schiffe des Mutterlandeg mit des Zu; und Aus’ 

fuhr. 
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fuhr. Allein in den innerlichen Unruhen 1792 und 93 
iſt es aufs aͤußerſte ruinirt worden. 


Cap Srangois, an der Nordkuͤſte, die Hauptſtadt, 
mit einem guten Hafen, ward 1793 eingeäfchert. 


. Port su Prince, an der Offüfte, die zweyte Stade 
im alten franzöfifcheu Antheile, mit einem Hafen. 


St. Domingo, an der Säpfüfte, die Hauptſtadt des 
ehemaligen fpanifchen Antheils, groß, regelmäßig gebauet 
» und befeſtigt, mit einem Hafen, die erſte Stadt der Euros 
pier in Amerifa, 


d) Portorico, oͤſtlich von St. Domingo, hat die 
Geftalt eines Parallelograms, ift fehr fruchtbar, gefund 
und angenehm, mit abwechfelnden Hügeln und Thälern, 
Wäldern, Wiefen und Feldern, wird aber wicht genug 
benust, liefert viet Tabadt, Baummolle u. a. weftindifche 
Waaren, hat gegen 100000 Einwohner, ift fpanifdy, 
und gehörte vormals zur GStatthalterfhaft St. Dos 
mingo. 


St. Juan de Portorico, eine keſte Stadt mit ei- 
tem Hafen. 


2. Die Fleinen Antillen, die von Vortorico in eis 
nem Halbzirkel bis an die ſuͤdamerikaniſche Küfte und 
tängs derfelben weſtwaͤrts liegen, gehören theils ven Eng⸗ 
Ländern, theilg den Franzoſen, theils den Dänen, theils 
den Holländern, theild den Epaniern, theild den Schwe⸗ 
den, viele find gar nicht befegt, viele bloße Klippen. Sie. 
werden im die Infeln über dem Winde, und die Inſeln 
unter Dem Winde getheilt. Es it aber ſowohl die Ein⸗ 
theilung als die Erflärung verſchieden. 

uu 3 ı) 
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n Die Anfeln über dem Winde ( Barfovents, 
Leewards⸗Inſeln) beißen gewoͤhnlich diejenigen, die von 
Portorico bie an die Dfifeite der Südanterifani ſchen 
Küfte liegen. Sie werden auch von ihren faſt ganz auf: 
gerotteten Ureinwohner, den Caraiben oder Cannibalen, 
die Caraibiſchen Eylande genannt. Ale, wenige 
ausgenommen, find flein, die meiften aber von Natur 
fruchtbar und angenehm; und verſchiedene find. fürdı 
terlihen Orkanen auggefegt. Zunaͤchſt im Oſten von 
Portorico ıff dag Meer wenig befannt, und die dafelbf 
liegenden Inſelchen werden zu Fortorico geredmet. Hier 
euf folgen : 


‚a) Die Dirginifchen oder Jungfern⸗Inſeln, 
deren auf 60 find, wovon die nächfen drey: St. Thor 
mas im Norden, mit einem ſehr guten Hafen, Et. 
Jean, in der Mitte, und Et. Croir, im Süden, die 
Hortreflichen Zucker liefert, dänifh und gut angebaut 
find; öftlih von St. Thomas liegen in einem Dreyeck 
die englifchen Inſeln Tortole, die weſtliche, Anegade, 
die nördliche, und Spaniſchtown oder Virgingarde, 
die füdliche. Bon dem übrigen Inſeln find einige von 
Epaniern beſetzt, die meiften aber wuͤſte. 


b) Die St. Martinsgruppe liegt oͤſtlich von den 
Aungfern s Infeln, im der Biegung diefer Inſelkette. 
Frey Inſeln derfelben find merfli größer als dıe andern; 
Anguilla, die noͤrdlichſte, ift englifch; St. Martin, 
die mittlere, von welcher der weſtliche, kleinere Theil 
hollaͤndiſch, der öfllihe franzoͤſiſch, und die mens 
fruchtbar it; St Barthelemi, die füdlichfte, iſt ſchwe— 
diſch, und faſt ganz unangebauet. Oeſtlich von Et. 
Barthelemu hegt, eiwas abgeſondert, die engliſche Juſel 

Bar 
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Barbuda. Diefe ganze Gruppe wird auch zu den vir⸗ 
ginifhen Inſeln gerechnet, 


ce) Suͤdweſtlich von St. Barthelemi liegen die bey⸗ 
den kleinen hollaͤndiſchen Inſeln: Saba im Nordwe⸗ 
ſten, und St, Euſtaz im Südoften, das wenig Pros 
ducte liefert, aber als Marktplatz berühmt iſt. 


d) Sudöoͤſtlich von St. Euſtaz, unter zı5* & 
liegt die viel größere und beträchtliche engliſche Anfel 
St. Ritts oder St. Chriftopb mit einem dampfenden | 
Schwefelhügel, einem Salzfee, vielen Baummollens und 
Zucderplantagen, die vortreflihen Zucker liefern, und dee 
Hauptfadt Beffeterre auf der Suͤdweſtkuͤſte. Nahe an 
ihrer Südoftfpige liegt das kleine, ſehr fruchtbare eng⸗ 
lifche Inſelchen Nevis mit der Stadt Charlestown, 
noch weiter füddfli der unbemwohnte Felſen Redon⸗ 
do, und dann die Fleine Fruabare — Inſel 
Wonferrst, 


e) Unweit Monferrat, im Nordoften, Negt die mich 
tige englifche Infel Antigus, die 50000 Einwohner und - 
darunter 5000 Weiße, einen vortreflichen Hafen mit Do⸗ 
cken und Magazinen fuͤr die Flotte hat, und faſt nichts 
als Zucker liefert. Die Hauptſtadt iſt St. John mit ei⸗ 
nem Hafen, dem gewoͤhnlichen Sitz des brittiſchen Statt⸗ 
halters uͤber die Leeward⸗Inſeln. 


£) Suͤdlich von Antigua liegt Guadeloupe, zwey 
Durch einen fehr fchmalen Kanal getrennte und unter ci; 
nem Namen vereinigte Inſeln, wovon die Öftliche eigent⸗ 
ih Grande Terre, und die weſtliche Baſſe Terro 
beißt, Sie if franzoͤſiſch, hat einem fehr Heben raus 
Uu 4 chenden 
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chenden Bera, und viele Montagen. Die Hauptftadt 
Baͤſſeterre nahe an der Südfpige, iſt woblgebauet, 
hat aber nur eine offne Rhede. Oeſtlich von ‚Dieter 
Eüpipige liegt die unbedeutende franzöfifche Juſel 
Mariegalante. Dre i 


g) Dominica, füdfih von Guadeloupe, iſt eng. 
liſch, fehr gebirgig, mufferreih, gut angebauet, mehr 
zum Kaffee: als Zuckerbau geſchickt, und mit guten Zap: 
dungsplaͤtzen verfchen, ‚die zu Freyhaͤfen gemacht find. 
Eie hat ihren eigenen Statthalter. 


h) Wartinique, füdlih von Dominica, eine 
franzöfifche, (von den Engländern 1744 eroberte } fehr 
felfige, Mark angebauete, an Kuffee und Zucker aͤußerſt 
ergiebige Infel; der Sig der Regierung über die franzds 
fifchen kleinen Antillen, der Mittelpunct des Handels und 
der Macht der Franzofen in Weltindien, Die Haupt 
ſtadt it St. Pierre, auf der Weſtkuͤſte; der befte Hafen 
sort Royal. 


i) St. Lucie, füdlid von Martinique, iſt frans 
zoͤſiſch, in den Thälern vorzuͤglich fruchtbar, aber ſeht 
pngefund, und daher nicht ſtark angebauet, und bat ei- 
nen ſehr guten Hafen, der ſonderlich im Kriege hoͤcſt 
wichtig iſt. 


k) Die folgenden Inſeln find alle englifh. Die 
naͤchſte von St. kucie ıft St. Vincent, das ginen ran, 
enden Vulcan hat, für Zucer und Indigo vorzüglich 
fruchtbar ift, und außer den gewöhnlichen weftindifchen 
Producten noch fehr gaten Taback Liefert. Es iſt bier 
eine Pflanzung von Zımmerbäumen, Die Caraiben find 
auf 
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auf diefer Infel am zahlreichften und fat ganz unabhänz 
gig. Bon St. Vincent läuft eine Reihe Heiner Infeln, 
die Brenadillen, bis an Grenada, der füdlichften von 
den Inſeln über dem Winde, die ſehr rei an Waſſer, 
und daher an allen weſtindiſchen Producten fehr frucht- 
bar ıft. Die wichtige Inſel Barbados, oͤſtlich von St, 
Vincent, und die öftlichfte von allen Antillen, wırd yon 
den Engländern diefer age wegen nicht zu den Leewards⸗ 
Inſeln gerechnet. Sie ift fehr felfig, waſſerreich, gefund, 
mohlangebaut, hat merkwuͤrdige Hölen, und neben den 
gewöhnlichen Producten fonderlich viele Orangen und Cis 
teonen, Aloe und Ingwer. Die Hauptſtadt ift Bridge 
town auf der Siüdmweftfüfte, wo der größte weſtindiſche 
Sclavenmarkt gehalten mırd. 


2. Die Infeln unter dem Winde liegen längs der 
füdamerifanifhen Nordküfte. 


a) Tabago, if die erſte, im Südoften von Gres 
nada, iſt fruchtbar, aber wenig angebauet. Cie ward 
den Franzoſen im Jahr 1793 von den Engländern weg. 
genommen. i 


b) Die Inſel Trinidad, ſuͤdweſtlich von Tabago, 
nahe am feften Lande, ift ſpaniſch, ſchlecht bebanet, lies 
fert Tabad, und hat einen Afphaltfee, — Weiter weſt⸗ 
lich liegt die Inſel Margarita mit Perlenbänfen, mits 
ten unter einer Menge Eleinerer Inſeln, die alle ſpaniſch 
find, und zur naͤchſten Statthalterfchaft des feſten Lan⸗ 
des gehören. 


c) Meiter weſtlich, im Eüden von St. Domingo, 
Hegt nahe am feßen Lande die Injel Curaſſao, die mit 
| Uns eis 
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einigen Fleinen in der Nähe den Solländern gehört, ein 
fahler , durch großen Fleiß feuchtdar gemachter Felſen, 
der aber als Handelsplag und Niederlage wichtig if, 
einen guten Hafen und eıne mwohlgebauete Stadt, Wil⸗ 
helmsſtadt hat. 


IE Die Bahamas» oder Zuceyifchen Inſeln find 
englifch und erſtrecken fi) längs der Küfte von Florida 
und Cuba big gegen St. Domingo hin, in einem von 
Klippen und vielen Untiefen gefährliden Meere. Man 
zählt über 200, von denen bie meiften bloße Kelfen und 
nur ſieben bewohnt find. Sie haben eine fehr gefunde 
Luft, und mäßige Fruchtbarkeit, und liefern zur Ausfuhr 
Salz, Holz und Schrlöfröten. Der Sig des Statthale 
ters ift Providence,, mit dem Hafen Sort Naſſau. 
Unter den übrigen iſt Guanahani (Lat, Eyland') als 
Columbus exfte Entdeckung merkwuͤrdig. j 


11. Die BHermudifchen oder Sommers, Jufeln 
(Taf. I.) liegen weit entfernt, bey 315° &. und 32° 
nördl. Br. im Utlantifchen Dcean. Ihrer folen auf 
400 feyn; aber die meiften find ſehr Flein und unfrudt; 
bar, auf einigen ſtehen zerftreute Wohnungen, Sie fd 
engliſch. 


— — — | 


C. Suͤd Amerika. 


Süd: Amerika beſteht aus folgenden neun Kaͤndern; 

1) der Erdenge, 2) Terre firma, dag noͤrdlichſte 
Land von Südamerika, von dee Landenge big zur Muͤn⸗ 
- dung 
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bung des Drinsfo, 3) Guieng, Öftlih von Terra 
firma, zwifchen dem Drinofo, dem Drean, dem Aequa⸗ 
tor und der Mündung des Maranhon, 4) Amazonen⸗ 
land , füdlih von Guiana und Terra firma, an bens 
den Eeiten des Maranhon oder Amazonenfluffes; 5) 
Brefilien, von der oͤſtlichſten Mändung des Amazonen⸗ 
fluſſes füdlich big gegen die Mündung des la Plata hin 
und oͤſtlich bis zur Außerfien Spitze von Amerifa, 6) 
Peru, an der Weſtkuͤſte, füdlih von Guiana, von ı ° 
ndrdl, big 25° füdl. Br., 7) Chile, füdlih von 
Peru, längs der Küfte von 25 big 45° füdl. Br. 8) 
Peragusy, zwiſchen Peru und Chile auf der Welt und 
Brafilien auf der Oftfeite, vom Amazonenlande auf beys 
den Seiten des la. Platofluffes hinab big ang Meer, 9) 
Petagonien oder das Nagellaniſche Land, der füds 
lichfte Theil des feiten Landes von Südamerifa, wozu 
endlich 10) noch einige Inſeln fomnien. Diefe alte Ein- 
theilung yon Südamerifa, ift durch die neuere, welde 
die Herren des Landes, die europärfchen Staaten, uns 
ter einander beliebt haben, veraltert und für die politis 
fdye Erdbefhreibung unbrauchbar gemacht. Nach der 
letzteru zerfaͤllt Suͤdamerika in ſechs 54upttheile: 1) 
in ſpaniſche Beſitzungen, 2) in portugieſiſche, 3) in 
hollaͤndiſche, 4) in franzoͤſiſche, 5) iu dag freye Suͤd⸗ 
amerika, und 6) in Inſeln. 


1. Spaniſche Beſitzungen. 


Sie nehmen die ganze weſtliche Haͤlfte von Suͤd⸗ 
amerife cin, und werden in ſechs Statthalterſchaften 
getheilt: 1) Guatemala , 2) Neus Granada, 3) Vene⸗ 
luelas 
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zuelas und Caracas, 4) Peru, 5) Chile, und 6) la 
Plata. 


r. Die Statthalterſchaft Bustemala nimmt 
den größten und breiteften Theil der Kandenge ein, die 
fehr gebirgig und waldig, mit Vulfanen angefullt und 
den Erdbeben unterworfen, an den Küften heißfeucht 
und ungefund, im Innern aber ſehr feuchtbar if. Auf 
der Muſquitokuͤſte der weit nordwärtg fich ausdehnenden 
Halbinsel Yuesten, die in Dften die Jonduress und 
im Weften die Campeſche-Bay bildet, haben die Eng; 
Iönder unter fpanifcher Hoheit eine Niederlaffung, des 
ren Einwohner Färbeholz, das Hauptproduct diefer Holb⸗ 
infel, fällen, aber weder weſtindiſche Plantagen, noch 
Seftungsmwerfe aulegen dürfen. 


Bustemale, (St. Yago de Guatemala) nahe am 
Großen Welsmeere, eine große und wohlgebauete Stadt 
von 40000 E. mit einer Univerfität, mo das flärffie Ver⸗ 
Febr zwiſchen dem fpanifchen Nords und Süd s Amerika if. 
(Seit dem Erdbeben von 1775 in Ruinen?) 


2. Das Dice» Rönigreihb Yleu« Granada be+ 
greift den engfien Theil der Landenge, den eigentlichen 
Iſthmus von Panama oder Darien, einen fehr hohen 
Selfenrüden, der feinen Durchſchnitt geftattet; den groͤß⸗ 
gen Theil von Terra firme, das von dev Cordillera 
und einigen Aeſten derfelben, wovon viele Berge mit 
ewigem Schnee bedeckt find, durchſchnitten wird, mei; 
ſtens einen vortrefliden von der Natur reichbegabten 
Boden, aber eine fehr heiße ermattende Luft, und an 
der Menge von beſchwerlichen Infecten und kriechenden 
Thieren, auch Vampyren, eine große Plage hat; umd 

den 
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ben ſpaniſchen Antheil an Guiana. Es liefert Ge 
treide, Zucker und andere Suͤdfruͤchte, Baumwolle, Tas 
cad, Taback, um Varinas, Apothekerwaaren und koſt⸗ 
bare Holzarten, Gold, E:Iber und Edelſteine, und die 
Platina alleın auf der ganzen Erde, 


Panama, auf ter Güpfelte der Landenge, und 
Portobelo auf der Nordſeite, vormals die Stapel. und 
Syandelspläge für dem Arlantifhen und den Großen Deean, 
jegt bey erweiterter Schiffahrt geringe Staͤdte mit Häfen 
in ungefunden Gegenden. 


Popayan, füpöfilih von Panama, eine anfehnliche 
Etadt von 20000 €, 


Santa Se de Bogota, nordoͤſtlich von Popayan, 
die Hauptſtadt von 36000 €, der Sitz des Vicekoͤnigs, 
mit einer Univerficät, 


St. Martha, nördlih von ©. Ze, ein Handelsort 
und Seehafen, ; 


Carthagena, ſuͤdweſtlich von Er. Martha, vormals 
die wichtigfte Etadr in Neu-Granada, von 25000 €, mit 


einem florfbefuchten Hafen und der vornehmſten Niederlage 
für diefe Gegenden. s 


X 
3. Die Provinz Venezueſas und Caraccas 
macht einen Theil von Terra firma aus, und liegt an 
dem tiefen Meerbuſen der Nordkuͤſte, iſt hauptſaͤchlich 
reich an Cacao, wovon fie ganze Wälder hat, und hat 
ihre eigene Regierung, 


4. Das DicesRönigreich Peru, beftehet aus el⸗ 
nigen merklich verſchiedenen Landſtrichen, wovon der ei’ 
ne 
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ne längs der Kuͤſte, 7 bis ıg Meilen breit, eine brennens 
be Ebene, die ohne Megen, Echnee, Donner und Has 
gel, durch den bloßen Thau fehr fruchtbar iſt; die bens 
dert andern find die hohen Bebirgefetten der Cordillera, 
zwiſchen welchen die Thäler ſehr fruchtbar und ange⸗ 
nehm mit abmwechfelnder Witterung find: auf dem hoͤ⸗ 
bern Gebirge regnet es beftändig. Die Cordillera er 
hebt fich gegen den Xequator hin immer mehr, und hat 
viele brennende Vulcane. Die Provinz Quito, die 
von andern zum Vice Königreih NewÖrenade gerech⸗ 
tet wird , iſt das höchfte Kand der Welt, und hat daher; 
ob es gleich vom Aequator durchſchnitten wird, eine ges 
mäßigte, reine und gefunde Luft, die ſchoͤnſten Gegens 
den und den fruchtbarften Boden, einen ewigen Fruͤh—⸗ 

ling und Herbft vereint, aber auch die ſchrecklichſten 

Stürme, Ungewitter und Erdbeben, und die hödhiten 

Berge der Erde, den Tſchimboraſſo, Pibinha u. a. 

Peru iſt ein natürliches Magazin von Silber, Goldy 

Kupfer und Zinn; es hat ferner Vigognewolle, Cacao, 

Sieberrinde (legtere vornehmlich in der Provinz Duito,) 

und andere Waaren. Em Theil von Peru ift zum Bis 

te:Königreih la Plara geſchlagen, und ein anderer iſt 

portugieſiſch. Es beſtehet aus go Provinzen; 


Quito, nahe am Aequator, eine große Stadt von 
60000. &. mit einer Univerſitaͤt, und vieſen Manufacturen 
für das ſpaniſche Südamerifa, in einem vorrreflien Thale 
- gegen 8800 F. über den Meere, am Fuß des Berges Pis 
chincha, und in der Nähe des Tſchimbotaſſo. Busyaquilz 
Ereplag mie Werften und Nieberlagen, 


Kima, ſuͤdlich von Quito, die Hauptſtadt von 60006 


€, , ver Sitz des Vicefönigs, mis einer Univerfität, Cal⸗ 
160, der Hafen yon bima. 


Cuſco, 
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Cuſco, oͤſtlich von Lima, van einem Arm des Maran- 
bon, vormals die Hauptſtadt von Peru und der Gig der 
Yucas, jetzt eine anſehnliche * wohlgebauete Stadt von 
30000 €., worunter ſehr viele fleiſſige und geſchickte India⸗ 
ner, Nachkommen der alten Peruaner find, mit einer Unis 
verfität, 


Arequipa, füdlih von Cufco, eine große Stade von 
— E./ mit vielen Mauufacturen für den inlaͤndiſchen Ges 
rauch. 


5. Das Reich Chile, (Tſchile, Chili,) hat ges 
woͤhnlich mit Peru Einen Vice-Konig, und der oͤſtliche 
Theil des alten Chile iſt zum Vice-Koͤnigreich la Plata 
geſchlagen. Es hat eine ſehr gemaͤßigte Luft, auf der 
Cordillera 14 Vulkane, abwechſelnde Witterung, aber 
niemals Gewitter, und einen ungemein ergiebigen Bo⸗ 
den; Getreide und Lebensmittel aller Art in groͤßtem 
Ueberfluß, auch ſehr viel Wein. und Baumoͤl; europaͤi⸗ 
ſches zahmes Vieh, das ſich hier außerordentlich ver⸗ 
mehrt und veredelt hat, und einheimiſche nutzbare Thie⸗ 
re, als den Vicogna, wovon die beruͤhmte Wolle, und 
den Llama, das amerikaniſche Kameel; haupfſaͤchlich 
aber Gold, Silber und Kupfer. An der Suͤdgraͤnze 
des Landes liegt nahe an der Küfte die große Infel Chis 
loe, und im Weften von St. Jago die Infeln Juan 
Sernandez, Es wird in 18 Provinzen getheilt. 


St. Jago (de Chile) die Hauptſtadt und der Gig 
der Kegierung von 40000 E. — Veldivie, 


6. Das Dice + Rönigreid la Plate begreift den 
ſuͤdlichſten Theil von Peru, nebſt der Provinz Cucu- 
man, zwiſchen der Cordillera und dem Fluffe la Platay 
einem Hochgelegenen Lande mitten in Gebirgen und Steps 
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penfluͤſſen, dem oͤſtlichen Theil von Chile und den groͤß⸗ 
ten Theil von Paraguay. Es iſt zum Theil fehr bergig 
und unfruchtbar; mehrentheils aber befteht c8 aus weis 
ten, vortreflich bemwäfferten Thälern und Eberien , bat 
eine milde Witterung, gefunde Luft, und ift reich an 
ſchoͤnen Waldungen, Fruchtbaͤumen und nuͤtzlichen Ge 
waͤchſen, wovon der Paraguay Thee berühmt ift, an 
Tabak und Baumwolle, fonderlich aber an Zuchtvieh in 
ungählbaren Heerden. Der Hauptfluß la Plata; der aus 
dem Zufammenfluffe von drey großen Fluͤſſen entſicht, 
uͤberſchwemmt das fand jährlid, Im Innern des Lan 
des giebt ed viele ftarfe Stämme von eingebößrnen Ju 
dianern, wovon die berittenen Abiponer am bekannte— 
ften, und: zum Theil von den Jefurten, die eın merfmwür; 
diges Reich hier geftifter — zum Chriſtenthume ge⸗ 
bracht worden ſind. 


Buenos Ayres, art Suͤdufer der ſehr weiten Min 
dung des la Plata, die Houptiiadt, groß und wodlge⸗ 
bauet, von 35000 E., mit einer Univerſitat, einem Hajen 
und flarfer Handlung: — & Sagramento. 


Monte Dides, öftlib von Buenos Ayres, an der 
Mündung des la Plara, eine befeftigte St: mit einem gu⸗ 
ten Hafen und wichtigem Geehandel, fonverlih mıt Häns 
sen, Talg ic 


Aſſumpceion, nördlich von Buenos Apres, der 
Hauptort von Paraguay. 


otoſi, nordweſtlich von Aflumpeion, in dem zu Dies 
ſem Vicekönigreiche geſchlagenen ſuͤdlichen Theile von Peru 
eine durch ihre vormals eritaunlich reihen Giülbergruden 
berühmte St. von 25000 &, 


II. 
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IL. Portugieſiſches Suͤd-Amerlka. 


Es nimmt den groͤßten Theil der Oſthaͤlfte von Suͤd⸗ 
Amerika ein, graͤnzt mit ſpaniſchen, hollaͤndiſchen 
und franzoͤſiſchen Beſitzungen, und wird im Suͤden, wo 
es in ein ſchmales Kuͤſtenland ausgehet, vom ſpaniſchen 
Paraguay und der Mündung des la Plata durch neu⸗ 
troles Land geſchieden. Man nennt c8 gewöhnlich 
Brefilien, und unter diefem allgemeinen Namen bes 
greiftman 1) dag eigentliche Braſilien 5.2) dag ganze, 
Amezonenland, das nordweſtliche Stuͤckchen zwiſchen 
dem Maranhon und deſſen nordlichern Nebenfluß Rupu⸗ 
Ya ausgenommen; 3) ein Stuͤck vom dlhen Para. 
gugy dftlih vom neutralen fand; 4) das oͤſtliche Peru; 
und 5) dag füddfllihe Guisne. Ein großes, in allen 
Theilen wohlverbundenes vorsteflibes Yand, das von 
derfchiedenen ſtarken Aeſten der Kordillera nah mancers 
ley Richtungen durchzogen wırd. Klüffe: im Norden 
der Maranhon vier Amszonenfluß, der größte 
Fluß der Erde, viele große Ntebenflüffe deffelden, und, 
der Gran Para oder Tocantın, der mıt dem Mas 
tanhon gegen die Mündung hin in Verbindung kommt; 
in der Mitte der große Küftenfluß St. Srancıfeus, im 
Eüden der obere Parang oder la Plata und deffen 
Nebenfluͤſſe. Der nördliche Theil des fandes, um den 
Maranhon, iſt eine aufferordentlih große und flache, 
mit ungebeuern Waldungen bededte Evene, und zur 
Zeit der periodiſchen Ueberitrvemmungen beynahe eine 
offene See. Der füdliche Theil des Landes hat eine has 
be und gefunde lage. Das Innere, und felöft die obes 
zen Arıne und die Quellen der großen Fluͤſſe, find noch 
fehr undefannt, auch ift das fand im Norden nur ar 
den Küften, im Suͤden ader tiefer hinem angebauet. 
Am weiteſten find die Mifjionarıen gedrangen, die zus 
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gleich die poaͤbſtliche und portugieſiſche Herrſchaft aus— 
breiten. An Producten iſt es eins der reichſten Fän; 
der in der Welt. Es liefert Gold, die ſchoͤnſten Dias 
manten und andere Edelfteine (von den legteren darf 
aber nur eine gemiffe Duantität aufgeſucht werden,) 
Taback, Faͤrbeholz, Zucer, eine Art Zimmer, Piment 
ober Nelfenpfeffer, Reis, Kaffee, Cacao, viele Apothe⸗ 
ferrwaaren, und Häute in Menge; auch Silber, Indi 
go und Baummolle, die fehr gefhätt und deren Anbau 
immer ftärfer wird, Eifen, Kupfer, Dwedfilber, Fie⸗ 
berrinde, Vanille, und andere füdamerifanifhe Was, 
zen in geringerer Ouantitaͤt. An den Küften wird ein 
vortheilhafter Wallfiſchfang getrieben, bis an die Kuͤ⸗ 
fien von Senegambien hinüber. Einwohner werden 
über eine Million gerechnet, worunter noch Feine 
200000 Weiße, die Übrigen aber Negerfclaven, frepe 
Negern, Judelı, und freye, theild chriftliche und fehs 
bafte, theils heydniſche und wilde Indianer find, Das 
portugieſiſche Guiana wird in die beyden Provinien Ada⸗ 
capa und Rionegro, die befondern Befehlshabern un 
terworfen find; Brefilien aber, als ein beſonderes 
Dice, Königreich, in folgende neun Statthalterfchafs 
teu (Capitaneas, deren Befehlshaber Generalfapitäne 
heißen ,) getbeilt: Parc, Maranhano, Pernambu⸗ 
0, Babies, Rio Janeiro, St, Paulo, und vie 
Bergmerksprovingen Boyazes, Matogroſſo und Mi⸗ 
nasgeraes, welde die höchken Gegenden von Yrafı 
lien begreifen. 


Para, an der Mündung des Gran Para, eine große 
und fihöne St., mit einem vortreflichen Hafen und wichti⸗ 
gen Handel. 


Vernambuck oder Ölinde, fÜDSRLI von Para, ee 
Seeſtadt von 12000 E,, aus welcher alleın - durch Die Fer⸗ 


nam; 
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hambufer Flotte das bekannte Braſilienholz, nebſt vlelem 
Zucker und Haͤuten, ausgefuhret wird. 


St. Salvador , füdwefklih von Dlinde, an der 
Alerbeiligen: Bey, in der Provinz Babıa, eine anfehn. 
libe und fefte Stadt von 20000 E., mit einem ſichern 
Hafen: 


Rio Janeiro, (eigentlid St. Sebaſtian de Rise. 
aneiro,) füdmeftlih von St. Salvador die Hauptſtade 
von Prafilien, groß, woblgebauet und ſeſte, Yon 30000 
€. mit einem vortreflichen Hafen und der vornehmſten 
Niederlage für Brafilien: 


1 Hollaͤndiſches Sud - Amerika, 

Es begreift ein Stuͤck von Guiana, an der His 
fie des Atlantiſchen Meeres in welqhes hier verſchiede⸗ 
ne Fluͤſſe fallen, von denen der Eſſequebo der ſtaͤrkſte 
iſt; die uͤbrigen ſind Demerari, Berbice und Suri⸗ 
nem. Die Luft iſt ſehr heiß, feucht und ungeſund, 
der Boden niedrig und eben, aber fett, und durch die 
Ueberſchwemmungen der Fluͤſſe moraſtig. Laͤngs den 
Fluͤſſen find die Plantagen der Coloniſten angelegt, auf 
30 Meilen tief ins Land, und fie haben ihre Namen von 
den Zlüffen, an welchen fie liegen, Producte, die hieg 
in Menge gebauet ünb ausgeführt werden, find: Zu.ter, 
Kaffee, Cacav, Baumwolle und Tabad , wozu die gras 
ben Waldungen ander Seekuſte noch Zimmer s und Tiſch⸗ 
lerholz geben. Die Einwohner ſind meiſt Nie derlaͤn⸗ 
der, Juden und Deutſche vermiſcht, zuſammen etwas 
über 6000 Weiße, und 70 bis 80000 Neger. Die in 
großer Anzahl enslaufenen Neger in den Wäldern find 
in einer freyen tepublifanifchen Berfaffung, und den Co⸗ 
lonien aͤußerſt gefaͤhrlich Die eingebobrnen Indianer 
aber leben unter dem Schutze der Geſetze mit grotzen Freu; 
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heiten nomadiſch. Die wichtigſte unter diefen Colonien 
ik Surinam, » 


Paramaribo, an der Mündung des Eurinam, die 
wohlgebauere Hauptſtadt mit einem Hafen. 


IV. Stanzöfifches Suͤd-⸗Amerika. 


Oeſtlich vom hollaͤndiſchen Guiana, und dieſem an 
Clima, Boden und Producten völlig aͤhnlich; nur wo 
moͤglich noch helßer, weit weniger angebauet, ſehr um 
geſund, und ganz voller Moraͤſte und Waldungen. Es 
liefert hauptſaͤchlich Zucker, Kaffee, Rocou und Baum 
wolle, 


Cavenne, eine Meine feſte Stadt auf einer Yufel 
der Mündung des Fluſſes Cayenne. 


V. Das freye Sid» Amerika, 


Auffer den pielen anfehnlichen Bezirken, In rauben 
Bebirgen und in dem Innerſten von Südamerifa, wo 
noch indianiihe Stämme weit genug vonder Uebermacht 
der Europäer, frey unter ihren eigenen Caziken, meh 
rentheils fehr eingeſchraͤnkten Regenten, leben, fich mit 
Jagd, Fiſcherey und Krieg beihäftigen, und die Feld⸗ 
und Hausarbeit den Weibern überlaffen, giebt es in 
Süd; Amerifa noch einen anfehnlihen Strich Landes, 
Patagonien, oder tliegellens: Land, das noch gar 
nicht von Europäern beſetzt ift Es begreift den ſuͤdlich⸗ 
fien Theil von Amerifa, von der Mündung des la Pla 
ta bis zur Magellanıfhen Straße. Der Boden ift nicht 
unfruchtbar, aber aus Mangel an Eultur mıt Moräften 
und fumpfigen Steppenfluſſen angefuͤlt. Hornvieh und 
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Pferde giebt e8 bier in unermeßlichen Herden. Die 
Einwohner theilen Äh in zwey Haupfabtheilungen und 
in mehrere Bölferfhhaften. Die meilten find von an- 
ſehnlicher !& ige und flarfen Gliedern, afer felbft die 
Tebuelbeten. bie. größte dicfer Wölkerfchaften unter 
dem Namen Petagonier befannt, macht feine Rativr 
von Niefen aus. Ale find berittene Nomaden. 


VI Die Inſeln. 


Kein Theil der Erde hat fo wenige und unbebeuten; 
de Inſeln, wie Südamerifa. Es find folgende: dag 
Zeuerland, die Falklands-Inſeln, und die Gallopagos— 
Inſeln. 


1. Das Feuerland, (Tierra def Fuego,) zmis 
ſchen 52 und 56° Br, wird durch die vom erſten Welt⸗ 
umfcegler entdeckte, zuerft befahrne und benannte Meer⸗ 
enge, die Magellaniſche Streße, vom feſten Lande 
getrennt, und befteht aus einer großen Inſel und nıchres 
ren Fleinen. Die Nordfeite, an der Meerenge, it dag 
odeſte und fürditerlichfte Land von der Welt, voll hoher 
Gebirge und mit Schnee angefüllter Thäler, ohne einen 
einzigen Grashalm. Die Dflferte ift milder, hat Gras 
und Bäume, und fruchtbare Thäler, doch felbft mitten 
Im Eommer eine Kälte des Nachts bis zum Erfrieren. 
Hier liegt das Saatenland, das vom Feuerlande durch 
die Straße le Naire gefchieden, und noch rauher und 
fürchterlicher, als dieſes, if. Auf der Suͤdſeite lebt die 
elendefte Gattung von Menfhen. Hier ift auf der In⸗ 
fei l'Hermite, die ſuͤdlichſte Spige von Amerika, das 
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2, Die Falklands⸗-Inſeln, (Malouinen,) der 
Alien Mündung der Mogellanıfhen Strafe gegenüber, 
unter zı° Br. befichen aus zwey größern Inſelu mit 
Hielen umliegenden kleinen. Sie haben Kräuter, aber 
keme Bäume und vierfüßige Thiere, auch feine Einwoh⸗ 

‚ wohner ; dagegen eıne zahllofe Menge von Bänfen, En- 
sen, Schnepfen, ungeheuer große Seeloͤwen, und fehr 
fifzreihe Küften. Das innere beftebt aus fleilen, Faß, 
len Felſen. Auf der oͤſtlichen if der Hafen Soledad 
pder Berfley Sound, den die Spanier befegt haben, 
welche dieſe Inſeln als ihr Eigenthum anfehen. Auf 
der weſtlichen Inſel ıft der von den Engländern mit Bor- 
behalt ihres Rechts verlaffene Port Egmont, einer 
der größten und beften Häfen in der Welt. Die Jnſeln 
werden zumeilen von englifhen Wallfiſchfaͤngern befugt. 


3. Die Ballopegos: nfeln ge die weſtlich von 
Duito unter dem Aequator liegen, find Hein, felfigt 
und unbemohnt, und haben nichts alg einen Ueberfuß 
an Schildkroͤten. 


Auſtra, 


Auſtralien. 
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Auſtralien. 


(Taf. XXXV.) 


Einleitung 
— — — 


* 


und Groͤße: Auſtralien dient theils zur Schei⸗ 
dung des Großen Oceans vom Indiſchen Weltmeere; 
theils liegt es ſelbſt im Großen Ocean bis auf einzel 
ne Stuͤcke, die am ſuͤdlichen Eismeere zerſtreut liegen. 
Letzt ere ausgenommen dehnt es ſich von 12 big 280° 
L. und von 50 ſuͤdl. bis 25° noͤrdl. Breite aus, Der 
Flaͤchen nbale läßt fi noch nicht berechnen, mag 
aber leicht gegen 200000 Qu. Meilen betragen. 
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Befcheffenheit: Auftealien liegt zur Hälfte in der 
füdlichen gemäßigten Zone, die faft überall um mehrere 
Breitengrade ranher ifts ald die nördliche. Die Andere 


wvielleicht größere Hälfte liegt in der heißen Zone. Bon 


der Beſchaffenheit des Innern läßt ſich nichts Tagen, 
da man big jegt nur die Küften, und einige porn den 
fleinern Inſeln, etwas genauer kennt. Mon ſehr vie 
len. Inſeln weiß man nichts mehr, als das Dafern 
und die Rage. Große fhiffbare Ströme hat man auch 
auf dem feften Lande noch nirgends entdeckt. Viele 
Theile des Landes haben hohe Gebirge; die meiften eis 
nen fruchtbaren Boden und gefunde Luft, 


Producter So viel man weiß, iſt das Thierreich 
dieſes Welttheils fehr arm; Vögel und Fiſche ausge 
nommen, die es Überall in Menge giebt, Bon vier 
füßigen zahmen Thieren tft noch fein anderes, alg dag 
Schwein und der Hund vorhanden, und von zahmen 
Geflügel das Huhn; aber auch diefe find bey meitem 
nicht allgemein. Mehrere Kürten haben reiche Perlen 
bänfe, die noch nicht genugt werden. Das Minerals 

reich liegt noch verborgen; von edlen Metallen und 
Steinen hat man noch feine Spur gefunden. Hingegen 
liefert das Pflanzenreich viele fhägbare Droducte, z. €, 
den Cacas, die Brodfrucht, eins der Eoftbarften Ges 
fhenfe der Natur, die Platanen und andre tropis 
ſche Gewaͤchſe. 


Manufacturen und Handel; Da die Auſtralier 
keine andern Beduͤrfniſſe haben, als Nahrung und 
eine ſehr leichte Bedeckung: fo kennen fie auch feine 
andere Arbeit, ald die zur Nothdurft des Lebens und 
zum Schutze gegen Feinde unentbehrlih if. Daber 
gehet ihr Fleiß hauptſaͤchlich auf die DVerfertigung von 

Kleis 
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leidungsſtuͤcken, Kifberengeräthe , Fahrzeugen und. 
Vaffen; und hierin zeigen einige derfelben eine bewun⸗ 
ernswuͤrdige Gefchicklichfeit , und einen gewiſſen Grad 
on Gefhmarf. Handel findet unter ihnen gar nicht 
tatt; der Gebrauch des Geldes iſt ihnen völig unbe- 
annt; und da fie bey ihrer großen Entlegenheit zur 
zeit wenig befiten, maß ein Gegenftand des europäis 
hen Handels feyn fönnte, fo werden fie aud) von Eu⸗ 
opaͤern noch wicht des Handels wegen beſucht. 


Einwohner: Ihre Zahl läßt ſich noch gar nicht 
chaͤtzen; doch glaubt man, daß fie feine 14 -Millionen 
yetrage, Cie feheinen alle zu Einer, hoͤchſtens zwey 
bauptnationen zu gehören, wie man aus der Verwand⸗ 
haft der Sprachen, und der Eigentbümlichkeit der Ges 
ichts zuͤge ſchließen will. Von ihren Religionen wiſſen 
wir nichts mehr, als daß fie alle, C fehr wenige auf ven 
von Spanien befegten Inſeln ausgenommen, ) Heiden 
find; und daß pon allen ohne Ausnahme noch jegt Men. 
ſchenopfer gebracht merden. "Daß fie auch das Fleiſch 
der erfchlagenen Feinde effen, wiſſen wir nur von den 
Meufeeländern zuverlaͤſſig. Eben diefe mögen, nebſt 
den Neuholländern , auf der unterfien Stufe der Cul⸗ 
tur fiehen. Einige leben von dem, was ihnen die Natur 
von felbft anbietet, und verſchaffen es fih durch Jagd 
und Fiſcherey , welche die allgemeinfte Nahrungsart iſt; 
andere treiben Landbau, im regelmäßigen Planzungen, 
wohnen in großen Gebäuden, und- haben eine gemwiffe 
Etaatsverfafung. Nirgends eine Epur von Schreibe⸗ 
£unft, folglıb auch fein Funfe von ARIEIUAIPIRRIEN 
und wiſſenſchaftlichen Kenntuiſſen. 


Ein⸗ 
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Pintbeilung: Auſtralien jerfaͤllt in zwey Saupt⸗ 
theile: das Kontinent und die. Inſeln. 


A. Das Continent oder daß fehle Land von 
Auſtralien, Neuholland genannt, erſtreckt ih von 
127 bis 171° 2. und. vom 10 biß 44° füdl. Br, und iſt 
über :62000 Du, M, groß. Der fuͤdliche Wendefreid 
geht mitten duch das Land und theilt es faſt in zwey 
Hälften, wovon die nördliche in der heifen, die füdliche 
in der gemäßigten Zone liegt. Big jegt Ernnt man bloß 
den größten Theil der Küften, und. da diefe viele weite 
Einbuchten haben, die ‚noch nicht unterſucht find: fe 
fann es aus mehrern Inſeln beftehen, die jedoch fehe 
nahe bey einander liegen’ müßten, Seine phyſiſche Bear 
ſchaffenheit fennt man nur an einigen Stellen der Küſte, 
infonderheit der Oftfüfte, und hier if der Boden mebs 
rentheils fandig, moraſtig, und bald fahl, bald mit fehe 
Hohen Bäumen und einem fangen Rarken Grafe bededt, 
überhaupt nicht fehr fruchtbar; die Witterung ift, mes 
nigſtens in der fÜdlihen Hälfte, fehr veränderlich!, und 
das Land im Ganzen fehr duͤrre. Bon unbefannten 
Pflanzen hat man eine Menge gefunden; von Bäumen 
wenige Arten; auch toenige Thieee, Der Einwohner 
ift eine fo geringe Zahl, Daß man auf weiten Streden 
feine ſieht. Sie treiben gar feinen Landbau, und ſchei⸗ 
nen bloß von Fiſchen zu leben. Eine in ı52°® gr’ von 
Norden nad) Süden gezogene Linie theilt das Yand im. 
zwey Theile, Der dtlide Theil iſt eine engliſche 
Statthalterſchaft unter dem Namen Yreus Sud; Wal⸗ 
bis, wie dic Oftfüfte von ihrem Entdecker Cook genannt 
wurde, Sie enthält, außer der Kolonie von Verbann⸗ 
ten, (Albion) die an Sydneys Bucht, einem Teile 
- j von 
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von Port-⸗VJackſon, einem der ſchoͤnſten Häfen der Welt, 
Und in deren Gegend, liegt, dag noͤrdlichſte Cap von 
Meuholland, Cap⸗ RovE genannt, auf deffen Weftfeite 
der tiefe Meerbufen und das Land von Carpentaͤria 
iR, und die füdlichfte Spige oder das Sud. Cap in 
ven Diemens⸗-Land. ‘Hierzu gehören auch die der 
Oſtkuͤſte ditiich liegenden Jufeln Kowes Eyland, und 
foeiter bin (zwiſchen Neu: Seeland und Neu: Galedo» 
nien) Norfolk, Eyland, welches von den Englanı - 
dern befegt, ſehr gefund und fruchtbar if, vortrefliche 
Waldungen und die Flachspflange, aber feinen guten 
gandungeplog bat. Der weſtliche Then diefes Conti 
nents, oder das eigentliche Neu: Holland, ift weit uns 
befaunter, und noch freyes Eigenthum der Eingebohre 
nen, wiewohl es fchon längft von den Holländern in 
vorläufigen Vefig genommen ıfl. Einige Gegenden has 
ben von den Entdeckern eigene Namen erhalten, wie de 
WittsLand, EendrachtsKand oder Concordia, 
die Diebesbay mit einigen vorliegenden Inſeln, auf der 
Webkuͤſte; Löwensland, an der Suͤdweſtſpitze; und 
Peter Nuyts⸗Land auf der Sudkuſte, die gröptentheig 
noch unentdedt iſt. 


B. Unter den Inſeln verbienen einige wegen ihrer 
auggezeichneten Größe vorzuglich bemerkt zu vr die 
meiften aber find fehr klein. 


1, Die großen Inſeln liegen insgeſamt in der 
Nähe des Kontinents auf der Nordoſt⸗ und Dfifeite defs 
felben. Es find joigende ſechs: NeusOumen, Neur 
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Britannien, Reu⸗Irland, Neu ⸗Georgien / Neu⸗ Cale⸗ 
— und Neu⸗GSeeland. 


* Meu-Guinea, im Rordoſten von Neuholland, 
und von demſelben durch die Endeavours⸗Straße ge! 
trennt, iſt nocy fehr wenig befaunt. Papua, oder das 
CLand der Papus, im Nordweſten, bis an den Aequa⸗ 
tor, und Louiſiade, im Suͤdoſten, hält man für Theile 
von Neu; Guinea, und dann ift dieß Land gegen 20000 
Du. M, groß. Es ſcheinen aber nach den beften Nach—⸗ 
richten drey Durch Kanäle von einander getrennte Inſeln 
ju ſeyn. So weit man das Land gefehen hat, fonverlid 
auf der Suͤdkuͤſte, war ed mit Kräutern und Baͤumen 
dicht bedeckt, und auf Papua foll ed Mufcatnußbäume 
geden. Die Friegrrifchen Einwohner, welche eiferne 
Maren haben, erlauben feine Landung von Fremden, 


2. Neu ⸗Britannien, noͤrdlich von Louiſiade, 
und durch die Dampiers-Straße von Neu:Guinca ges 
trennt, beiteht aus zwey Inſeln, ift bergig, und ſcheint 
fehe fruchtbar, gut angebauet und fiarf bevölkert zu 
ſeyn; aber die freitbaren Einwohner halten durch ihre 
Vebermacht die Schiffe ner Europäer don ihren Küften 
entfernt, 


3, Neu⸗Irland, im Nordoften von Neus Ari 
tanien, wird don diefem Dur) den St. Beorgs ı Ras 
nal getrennt, Der Muſcatnußbaum wächit hier in Mens 
ge Weſtlich von Neu: jrland liege die hope, fehr anmu⸗ 
thige und gut anechaueie Inſel MNeu/ wunnover/ und 


noch 
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noch weſtlicher die Gruppe der angenehmen und wohl, 
bewohnten Admiralitaͤts⸗ Inſeln, deren Einwohner 
feindſelig gegen Fremde ſind. 


4. Neu⸗-Georgien, zwey anſehnliche Inſeln im 
Oſten und Nordoſten von Louiſiade. Eine dieſer In⸗ 
ſeln ift über go Meilen lang, und hat ſehr hohe Ber⸗ 
ge, die big in die Wolfen reihen. Dieß fcheint 
Bougainvilles Choifenl zu ſeyn. — Dieſer ganze 
Archipelag iſt außerdem noch voll kleiner reizender In⸗ 
fein, die aber der Schifffahrt ſehr gefaͤhrlich, und we 
nig bekannt find, * 


5. Neu Caledonien, im Oſten von Suͤdwollis, 
eine anſehnliche Inſel, die zwiſchen 20 und 23° Suͤd⸗ 
breite vom 180° &. ſuͤdwaͤrts fich erſtreckt, und dur 
ein Nief von Korallenfelfen in einiger Entfernung ums 
geben ift, unterfcheidet fi von den meifteh auftralifchen 
Sinfeln durch ihren ſchlechten unfruchtbaren Boden, der 
ihren wenigen gutherzigen Einwohnern bey der fleißigs 
ften Arbeit doch nur Färgliche Aerndten giebt, Gie hat 
ſchoͤne Hühner und anderes Zedervich, abes weder Hun⸗ 
de noch Schweine: 


6. Neu ⸗ Seeland, oͤſtilch von der Süderfe News 
hollands, zwiſchen 34 und 47" füdl. Breite befteht aus 
zwey ziemlich großen Jufeln, die durch Looks. Kanal 
‚getrennt, und jufammen auf 4000 Du. M. groß find, 
Die Nordinfel wird von den Eingebohrnen Ehino⸗ 
wann, und die Suͤdinſel Covipunammu genannt. 


keys 
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Letztere hat hohe auf einandergethuͤrmte Berge mit 
Schneegipfeln, ſehr enge Thaͤler, undurchdringliche Woͤl⸗ 
der, und iſt dem Anſcheine nach von geringer Fruchtbar⸗ 
keit, wenig bewohnt, und noch ganz in ihrem erſten 
urſpruͤnglichen Zuſtande. Die Nordinſel iſt viel beſſer, 
die Luft ſehr milde, der Boden wohl bewaͤſſert, frucht⸗ 
bar und mit vielen neuen Arten von Kräutern bedeckt, 
die Berge niedriger, weniger wild, und mit Waͤldern 
bekraͤnzt, dle Bäume vom unvergleichlichſten Wuchs: 
von vierfuͤßige Thieren hat man nur Hunde und Nat 
ten gefehen , von Vögeln viele neue Arten. Aber das 
wichtigfte neuſeelaͤndiſche Product if die Hanfpflanze, 
die ale Pflanzen anderen Länder, Die mon zu ähnlicher 
Abſicht braucht, uͤbertrift. Die Einwohner find krie⸗ 
geriſch, wohnen in Dörfern, die mit doppelten Palliſa⸗ 
den und Gräben umgeben find, und freien ihre Kriegs⸗ 
gefangenen. 


IL. Die Menge der kleinen Inſeln iſt faſt unzaͤbl⸗ 
bar, wenigſtens fo groß, daß man nur Die Hauptgrup⸗ 
pen von ihnen bemerken kann. Sie liegen theils im 
Norden, theils im Eüden des Arquators, 


1. Die nördlichen Inſeln laſſen ſich In ſechs Saupt⸗ 
gruppen zufammenfoffen: vie Palaos Sinfein, die a 
dronen, die Garolinen, Die Peſcadoren, die Mulgrave'g, 
und die Sandwich-⸗ Inſeln. 


a) Die Palaos s oder Pelew⸗Inſeln machen in 
152° 8, 5 bis 10* Br. den weltligen Anfang einen lans 
Er gen 
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gen Kette bon Inſeln. Cie find fruchtbar, ſonderlich 
ın Kokospalmen, hauptſaͤchlich aber ihrer gutartıger 
Einwohner wegen merfmwürdig. - Die Engländer fol 
len bier eine Niederl-fung errichtet haben. — An 
die Pelewinſeln fchließen in Norden die Inſeln Yap 
und Egoy. 


b) Die Marianen oder Ladronen liegen in einet 
Meihe von Eüden nach Norden zwiſchen 10° Br. und 
dem Wendefreis, und beftehen aus lauter Fleinen In⸗ 
fein, wovon Guam, der Ei eines ſpaniſchen Statt 
halters, und jegt allein bewohnt, und das vormals reis 
zende, jegt ganz vermwilderte Tinian die beträchtlichften 
find. Sie haben bey allem Reichthum an Cacao, Zus 
ckerrohr, Reis, Indigo, andern tropifchen Früchten und 
sortrefliben Viehmweiden, nur wenig Einwohner, und 
gehören den Spaniern. 


&) Die Carolinen, von 160 bis 170° , und 
von 5 bis 10° Dr. bilden mit den Msrianen eine Art 
von Winkelmaas, und find alle flein. fruchtbar an 
Kräutern und Baumfrüchten, ſtark bevölkert, und wer 
nig befannt. Die Einwohner leben meift von der Fir 
ſcherey, und find in kleine Staaten von ariffofratifcher 
Korm getheilt. Doch maßen fih die Spanier. bie 
Oberherrſchaft über diefelben an; 


d) Die Peſcadoren find eine Kortfegung der Gas 
rolinen gegen DOften, von 180 bis 185° &. und von g 
bis 12° Br, Eie find von derſelben Beſchaffenheit, 

»» wid 
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wie die Carolinen, haben dieſelben Einwohner und Bey | 


. faffung ; werden daher auch oft unter den Earolinen mit 
verfianden, und von den Spaniern mit ju ihren Befig 
ungen gerechnet, 


‘e). Die Mulgrave's. Infeln erſtrecken fi von 
ben Pefcadoren füdmwärts big an den Nequator, find 
fruchtbar an Kokospalmen und andern Fruchtbäumen, 
und von einem friedfertigen Voͤllchen ſtark bewohnt, 
aber no von feinem Europäer betreten, 


f) Die Sandwich; Juſeln liegen weit bon den 
vorigen um 220° 8. und 20° Br, und nähern fich dem 
Wendekreiſe des Krebſes. Ihrer find 17, woron Owai⸗ 
bi die größte, und Onihau die fruchtbarſte if. Sie 
haben ein vortrefliches Tlima, einen großen Ueberfluf 
an allerhand Früchten, worunter aud Kartoffeln, Zw 
ckerrohr, die Brodfrucht und Pifang ift; an Schweinen, 
Hunden und Eriten, und find wohlangebauet und volf 
sch, Die Einwohner zeichnen fi duch Verftand, 
einen gewiſſen Grad von Cultur und eine außerordentlis 
che Kunfifertigfeit, die fie hauptfählih in ihren ges 
ſchmackvollen auf Kortunart. gezeichneten Baumrindens 
Zeuchen, und ihren mit Federn überjogenen Helmen, 
Maͤnteln ꝛe. zeigen, vor allen Inſulanern des großen 
Oceans aufs vortheilhafteſte aus. Suͤdlich von dem 
ſelben, nahe an der Line, liege die bewohnte Schild⸗ 
kroͤten⸗Inſel. 


2. Die ſuͤdlichen Inſeln theilen wir auch in ſechs 
Seuptgruppen s die Koͤnigin-Charlotten ⸗Inſeln, die 
neuen 
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nenen Hebriden, die freundichaftlichen, die Geſellſchafts⸗ 
die Marquefag ;nfeln, und in die legte faffen wir noch 
einige weſtwaͤrts von Reuholland zerſtreut legende Ins 
ſeln zuſammen · 


a) Die Roͤnigin⸗Charlotten-Inſeln oſtwaͤrts 
von Neus Georgien, unter 11° dr. und ı82° & find 
ſehr wenig befannt. Auf der größten, Egmonts⸗In⸗ 
fel, ſah ihr Entdecker, Carteret, viele Gärten, mıt fteis 
nernen Mauern ningebene kändereyen, und eine defe, 
fligte Stadt. Demuach müßten die Einwohner zahlreich 
feyn, und einen, betraͤchtlichen Grad von Gultur haben. 
— Heftli) von Ihnen liegen die fruchtbaren Inſeln Tau⸗ 
mago, die nördlihe, und Tucopio, legtere zwiſchen 
Perlenbaͤnken. Nordoftwärts von diefer Gruppe legt 
in 195° & nahe am Aequator, einfam, die fruchtbare 
son einem fhönen, beherzien und gutmüthigen Völtchen 
bewohute Byrons » Inſel. 


b) Die Yienen Gebriden, ſuͤdlich von den Char⸗ 
Jotten » $njeln und nordöftlih von Neu; Caledonien, uns 
ter 386° 8. zwiſchen 16 und 20° Br. find hoch, mit 
fanft anlaufenden Hügeln. und fehr geräumigen Thaͤ⸗ 
lern , fruchtbar, und mit Waldungen bedeckt, zwiſchen 
denen die Pilanzungen der Einwohner zerfireut liegen. 
Sie beftehen aus ı2 grogen und eıner Menge kleiner In⸗ 
fein. Die größten find das Zeiligegeiſtland, im Nors 
den, Wiellicollo, jüolıh von der vorigen, Sandwich, 
noch fudliher, und Tonne, nahe am 2often Parallels 
zirkel, mis einem Vulcan und heiben Dueuen, 
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co) Die Freundſchaftlichen Inſeln begreifen; ans 
Fer den eigentlich fogenannten, die unter 203° 8. und 
19 big 22° Br. liegen, einen ganzen Archipel von oral, 
lentiefen, und mehrere Gruppen fleiner Infeln, als die 
Prinz Wilhelms; Infeln, die Navigators- die Gr, 
febr: Inſeln, und viele einzelne, Die mebreften der, 
felben find fehr fruchtbar, aufs befte angebauet, ftarks 
bewohnt, und haben eine reine, gefunde, mit Wohlge— 
rächen erfüllte Luft. — Die Inſeln Tongatabu (Am— 
fierdam) und Euwi (Mittelburg) gehören zu den glück 
lichſten Flecken des Erdbodens, und haben durch ihre 
vortreflihen Baͤume und die mit ſchoͤnen Zaͤunen ton 
Zuckerrohr eingefaßten Pflanzungen das Anfehen großer 
Gärten. Don dem freundfhaftliden Betragen der 
gutartigen und geſchickten Einwohner haben die Inſeln 
den Namen erhalten. — Zwiſchen diefen und den Reuen 
Hebriden liegen die neu entdeckten Bligh⸗Inſeln. 


Aa) Die Geſellſchafts⸗(Societaͤts⸗) Tnfeln, im 
engern Einne eine Gruppe von ı1 beyfammen liegenden, 
mit vielen Kleinen, und mit Korafienriefen umgebenen 
Inſeln, zu melden von den Freundfchaftlichen Infeln ei 
nige unbewohnte Jufeln den Irbergang machen, liegen 
foft in der Mitte de8 großen Oceans. Das Clima ift 
vortrefflich, der Boden ungemein fruchtbar und von der 
Natur mit den ſchmackhafteſten Früchten verfhmwendes 
riſch ausgeſtattet. Die gutherzigen nnd fleißigen Eins 
wohner haben fhöne Pflanzungen, und verfertigen Zum 
che zur Belleivung aus dem Papiermaulbeerbaum, Waß 
fen und Fahrzeuge mit vieler Geſchicklichkeit. Taheiti 
(18° dr. 225° 8.) zeichnet ſich unter ihnen durch feine 
Größe, und unter allen Inſeln der Erde durch Unmuth 

und 
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und Fruchtbarkeit aus. Sie find in verſchledene mos 
narchifche und erbliche Staaten getheilt. — Im Wes 
ſten vderfelben liegen die YTiedrigen Inſeln in großer 
Anzahl, mit verfchiedenen Perlenbaͤnken. Suͤdoſtwaͤrts 
liegen no& einige zerftreute Inſeln, wovon der große 
Selfen Pitcairn die nächte if. Die vormals fehr blüs 
hende, mohlangebanete und volfreiche, aber durch eine ’ 
ungluͤckliche Naturbegebenheit verwuͤſtete Oſter⸗Inſel 
oder Davis-⸗Land, liegt ganz einſam in 268° &, und 
23° Br, und hat merfiwärdige Denfmäler. 


. 
‘ 


e) Die Marqueſas⸗Inſeln, im Nordoften von 
den Gefellihafts; Infeln, um 10° Br, und 240° 8. 
find ohne Niefe, waldiger, weniger fruchtbar, auch we⸗ 
niger angebauet, als diefe, Sie tragen deutlihe Epus 
ven von großen erlittenen Weränderungen durch 
Feuer und Erdbeben. Die größte derfelben ift Ohi⸗ 
were 


f) Wefilid von Neu Holland (Taf. 11.) liegen 
mitten zwiſchen diefem Erdtheil und Afrifa, unter gı* 
8. und 38° Dr, die unbewohuten und unfruchtbaren 
Inſeln Amſterdam und St. Paul, dern Namen die 
Engländer und die Holländer gegen einander verwech⸗ 
fein, und deren Küsten mit Fiſchen und Amphibien im 
unglaubliger Menge angefäte find. — Am ſuͤdlichen 
Eigmeere, dag fich viel weiter ald das nördliche erſtreckt, 
liegt im Süden des Acthiopiihen Dceang,. unter 340° 
8. und 54° Dr. dag felſige, mit ewigem Schnee bedeck⸗ 
te eu» Georgien, uud im Südoften deffelben if eine 
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große, in Schnee und Eis begrabene Kuͤſte mit ſehr hohen 
Bergen, deren Gipfel immer in Wolfen gehuͤllt find, ges 
ſehen, und Scndwid s Land, auch das Südliche 


Thule, genannt worden. Dieß in das ſuͤdliche Ende 
unferer Erdfunde, 
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©. 163. Der deutſche Antheil an Zochſtift Baſel iſt jent dee 
fransdfiihen Staate einverleibt, und beit das Dep. du 
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©. 205. Der vormals anſpachiſche Antheil an der Grafſchaf⸗ 
Sayn gehdrt noch big zum Tode des Markgrafen Dem Linie 
ge von Preußen. 
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